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SEoziale Nachrichten. 
Organiſirte Arbeit gegen Mormonenkirche. 


Salt Lake City, Utah, 29. Dezbr. 
Angus K. Cannon, ein hervorragender 
Beamter der Mormonenkirche, hatte 
am Sonntag in einer Anſprache im 
Tabernakel mitgetheilt, daß die „Utah 
Fuel Co.“ mehrere Hundert Leute 
wünſche, um die Stellen ſtreikender Ar— 
beiter in den Kohlengruben des Coun—⸗ 
tye Carbon einzunehmen, und hatte 
jungen und in diefer Arbeit einigerma= 
ben erfahrenen Mormonen gerathen, 
Diefe Stellen anzunehmen. Als Ant- 
mort hierauf hat jebt Con Kelliher, na= 
tionaler Organijator de Gruben= 
arbeiter = Verbandes, eine Adrejje an 
alle organifirten Arbeiter in Utah er- 
Icjjen, worin er die Mormonentirche 
für eine Feindin der organifirten Ar- 
beit erflärt. 

Er jagt u. U. audh: „Die Gemerf- 
Tchaftsleute müffen zum Bemußtjein 
der mahrenSituation aufgerüttelt wer- 
ben und fich vertheidigen und an bie 
nationalen Arbeiter-Drganifationen in 
ganz Amerifa appelliven, um Beiitand 
zu leiiten, daß der Bundesjena-= 
torNReed Smoot feinen Eiß ber- 
Viert; denn er ift ein Mitalied des Kon= 
troffrathes der Mormonenfirhe und 
würde ein gefährlicher Feind der Ar- 
beit im Kongreß fein.” 

Kelliher hat ferner ein Telegramm 
in diefer Sache an den Grubenarbeiter- 
Nationalverbands-Präfidenten Aohn 
Mitchell gerichtet. 

Jerſey City, N. %., 29. Dez. 


Vize-Kanzler Pitney hat im Kanzlei- | 


- Gericht ein Gefuh um Milde für die 


verurtheilten Paterfoner Streifer ab= | 


gemwiefen. Kongreß = Abgeordneter 
Hughes und James E. Blaupelt, An- 
mälte für die Leute, welche in der Gei=- 


denfabrif von Franf & Dugan zu Pas | 
terfon die Arbeit eingeitellt hatten, | 
Die | 


reichten das Gnaden-Gefucd ein. 
Führer bei jenen GStreif-Unruhen ma- 
ren Clements Harold und Gmanuel 
Bafli. Harold wurde zu $50 Geldbuße 


und 60 Tagen Gefänanit, Balfi zu 30 | 


Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Pittsburg, 29. Dez. 


hindurch eingeſtellt worden war, wäh— 


Der 


Das Pubbel- | 
Department der Spang-Chalfant’schen | 
Fabrifen zu Etna hat den Betrieb wies | 
ber aufgenommen, welcher acht Wochen | 


| führer des 


Da3 Bahunngiüds- Kapitel. 
zıtes Opfer der _Kataftrophe bei Grand 

Rapids. 

Grand Rapids, Mich., 29. Dez. 
Gerritt Motman ſtarb heute im Hoſpi— 
tal der „United Benevolent Aſſocia— 
tion“ an den Verletzungen, welche er 
bei dem Zug-Zuſammenſtoß auf der 
Pere Marquette-Bahn am Samſtag 
Abend davongetragen hatte. Motman 
iſt bereits das 21. Todes-Opfer jener 
Kataſtrophe. Er hinterläßt eine Witt— 
wee und 5 Kinder, welche in Grand 
Rapids wohnen. 

Warſaw, Ind., 29. Dez. Weſtlich 
von Larville ereignete ſich heute früh 
ein Zuſammenſtoß auf der Pennſylva— 
nia-Bahn, wobei 3 Angeſtellte getöd— 
tet, und mindeſtens 8 Paſſagiere 
ſchwer verletzt wurden. Ein Güterzug 
verſuchte, in Mißachtung der ergange— 
nen Befehle, ein anderes Geleiſe zu 
erreichen, und rannte dabei in einen 


Schnellzug, welcher zur Zeit mit einer 


Geſchwindigkeit von 50 Meilen per 
fuhr. Der Heizer und der Lokomotiv— 
Güterzugs ſprangen ab 
und entgingen ſchwerer Verletzung. 
Aber der Gepäckmeiſter Snyder, der 
Lokomotivführer Ebert und deſſen 
Heizer — ſämmtlich von Fort Wayne, 
Ind. — wurden augenblicklich getödtet. 
Die Namen der 8 ſchwerverletzten Paſ— 
ſagiere werden noch nicht mitgetheilt. 
Sämmtliche Aerzte von Larwill und 
Pierceton ſind jetzt aff dem Schau— 
platz. 

Fort Wayne, 29. Dez. Bei dem, 
Thon erwähnten Zug = Zufammenftoß 
auf der Bennfylvaniabahn unmeit 
Larwill (30 Meilen mweitli von Fort 
Manne) wurde neueiter Angabe zufolge 
ji nur der Gepädmeifter James Raiffny- 
der, pon Ereftline, D., aetödtet. Aber 
Lofomotivführer Dliver Hebert 
und der Heizer Elmer Stafford mur= 
den fehr Tchwer, und fieben Andere 
darunter auch %. ©. Bett von Chi: 
cago, wurden leichter verleßt. 

10009 Obdachloſe. 
Große feuersbrunft bei Nlanila. 

Manila, 29. Dez. Eine Feuers— 

| brunit zu Calumpit, bei Manila, zer- 

ftört 250 Heime, und 1000 Berjonen 
wurden obdachlos gemacht. Es kamen 
auch mehrere Perſonen um. 





der 


Räuberſtückchen von Birginien. 

Richmond, Va., 29. Dez. J. L. 
Garrett, der Orts-Nachtwächter in 
Weſt Point, wurde geſtern Nacht von 
drei, mit Revolvern bewaffneten Räu— 


bern angehalten, gebunden und gekne— 


rend deſſenKeparaturen vorgenommen, 


und neue Maſchinen eingeſtellt 


rück. 
Pittsburg, 29. Dez. 


über Unzufriedenheit wegen der Lohn- 
Herabſetzungen in der Kok-Region 
werden von Vertretern der H. C. Frick 
ge⸗ 
ſtellt. Dieſe Geſellſchaft beſchäftigt bei 
vollem Betrieb reichlich 17, 000Arbeiter 


Coke Co. entſchieden in Abrede 


in ihren, etwa 17,000 Kok-Oefen und 
in Kohlengruben. Aber nur 7000 ar— 


beiten gegenwärtig, wegen des ſtarken 


Rückganges der Nachfrage nach Kok in— 


folge des Schließens von reichlich 60 


ſeit dem 1. 
für 


der Stillöfen 
Die Preiſe 


Prozent 
Oktober. 


ſind um etwa 50 Prozent zurückgewi— 


chen. Die Löhne wurden um 17 Pros 


zent herabgeſetzt. Würden die 7000 


Arbeiter aber jetzt deswegen ſtreiken, ſo 
wären wohl 10,000 andere bereit, ihre 


Stelle einzunehmen. 
Polizeifommifiär dankt ab. 


New NYork, 29. Dez. Polizeikommiſ-⸗ 
ſär F. V. Greene hat dem Bürgermei- hal— 


ſter Low ſeine Abdankung eingereicht, 
welche übermorgen, oder am Neujahrs— 
tage in Kraft treten joll. Der Kom- 


miffär theilte mit, daß er auch die Ab=- 


banfung der Hilfsfommiffäre Ebftein, 
Piper und Dapis erhalten habe. 


mur= | 
ben. 400 Zeute fehrten zur Arbeit zus 


Die Angaben | 


den Sof, | 
welcher für jolche Defen bedürft wird, : 


belt. Dann transportirten ihn Die 
Kerle nad) dem Poftamt, mo fie. bie 
Thüre erbrachen, die Geldfpinde auf: 
' fprengten und eine beträchtliche Yaar- 
geld-Summe jomie ein Padet- mit 
 $2100 in Werthpapieren erbeuteten. 
Garrett wurde gezwungen, einen Sib 
einzunehmen und fich die ganze „Vor= 
fielung“ anzufehen. Die Räuber be- 
merfitelligten ihr Entlommen. 
Pittspurger Shadenfeuer. 


Pittsburg, 29. Dez. Das act: 
ftödige, baditeinerne Lagerhaus von 
Haugh & Keenan, an Dritter Straße 
und Dugquesne Way, murde heute 
durch eine Feuersbrunft von Vernich- 
| tung bedroht; nach dreijtündiger Ar- 
beit jedoch gelang e3, diefzlammen auf 
die drei oberen Gtodwerfe zu be- 
ſchränken. Gleichwohl entitand ein 
Schaden von etwa $100,000. Das 
Gebäude wird hauptfächlich zum Las 
gern von Möbeln und allgemeinen 
Hausrath benußt. Man hat nicht er- 
| mitteln fünnen, mie das Feuer ent- 
| Itanden ift. 

Todesurtheile beftätist. 


Manila, 29. Dez. Das Obergericht 


Iippiner beftätigt, welche im Septem= 
‚ ker 1902 drei amerifanifhe Marine- 
ı jeldaten niedergemegelt hatten. 
Major Noble, melcher beträchtiiche 
; Erfahrung in Verbindung mit verBer- 
waltung der Philippinen-Inſeln hat, 


Hert Greene erhielt Anerkennungs⸗ wird als Beiſtand des ſtelldertretenden 
Reſolutionen, die von jedem Inſpektor Gouverneurs Wright (der vorläufig 
und Kapitän im hieſigen Polizeidienſt, au Stelle des, nach den Ver. Stagien 


mit Ausnahme eines erkrankten 
ſpektors, unterzeichnet waren. 
dankte in einer Anſprache. 


Eis⸗und Waſſer-Gefahr. 


Cincinnati, 29. Dez. Da ſeit letz⸗ 
ten Sonntag ſchon zwei Dampfer und 
viele Barken durch Treibeis im Ohio— 
fluß untergegangen ſind, wodurch ein 


Er 


Verluſt von mehr als hunderttauſend 


Dollars im Cincinnatier Hafen verur— 


In⸗ 


abgereiſten Taft getreten iſt) in Ma— 
| nila bleiben. 
| Wieder in Freiheit: 


Gripple Ereef, Rolo., 29. Dez. Der 
| Unmwalt und frühere Kongreß-Abge- 
| ordnete John M. Glover, melher im 
Kampf mit Milizlern (die auf der Su= 
che nahWaffen und anläßlich eines be- 
leidigenden Briefes an den Gouperneur 
Veabody in®erdindung mit demSireit 


acht iwurbe, jo halten jeßt Hunderte | und der Miliz-Aufbietung vor Glo— 
ſach io 5 jegt Hunderte ders Wohnung gefommen waren) an 


ron Leuten Tag und Nacht Wache, daß 
Achnliches nicht wieder porfommt. E38 
Iicaen gegenwärtig über 100 belavene 
Barfen und viele Padet- und Schlepp- 
boote bier; durh das Gefrieren des 


einem Arm verwundet und dann von 
der Miliz nach dem&efängnit gebracht 
worden mar, ift heute auf Befehl des 
ge⸗ 


Fuffes unterhalb Cincinnati unb daz | Tet morben. 


Aufthauen oberhalb der Stadt ift die 
Lage eine bebentliche geworden. Auf 
einer Zänge von faft 60 Meilen ift das 
Ei? im Flup geftaut. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Scattle, Waih.: Chinano Maru von Japan und 
Ghina 


ina. 

Lertland, Me.: Canada von Liverpool. 

—— Uinſteldyi, von New Vork nach Rot⸗ 
ter 


am. 
Antwerpen: Belgenland ten Philadelphia. 
es Zunifier, von St. Yobn und KHafı« 
r pille. 
bourg: Graf Walberjce, von Rew Vorl nah 
urg. 
angen. 
New Vorl: Main nah Premen; Bincenzo Flo: 
rio nah Stalien. 
San Pranziste: New York nah Panama. 
Seattle, Walh.: Shammut, nad China und Je» 


dan. 
fuln: t 
—* —*— von Hongkong und Yolohama 
Plymouth: Patricia, von Kamburg nad Nein 


Movie: ueneffie, von Glasgow nah-New York. 
Antwerpen: Ba New Vort, 
Genua: — chen, 


| Oberſts Verdediberg in Freiheit 


Für Volksſagen⸗Forſchung. 

Gambridge, Maff., 22. Dez. Die 15. 
Sahresverfammlung der Amerifant- 
ſchen Gefellfchaft zur Erforfehung von 
Voltsjagen trat heute im Peabody- 
Mufeum dabier zufammen. Eine 
Neihe interefjanter Vorträge fteht auf 
dem Programın. 

— ——— — — 


Ausland. 


Wegen Kreditbrief-fälihung. 
Deutfhamerifaner in Wien verhaftet. 


Wien, 20. Dez. Markus Balzer, ein 
Amerifaner, ift bier unter der Anklage 
verhaftet worden, einen Krebitbrief im 
Betrage von 10,000 Dollar auf bie 
Darmitädter Handeld- und nbuftrie- 
Bank gefälfcht zu Haben. Diefen Kre- 
bitbrief hatte er in Paris einkaffirt, 


Ä 


die Iodesurtheile über vier Phis | 


Ehicago, Dienftag, den 29. Dezember 1903. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


FFreudiges Ereignif;. 


In der Zarenfamilie näditen Sommer 
erwartet. 


London, 29. Dez. Der Korrefpon: 
dent des „Daily Telegraph“ in ber 
ruffifhen Hauptitadt St. Petersburg 
meldet, daß die Entbindung der Zarin 
im nädhjften Sommer erwartet merbe. 

Zapan uud Nufland. 


Sondon, 29. Dez. Die japanifche 
Gefandtfchaft erklärt heute Abend, daß 
Sapan noch nicht mirklich die beiden 
argentinifchen Kriegsſchiffe gekauft 

! habe, die in®enua fertiggejtellt werben. 
| Rußland hat ebenfalls ein Kauf-Aner: 
bieten gemacht. 
(Weitere Notizen und Tepefhen auf der Annenfeite.) 


xolalberidht. 


Raſch kam der Tod. 


Philipp Meyer an der Kreuzuna der 45. X1ve 
und der C. B. & W.» Bahn: 
geleiſe überfahren. 

In beſter Laune befand ſich Philipp 
Meher geſtern Abend auf dem Heim— 
wege nach ſeiner Wohnung, Nr. 133 

W. 28. Str. An der 48. Ave. ſchritt 
er eine Strecke weit auf den Geleiſen 
der Chicago, Burlington & Quincy— 
Bahn dahin. Bei dem heftigen Schnee- 
geftöber vermochte er vermuthlich fei= 
nen meiten Ausblid zu halten. Ein 
| Schnellzug der betreffenden Bahnlinte 
| Taufte plöglich heran. Der Lolomotiv- 
| führer hatte den einjamen Wanberer 
ı nicht bemerkt. Im nächften Augenblid 
| wurde der Unglücliche vom Kuhfänger 
der Mafchine erfaßt und he in die 
ı uft gefchleudert. Als Leiche murbe er 
: aufgehoben. Die Polizei der Laron- 
| dale Ane. - Reviermache beförderte den 
| Teblofen, verftümmelten Körper nach 
der Wohnung des Verunglüdten. 


— 


Anugeblich eingeſchüchtert. 


EinhaltsbefehlsDerhandlungen gegen Or— 
gelbauer:Gewerficaften. 
Mährend der Verhandlung vor 
ı Richter Holdom über den Antrag der 
| Piano & Organ Suppiy Eo., Web- 
| fter und Racine Use., ven Einhaltsbe- 
| fehl gegen die Beamten und Mitglieder 
| ter Ortsgruppen 1 und 50 der inter- 
nationalen Union der Orgel- und 
Pianobauer zu einen dauernden zu 
machen, wiederholte heute Gus. Ander- 
fon, ein Angejtellter der Firma, im 
Sireugverhör feine gejtrige 
tung, man habe ihm, fall er nicht bie 
| Arbeit einjtellt, aedroht, ihn zum 
Krüppel zu Schlagen und aufzuhängen. 
| Mehrere andere Zeuger. beftätigten bie 
Beichuldigungen, melche Schaßmeiiter 
Marren B. Thayer und Supt. W. }. 
Simonfon gegen die itreifenden Orgel- 
und Pianobauer erhoben haben. 


>> ——— 
Gerihtshof im Hauſe. 


Richter Tuley hielt heute in Schlaf= | 


| zimmer feines Haufes, 5135 Wafhing- 
| ton Aoe., Gerichtsfigung ab und hörte 


| dre Argumente an, melche die beiberiei= | 


tigen Vertreter in dem Prozeßverfah— 


| r2u vorzubringen hatten, das tieBtadt | 


| gegen die Northmeitern Hohdadn, als 


Gigenthümerin der Hochbahnſchleife, 


angeſtrengt hat. Richter Thuley trat 
geſtern, während er ein Bad nahm, mit 
einem Fuß in einen mit kochendem 
Waſſer gefüllten Kübel und verbrühte 
ſich den Fuß ſo ſchwer, daß er minde— 
ſtens eine Woche an das Haus gefeſſelt 
ſein wird. Er ließ die heutige Sitzung 


i 
Behaup⸗ 


Abgewieſen. 


Die Wagenſchuppen-Mörder erhal⸗ 
ten feinen Aufſchub. 


Qlud) Feine Sonderprozeffe. 


Richter Keriten entfcheidet gegen die Mord» 
gefellen.— Ihre Einwände abgewiefen. — 
Des Richters Entfcheidung. — Die Ders 
handlung beginnt am 6. Januar. 


Die drei Magenfchuppenmörber 
Marr, Van Dyne und Niedermeier, 
und ihr Kumpan Roesfe haben heute 

| im Kriminalgeriht ihre erfte Mie- 
derlage erlitten, indem Richter Kerjten 
ihre Anträge auf gefonderte Prozeffi- 
rung und auf Auffchub der Verhand- 
lung ablehnte, genau fo mie bie 
Staatsanwaltfchaft das gemünjcht 
| Batte. Am Mittwoch, den 6. Januar, 
| wird der Prozeß beginnen. 


| 


Eine no größere Zufchauermenge | 


| hatte fich zu der heutigen Verhandlung 
eingefunden, aber nur jehr menigen 
| murbe ber Zulaß gewährt. Hilfzfher- 
iffs ſtanden an der Thür und wieſen 
Neugierige zurück, einerlei ob es 
Frauen, Männer, oder halbwüchſige 
Jungen waren. Der Richter gebrauchie 
nur kurze Zeit, um ſeine Entfcheidung 
über die ihm vorliegenden Anträge zu 
fällen. Sobald er feinen Sitz einge— 
nommen hatte, ließ er die vier Burſchen 
holen. 
Marx und Roeske ſaßen in der er— 
ſten Reihe der Stühle, links und rechts 
von je einem Hilfsſheriff bewacht. "in: 
ter ihnen ſaßen, ebenfalls bewacht, 
Van Dyne und Niedermeier. Die An— 
geklagten haben das praähleriſche We— 
ſen, welches ſie bei der Verhaftung zur 
Schau trugen, ganz abgelegt, ſie ſchau— 
ten heute ernſt und ſorgenvoll drein. 
Niedermeier verſuchte mit Van Dyne 
zu ſprechen, dieſer aber lauſchte 
ſpannt auf die Entſcheidung des Rich— 
| ter3 und war für feinen Genoffen nicht 
| zugänglich. An einer Stelle gab Marr 
| Van Dyne ein Zeichen, womit er aus= 
| brüden mollte, daß er eine foldhe Ent- 
ſcheidung vorausgeſagt habe. 
| VanDyne ſchüttelte zur Antwort den 
Kopf. Im Gerichtsſaal herrſchte tiefe 
Stille, während die Entſcheidung ver— 
leſen wurde. 
| Nah Schluß der Verlefung ber 
Entſcheidung erhob jeder ber vier Vers 
ı theidiget Einwände, und Hil’sftaats- 
 anwalt Dlfon beantragte fofortige 
| Progefftrung. 
in feiner Entfcheidung über beide 
| Anträge führte Nichter Kerften Fol- 


| gendes aus: „In diefem Falle haben | 


; die Angeklagten Niedermeier und Van 
| Done einen gefonderten Prozeß unter 
jeder Anklage beantragt, und alle An- 
geklagten haben auf Auffchub angetras 
' gen. 

„Der Antrag auf gefonderte Prozef- 
| firung wird damit begründet, daß die 
Angeklagten befürchten, da3 angebliche 
Gejtändniß des Angeklagten Marr vor 
der Staatsanwaltichaft möchte, als 
Bemeismaterial den Angeklagten Nie- 
dermeier und Ban Dyne nacdtheilig 
jein und die Gejchiworenen fehr gegen 
fie beeinfluffen. Im SKreugverhör 
wurde zugeitanden, daß fomohlNieder- 
meier wie Ban Diyne ebenfalls nach» 
tbeilige Geftändniffe dem Gtaatsans 


ger | 


höherer Inftanz unterworfen ift, wenn 
jene diskretionäre Amtsgewalt miß— 
braucht worden iſt. „Irrthum“ im ge— 
wöhnlichen Sinne genügt nicht, um ge— 
gen die Entſcheidung des Richters, ge— 
trennte Prozeßverhandlungen zu be— 
willigen, Berufung einzulegen. 

„In dem Falle Macon gegen den 
Staat bedient ſich das Gericht folgen— 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — Ro. 306 


dann einer Prüfung durch ein Gericht — 


Er kriegt nichls. 
' Ban GSlootens Forderung für's 
Diftelmähen bleibt unbejtätigt. 


Dienfiregel für Feuerwehrleute, 


| 
I 
l 
| 
| 


der Spracde: „Beging der Richter einen | 


Serthum, indem er Macon einen Son= 
derprozeh vermeigerte? Das Gefet ift 


über diefen Buntt durch zahlreiche Aus | 


teritäten flargelegt worden. Wenn 
mehrereßerfonen gemeinfam angeklagt 
find, können fie feine gefonderten Pro= 
aeffe ala ihr Recht beanfpruchen, aber 
der Richter mag ihnen foldhe zubilli= 


gen. Sie werden zufammen progeffirt, ' 
ber= | 


außer wenn ber Richter anders 
fügt. Ein Irrtum kann nicht für die 


| Weigerung des Richters, folden Son- 


| bexprozeß zu gemähren, geltend ge= 
macht werden.“ Der gleihe Grundjat 
wurde in den folgenden PBrozeffen nie= 
bergelegt: Sohnfon u. U. gegen den 


Staat, Spies u. U. gegen den Staat; | 


Doyle gegen den Staat. 


beltigen Gründe befannt, weshalb die- 
fen Angellagten getrennte Progelje be- 


willigt werben follen. Die Anträge auf | 
gefonderte Prozeffe feitens Niedermeier | 


Br Dan Dpyne find abgelehnt. E3 
Eleibt alfo nur noch der Antrag auf 
Auffchub zu entfcheiden. 

„E83 ift auch eine Gefegregel, daß Die 


Gewährung einesAuffchubes ganz dem | 


Belieben des Richter3 überlaffen iſt, 
und das Staatdobergericht mird bie 
| Handlungsmweife des Prozekrichters 
| nicht umftoßen, außer fie erfolgt in un- 


„Mir find feine Hinlänglichen jtich- ; 


“ Dürfen feinem Gewerfverbande angehören. 
—Die Recdtshändel der County Demo 
cracy. — Ein Babeas Corpus Gefuh an 
Richter Dunne erfolglos geblieben. 


Der Finanz-Ausfhuß des County- 
rathes beſchäftigte ich heute mieder mit 
ber Forderung des abgewanbelten Di- 
ſtel-Kommiſſarius Van Slooten für 
: dir auf feine Anordnung bin gethane 
Mäharbeit. Die Auditeure, welche die 
‚ Yorderung geprüft haben, jtellen feit, 
ı daß auch in der neuen Rechnung noch 
| gegen 200 Einzelpojten enthalten jind, 
ı bie in der alten beanftandet morben 
waren. Die Befchreibung, welche in 
der Rechnung von den Grundftüden 
geaeben werde, fei vielfach eine fo uns 
ı genaue, daß ich die betreffenden Pläbe 
| danach) nicht feitjtellen laffen. Wegen 
diefer Ungenauigfeit in der Befchrei- 
bung feien zahlreiche Einzelforberun= 
gen, bie angeblich geftellt worden find, 
it: der Rechnung nicht zu ermitteln. 
reunde des Ban Slooten behaupteten, 
daß diefer lange nicht alle Forderun- 
ı ger in die Rechnung gefebt habe, zu de— 
i nem er berechtigt fein mörde. Hätte er 
| das gethan, fo würde fiu) dieGefammt- 
| fuinme feiner Forderungen auf annä- 
| bernd $70,000 belaufen, ftatt nur auf 


gekührlicher Weife. In diefem Gefuch | die Hälfte diefes Betrages. 


| um Auffchub geben die Angeklagten in | 


Don der Örundeigenthumsbörfe lief 


; ihren bejchmorenen Ausfagen folgende | ein Proteft gegen die Gutheifung der 


| Hauptgründe an: Mangel an Zeit zur 
| Vorbereitung einer geeiqneten Verthei- 
ı Dioung; Vorurtheil und Voreingenom- 
| menbeit des allgemeinen Publitums 
| gegen die Angeklagten infolge der bie= 
jen zur Lajt gelegten Verbrechen. 


„Die Angeklagten in diefem alle | wurde und 


wurden am 30. November angeklagt. 
Geither find 28 Tage verfloffen. ch 
halte da3 für genügend Zeit zur Vor- 
bereitung ber Vertheidigung nahMaß= 
gabe der in ihren „Affidavits“ angege— 
benen Gejichtspunfte. 

„Den zmeiten Einwand, daß das 
Publitum im Allgemeinen gegenwärtig 
von Vorurtheilen gegen die Angellag⸗ 
ten befangen und gegen ſie beeinflußt 
worden ſei, halte ich für vage und un— 

| beftimmt. Wenn das Publikum ge— 
genwärtig vorurtheilsvoll gegen die 
Angeklagten iſt, 


mals ändern wird? 


das allgemeine Publikum dieſe Ange— 
klagten prozeſſiren, ſondern eine Jury 
von zwölf Männern, welche 
gründlicher Prüfung ausgewählt ſind 
und nachdem ausdrücklich nachgewieſen 
worden iſt, daß ſie kein Vorurtheil ge— 
gen dieſeAngeklagten hegen, von Män— 
nern, welche fähig ſind, die Angeklag— 


was für Ausſichten 
ſind dann vorhanden, daß ſich das je— 


„Wie jehr richtig geftern in denPlai= 
Doyer8 ausgeführt murde, wird nicht | 


nad | 


| Forderung ein. E3 wird darin unter 
Underem geltend gemacht, daß das 
neue Gejet zur Befäampfung von Di: 
fteln und fonftigem jhädlichen Unfraut 
lediglich im Intereffe einiger „Macher“ 
| dureh die Legislatur gebrüdt 
auf dDiefen Grund 
| bin beanftandet merden ſollte. 
| — Vorfiger Walter vom Finanz 
Ausfhuß gab der Ueberzeugung 
Ausdrud, daß in der Rechnung viele 
hunderte von Poften für Grunpdjtüde 
enthalten find, auf denen überhaupt 
| feine Arbeit gethban morben ijt, deren 
Eigenthümer aber, meil e8 fih nur um 
eine geringfügige Summe handelt, 
| fi die Mühemaltung erfparen wol— 
len, bie mit einem Proteft verbunden 
| fein würde, E83 wurden bei der Ver- 
| handlung zwei Fälle feitgeitellt, in de= 
nen die Forderung unbegründet mar. 
Sn dem einen handelt es fich um einen 
mit Blumenbeeten verfchönerten, qlat- 
tenRafenplaß, in dem andern um rinen 
Kohlenhof, auf weldem Herr Dan 
ı Slooten Difteln gemäht haben mill. 
Der Ausfchuß hat befchloffen, die Gut=- 
heißung der Forderung zu vermeigern, 
ı und Ban Slooten wird nun feineSade 
niften-Union, angef&hloffen haben. 
Anwalt Fulferfon von der Teuer: 
wehr hat für deren Mitglieder eine 
neue Dienftregel aufgeftellt, laut mel- 


| ten in durchaus billiger und unpartei= | cher diefelben bei Strafe der Entlaf- 


1 


ticher Weife zu prozeffiren. 


fung feinem Xrbeiterverbande beitre= 


„Unter diefen Umjtänden halte ich | ten, beztv. angehören dürfen. Marfchall 
' e& für meine Pflicht, diefe Anträge auf | Mufham mwird diefe Regel in den er= 


ı Auffchub abzumeifen.“ 


— en 


Au der Fremde. 


durch feinen Bailiff in der zemohnien malt gegenüber abgelegt haben mögen. | Der Diehhändler €. €. Wingrie erlebt ein 


Meife eröffnen. 


— — —— 
In böſer Klemme. 


Richter Kerſten hat heute Haft— 
befehle gegen den Gefangenenwärter 
Henry Phillips und gegen den Advo— 
katen J. C. Dean erlaſſen, welche, wie 
ſchon berichtet, von Frau Ethel Neff 
eine Geldſumme erlangt haben ſollen 


| unter dem VBerfprechen, dem Gatten der | 


Frau, Wear Neff, die Freilaffung aus 


| dem Countygefänaniß zu verfchaffen., | 
feftgenommen, 


Dean murbe fpäter 
Phillips, der inziwifchen vom Sheriff 


fortaejagt morden war, hatte fich aber | 
Frau Neff, 


aus dem Staube gemcdt. 
mar angeblih von Phillip vor- 
| aefehivindelt worden, Dean fünne die 
Freilaffung ihres Gatten burchjegen. 
' Sie mill dann $200 geborat und 
Dean und Phillips gegeben Haben. 


Neff ſitzt noch. 


Angeblich ungetreuer Diener. 


Frank Simmons, 


Co., wurde heute in ſeiner Wohnung, 
250 Ohio Str., unter der Anklage ver— 
haftet, ſeinen Arbeitgebern Kleider— 
waaren im Werthe von mehreren Hun— 
dert Dollars entwendet zu haben. Zwei 
Wagenladungen voll wurden im 
Pfandgeſchäft 


wiedererlangt. 


— vorgeführt werden. 


— — 


* In ihrer Wohnung 378 Oak Str., 


iſt geſtern Frau Margaret F. Sullivan, 


die Frau des bekannten Anwaltes Ale— 
xander Sullivan, den Folgen eines 
fürzlich erlittenen Schlaganfalles erle- 
en. Die Verftorbene war eine außer: 
orbentlich gebildete Frau und lange 
Sahre hindurch in der Hauptrebaftion 
biefiger englifcher Zeitungen tbätig. 
‘hre Leitartikel, die fich auf alle möa- 
lichen Gebiete erftredten, trugen ihr 
den Ruf ber bebeutendften Journali- 


ftin des Landes ein. 


Haupt = Fahr: ı 
ftuhlwärter der Firma YButler Bros. & | 


151 Yohnfon Straße | 
Simmond mirb mor: | 
gen dem Richter im Desplaines Str.= | 


| Die Vertheidiger berufen fi auf | 


| Hughes als Autorität in der Gtraf- 
| rechtspflege. Hughes jagt über diefen 
| Bunkt: „Wenn bei gemeinfamer An= 
' tage fich herausftellt, daß gegen einen 
Angeklagten zuläffiges belaftenves Be- 
mweizmatertal unzuläffig und belaftend 
für die Mitangeflagten ift, fo follte ein 
Sonderprozeß bemilligt werden. Die 
Entfcheidung in dem von Hughes an- 
ı geführten Präzebenzfalle, Staat gegen 
Wpite, wurde nicht umgeftoßen, mel! 
die Angeklagten zufammen progeffirt 
murden —e3 mar ein gefonderte3 Ber- 
fehren garnicht beantragt worden — 
fondern theilmeife aus dem Grunde, 
meiı das Urtheil und das Strafmaß 
| terihümlich waren, hauptfächlich aber, 
| weil der Richter fich in feinen Weifun- 
| gen an die Gefhmworenen Irrtümer zu 
| Schulden fommen Tief. 
| „Der Richter Jagte aber mit Bezug 
| auf gefonderte Prozeffe: „Die Be- 
| fcehmerbeführer werfen viele ragen mit 
| Bezug auf dieguläffigkeit verfchiedener 
Bemeistheile auf. 

„Diele Fragen entftehen hauptfächlich 
' aus der Thatfache, daß beide Parteien 
; von demjelben Richter progeffirt mur- 
den und daß viele Bemeistheile mohl 
; auläffig maren mit Bezug auf den ei- 
nen der Angeklagten, unzuläflig aber 
mit Bezug auf den Anderen und in 
: ihrer Wirkung fehr nachtheilig ge- 
genüber demjenigen Angeflagten, in 
defien Prozeß fie nicht hätten 
zugelaffen merden jollen. Man 
fiebt auf einen Blick, daß ber 
Ihatbeftand im Tale White ein 
grundverfchiedener von dem borliegen- 
ven tft, und daß der Bezug auf denjel- 
ben daher nicht zuläffig ift. Wiederbolt 
ift von den Gerichten entfchieben mors 
ven, daß die Bemilligung getrennter 
Prozeffe in Kriminalfällen dem Gut- 
befinden bes Richter8 allein überlaffen 


ift. 

„Hugbes führt an, dah die Gemäh- 
rung eined gefonderten zeſſes von 
dem geſunden Urtheil des Richlers ab⸗ 
hängt und deſſen Entſcheidung nur 


x 


| Abentener. 
| Händler E. E. Winarie, der fich in Ge- 

Thäften hier aufhält, meldete heute 
' Snfpettor Wheeler daß er bor dem 
; Eingang zu der Yal’ichen Wirthichaft, 


| die an Canal und Adams Str., dem ; 


Union Bahnhof gerade gegenüber, ge- 
‚ legen tft, um $100, feine ganze Baar= 
ſchaft, beraubt worden ſei. Als muth— 
maßlicher Verüber desDiebſtahls wur⸗ 
de ein gewiſſer Frank Humphrey ver— 
haftet. Nach den Angaben des Beraub— 
ten wurde er von Fall dem Humphrey 


als einem Mann vorgeſtellt, der in der 
ein | 


ı Stadt qut befannt fei und fi 
' Vergnügen daraus machen werde, bem 
; landfremden Viehhändler den „Ele: 
phanten“ zu zeigen. Wingrie habe fich 


dann auch willig ſeiner Führung an— | 
vertraut, fei aber faum vor das Lokal 
getreten, al3 Humphrey ihm gemaltfam | 
Brieftafche entriffen habe, die ı 


| 
feine 
‚ fein ganzes Geld enthielt. 


— —— — 


Darf reiſen. 


Richter Kohlſaat lehnt es ab, Dowie Unge⸗ 
legenheiten zu machen. 

Anwalt Frank H. Scott ſtellte heu— 
te, als Vertreter der Firma Marſhall 
Field & Eo., vor Bundesrichter Kohl- 
jaat den Antrag, daß der Prophet Do- 
tie vor Gericht geladen und zu Erflä: 
rungen über jeinen Gejchäftsbetrieb 
und den Stand feiner Finanzen ber- 
anlaßt werden möge. &3 fei das noth- 
mendig, um ben Gläubigern Gewiß— 


| Der in Fargo, N. D., anfäalfigeVieh: | 


| ften Tagen des neuen Jahres in Kraft 
feßen. — Das Vorgehen erfolgt, weil in 
jüngfter Zeit zahlreihe Mafchinijten 
und Fahrer der Feuerwehr jich angeb- 
lich der Fuhrleute=, bezw. der Maſchi— 
nilten-Union angefchloffen haben. 
Nahdem die Streitigkeiten unter 
der Mitgliederfchaft der „County De- 
mocrach“ nun bereit3 den Appellhof 


und die Richter Mad und Brentano bes | 


fchäftigen, ift jeßt au der Richter 
Gtibbong amtlich damit befannt ge= 
| madt worden. Burfe und fein Anhang 
haben venfelben heute um Aufhebung 
des Ginhaltsbefehles erfuchen laffen, 
melchen die Powers = Fraktion vom 
Richter Mad ermwirkt hat und der :3 
den Burfe - Zeuten verbietet, die Klub- 
Räumlichkeiten zu benuten. Anmalt 
Fhffe als Vertreter der Pomers-Seite 
leate dagegen Verwahrung ein, daß 


| 


Corpus = Gefuh vorberhand nicht 
ftattgegeben, aber angeordnet, daß bie 
Angeklagten freigegeben werben follen, 
fofern te $1,000 bezw. $4,000 Bürg- 
T&aft aufzutreiben vermögen. 

Auf die Fürbitte ihrer 12jährigen 
Iodhter hin wurde heute der Witiwe 
Carroll, 515 Root Str., einer vom 
Mayor Harrifon erlaffenen Weifung 
gemäß das Gtadimafler, melches ihr 
wegen Nichtbezahlung der Wafferjteuer 
abgedreht morden war, wieder zur 
Verfügung gejtellt, 


Soll e3 IE fein? 


Hervorragende GBeichäftsiente in einer Bas 

gatellfache als Gefchworene vorgeladen. » 
Heute gab Friedensrichter Bradwell 
die hochwichtige Frage zu entſcheiden, 
ob der Beklagte in einem von ihm ans 
geſtrengten Prozeß dem Kläger 812 
als Kommiſſion für einen von dem letz⸗ 
teren abgeſchloſſenen Grundeigen—⸗ 
thumshandel zu bezahlen hat oder 
nicht. Als Geſchworene, vor denen 
dieſer ſenſationelle Fall verhandelt 
werden ſoll, hat der Konſtabler John 
Small fünf der hervorragendſten Ge— 
ſchäftsleute in der Stadt vorgeladen, 
denen eine einzige Minute ihrer Zeit 
mehr werth iſt, als das Streitobjert, 
in dem es ſich in der Klage handelt, 
nämlich Murry Nelſon, George E. Co— 
le, Wm. P. Rend, Harry S. Self—⸗ 
ridge und Henry C. Lytton. Die 
drei Erſtgenannten ſpielen in dem 
Bürgerausſchuß zur Unterdrückung 
des Verbrecherunweſens in Chicago 
eine hervorragende Rolle. Herr Sel— 
fridge iſt der Geſchäftsleiter von Mar— 
Thal Field & Eo., Herr Lytton Präfi- 
dent der Hub Clothing Co. Mehrere 
der Geladenen find geneigt, den Kon= 
ftabler al einen Spaßpogel anzufehen, 
andere aber glauben, dat in dem UI 
zuviel Methode liege und fie nur einer 
berartigen Bagatelle wegen auß Rache 
darüber beläjtigt werden, baf fie einen 
berporragend thätigen Antheil an den 
Beitrebungen des oben genannten Bür= 
gerausfchuffes nehmen Da Small 
drohte, fie andernfall gemwaltfam im 
den Gericht3faal zu fchleppen, fo ver: 
Tprachen ihm Alle, ber VBorladung Fol» 
ge zu leiften. 

Als der Fall heute Vormittag zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, mas 
ren richtig auch alle Vier zur Stelle. 
Herr Lytton war einem der Prozehans 
mälte nicht genehm und wurde von ber 
Dienftleiftung ala Gefchmorener ent: 
bunden. 
Thomas Burke und Kapt. Quinn dom 
7. Miltzregiment vervollftändiat. 

Die Herren Rend, Selfridage, Nelſon 
und Cole machten gute Miene zum bö> 
fen Spiel, der Erftgenannte erklärte 
fogar, er betrachte e3 als feine Ehren= 
pflicht, das Geſchworeneamt auszu— 
üben. Der Konſtabler Small gab be— 
kannt, daß er ſich vom Richter einen 
Haftbefehl gegen den bekannten reichen 
Geſchäftsmann Joſeph Griesheimer 
ausſtellen laſſen werde, den er auch vor—⸗ 
geladen, der aber der Vorladung keine 
Folge geleiſtet habe. 


Wollte ihn augeblich vergiften. 


In dem Scheidungsgeſuche, das J. 
B. Reitz geſtern Nachmittag im Su— 
periorgericht gegen ſeine Gattin Izora 
einreichte, wird dieſelbe des wieder⸗ 
holten Verſuches bezichtigt, ihren 
Mann durch Gift aus der Welt zu 
ſchaffen. Der Kläger behauptet, ſie 
hätte ihm Anfangs Dezember 1902 
eine Taffe Kaffee verabreicht, in bie fie 
porher heimlich Gift gethban, und am 
15. Januar diefes Jahres habe er «8 
ebenfall3 nur einem glüdlichen Zufall 
zu verbanfen gehabt, daß er bon ben 
pergifteten, ihm bon feinem Weibe 
borgefegten Speifen feine genoffen. 
Nachdem er 28 Jahre mit ihr verheira= 
thet gewefen, hätte er fich dann aus 
der gemeinfchaftlichen Wohnung, Nr. 
121 Zaflin Str., ausquartiert. Seine 
Gattin und zwei Kinder find jet in 
Indianapolis wohnhaft. 

—— 99 
Rurz und Neu, 


* Der fiebzigjährige Samuel ©, 
Phippen, Verfäufer für eine Stempel» 


Richter Gibbons einen derartigen An= | fabrit, Nr. 166 Randolph Str., drehte 
trag überhaupt entgegennehme, der | fi heute Mittag um, um einen Kuns 
‚ Richter aber ließ den Einwand nicht | den zu begrüßen. Im gleichen Augens 


miefon beauftragt, ven Sachverhalt zu 
unterfuchen und ihm darüber am Don= 
nerftag Bericht zu erftatten. 


gelten. Er hat feinen Referenten Sa: | pfit drückte er die Hände auf das Herz 


und fant entfeelt zu Boben. 
* Herborragende Hausfrauen von 
Evanfton gehen mit dem Plane um, im 


Vor Richter Dunne murbe heute bon | fommenden Kahre ein Klubgebäube für 


dem Anwalt Cantmwell ein Habea3ECor- 
pu3-Verfahren angeftrengt im Inte— 
reffe von Frank Yohnfon und Edward 
Roland, die von der Polizei feit dem 
MWeihnachtsabend gefangen gehalten 
werden unter dem Verdacht, daß fie 
i berfchiedene Raubüberfälle ausgeführt 
| und au an dem Raubmorde theilge- 
| nemmen haben, melcdhem der Anwalt 
Fullenmwider zum Opfer gefallen ift. 
| Erft Heute, erklärte Gantmwell entrüftet, 
habe man die Gefangenen einem Poli= 
zeirichter vorgeführt, der fie ohne Zu» 
| laffung ber Bürgfhaftsftellung „bis 


beit barüber zu verfchaffen, ob fie durch | auf Weiteres“ feitgehalten habe. Po- 


ren3 gegen Zion City nicht gefährdet 
mwürben. Der Richter gab dem Antra- 
ge nicht ftatt. Herr Doimie, fagte er, 
babe die Abficht, vemnächft für einige 
Monate zu verreifen, und e3 liege fein 
Grund vor, ihn durch eine Unterfu- 
Kung mie bie beantragte an ber Ab- 
reife zu berbindern. Die verlangte 
Aufflärung würde auch) had) der Rüd- 
—7 des Propheten von demſelben noch 
h genug gegeben werden können. 


| 
bie Einftellung des Banteroti-Verfah- 


| Iizetanmwalt Kriete gab an, daß Cram- 
| ford dringend verdächtig fei, an meh- 
teren Raubüberfällen theilgenommen 
au haben, darunter an einem, bei mel- 
chem das Dpfer fchimer verwundet mor= 
ben ift. Boland, der au) unter dem 
Namen Lally befannt fei, mwerbe bes 
Ueberfall3 auf einen gemiffen Louis 
Bloom unb ber Beraubung biefes 


Mannes um einen Betrag von $140 | — —8 


angeklagt worden. Der Richter 
urter dieſen Umſtänden dem Habeas 


| 
| 


| 


. 


die Dienftmäbchen und Köchinnen von 
Evanfton zu errichten, dad mit Lefes 
zimmer, einem Iurnfaal, Shwimm- 
baflin und einem Ballfaal ausgeftattet 
werben fol. Man hofft, auf biefe 
Meife die Dienftboten, die dann einen 
Klub bilden follen, länger an ihre 
Herrjchaften zu fefleln und dem laſti— 
gen Dienftbotenmwechjel zu fteuern. 
— 1 90... 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Wllgemeinen 
fhön heute Abend, am Mittwoch Wwabricheint 
unebmenbe Bemölttheit. Heute Abend et 
a etwa 15 ze Die 
Null. { ordive , morgen Bormittag 
beränkectlder Wind. 

SUinois: Im Allgemeinen fhön beute Abend 
und Mittwod. Nordweitwind, morgen beränders 
lider Wind, 

Indiana: Im Allgemeinen fdön heute Abenb 
und Mittmod, beute Abend tälter Im öftlichen 
und nördlihen Theil. Veränderlicder Wind, 

Nieder- Michigan: eilmeile bemöltt 
Abend und Mittmod. 
ua Schneegeitöber und älter, cher 
—— Im Allgemeinen ſchon heute Abend 

islonſin: n 
und Mittmodh, legtgenanntes € wärmer 
XRX ‚re 


ni 
N 


Die Yury wurde dann mit. _ 
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Sind Enre Nieren ichwach? 


Taufende von Männern und Srauen haben Mie- 


renleiden und wijjen es nicht. 


Um zu zeigen, was das große Tlierenmittel Swamp-Root an 


Eudy bewirkt, Fann jeder Lefer der „Abendpoft“ eine 
Probeflafche abfolut frei per Poft erhalten. 


Es wurde früher angenommen, dak nur Harn- und 
Blafenleiden von den Nieren herrühren, aber jett hat 
moderne Wijfenjchaft bewiefen, daf beinahe alle Kranf- 
Heiten von einer Störung diejes Höchft wichtigen Or- 


gand herrühren. 


Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — das 


tft ihre Aufagbe. 


Deshalb, wenn Eure Nieren jchwach oder in nord: 
nung find, fo werdet Ahr einjehen, wie jchnell Guter 
ern Körper affigirt wird und wie jedes Organ feine 


flicht auszuüben zu verjäumen fcheint. 


Wenn Yhr frank feid, oder Euch „elend befindet“, be- 
Kilmers 
Smwamp-:Root, einzunehmen, denn fobald Eure Nieren 
gefunb find, ‚verhelfen fie all die anderen Organe zur 
Ein Berfuh wird Jeden überzeugen. 
Ceit einer Reihe von ZJahern Titt ih fortwährend an 
ihwadıen Nieren, Krenzichmerzen und häufigem Wrini- 
ren, aber naddem ich Dr. Kilmerd® Swamp Root ge- 
brandjte, war ich vollftändig furirt, und id) empfehle die- 
fe8 wunderbare Mittel bereitwilligit Alten, die an diejem 


ginnt das große Nieren s Heilmittel, 


Geſundheit. 


häufigen Uebel leiden. Achtung 
W. C. Baily, 2. 


Schwache oder kranke Nieren ſind die Urſache vieler 
Urten Krankheiten, und wenn dieſen nicht Einhalt ge— 
boten wird, jo folgen ſicher viele Leiden 
mit böjfen Rejultaten. Nierenleiden reizt die 
Rerven, mecht Euch ſchwindelig, ruhelos, ſchlaflos und 
Ihr müßt oft während der Nacht und des 
Kranke Nieren rufen Rheumatismus, 
Katarrh, Schmerzen oder dumpfes 


aufgeregt. 
Tages uriniten. 
Steine, Blafen - 


Dr. 


gsvoll, 
Polizei⸗Leutnant, 
Columbus, Ga. 


DR. KILMER’S 


SWAMP-ROOT 


Kidney,Liver & Bladder 


CURE. 
DIRECTIONS, 

MAY TAKE one, two or three 
teae fuls before or after 
meals and atbedtime, 
Children less according to age. 

May commence wich small 
doses andincrense to full dose 
or more, as the case would 
seem to require. 

This t remedy cures all 
— bladder and Uric 
Acid troubles and disorders 


Reigen im Rüden, den Gliedern und Muskeln hervor, . 
derurfächen Kopfiveh und Rüdenfchmerzen, Unverdau: 


Tichteit, Diagen- und Xeberleiden, Ahr belommt eine 
fühle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, an einem Herzübel 
zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber feine 


Kraft, werdet ſchwach und fiecht dahin. 


Die Heilung für diefe Leiden ift Dr.Kilmers Smanmp- 


lt is pleasant to take, 
PREPARED ONLY Br 
DR. KILMER & CO., 
BINGHAMTON, N, Y. 
Sold by all Druggists. 


Root, das mweltberühmte Nieren = Mittel. Wenn Nhr. 
Emwamp:Root nehmt, jo helft Ahr der Natırr in natür- 
licher Weife, denn Swamp-Root ift das bejte Heilmitiel 
und mildefte Hilfsmittel für die Nieren, twelcyes Die 


medizinische Wijjenichaft Tennt. 
Wie man e8 erfährt. 


Falls Ahr nod, über Euren Zuftand im Zweifel jeid, 
fo bewahrt, nach dem Auffteyen, ungefähr vier Unzen 
Urin in einem Glas oder einer Ylafche auf und lapt ihn 
vierundzwanzig Stunden ftehen. Wenn er dann mildig 
oder trübe tft, wenn ein röthlicher Bodenjat darin tft, 
wenn Heine Theilchen darin fhwimmen, jo brauchen 


Eure Nieren augenblidlic) Behandlung. 


Swarnp = Root jehmekt angenehm und wird in den 
befferen SHofpitälern gebraucht und von Aerzten in ih: 
ret Privat-Praris empfohlen, und Werzte nchmen es 
felöft ein, wenn fie ein Nierenleiden haben, denn fie 
betrachten e8 als das befte und erfolgreichfte Mittel für 


Nierenz, Zeber: und Blafenleiden. 


(Smamp Root ift gut zu nehmen.) 


Wenn Ahr bereits Euch davon 
überzeugt habt, dag Swamp-Root 
gerade das ift, was Ihr braucht, 
fo könnt Ahr die reguläre fünfzig 
Gents und ein Dollar-Größe Fla— 
fche in jeder Apothefe faufen. Be: 
geht feinen Irrtdum und vergeht 
nicht den Namen, Stwantp - Root, 
Dr. Kilmers Stvamp:NRoot und die 
Adreife, Binghamton, N. D., auf 
jeder Flaſche. 


Editorielle NRotiz-- Ahr könnt eine Probe = fzlafche diejes wunderbaren Mittels, 
Emamp « Root, abjolut koftenfrei per Poft zugejchidt erhalten, ebenfalls ein Buch, das 
Euch alles über Siwamp = Root erzählt und viele von den taufenden und abertaujenden 
von Zeugniffen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Gefundheit, in der That 
ihr Leben der großen Heilkraft von Swamp-Root verdanken. Wenn Jhr an Dr. Kilmer 
& Go., Binghamton, N. 9, jchreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, dab Jhr dieje liberale 
Dfferte in der Chicagoer Abendpoft gelejen habt. — 


Inliane. 
Roman von KAichard Boß. 


I. Br > 
laches, fruchtbares Land: 

* * — Weite nicht eine Er- 
höhung, kein Wellenſchlag der ſchwar⸗ 
zen, ſchweren Ackerkrume, 
—— mhin und gleichmäßig im breiten 
Sirome ergießt, die Gegend bis zum 
Horizont überſchwemmend. 

Dieſen umſäumen hochſtämmige 
Kiefernwälder, auf deren düſterer 
Maſſe der Rand des Himmels aufzu— 
ruhen ſcheint und Wolkenberge ſich 
thürmen. 

Hier und dort ein Dorf, lang hin⸗ 
ceſtreckt, eine einzige Gaſſe bildend, 


| 


fonferbativ, mehr ober minder fort- 
Torittlih; im Pfarrhof ein mwürbiger 
Zandgeiftlicher mit zahlreicher Fa- 
milie, dem - fein mohlbeftellter Ader 


ebenfo am Herzen liegt, wie der Wein- 


berg des Herrn, darin er fäen und 
ernten fol; in den Bauernhöfen die 


| Nachfommen der alten Bauernart, ver- 


| 


| 


| 


die ſich möglich, thätig, befchräntt, eigenfinnig. 


Doc legt tiefe und jene Bäuerin be: 
reits die ehrimürdige, ftattliche Landes- 
tracht ab und geht des Sonntags im 
Ichwarzjeidenen Kleive und bunten 
Vederhut zur Kirche; in den Hütten 
die Tagelöhner, ſtarkknochig, phleg— 
matiſch, beſchränkt, mit vielem Schmutz 
und vielen Kindern, reichlicher Kartof- 
felnahrung, wäfjerigem Bier und ftarf 
mit Spirituß3 verfeßtem Branntiwein. 


über niebrige Hütten body aufragend | Aber das fchmworze Roggenbrot ift 
die Kirche, daneben Schulhaus und | prächtig, und fie effen dazu fchon zum 
Pfarthof, und nicht weit non biefem | Frühbrot ihr Gtüd Sped ober ihre 
örtlichen und geiltigen Mittelpunkt | harte Wurft. Ab und zu wandert eine 


der Gutähof. 

An der Dorfitraße find die meijten 
Dächer mit Stroh gevedt. Wo fie jeit 
Jahren feine Hand berührte, überzicht 
fie. hohes, jehmärzliches Moos; die 
friich ausgebefferten Stellen ‚leuchten 
im Sonnenfchein beinahe goldig. Zie- 
gelbächer tweifen nur Kirche und Schule 
und die Wohnungen des Pfarrer3 und 
der Gutäherrfchaft auf, aber auch jie 
haben einen dunteln, roftigen Ton. 

Auf plumpem, fteinernen Unterbau 
erhebt fich der fteile Kirhthurm; er ijt 
aus Holz, von Sonne und Regen ge= 
bräunt. Zmifchen verfallenden Mauern 
— in einer Wildniß von Nefleln und 
Hollunderbüfhen — reihen fich bie 
Gräber; die meijten Kreuze find morfch 
und faul, die Denkfteine eingefunten, 
bie Infchrifien verwifcht. Die Hand, 
pie unermüdlich das Land kebaut, hat 
feine Zeit, Gräber zu pflegen. 

Ein Dorf gleicht dem anderen. |n 
dem einen und dem anderen breitet jich 
vielleicht der Gutshof geräumiger, 
berrfchaftlicher aus, murben Kirche 
und Schule neu abgepußt, find bie 
Bauerngehöfte ftattlicher, die Wohnun- 
nen der Kofläten menjhlicher, Shmuß 
und Berwahrlofung der Dorfitraße 
geringer. 

Kebes Dorf ift von fehlecht aehalte- 
nen Obitgärten umgeben; daneben 
breitet fich die Wiefe, von einem klaren 
Bochlein durchfloſſen, das Hohes 
Buſchwerk, einzelne Erlen und Rüſtern 
beſchatten. Bäume findet man ſelten, 
und wo ſolche hinter Scheunen und 
Ställen angepflanzt werden, ſind es 
gewöhnlich italieniſche Pappeln, deren 
Stämme treffliches Bauholz liefern. 

Von Dorf zu Dorf führt eine uns 
aepflafterte Straße. Diefe hat zu bei⸗ 
den Seiten einen vertahrloften Waf- 
fergraben, ift mit alten Weiden beftan- 
den unb verwandelt fich fchon nad 
wenigen Regentagen in einen Sumpf. 
Sit der Weg leidiich, jo. erreicht man 
zu Wagen die Nachbarn in einer 
Stunde, aber fait zwei Stunden find 
e8 bis zur „Stabt.“ In biefem gro» 
Ben Dorfe befinden fich Arzt und Apo- 
thefer, Schlächter und Bäder, Kauf: 
mann unb ber jüdifche Händler — 
viele jübifche Händler! Auch ift bie 
Stabt der Sit einer mohllöblichen Be- 
börbe und ber Wohnort mehrerer 
Apdvotaten, von denen jeber fein gutes 
Austemmen bat. 

Auch ſonſt befteht zmwifchen ben ein- 
2 Tod — 

g i af bein 

ein iger, Tluger, praf- 


i tiſcher Landwirth, mehr oder minder 


F 


| 


| 


Yamilie aus; von den Welthändeln 
miflen fie nichts; daß die „Stadt“ 
näcdhltens eine Eifenbahn befommen 
fol, erregt dumpfes Erftaunen. 


Sp gleicht das Leben in jenem bon 
Sruchtbarfeit ftrotenden Lande einem 
frieblichen, aber etimas profaifchen 
Idyll; doch Bismeilen fchlägt aus dem 
DOzeon der Welt eine Woge in biefen 
Stillen Binnenfee hinein, dann branfen 
tie Leidenfchaften, je mehr fie geruht 
haben, um jo mächtiger auf, dann glei- 
hen fie einem Orfan, der mwüthet und 
vernichtet. 


* * 


Ueber da3 flache, fruchtbare Land 
bat der Frühling feinen fmaragbgrü- 
nen, blüthenbeftidten Mantel gemor: 
fen. Die junge Saat fprießt üppig 
auf; dazmwijchen liegen die Wiejen voll 
gelber Kududzblumen und PBrimeln. 
Die vielen Erlen, die dem Dorfe jei- 
nen Namen gegeben — Erlenhof — 
leuchten von jungen Trieben, und den 
dließ, jo Heißt der tleine helle Bach, 
der jih durch das Bruchland fchlän- 
gelt, fäumt ein breiter, fehimmernder 
Greif goldiger Butterblumen. Gelbft 
der Himmel glänzt in einem matten, 
filberbellen, dunftigen Grün, und bie 
Sonne ftrahlt wie eine mächtige gol- 
bene Blume auf dem lichten Grund. 
Die Schwalben find noch nicht da, 
aber über den Saaten jubiliten Chöre 
bon Lerhen. Im Sonnenſchein iſt's 
bereits behaglich warm; doch dann 
und wann erhebt ſich noch ein ſcharfer 
Wind, der den Fahrwegen zugute kom— 
men mag, die durch die heftigen Früh— 
jahrsregen in allen ihren Tiefen auf: 
geweiht wurden. ’ 

E3 ift einfam auf ben fyelbern; 
nirgends arbeitende Menfchen, nur der 
Shafhirt hat audgetrieben; er meidet 
auf einem Stüd Bracdjland mit fpär- 
lichem Kleebeitand. Der Mann —* 
an einem langen baumwollenen 
Strumpf und nieht. dabei häufig nad 
dem Dorf hinüber, beffen gelbliche 
Häufer mit den bunten Dächern durch 
bie frühlingsgrünen Erlen glänzen. 

Das fteile branbroihe Ziegeldach, 
ba8 die ftrohgebedten Scheuern und 
Ställe überragt, tft das Dach bes Her- 
renhofee. Der Shafbirt, ein alter 
Mann mit harten, gefurchten. Zügen, 
fiebt, ivenn er aufblidt, immer nad 
jenem Dach hinüber, fchüttelt ernfthaft 
und nabrüdlih den greifen Kopf 
und . ftarrt ‚aedantenvoll in die Quft 
hinein, einmal feufzt er fogar. 

Plöglih redet er feinen großen 
fohwarzen Hund an, ber — ch 
neben ihm lauert und mit llugen, auf⸗ 


— 


* 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, 


merffamen Augen die mweibende Herde 
bewacht. > 
„So tft es, Packan! Es iſt ſchlimm, 
Packan. Heut begraben ſie den Herrn, 
unſeren Herrn Johann Heidendörfer, 
Packan! Es war ein guter Herr. Jetzt 
wird Vieles anders werden, jawohl, 
Packan, Vieles anders.“ 

Er ſah wieder hinüber, wo es nichts 
zu ſehen, gab, aber der Mann mochte 
meinen, er wäre ſo dem Orte näher, 
wo ſie ſeinen Herrn begruben. Er hatte 
es Packan geſagt, was ſich gerade auf 
dem Herrenhof zutrug; auch Packan 


des Herrn Brot. Nun wurde der gute 
alte Herr begraben; es kam ein neuer, 
junger Herr, es kamen neue Zeiten — 
Packan ſah ſeinen Herrn an, wedelte 
fharf - mit dem Schwanze, ſprang 
dann auf und raſte unter wüthendem 
Gebell über das Feld um die Herde, ſie 
zu einem engen Haufen zuſammentrei— 
end. 

Der alte Herr wurde begraben; aber 
— menn nur ein Seber treu auf feinem 
PVoften blieb. 


II. Kapitel. 


Auf Erlenhof begruben fie heute den 
alten Herrn Sohann Chriltoph Heiden 
dörfer. Der ganze Hof jtand voller 
Fuhrwerke: ſchwerfällige Staat» 
karoſſen aus Urväterzeit und alle Gat— 
tungen ländlicher Gefährte und Kut— 
ſchen. Die ganze Nachbarſchaft war 
getommen, dem Herrn vom Erlenhof 
das letzte Geleit und die letzte Ehre zu 
geben. Gekommen war aus der Stadt 
die geſammte hoch- und wohllöbliche 
Behörde, Dieſer und Jener ſogar in 
Uniform. Doch mußte ſich Herr Jo— 
hann Chriſtoph in die Ehren Des 
Tages mit dem Herrn Präſidenten 
theilen, und es wurde nicht ganz klar, 
welcher von Beiden den größeren Theil 
empfing. 

Das Haus konnte die Zahl der Leid— 
tragenden kaum faſſen. Leiſe und mit 
möglichſt trauriger Miene wurde ge— 
ſprochen; die Damen hatten ihr beſtes 
ſchwarzes Kleid angezogen, die Herren 
ihren langen ſchwarzen Rock. Einige 
trugen neue ſchwarze Glacéhandſchuhe 
und hielten unter dem Arm den ſteilen, 
nicht allzu glänzenden Zylinderhut, 
mit dem ſie ebenſo wenig etwas anzu— 
fangen wußten, als wie mit ihren Mie— 
nen. Die jüngeren Landwirthe und 
die Inſpektoren waren zu Pferde ge— 
kommen, in Stulpenſtiefeln, und bei 
den kothigen Wegen übel zugerichtet. 
Dafür waren die Geiſtlichen der ver— 
ſchiedenen benachbarten Dörfer im 
vollen Ornat erſchienen und der Präſi— 
dent ſogar im feierlichen Frack. Um 
den Herrn Präſidenten ſtanden mit be— 
trübten Geſichtern faſt ebenſoviele Per— 
ſonen wie um die nächſten Leidtragen— 
den. 

Dieſe waren Juliane, die einzige 
Tochter des Herrn Johann Chriſtoph, 
und deren Gatte, Ditofar Graf 
Laucha, ein noch junger Mann, ehe— 
maliger Offizier, der, da er kein Ver— 
mögen, wohl aber viele Schulden be— 
ſeſſen, vom Militär abgegangen, das 
einzige Kind des bürgerlichen und ſehr 
wohlhabenden Herrn Johann Chri— 
ſtoph geheirathet und ſeitdem — ſeit 
mehreren Jahren — mit ſeiner Fa— 
milie bei ſeinem Schwiegervater auf 
Erlenhof gelebt hatte. Es war ein 
auffallend ſchöner Menſch, ſchlank und 
groß, mit weißen, wohlgepflegten 
Händen, prachtvollem, hellblondem 
Schnurrbart und von wahrhaft diſt— 
inguirtem Weſen. Dem ſchwarzen 
Anzug ſah man es ſogleich an, daß 
er von einem erſten Schneider in Ber— 
lin gemacht worden, und die Damen 
bewunderten im Stillen die Feinheit 
ſeiner Wäſche. Er war ſehr bleich, 
und vermied es, ſeine Frau anzuſehen, 
deren dunkle, traurige Augen er bis— 
weilen auf ſich gerichtet fühlte mit 
einem ſeltſam forſchenden, angſtvollen 
Ausdruck. Es war ſelbſt für den ge— 
wandten Weltmann nicht leicht, alle 
die Beileidsbezeigungen entgegenzu— 
nehmen, ſo viele ihm theilnahmsvoll 
entgegengeſtreckten Hände zu drücken 
und Jedem etwas zu erwidern, immer 
auf den alten Herrn bezüglich ſtets von 
Neuem den ſchweren, ſchmerzlichen 
Verluſt zu beſprechen, immer mit 
einem Seufzer, einem Niederſchlagen 
der Augen, die fo viel zu thun hatien, 
dem flehenden, fragenden Blick feiner 
jungen Frau auszuweichen. 

Daß ſie dafür Zeit fand — 

Sie machte es ſich allerdings leicht, 
und trotzdem ſie die Tochter und 
Hauptleidtragende war, antwortete ſie 
auf keine der vielen theilnahmsvollen 
Redensarten und Tröftungen. Stumm 
ging fie umher mit farblofem Geficht, 
aber ohne Thränen. Allen fiel ihre 
große Ruhe auf, und Alle machten ihre 
Bemerkungen darüber. „Was fagen 
Sie zu der Gräfin? — Wie gefaht fie 
e3 trägt! — Bewundernswürdig! — 
Sie ift eine ftarke Natur! Ein Cha- 
rakter! — Ihr Mann tft viel auf: 
geregter. — Zwiſchen ihm und dem 
alten Herrn beitand ein. ungemein 
gutes Verhältniß. — Ya, er fchicte fich 
in Alles. Ein Anderer hätte ihm das 
nicht jo leicht nadhgemadht: im Haufe 
feines Schwiegervater da3 Gnaden- 
brot zu effen! — Und wenn man jei- 
nen Stand bebenft, und was für ein 
flotter junger Herr. er mar. Geine 
Yrau fol das abhängige BVerhältnik 
weniger gut ertragen haben. — © 
I man. — Gie tt jehr leidenfchaft- 
id. — 


gönne e3 ihrem Mann. — Ein feiner 


des Teftes bilbet 


mußte e3 milfen, denn auch Padan af | 


gt erbt fie Alles. — Ic 
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Halsschmerzen 


und gurgelt ab mit 


TONSILINE 


Das iſt eine Art, es zu gebrauchen. 
Nehmt es ein, 

gurgelt Damit 

oder jprigt ba= 

mit ein. Xons 

fifine verſagt 

nie. 25 und 50 

Cents. In allen 

Apotbeien. 


The Tonsitine 
Company, 
Canten, Ohio. 


und liebensmürdiger Kapalier; aber 
bon der Landwirthichaft veriteht er 
nicht viel. — Das kommt jchon, fo 
bald er fein Eigenes ‚hat. Bis jebt 
fonnte er fich ja unter dem alten Herrn 
nit rühren. — Nein, Herr Heiden 
dörfer fol nicht viel von ihm gehaiten 
haben. — Nun ja, der Alte war eben 
durh und dur ein Demokrat. — 
Marum hat.er dann dem Grafen feine 
Tochter gegeben? — Ne nun — Sie 
haben recht: es ijt merfmwürbig, mie 
gefaßt jte ijt. 
(Fortjegung folgt.) 


Hochzeit auf Sardinien. 


Am Hochzeitämorgen berfammeln 
fi die beiden Sippen in den Häufern 
des Bräutigams und der Braut, und 
wenn die Stunde der kirchlichen ITraus 
ung naht, begeben fi) die Brüder der 
Braut nach der Wohnung des Verlob- 
ten, um ihn und die Ceinen nach ihrem 
Haufe zu führen. Den Zug begleiten 
rauen mit Körben auf dem Sopfe, 
bie die Gefidente der Schwiegermutter 
und zuweilen aud anderer nahen Ber- 
wandten enthalten: je neun Brote und 
neun Kucendherzen. Bor dem Haufe 
der Braut wird Halt gemacht, und 
diefe tritt nun in ihrem fchönjten 
Schmud bor ihre Eltern, die, umgeben 
bon den nächiten Verwandten, mit 
großer Würde im Zimmer figen, füpt 
dent Vater die Hände und bittet um 
Verzeihung für ihre Verfehlunaen und 
um ben elierliden Segen. Die Eltern 
umermen ihre Tochter und münfchen 
ihr unter reichen Thränenjtrömen alles 
nur denfbare Glüd, mobei die einfachen 
Leute in ihrer Leidenfchaft und Er- 
griffenheit oft wunderbar rührende 
Worte finden. Dann wird der Zug 
zur Kirche geordnet. Vor der Braut 
Ichreiten ein Knabe und ein Mädchen 
mit bändergefehmücdten Lichtern, neben 
ihr zwei nahe weibliche Verivandte des 
Bräutigams gleichfalld in großer Toi- 
lette, hinter ihr folgt diefer zmwifchen 
zwei nahen männlichen Verwandten 
ver Braut und dann die übrige Ver- 
mwandtihaft und Freundichaft. 

Vielfach marſchiren übrigens bie 
beiden Sippen getrennt zur Kirche und 
vermifchen ich erft auf dem Heimmege. 
Auf Ddiefem geht das junge Paar zu: 
Jammen, von allen Geiten unter dem 
Rufe: „Buona fortuna! „Birva fo8 
i3pojos!” mit Weizen, dem Siunbilde 
bes Segens, überfchüttet. Die Teller, 
auf denen man ihn bereit hielt, mer= 
dert zu Scherben geworfen. en bet 
Schmele ve3 Haufes umarık die 
Mutter unter beiderjeitigem Thränen- 
gub die junge Freu, der nun alle Be— 
oleiter des KHochzeitspaaregs — 03 
accumpanzadores ein Geſchenk 
machen müllen: meijtens ganze oder 
halbe marenghi —- zwanzig oder zehn 
Tranfen in Gold — do wird aud 
Silber- und, Papiergeld nicht zurüd- 
gewielen.. Sie haben dafür das Ned, 
die BejchentfE auf die Wangen zu 
füjfen, .wJvon jie beim eigentlichen 
Bolte mit Shallendem Schmaten Ge- 
brauch machen. Nach dem Schluffe des 
Mahles inup das junge Paar fi} vor 
aller Augen fülfen, und diefer feiers 
liche Augenblid "it das Signal zu 
einer allgemeinen Küfferei. it das 
der Höhepuntt des Teites, jo ift doch 
auch der vorhergehende Schmaus nicht 
übel. Aus der langen Speifenfolge 
jeien nur Spanferfel, Qämmer, Reb: 
bühner, Schnepfen, Forellen und Xale 
erwähnt. Das junge Baar erhält als 
eriten Gang einen Teller mit Honig. 
E3 hat während des ganzen Wwiaines 
bon einem Teller und mit einem und 
demjelben Löffel zu eifen, was bei be- 
fonderen Höbepunften des ehelichen 
Lebens wiederholt zu werden pflegt. 

Gegen Ende des DMeahles wird der 
prattu de brulla (piatto di burla) ge- 
bracht, ein Scherzaeriht: Knochen, 
Steine, Stüde von der Korkeiche, ftadh- 
lige Kräuter oder Uehnliches. In Sa: 
rule müflen die Gäfle, die den Scherz 
nicht joaleich bemerken und mit dem 
Zeller nad) dem Bedienenden werfen, 
diefem fünfzig Gentifimi zahlen. Na 
Beendigung des Schmaufes folgen bie 
Reden und poetifhen Eraüffe zu 
Ehren des jungen Paares. Die Sar: 
den haben eine ftarfe poetifche Aber; 
Leute, denen die Fibel ein geheimniß— 
bolles Buch ift, machen aus dem GSteg- 
reif die jhönften Allegorien und Ge- 
legenbeitsgedichte, bei denen man frei- 
lich mit der metrifchen Form nicht gar 
zu jharf in’8 Gericht gehen darf. Sie 
befingen jedes frohe Greignik, bie 
Ihaten der Banditen, die Greigniffe 
eines Jagdtages, die Tugenden eines 
Berftorbenen; ein wahrer Dichteriwett- 
tampf aber erhebt fich bei Hochzeits- 
feiten. In Nuoro wird bei diefen auch 
ein eigenartiges heimathliches Lied von 
tier Burfchen gefungen, das heiht ge- 
jungen eigentlich nur von einem, und 
zwar in höchft eintöniger Meife, mäh- 
tend bie drei Anderen bie Begleitung 
übernehmen. Darin mirb bie junge 
Frau gepriefen al3 ein Wunder vor 
dem Volte, alö reines Gold und feines 
Silber, eine Rofe, in frifchem Buſch⸗ 
wald geboren, als det Mond im Mai, 
alö der Stern der Nächte, dem der 
Mond den Hof gemacht habe, und mas 
dergleichen orientalifche Ueberfchtveng- 
Iichteiten mehr find. Den Abjhluf 
t vielfach det National- 
tanz fu tondotonde. 


— Aenni feinen Go. — Ar: 


a Sohn: jieht jo blaß aus, der i® 
wohl ein — 8: 


ter Stubenhoder. — B.: 


Ja — ein sierftubenhoder.“ 


den 29. Dezember 1903, 


REINE 


‚seine tmd frifche, auf der Farm in 


&3 ift die Stunde, mo ber edrfame 
Bürger bereits in den federn ruht und 
das Lichtermeer ber unruhigen Groß: 
ftadt in taufend bunten Farben auf- 
leuchtet. „Helate, die Himmeläbirne, 
zeigt jchon ihre Silberjtirne”, wie Arno 
Holz in feinen LZiedern auf einer alten 
Laute fingt. Da find noch in einem 
Rejtaurant des Berliner Weiten, in 
der Bellepueftraße, Leute verfammelt, 
die nicht and Schlafen denten und die 
fi mit Wein, Gefang und Rezitiren 
recht qut die Zeit vertreiben. Ein mo: 
dernes Künftlerfabarett, das übrig ge: 
blieben tft aus der großen Zeit, ala 
Ernit v. Wolzogens Beifpiel die deut- 
fchen Zande mit Brettern ohne Welt: 
bedeutung überfchvemmte. Hier im 
Künftlerhaufe in der Bellenueftraße 
tagt (nädhtigt?) jebt die Grüne Minna, 


Bon Berliner Kabaretis. 
ZUR. : : ge | 
die im vorigen Winter in einem Re— | 


ftaurant Unter den Linden hauſte. Es 
geht munter zu da — die Tifche find 
mit Weinflafhen dededt, Zigaretien- | 
dampf liegt in diden weißen Schiva: | 
den über den beiden- Zimmern, bie ein 
bischen gar zu eng find für die Ber- 
fammlung. Einige Künftlerinnen in 
fefchen Toiletten, Herren im Smofing, 
im jhwarzen Rod, junge Literaten mit 
ſezeſſioniſtiſchem Haarwuchs und ro— 
then Kutſcherweſten, einige glattraſirte 
Schauſpielergeſichter, das iſt's, was da 
eng aneinandergedrängt an den Tiſchen 
ſitzt. | 

Jetzt klatſcht der Rädelsführer Ar— 
thur Iger, der Leiter der Kabaretts, in 
die Hände und gebietet Ruhe. Die Ein- 
ledung zum heutigen Abend trug fol- 
gende Form: „Vorladung. Zur Ber- 
handlung in Sadhen des Prozeffes 
Kwilecka-Wiſiersta haben Sie Ti 
pünftlich einzufinden nebftdufenfreun 
den und Blutsverwandten, Widelfin- 
der ausgefchloffen. Zur Herftellung ei= 
ner rein goldenen polnifchen Grafen— 
frone wird 1 Mark Entree erhoben.“ 
Die Gräfin Afabella muß als Heldin 
der num folgenden fehr modernen Bal- 
lade herhalten. Aber Arthur ger it 
bielfeitig. Er rezitirt nod) Xieder aus 
der Miftpfübe. Ihn haben Hans Os— 
malds Lorbeeten, die er fich aus dem 
Rinnftein geholt hat, nicht ſchlafen laſ— 
fen. In dem Gebicht „Woche einer mo- 
dernen Jungfrau“ entrollt fie) uns ein 
fchauderhaftes Sittenbild, wie es felbit 
Marie Madeleine in ihren fühnften 
Träumen nicht für mögli” gehalten 
hätte. In dem Gedicht „Der Linden- 
baum“ erfährt das Marmormeer vor 
dem Brandenburger Thor eine abfällt- 
ge Beurtheilung. Ein Schaufpieler 
pom Ihalta-Theater trägt Xieder vor, 
ein Dpernfänger das bekannte Kom- 
merälied von den fchlefiichen Zechern. 
Danny Gürtler triit auf, ein bier ge- 
Thäbter Ahapfode, der ein bischen an 
die Tnpen erinnert, die man in Mün- 
chen bei den Elf Scharfrichtern Tiebt. 
Er gebietet dem Leiter des Kabaretts 
mit den Worten: Schmweig, Nadhtlicht! 
Ruhe, verfichert den Anmefenden, daß 
eigentlich feine Dichtungen viel zu hoch 
für fie feien und trägt darauf aus fei- 
ner Liederfammlung Unkraut einen 
Strauß vor. Die Lieder haben ein mes 
nig Heinefche Ader, Tpöttifch, nicht ohne 
Romantik, mit zyniſchem Schlußak— 
kord. Sie werden mit Jubel aufgenom— 
men. Nur ein Herr wirft dem Barden 
vor, daß ſeine Stimme unrein ſei, und 
räth ihm, Benzin zu trinken. Der 
Sänger, ohne den Rath zu befolgen, 
wirft ihm einen entrüſteten Blick zu. 

Neben mir an dem Tiſche iſt von ei— 
nem neuen Kabarett in der Potsdamer 
Straße, dem Nachtomnibus, die Rede 
das zu ſeinen Fahrten ergebenſt einläd. 
Ein Herr in troſtloſem Gemüthszu— 
ſtand und ähnlichem Jackett erörtert 
fieberhaft aufgeregt die Gründung ei— 
— Theaters. Es ſei eine kinder— 
leichte Sache, man müſſe nur das nö— 
thige Geld haben. Der Kritiker einer 
großen Zeitung ſitzt fett und behaglich 
daneben und hört das mit der Ruhe 
eines Philoſophen an. Innerlich denkt 
er: O Jugend, Jugend! So geht es 
mit Geſangs- und Rezitationsvorträ— 
gen bis etwa eine Stunde nach Mitter— 
nacht, dann verlaufen ſich die meiſten 
Gäſte. 

Stärker, weil einheitlicher, tritt die 
literariſche Note hervor in dem Kaba— 
rett Zur ſilbernen Punſchterrine, das 
von Hans Hyan geleitet wird. Es tagte 
kürzlich in einem hinteren Saale des 
Theaterreſtaurants in der Charlotten— 
ſtraße. Von dem Kronleuchter, der den 
Raum erhellte, hing ein weihevolles 
Symbol an einem rothen Bande, eine 
ſilberne Punſchterrine, an die der Lei— 
ter jedesmal mit einem Meffer anflopf: | 
te, wenn er einen Vortrag anfünbdigte, 
Hans Hyan felbft, in einem fhmwarzen 
Sammitjadett mit rother Kraipatte, tjt 
nebjt feiner Frau Käthe Hyan die 
Seele dieſes Künſtler-Kabaretts. In 
einer diskreten Manier trägt er hier 
ſeine eigenen Lieder vor, während ſeine | 
Frau ihn auf dem Klavier begleitet; 
bei einigen befonders erhebenden Stel- | 
len fingt das ganze Publitum ven Re= 
frain mit. Hyans Lieder, Die man qe- 
legentlich in einigen Berliner Zeitun- 
gen antreffen kann, haben einen un- 
zweifelhaft ſtark bodenſtändigen Zug — 
indeffen nicht bloß im Sinne des ülks 
und derParodie, welche ſonſt die haupt— 
ſächlichſte künſtleriſche Bethätigung des 
Berlinerthums ſind. Er iſt Großſtadt⸗ 
poet, in der Art wie Ariſtide Bruant 
(Lieder von der Straße) und jeines- | 
aleihen e8 in Paris waren; er fchafft 
Nachtſtücke, wie die Ypette Guilbert ſie 
ſingt, und manche ſind denen der gro- 
halſlel 


MILCH Si te 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejigt jeit jichenunddierzig Jahren den uns 
antaftbaren Ruf, sur Die befte Qualität 
Mid zu führen, dem Publitum abjolut 
Flaſchen 


gefüllte Milch zu liefern, die in Cühlwaggonz 


früh am Morgen nad. der. Stadt ge 


und an deimjelben VBormittäg an die jyamis 


tien geliefert wird. a 
173. MONROE STR 
Seltpkone Genttal 4209, dide* 


| ger Eharaiter, 


Ben franzöfifhen Difeufe fünftlerifch 
durchaus gleichiwerthig. Bei anderen 
wieder hat bie jaloppe Form nur für 
ein Berliner Bublitum Reiz — 3. B. 
bei folgen Verfen, wie: Die Liebe mar 
ganz fürhterid — Nur Geld, das 
hatten beide nicht. 

Ein baroder Humor macht manche 
äußerft gewagte Stoffe genießbar — 
da3 Lied vom Staat3antvalt und das 
Lied von Herrn Müller und feiner Elly 
find nur für Liebhaber des ſtark Ge— 
pfefferten, die ja in den Kabarett3 im— 
mer häufig find. Dagegen fprechen die 
Lieder vom Lofomotivführer oder 
Lepte Nacht auch durch tiefe Empfin- 
dung zu und und paden unmittelbar 
An diefem Kabarett zeigt fich auch die 
durch ihre fehr neuzeitlihe Auffaffung 
des Liebeslebend bekannt gemorbene 
Shhriftftellerin Maria Doloröfa und 
trägt Lieder bot, in denen fie ihre 
Anfichten über Che und Wehnlichts 
auafpricht. Leider trägt fie fehr einto- 
nig dor, fo daß die Gluth ihrer Em- 
pfindungen in einem vielleicht abficht- 
lichen Gegenfat zu der Art ihres Vor- 
traas fieht. Auch ein franzsfiich-eng- 
Iifcher Barde tritt hier auf, fo daß man 
ähnlich wie bei den elf Scharfrichtern 
ein internationales Programm genie= 
ben kann. 

Meiter gehören zu den Künftler-Ra= 
barett3 die „Böfen Buben“, die Mitte 
November einen Ubend im Künitler: 
baufe gaben. Sie parodirten dabei das 
Nachtefyl von Marim Gorfi und bes 
megten fich überhaupt in einer Satire 
auf die Kunitzuftände Berlins. Alle 
diefe Rabarett3 find ja nun freilich 
miide Literatur; ader fie jtellen fich im 
Allgemeinen wilder an, ala fie wirklich 
find. E3 Iteat im Wefen des Berliner: 
thums, daß es ab und zu Merfuche 
maht — auch in literarifchen Dingen 
— einmal recht grauslich den Revolu- 
tionär zu Tpielen indeffen: Et- 
Tchreckt nicht, ich fpiele nür den Qömen! 
Der Kreuzberg ift fein Montmartre 
und wird es nie werden. Das Wichtig: 
fte bleibt immer für diefe Kadaretts, 
daß fie fih ihren Charakter ala Heine 
gefchloffene Kreife und damit ihre 
Senfurfreigett wahren, meil fie da: 
durch jungen Talenten Gelegenheit gqe- 
ben fönnen, aufzutreten und fich wei— 
teren Kreifen befannt zu machen. 

—>®- 

Oeilt Erkältung in einem Iay. 

Nehmt Latative Vromo Quinine Tablet 
Mpoiheter gibt's Geld zuräd, wern fie nicht 
heilen. ©. MW Grove'3 Unterjchtift auf 
Scechtel. 25, 1308, dija* 

— — 
Ein Mann der Zeitung. 


Sir John Robinſon, ein wackerer 
engliſcher Zeitungsmann, iſt im Alter 
von 75 Jahren in die ewige Ruhe ein— 
gegangen. Er war der Sohn eines 
engl. Diſſenterpredigers und ſprang in 
den Tagen, als den Angehörigen der 
proteſtantiſchen freien Gemeinden die 
engliſchen Univerſitäten noch verſchloſ— 
ſen waren, friſch von der Schule weg 
mit beiden Füßen in die Zeitungswelt 
hinein. Nachdem er ſeine Lehrjahre in 
der Redaktionsſtube eines Provinz— 
blattes beſtanden, fand er mit zwanzig 
Jahren in London als Unterredakteur 
bei einem längſt vergeſſenen Blatke 
Verwendung, deſſen Beſitzer und Lei— 
ter, der Schriftſteller DouglasJerrold, 
zu den Mitarbeitern der damals ganz 
jungen Daily News zählte. Der eng— 
liſche „Sub-Editor“ war damals ge— 
wöhnlich und iſt auch heute noch oft ein 
Journaliſt, der von der Pike auf ge— 
dient hat, in der Regel ohne akademi— 
ſche Bildung, aber oft ein äußerſt ge— 
ſchickter Praktikus, der mitScheere und 
Kleifter und unter Beihilfe einer un- 
alaublich Tchneken und mitunter fabel: 
haft gemandten Feder die Zuſammen— 
ſtellung und techniſche Herrichtung des 
Blattes beſorgte. John Robinſen war 
als ganz junges Bürſchchen ſchon her— 
vorragend auf dieſem Gebiete, ſo daß 
er, als die junge Daily News ſich ein 
Abendblatt, The Evening Expreß, bei— 
legte, auf Douglas Jerrolds Empfeh— 
lung an die Spitze dieſer neuenErſchei— 
nung geſtellt wurde. Auch dieſes Blatt 
hat kein langes Leben gehabt, aber ſein 
Redakteur hat während dieſer Spanne 
Zeit ſoviel Gelegenheit gehabt, ſich als 
zuverlöffiger Mann und ala tüchtiger 
praktiſcher Zeitungsſchreiber zu bethä— 
tigen, daß er einen bedeutenden Poſten 
bei der Leitung der Daily News ſelbſt 
erhielt, 1868 an die Spitze der ganzen 
Geſchäftsleitung kam und dieſe Stelle 
auch bis dor ein vaar Jahren, wo er, 


bei Freund und Genner aligemein ge= | 


achte: und belicht, in ben Ruheſtand 
trat, auch behanptete. 


Er war ein englifcher Radikaler von 


altem Echrot und Korn, ein Geaner 
aller unumfchräntten Gemalt, 
Freund allet nach feiner Meinung um- 
terdrügten Notionalitäten und Yndis 
piduen und ein ftrenggläubigerlnhän- 
get der parlamentarifchen Staatöform 
nad englifhern Miufter, worin er das 
einzige Heil für alle Völter erblidte. 
Raditaler Yanatismus dagegen, ben 
man nur au oft befonders bei den eng= 
lifchen Diffentern findet, lag ihn voll» 
ftändig fern. Ein ehrlicher, grabfinni- 
gefunder Humor und 
gute Zaune, Tluger praitiiher Sinn, 
Unternehmunasgeift und Wienfchen- 
fenntnik machten ihn zu einem Zei- 
tungsleiter erfien Ranges, der Die 
Daily News in der Zeit zmwilchen 1868 
und 1885 auf ihre höcfte Höhe ge- 
bracht hat. Er war e3, der im FFeldzu- 


| ae bon 1870 Urchibald Forbes entbedte 


und mit jeht hohen Bezligen ben jour- 
naliftifchen Neuling zu Felde fandte, 
der im ferbifh-türtifhen und ruffifdh- 
türfifchen Kriege eine ganze Schaat 
Berichterftatter erften Ranges, auch den 
Amerifaner McGahan, ausfandte und 
feinem Blatte die Hauptlorbeeren des 
Nachrichtendienfted vor der ganzen eng- 
liſchen Preſſe erntete. Wenn ſpäter die 
Daily News erſt langſam, dann ſtetig 
und beſtimmier zurückging, auch zwi⸗ 
Then 1887 und 1896, mo Robinfon 
mit derGefhäftsleitung die Chefrebat: 
tion vereinigte, jo lag daß nicht an 
ihm, fondern an ber Ungunft ber Zei: 
ten. und an der Parteiftellung bes 
Blattes, 


ein | 
| des Haufes gelegenen) Manipulations- 





ALSTER ne TE 


Seit die liberalenllniontften ra bon 
Gladftone Iosfagten, Hatte Daily 
Neid, die auch ferner die guten Ueber: 
lieferungen einer bornehmen Zeitung 
aufrecht zu erhalten fuchte, einen fchme- 
ren Stand, Daily Ehronicle lief ihr 
nad) lint3 den Rang ab, und fie verlor 
mehr und mehr Boden, bis fie zuleht 
um 30,000 Pfd. St. die Hände wed- 
jelte und im füdafrifanifchen Kriege in 
das yahrwajjer der grimmigen Klein- 
engländer einjchwentte, während Daiiy 
Ehronicle den günftigen Zeitpunfi be- 
nußte, um fich unter dem Einfluß der 
Kriegsftimmung auf die Seite der {i- 
beralen Ymperialiften zu fielen. Die 
legte Wandlung im Leben der Daily 
Nems hat Robinfon, der feit 1893, mo 
er den Ritterfchlag erhielt, ala Sir 
Sohn Robinfon befannt war, nid 
mehr mitgemacht. Er hat fie) mit 72 
Sahren zur Auhe gefegt. Dei feinen 
fehr zahlreichen Freunden und im Re: 
form Club, io er viele Jahre im Vot— 
ſtande ſaß, wird ſeine ſympathiſche Er— 
ſcheinung ſchmerzlich vermißt werden. 


Auſsweiſung eines Deutſchen aus 
Fraukreich. 


Die „Metzer Ztg.“ berichtet: Der ſeit 
zehn Jahren in Verdun angeſeſſene 
württembergiſche Staatsangehörige 
Manz betrieb dort eine Kunſt- und 
Handelsgärtnerei mit mehreren Ver— 
kaufsſtellen; er hatte ſein Geſchäft mit 
eigenen Mitteln und großer Thatkraft 
in bedeutendem Umfange erweitert, ſo 
daß es als erſtes am Platze galt. 
Manz erfreute ſich in Verdun allge— 
meinen Anſehens- und eines guten Ru— 
fes. Kürzlich wurde Manz in ſchroff— 
ſter Form plötzlich ausgewieſen. 
Gründe wurden ihm nicht mitgetheilt, 
eine Friſt zur Regelung der geſchäftli— 
chen und perſönlichen Verhältniſſe nicht 
gewährt, vielmehr der aus Allem Her— 
ausgeriſſene nach ſiebenſtündigem Ge— 
wahrſam einfach über die Grenze ge— 
bracht. Die vorgenommene Hausſuch— 
ung und anſchließende Vernehmung 
gaben nicht den geringſten Anhalt für 
ein ſtrafbares Verhalten des bis dahin 
ohne Vorwurf daſtehenden Mannes. 
Durch Die nunmehr erfolgte Maßregel 
des franzöſiſchen Miniſteriums des 
Innern iſt derſelbe in ſeiner geſchäftli— 
chen Exiſtenz ruinirt und auf's Pfla— 
ſter geworfen worden. Noch befrem— 
dender erſcheint das Vorgehen der fran— 
zöſiſchen Behörde, als Manz für die 
Familie ſeines dortigen früheren Prin— 
zipals mitſorgte. 

„Wir glauben uns ſicherlich nicht zu 
irren,“ bemerkt hierzu die „Straßb. 
Poſt“, „wenn wir vorausſetzen, daß ſich 
die deutſchen Behörden dieſes Mannes 
innerhalb der Grenzen ihrer Zuſtän— 
digkeit mit aller Wärme annehmen 
werden. In Deutſchland wäre — das 
ſind wir ſicher — ein ſo brüskes Ver— 
fahren gegen einen ſeit zehn Jahren 
hier lebenden Geſchäftsinhaber nicht 
denkbar.“ 


Nom Heil, Bureaufratius. 


In Wien hat der heil.Bureaufratius 
joeben ein hübfches Stüdchen geleiftet. 
Die Wiener Allgemeine Zeitung be— 
rıchtet darüber: Ym Abgeordnetenhaus 
gab e3 heute ein rechtes Gaudtum. Der 
Abgeordnete Brochazfa hatte eine In— 
terpellation eingebracht, deren Berle- 
fung aufs Lebhaftefte amüfirte. Die 
Geſchichte ſchreit danach, von Peter 
Schlemihl in Verſen beſungen zu wer— 
den. Die Interpellation erzählt: In 
der Telephonzentrale Dreihufeiſengaſſe 
gibt es ſelbſtberſtändlich, wie in jedem 
größeren Etabliſſement oder Inſtitut, 
Reinigungsweiber. Meiſt bejahrte 
Frauen ſind das, die in ihren arbeits— 
freien Stunden die nützliche Fürſorge 
der Kloſettüberwachung üben. Dieſes 
Amt obliegt ihnen auch in der Tele— 
phonzentrale, und ſie bezogen für dieſe 
Verrichtung ein Extrahonorar. Nun 
kam ein neuer Direktor in die Zentrale, 
und der ſtrich dieſe Vergütung aus dem 
Budget. Die beeinträchtigten Frauen 
begaben ſich infolgebeffen beputativ 
zu dem geſtrengenHerrn. Er blieb hart, 
richtete aber an die Oberbeamtinnen 
die Aufforderung, ſie mögen die Klo— 
ſeit-Inſpizirung übernehmen, auf die 
Damen, welche ſich an jenen ſtillen Ort 
begeben, achten, ihnen nachgehen und 
zum Rechten ſchauen. Die Oberbeam— 
tinnen wieſen dieſe Miſſion natürlich 
zurück. Daraufhin, ſo berichtet die In— 
tervellation weiter, erließ der Herr Di— 
rektor ein Zirkular, durch welches be— 
ſtimmt wurde: L die häufig ſo noth— 


wendigen Räumlichkeiten haben in der 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 8 Uhr früh 
geſperrt zu bleiben; 2. die Schlüſſel 
find in einem (im zweiten Stockwerk 


| faal gu Binterlegen. Wenn nun bie Na= 


tur, die fih ja felten an direftoriale 
Berfügungen gebunden erachtet, in der 
Zeit zwifchen 8 Uhr Abends und 6 Uhr 
früh ihre Rechte forberte, fd mußte die 
betreffende Dame in den Saal im 
zweiten Stod gehen. und bort bie 
Echlüffel holen. Aber parbon! So ein- 
fach ift das nicht. Dort oben lag näm- 
ih ein Kontrollbuch auf, und in diefes 
mußte die Dame ihren Namen eintra- 
gen, foivie die Nummer des „W. €.“, 
ferner Stunde und Minute der Benü- 
gung, und ebenfo mußte fie nachher 
Stunde und Minute angeben, da fie 
„ben Raum“ verlafjen. Das erzäßlt die 
nterpellation, und ber Abgeorbnete, 
der fie eingebracht, beantragte die Ein- 
fegung eirterKommiffion, die zu unter- 
fuchen hätte, ob nicht die Wiebereröff- 
nung ver Klofetts geboten erfcheine u. 
j. w. Mat kann jich denen, baß bie 
Berlefung diefer drolligen Geſchichte 
betgliche Heiterkeit ermedte, 


Geh über fenzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winsiow’s Soothing 9 


tt Be „gemieuen, Ei ne 
in der ganzen Bet Re 


HER 


Mrs. Winsiow’s Soothing 


a Ga 20 Cie ni 





Tefegraphifche Depefen. 
(Beliefert Dan der "Ausociated Prosa”) 
— Snlanb. 


Schnee und kein Ende! 
In Nord: Michigan flieht es befonders bös 
aus, 

Calumet, Mid., 29. Dez. Ein un- 
gewöhnlich ftrenger Schneefturm mü- 
thet gegenwärtig in der ganzen Kup- 
ferregion des nördlichen Michigan. 
Der Eifenbahn- und der Straßen- 
babn-Dienft leidet ſchwer darunter. 


€&3 find binnen 24 Stunden noch 14 | 


300 Schnee aefallen. 
Schreckliche elettriſche Hinrichtung. 
Auburn, N. Y., 29. Dez. Der Far— 
bige Frank White wurde heute im 
Staatsgefängniß dahier, wegen Er— 
mordung des Farmers George Clare, 
mittels Elektrizität vom Leben zum 
Tode gebracht. Aber nicht weniger, 


als 6 Strom-Andrehungen wurden 


angewendet, bis der Arzt erklärte, daß 
der Tod eingetreten ſei. Nach der vier⸗ 
ten Strom-Andrehung machte ein 
ſtarkes Gurgeln im Hals des Delin— 
quenten den Arzt zurückprallen und 
entjebte die Zuſchauer. 

Rafh murde die Anmendung ber 
Elektrizität mieberholt; aber nod 
immer ließen die Gtethoffope eine 
Herzthätigfeit erkennen. Darauf drehte 
man den Strom noch zweimal an. 

Während der zimeiten Berührung 
bligte das, am Hinterfopfe angebrachte 
Elektrod hell auf, und man verfpürte 
ben Geruch von brennendem Haar. 
Der Scharfrichter jagte jedoch, das ſei 
nur der Schwamm unterhalb des Elef- 
troden, und legte diefes fefter an, ehe 
ber Strom wieder angebreht mitrde. 

Unter Denjenigen, welche die Bruft 
bes Delinquenten mit dem GStethoftop 
unterjfuchten, war Dr. U. 3. Stein von 
Buffalo, und er berichtete, daß das 
Herz nicht aufgehört habe, zu fchlagen. 
Als der Doktor feinen Sit in der vor- 
deren Reihe wieder eingenommen hatie, 
und der Strom zum fünften Mal ans 
gedreht worden war, fiel plöglih Dr. 
Stein ohnmächtig zu Boden. Drei Ge- 


fangenmwärter hoben ihn auf und tru=- 


gen ihn aus der ITodtenfammer meg; 
er fam indeh bald mieder zu fich. 

Staats - 
die Hinrihtung leitete — mie bisher 
alle eleitriihen Hinrichtungen im 
Staaie New Nort—erklärte das Gur- 
geln in MWhite’3 Hals mit der Behaup- 
tung, der Delinquent habe einige 
Augenblide vor der erften Strom-An= 
drehung feinen Athem angehelten, und 
lediglich die, au8 den Zungen entmei- 
chende Zuft habe das qurgelnde Ge- 
räufch verurfacht; White fer Schon nad 
ber eriten Strom-Andrehung „jo gut 
mie tobt“ gemwefen. 

In den lebten Tagen hatte White 
verzweifetlte, aber erfolgloſe Verſuche 
gemacht, als wahnſinnig zu erſcheinen. 
Religiöſe Tröſtungen ſuchte er keine; 
auch fragten während ſeiner zweijähri— 
gen Einſperrung weder Freunde, noch 
Anverwandte nach ihm. White war et— 
wa 25 Jahre alt. 

Das betreffende Verbrechen wurde 
am 15. September 1901 verübt. White 
arbeitete für den Farmer Clare; er 
lockte ihn in ein Welſchkorn-Feld unter 
dem Vorgeben, daß Kühe dort einge— 
drungen ſeien, und ſchoß ihn von hin— 
ten nieder. Der Beweggrund der That 
war Raub. 

— — — — 


Ausland. 


Schäffle geſtorben. 
Der berühmte VNationalökonom und Ex— 

M miiter. 

Stuitgart, 29. Dez. Der meit- 
bin bekannte Volkswirthſchaftler und 
Staatsmann Albert Schäffle iſt hier 
geſtorben. 

(Albert Eberhard Friedrich Schäffle wurde 
am 24. Febr. 1831 zu Nürtingen in Würt-— 
tembera geboren, bejuchte 134448 das 
epangelijche Seminar in Schönthal, dann die 
Univerjität Tübingen. 1850—1860 war er 
bei der Redaktion des „Schwäbifchen Merkur“ 
in Stuttgart thätig und erhielt im Serbft 
1860 eine ordentliche Profeſſur der politiſchen 
DOefonomie und Staatswirthihaft an der 
Univerfität Tübingen.® Bon 1862—1865 ge: 
hörte Schaffle dem mwiürttembergifchen Land- 
tag und 1868 dem deutichen Zollparlament 
an. Im gleichen Iahre folgte er einem Ruf 
an die Univerjität Wien. Bei der Bildung 
des öſterreichiſchen Kabinets. Hohenwart 
übernahm Schäffle, am 7. Febr. 1871, das 
Miniſterium des Handels, zugleich auch zeit⸗ 
weilig die Leitung des Ackerbauminiſteriums. 
Nach dem, bereits im Oktober desſelben Jah— 
res erfolgten Sturz des Miniſteriums zog er 
fi) zum bleibenden Aufenthalt nah Siutt- 
gart zurüd und widmete fich feitdem einer 
jchr ausgedehnten Titerarijhen TIhätigkeit. 
Schäffle nahm eine jelbftändige Stellung un: 
ter den Vertretern der ethifch-jazialpolitiichen 
Richtung ein und hat auch auf dem rein 
theoretifchen Gebiete Bedeutendes geleiftet. 

Unter jeinen zahlreidhen, durch Gedanten- 
reihthum und Scharfjinn fi auszeichnens 
den Schriften machte bejonders „Die Duint= 
ejienz des Sozialismus“ großes Auffchen. 
Die deutihen Sozialdemokraten beriefen jid 
mit Vorliebe auf diejes Merfchen, da Das- 
jelbe den Andividualismus befämpfte und 
die meiften, bis dahin erfolgten Angriffe auf 
ten Sozialismus für durchaus unzulänglic 
erklärte. 
Male 1874 und erlebte 1891 bereits‘die drei: 
zehnte Auflage. Die Merthihägung Schäff: 
le’8 jeitens der Sozialdemokratie verminderte 
fich jedod) ftart, al$ 1885 feine Schrift „Die 
Ausfichtslofigteit der Sozialdemokratie“ er: 
fchien. Unter den größeren Werten Schäffle’s 
find beionder& bemerfenswerth „Die Natio, 
nalöfonomie oder allgemeine Wirthichafts: 
Iehre# und: „Bau und Leben des jozialen 
"Körpers*.) 

Auszug aus Kifhincew. 

Berlin, 29. Dez.: Bekanntlich hatte 
jüngjt verlautet, in der rufliichenStabt 
Kifchinem ftehe eine neue Juben-Meße- 
lei bevor, die am 7. Januar (dem Tag 
des ruffifch-fatholifchen Weihnachtzfe- 
ſtes) losbrechen ſolle. 

Wie es aber ſcheint, ſind jene Schre⸗ 
densgerüchte nur darauf zurüdzufüh- 
ren, daß man fich thatfächlich zu einer 
Maflen - Auswanderung anſchickt. 
Zahlreiche Juden löfen ihren gefamm= 
‚ten Haushalt auf, liquidiren ihre Ge- 
f&äfte und bereiten fi zur Auswan- 
derung nahAlmerita vor. Aber fie wer- 
ben nicht plahlos in die Fremde ziehen. 
Schon find Bevollmächtigte undQuart⸗ 
tiermeijter nad) Nem York abgegangen, 
um Alles für den Empfang und das 
ba ‚Unterfommen für bie, aus 
ber. h Vertriebenen vorzuberei- 


(Seleftrifer Dapis, welcher | 
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Diefe Schrift, erjchien zum erften- 


Pr Were 


Die Falſchungen im Dreyfus⸗Fall. 
Paris, 29. Dez. Die Aſſoziirte 
Preſſe hat Mittheilung erhalten über 
bie Gründe, auf welche hin der Ex— 
Hauptmann Dreyfus von allen, ihm 
früher zur Laſt gelegten Vergehen frei⸗ 
geſprochen zu werden erwartet und 
Wiedereinſetzung in ſeine früheren 
Rechte und Ehren erhofft. Er weiſt 
u. A. darauf hin, daß das Telegramm 
des früheren deutſchen Militär-Atta— 
ches Oberſt Schwartzkoppen an den 
früheren italieniſchen Militär-Attache 
in Paris, Oberſt Panizzardi, welches 
dem Kriegsgericht in Rennes unter⸗ 
breitet wurde, das Datum „April 
1894“ enthielt, zu welcher Zeit D. mit 
der Truppen-Mobiliſirung beſchäftigt 
war, von der die Depeſche handelte. 
In Wirklichkeit ſei jedoch jene Depeſche 
vom 31. März 1805 datirt geweſen, 
um welche Zeit D. bereits ſeinen Pro— 
zeß hatte, und das erſtere Datum ſei 
gefälſcht geweſen. 

Oberſt Henry, der bekanntlich 
ſpäter Selbſtmord beging, entfernte 
mit einer Scheere das urſprüngliche 
Datum, welches an einer Ecke des Te: 
legramms angebracht war, und ſetzte 
dafür den April 1894. Indeß hatte 
er dabei überſehen, daß der April nur 
30 Tage hat, während in der Depeſche 
bom „3l. ds. Monats“ geſprochen 
wird! 

Ferner ſtellte ſich auch heraus, daß 
an der Stelle der Depeſche, wo ſich die 
berühmten Worte befinden: „Dieſe Ka— 
naille D“ urſprünglich kein D geſtan— 
den hatte, ſondern ein P. Dies wur— 
de durch Radirung geändert. Die Ra— 
dirung war ſehr deutlich, — und den— 
noch ſagte der Handſchriften-, Sach— 
verſtändige“ Bertillon aus, daß das 
D der richtige Buchftabe fei!! 

"Ins den Haken der Kusft. 


Berlin, 29. Dez. Im königlichen 
Schhaufpielhaus ftanden zwei Nopitä- 
ten auf dem Programm. Der amüfante 
Abend brachte Dslar Blumenthalz 
Einafter „Wenn wir altern“ und Ro- 
tands Vers-Luftfpiel „Die Romanti: 
ſchen“. Für beide Gtüde ift ein gro- 
ber Erfolg zu verzeichnen. 


Celegraysifche Notizen, 


Inland. 


— Raſſenunruhen gab es in Barney, 
18 Meilen von Quitman, Ga. 


ſchaftler-Vereinigung zuſammen. Die 
Tegung dauert eine Woche. 

— Operndirektor Conried in New 
York verſichert, daß er den „Parſifal“ 
mehrere Jahre ausſchließlich in New 
Vork halten wolle. 

— Eine ganze Anzahl Eiſenbahn— 
Beamter in St. Louis erhielt von ei— 
ner Unbekannten „Gewiſſensgelder“ 
im Geſammtbetrag von nahezu 8700. 


— Im Alter von 104 Jahren ſtarb 
plötzlich Catherine McVeys in Dan— 
ville, Ill. welche im „Danville Hotel“ 
zur Zeit, als Abraham Lincoln dort 
logirte, Köchin war. 

— Neun wegen Mordes verhaftete 
Neger ſind heimlich aus dem Gefäng— 
niß von Hopkinsville, Ky. nach Ma— 
diſon gebracht worden, um eine Lyn— 
cherei zu: verhüten. 


Hämorrhoiden 
Schnell und fhinerzios furirt. 


E3 gibt unzählige Hämorrhoiden- 
Mittel, aber nur eingHeilmittel und das 
ijt die Pyramid Pile Cure, welche in 
Zäpfchen-Form ijt und direft auf den 
Sit des Leidens angewandt wird. 

Jeder Arzt wird Euch fagen, 
zur richtigen Behandlung ber Häs 
morrhoiben fich nichts fo gut eignet, 
als ein Zäpfchen, doch find die Mehr- 
zahl der Mittel, welche Euch zur Be: 
handlung diefer Krankheit offerirt 
werden, Wajchmittel, Salben und Ein- 
reibungsmittel. Warum? Weil fie nicht 
fo theuer find, als eingäpfchen, melches 
werthvolle Beitandtheile befigen muß, 
und weil zur Herftellung berfelben 
fpeziele Mafchinen erforderlich find; 
außerdem mwird ein Zäpfchen direft in 
den After eingeführt, und fommt di- 
reft mit der Urfache des Leidens in Be- 
rührung, ma3 bei feiner anderen Be- 
bandlungsmethode der Fall ift. 

Wallace Cookman, Hallerton, PB, D. 
Canada, fchreibt: „Ih wurde zweimal 
auf Hämorrhoiden operirt, aber ohne 
Erfolg; nachdem ich drei Schachteln 
ber Pyramid Pile Eure gebraucht hat- 
te, mußte ich nicht, daß ih je an 
Hämorrhoiden gelitten hatte, und ich 
tar feit fünfundzwanzigfahren damit 
geplagt.“ 

3. 9. Palmer, Windfor, Ealif.: 
„Nachdem ih fünfzehn Jahre an 
Hämorrhoiden gelitten und verfchiebene 
Salben und Einreibungen nuplos ver- 
fucht hatte, wurde ich Durch zwei fünf- 
zig Cent-Padete der. Poramid Pile 
Eure vollftändig Furitt. 

Diefe und taufende ähnliche Briefe 
zeigen, daß Hämorrhoiden furirt wer- 
den fönnen,. turitt werben. Nachhaltig 
furirt. Kurirt, daß fie nicht wieder: 
fommen. Aurirt ohne Schneiden. Kurs 
rirt ohne Gefahr. Kurirt ohne Schmer⸗ 
zen. Kurirt ohne Abhaltung vom Ge- 
ſchäft. Kurirt ohne läſtige Unterſuch— 
ungen. Kurirt privatim im Hauſe. 
Kurirt durch eine ſelbſtangewandte 
Behandlung. Kurirt mit ſehr geringen 
Unkoſten. Kurirt ohne den Schrecken 
und die Oeffentlichkeit des Wartens in 
des Wundarztes Office. Kurirt ohne 
gefährlicher wundärztlicher Operation 
und langer Invalidität, ermüdender 
Geneſung und großen Unkoſten. Ihr 
kauft einfach ein billiges und bequemes 
Mittel und wendet es an und das 
Mittel beſorgt das Uebrige. 

Alle Apotheker verlaufen Pyramid 
Pile Cure zu fünfzig Cents per Packet 
und wir erſuchen alle Leidenden an bie 
Pyramid Drug Eo., — ** ich., 

u fehreiben wegen ihres fleinen Buches 
Über Urfachen und Heilung von Hä- 


daß 


8 frei Berlan- 
—— 


Abendvoſt, Chicaao 


— Der Neger George Calhoun in 
Monigomerh, Ala., erſchoß aus Ei⸗ 
ferſucht ſeine Frau, verwundete 4 an⸗ 
dere Neger und floh. 

— 80 Meilen von Globe, Arizona, 
wurden wieder zwei Schafhirten von 
Rinderhirten ermordet. Zwei der Letz⸗ 
teren, Gebrüder Namens Bohn, wur⸗ 
den als verdächtig verhaftet. 

— Im Hauſe ſeiner Braut und in 
deren Gegenwart verſchluckte der 20⸗ 


jährige 3. 2. Houfeholder in Anor=- 


bille, Zenn., Karbolfäure und verfchied 
fur; darauf. Das Baar. follte zu 
Meihnaht Hochzeit haben; diefelbe mar 
aber au8 unbefannten Gründen ver- 
ſchoben worden. 

— In der deutſchen lutheriſchen 
Dreieinigkeits-Kirche zu Baltimore 
wurde an Stelle des jüngſten Gottes— 
dienſtes ein religiöſes Drama aufge— 
führt, welches den Paſtor zum Ver— 
feſſer hatte. Es mwurben fehr bebeu- 
tende Einnahmen erzielt, welche für 
die Armen verwendet werden. 


— Rechtsanwalt John M. Glover 

in Cripple Creekt, Kolo, wurde im 
Kampfe mit Milizlern verwundet und 
ergab ſich endlich. Die Milizler wa— 
ren gegen ſeine Wohnung vorgerückt, 
weil er einen beleidigenden Brief an 
Gouverneur Peabody geſchrieben und 
daheim Waffen verwahrt hatte. 
J. W. Barker aus Monroe 
County, Miſſ., wurde in St. Louis 
verhaftet, weil er auf einer Bank einen 
Check über zwei Millionen Dollars 
zur Hälfte des Nennbetrages einzukaſ⸗ 
ſiren ſuchte. Er behauptete, den Check 
von der Illinois Zentral-Bahn in Be— 
gleichung von Schadenerſatz-Anſprü—⸗ 
chen erhalten zu haben. 


— 


Didhrag, Den 29. Dezember 1903. 


Kutfherfreik dauertan 


Leihftallbefiger abgeneigt, auf den 
Vorſchlag Muion einzugehen. 


F N 
t5 Chicago. 


rg 


f > 
Die Lagı 


Im Schlahthausbezirt fcheinen die Arbei- 
terverhältniffe endlich geordnet zu fein.— 
Die Gewerkihaften werden in Banfett- 
reden angegriffen und vertheidigt. 


Der Vollziehungs » Ausfhuß bes 
Verbandes der Leihjtallbejiger mar ge- 
ftern Nachmittag inSifung und nahm 


den Borfchlag der Kutfcher-Union ent». 


gegen, daß die zmifchen ven Leihftallbe- 
figern und ihren Kutfchern entjtandene 
Streitfrage dem Sciedägerichte ' ber 
Fuhrintereſſenten und der Fuhrleute 
zur Entſcheidung übergeben werden 
möge. Herr Edgerton, der Vorſitzer 
des Ausſchuſſes, erklärte nachher, daß 
dieſer nicht befugt ſei, in dieſer Ange— 
legenheit zu entſcheiden. Der Vor— 
ſchlag würde heute Nachmittag dem 
Verbande als ſolchem vorgelegt werden. 
Die Mehrheit der Ausſchuß-Mitglie— 
der würde in der Verſammlung gegen 
die Annahme des Vorſchlags ſprechen, 
weil den Leihſtallbeſitzeen in dem 
fraglichen Schiedsgericht keine Vertre— 
tung zugeſtanden ſei. 

Nach der Stimmung zu urtheilen, 
welche heute Mittag im Hauptquartier 
der Leihſtallbeſitzer herrſchte, iſt es 
ſehr unwahrſcheinlich, daß der Ver— 
band ſich für Annahme des ihm von 


— Etwa 500 Bürger in Council der Union gemachten Schiedsvorſchla— 
Bluffs, Ja. wollten die Neger George ges entſcheiden wird, doch mag man 
Williams und Neely Zimmermann, die ſich auf einen Gegenvorſchlag einigen, 
ſich an Frau Sanders und FrauSſStark der alsdann zu Verhandlungen und 


vergangen haben ſollten, geſtern lynch— 
morden, wurden jedoch, als ſie ſchon 
die Gefängnißthür eingeſchlagen hat— 
ten, vom Kongreßmitglied Smith ba= 
von abgebracht. 

Ausland. 

— Es iſt noch eine proviſoriſche Re— 
gierung in San Domingo gegründet 
worden! Genexral Golletier iſt der 
Gründer. 


— Herr Beaupre, der Geſandte 


der Ver. Staaten in Kolombia, iſt von 
Bogota in Colon angelangt und will 

— In St. Louis trat der 53. Jah-⸗ 
reskongreß der Amerikaniſchen Wiſſen- 


unverzüglich nach New NYork fahren. 
Das Kreuzerboot „Olymbia“ hatte ihn 
von Cartagena abgeholt, wo es freund— 
ſchaftlich empfangen wurde. 

— Der holländiſche Geſandte in 
Waſhington, Baron Gewers, wurde 
zum Nachfolger des verſtorbenen Ge— 
ſandten Dr. Weſtenberg in Rom er— 
nannt. 

— In der franzöſiſchen Deputirten- 
Kammer ſtellte, nach einem Streit über 
den Staatshaushalt, der Premler 
Combes die Vertrauensfrage, und das 
Kabinet ging aus der Abſtimmung mit 
100 Stimmen Mehrheit als Sieger 
hervor. 

— Wm. J. Bryan, der gegenwärtig 
in Holland iſt und in Rußland auch 
den berühmten Schriftſteller und Re— 
former Tolſtoi beſuchte, erzählt, daß 
deſſen erſte Frage an ihn geweſen ſei: 
„Sind Sie Sozialiſt?“ Auf die ver— 
neinende Antwort habe Tolſtoi bemerkt: 
„Das freut mich ſehr. Ich bin auch 
kein Sozialiſt!“ 

— Es wird beſtätigt, daß Japan 
die argentiniſchen „Kriegsſchiffe „Mo— 
reno“ und „Rivadavia“ kaufen will, 
die gegenwärtig auf der Rhede von Ge— 
nua, Italien, ihrer Vollendung entge— 
gengehen. Im Uebrigen kommen von 
allen Seiten jetzt Friedenshoffnungs— 
Berichte über die fern-öſtliche Lage, 
trotzdem ſich ſowohl Japan, wie Ruß— 
land, in möglichſt guter Kriegsbereit— 
ſchaft halten wollen. 


— 


Lolalberidt. 


Nach ſechzehn Jahren. 


John Healy unter der Anklage auf Mord 
prozeffirt. 

Sohn Healy, alias as. Redmond, 
der feit jechzehn Jahren gefucdhte ans 
gebliche Juſtizflüchtling, wird feit heu- 
te Vormittag vor Gejchiworenen in 
Richter MeE&mwens Gerichtsfaal unter 
der Anklage. prozejiirt, am 3. Juli 
1887 Ferdinand Pomeranz in feiner 
Wohnung, 2641 Hidocy Straße, er- 
Ihoffen zu haben. Healy, welcher da— 
mals fiebzehn Jahre zählte, bemerf- 
ftelligte feine Flucht, und fein bojes 
Gewifjen trieb ihn ohne Rait und Ruh 
um bie ganze Welt. Sr fümpfte mit 
den Engländern gegen die Moeren in 
Sübdafrifa, auf den Philippinen für 
Dntel Sam. Taujende won Meilen 
weit hatte Polizift Fibgerald, melcher 
fi in der Nähe des Schaupiakes des 
Mordes befand, Healy verfolgt, häu- 
fig mar er ihm dicht auf den Fyerfen, 
aber jtet3 wieder gelang e3 dem Bur: 
Ichen, zu entwijchen. Als die Poiizei 
bier Maffenverhaftungen vornahm, 
auf der Sude nah ten Wagenfchup- 
pen-Mördern, gerieth auf Healy ihr 
in bie Hände, er murde erfannt und 
der Ermordung von Ferdinand Po- 
meranz angeklagt. Der Bertheidi- 
ger, Advofat MWelfh, ftellt an die zum 
Gefhmorenendienit vorgeladenen Leute 
u. U. folgende Fragen: 

Kennen Sie irgend einen Poliziften, 
oder haben Sie Verwandte unter Po- 
liziſten? 

Haben Sie je einer Anti-Verbrecher⸗ 
Maffenvperfammlung beigewohnt, ober 
— Sie einem Rechtsſchutzverein 
an 

Was iſt Ihr Leibblatt? 

Heute Nachmittag war 
noch nicht vollſtändig. 


die Jury 


— Boshafter Troft. — Lieber On- 
tel! Ich fie bis über bie Ohren in ber 


Tinte; fannft Du mir nicht beraußbels. 


fen? Dein getreuer Neffe. — Lieber 
Neffe! Aus .der Tinte fann ih Dir 
nicht heraushelfen, aber ich jhide Dir 
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einen Rabiergummi. Dein Did) lies | 
bendber OnteL 


damit wenigftens zurAnbahnung eines 
Auzgleichs führen könnte. 

Anläglich eines Balles, der geitern 
bon Studenten der „Chicago Univer— 
fity* im Chicago Beach Hotel gegeben 
wurde, tam e3 zu heftigen Auftritten 
zwifhen dem KLeihftallbefiger Waite, 
6340 Madifon Upenue, und Streifpo- 
ften der Kutfcher-Union. Waite und 
fein Gefhäftsführer thaten nämlich 
felber Kutfcherdienfte. Die Streifpo- 
Iten jtießen Drohungen gegen die Bei- 
den aus, lieben fich aber durch die ent= 
Ihloffene Stellung der Männer beleh- 
ren, daß es nicht rathjfam fein würde, 
mit ihnen anzubinden. Weniger ent- 
[hloffen als Waite zeigte fi der 
Yuhrhalter %. D. Sullivan, der es 
übernommen hatte, ein neubermähltes 
Naar vom Haufe Nr. 5121 Wabafh 
Avenue zum Bahnhofe zu fahren. 
Sullivan fuhr mit feiner Kutfche wie— 
der davon, nahdem ihm Gtreifpoften 
bedeutet hatten, e8 würde für ihn ge- 
fährlich fein, ven übernommenen Auf: 
trag auszuführen. Ein Bruder des 
Bräutigams jtellte dann dem Braut- 
paar fein Privatfuhrwerf zur Ver: 
fügqung. 

Den Streifern ift heute aus ver 
Vereinstäffe eine erfte Streitunter- 
ftüßung im Betrage von je $10 ausge- 
zahlt ‚worden. Der internationale 
Verband mird den Leuten von näd- 
ter Woche an wöchentlich $5 Gtreif- 
unierftüßung zahlen. 

Die Betriebsleitung der Illinois 
Steel Co. in South Chicago fündigt 
an, daß fie am Donnerftag alle Cohn- 
rüdjtände auszahlen würde, welche die 
Angeftellten noch zu verlangen haben. 
Dei diefer Gelegenheit werden auch bier 
jenigen Lohnbeträge zur Vertheilung 
gelangen, welche bie Geſellſchaft gemäß 
ihremfontraft mit der „Amalgamated 
Steel, Jron and Tin Worker’ Aff’n.“ 
deren bei ihr befchäftigt gemefenen 
Mitgliedern vorenthalten hat, um ſich 
gegen eine plößliche Arbeitseinftellufg 
berfelben zu fihern. Diefer Umftand 
gibt zu der Befürchtung Anlaß, daf 
die Gefelfchaft alle mit den Arbeitern 
getroffenen DBereinbarungen zu Töfen 
beabfichtige, um in der Lohnfrage voll— 
ftändigq freie Hand zu befommen, wenn 
der Betrieb der Anlagen wieder aufge- 
nommen wird. Hierdurch würde auch 
da8 Uebereinfommen hinfällig werben, 
welches den South Chicagoer Ortsver⸗ 
einen der „Amalgamateb Aff’n.“ von 
der linois Steel Co. zugeftanden 
wurde zum Lohn bafür, daß diefelben 
fih im vergangenen Frühjahr nicht an 
dem Gtreif des Verbandes betheiligt 
haben. Nah diefer Abmadhung hät: 
ten Aenderungen in den Rohnraten ber 
betreffenden Arbeiter in SouthChicago 
nur borgennmmen werden können, 
nachdem ihnen der bisherige Vertrag 
feh3 Monate vorher gekündigt worden. 

In den Werfen der Inland Steel 
Eo. zu Indiana Harbor ift die Arbeit 
geitern wieder aufgenommen wmorben. 
Die Fabrikgeſellſchaft erkennt die 
Amalgamated Affociation an, hat aber 
dafür von diefer die Berechtigung zu: 
geftanden erhalten, auch Nichtgeivert: 
Thaftler befchäftigen zu dürfen. Auch 
zu ber Herabjeßung der Löhne um 
durhagängig 10—25 Prozent hat der 
AUrbeiterperband feine Einmilligung 
gegeben. 

Die Union der Marmorarbeiter, de- 
ren Mitglieder ich feit EndeSeptember 
am Gtreif befinden, meil die Ilnter- 
nehmer ihren Verband nicht mehr ba= 
ben anerfennen wollen, ift nun auch be- 
ftohlen worden. George E. Boyd, ber 
Schatzmeiſter der Vereinigung, bat 
heimlich die Stadt verlaflen, und es 
beißt, er habe Vereindgelber im Be— 
trage bon 
Der AuffihtsratH der Union hat ge: 
ftern einen Verhaftäbefehl gegen Bond 
erwirkt. Die Union denkt ungeachtet 
biefes unliebfamen Zmwifchenfalles nicht 
daran, ben Streik aufzugeben. 

Sekretär Nichols von der „Federa⸗ 
tion of Labor“ benachrichtigt zur Zeit 
die einzelnen Gewerkverbãnde von dem 
Beihluß der „Feberation“, daß Ge: 
merkfchaftler feine Straßenbahnmwagen 
benußen 5 deren Schaffner, bezw. 
Motorführer ſich nicht als Verbands⸗ 
mitglieder ausweiſen. — Jacob Ford, 
ein Mitglied der Südſeite⸗Straßen⸗ 
bahner⸗Union, wurde ge in einem 


$2000—$3000 veruntreut. 


brobung von Gtreifbrechern fchulbig 
befunden und unter $1,000 Friebend- 
bürgſchaft geſtellt. 

In den Deering'ſchen und in den 
Pullman'ſchen Anlagen iſt geſtern der 
Betrieb wieder aufgenommen worden. 
F den Deering'ſchen Fabriken gab die 

etriebsleitung bekannt, daß ſie nicht 
beabſichtige, die tägliche Arbeitszeit 
wieder von neun auf zehn Stunden zu 
verlängern. 

Präfident Donnelly vomZentralrath 
ber Schlachthausarbeiter ftellt feſt, 
daß nunmehr für fämmtliche Arbeiter- 


Bun en mn nen 


| gruppen der Schladhthäufer — mit 


alleiniger Ausnahme der Schmweines 
Thlächter, deren Angelegenheit heute 
oder morgen entjchieden werben mirb 
— Lohnvereinbarungen mit den 
——— getroffen worden 
eien. 

Die Vereinigung der Holzhändler 
bat mit dem Verband der Bretter-, 
Kiſten- und Holzabfälle-Fahrer ein 
Abkommen getroffen, durch welches die 
bisherige Vereinbarung zwiſchen den 
beiden Organiſationen für die Dauer 
des nächſten Jahres erneuert wird. Die 
Union hatte verlangt, daß die linier- 
nehmer fih ausbrüdlih verpflichten 
follten, nur Unionleute zu bejchäftt- 
ger, boch hat die andere Seite auf 
diefe Bedingung nicht eingehen wollen, 
und man hat diefelbe fchließlich fallen 
laffen. 

Bei dem jährlichen Bankett, das ge- 
ftern in Kindleys Reftaurant von dem 
„Sbicago Arditectural Club” veran- 
ftaltet wurde, hielt Präſident Viktor 
Teltenau vom Klub der Bauunternehs 
mer eine Anfprache, in melcher er bes 
bauptete, daß die Gebahrung ber Ges 
merktfchaften gegenwärtig dem Treiben 
bon Anardiften zum Verwechfeln ähn- 
lich) fehe. Die Ausschreitungen, welcher 
die Gewerkſchaftler ſich bei jeder Gele— 
genheit ſchuldig machen, habe ein allge⸗ 
meines Ueberhandnehmen ber Zügel—⸗ 
loſigkeit und der Mißachtung für Ge— 
ſeß und Ordnung zur Folge. Pflicht 
der Behörden ſei es, hiergegen einzu— 
ſchreiten, und falls die Behörden es 
verſäumten, ihre Pflicht zu thun, ſo 
müßten thatkräftige Bürgerausſchüſſe 
einſchreiten und Ordnung ſchaffen. — 
Präſident Foreman vom Countyrath, 
welcher den Vorſitz bei der Gaſterei 
führie, ſah ſich veranlaßt, auf die Aus— 
führungen des Herrn Falkenau zu er— 
midern. Die Gemerkichafien, fagte er, 
feien durchaus gefegliche Vereinigun- 
gen zum Schuß und zur Förderung 
berechtigter Antereffen. Wenn fie fich 
hie und da ein wenig wild geberbeten, 
fo müffe man das ihrer Jugend zugute 
halten. Mit der Zeit würden fie fi 
den Berhältniffen fehon in richtiger 
Form anpaffen. Er,Foreman, fet übers 
zeugt, daß auch Herr Falfenau bei ru- 
bigerer Ueberlegung die Gewerkſchafts— 
Bewegung nicht als Anarchiſterei ver⸗ 
urtheilen würde. — Herr Falkenau 
machte vor Beendigung des Banketts 
die Mittheilung, daß er dem nächſten 
Gewinner des Preiſes, welchen der 
„Architectural Club“ jährlich für den 
beſten Bau⸗Entwurf auswirft, zur Be— 
ſtreitung der Koſten einer Studienreiſe 
nach Europa 8500 zulegen werde. 

dee een 


gum Staatd:Lehrertag. 


Don Ehicaao hetheiligen fih 200 Lehrer. — 
Dorträge hiefizer Schulmänner. 

Auf einem Sonderzuge der Wabafh- 
Bahn find Heute Vormittag um elf 
Uhr etwa 200 Lehrer der biefigen öf- 
fentlihen Schulen nah Springfield, 
So., abgereift, mo heute Abend ber 
dreitägige jährliche Lehrerfongreß von 
Slinois beginnt. Die Theilnehmer 
bes Kongrefles werden in berjchiebe- 
nen Hallen tagen; in jeber berjelben 
werden ſowohl Vor- wie Nachmit— 
tags-Vorträge über Lehrfragen ſtatt— 
finden, an die ſich freie Erörterungen 
des behandelten Gegenſtandes anſchlie— 
ben werden. Insgeſammt werden et— 
wa 500 Theilnehmer erwartet. Außer 
Supt. Cooley nahmen die Diſtrikts— 
ſuperintendenten Albert G.Lane, Chas. 
D. Lowry, Ella C. Sullivan, Alfred 
Kirk, Edward C. Delano und William 
C.Dodge, ſowie dieSchulvorſteher Arm— 
ſtrong, Watt, Roſſiter, W. E. Geiger, 
W. J. Bartholf und Frl. Grace Reed 
an der Fahrt theil. Mit Vorträgen 
ſtehen u. A. auf dem Programm: 
Supt. Cooley („Die Ausſichten“); 
Präſident James von der Northwe— 
ſtern Univerſität, Vorfteher Arm» 
ſtrong von der Englewooder Hochſchu⸗ 
le, Frau Ella Young und Frau Alice 
Dewey von der Chicagoer Univerſität, 
Prinzipal Haskins von der Zwangs⸗ 
ſchule und Frau D. P. Lyeth. Supt. 
Cooley wird von den hieſigen Theil⸗ 
nehmern für das Amt des Präſidenten 
des Staatsverbandes vorgeſchlagen 
werden. Seine Erwählung iſt wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Schlittſchuhlauf⸗Feſt. 


Auf der Eisdecke des großen Teiches 
im Humboldt Park wird am Nachmit⸗ 
tag des Neujahrstages der jährlich vom 
Sleipner Athletic Club veranſtaltete 
Schlittſchuhlauf -Wettbewerb abge⸗— 
halten. Zwölf Chicagoer Stadtväter 
haben das Preisrichteramt übernom⸗ 
men. Auch für Damen wurden dies⸗ 
mal Preiſe ausgeſetzt. Die Indianerin 
Wah⸗Ta⸗Waſa, Tochter eines Häupt⸗ 
lings der kanadiſchen Irokeſen, wird 
ſich als Schnellläuferin vorſtellen. An 
dem Wettbewerb um den Meiſterpreis 
von Illinois werden ſich etliche norwe⸗ 
giſche Eisbahnmatadore betheiligen, 
unter ihnen Leonard Chriſtofferſon, 
der erſt im letzten Sommer aus Nor⸗ 
wegen herüberkam, A. C. G. Anderſon, 
C. A. Stensrup und Edward Lang. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus den Bezugsquellen Chicago 
Ave und Harriſon Str. von verdächni⸗ 
ger Beſchaffenheit. 


Leſet Die „Bonntagpon«, 
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"Clearance of 
Special Holiday 


Planos 


Um eine unverzügliche Verminderung unferes Lagers zu 


erzielen, haben wir 


Herabgeſetzte Preiſe 
für über 100 Pianos, welche von dem ſpeziellen Feiertags-Lager 
übrig blieben, angeſetzt. Alle Arten, ausgenommen die allerfein— 
ſten, ſind vertreten. Eine prächtige Auswahl von Inſtrumenten 
der neueſten Modelle von verſchiedenen diſtinguirten Fabrikanten. 


Leichte monatliche Abzahlungen können arranu—⸗ 
girt werden; an weniger koſtſpieligen Piauos 
$10.00 Anzahlung und $5.00 per Monat. 


Auswärts wohnende Rüulen, fomwohl wie die Bemohner Chicago’3 follten e3 


nicht unterlaffen, bon der o 


igen fpestellen Offerte Gebraud au machen. Fracht 
it niedrig und Wir berfiern Euch eine borfichtige Auswahl 3 
Salle eines der obigen Pianos nit bollfommen aufriedenitellend ilt und Sei 
aurüdgefchidt wird, fo werden wir bereitmwilligft die Fracht bin u. aurüd beaab 


au treffen. "Im 


alb 
en, 


Ein Hüdjhes Piano-Buch, farbig illuftrirt, frei an eventuelle Käufer. Schreibt 
ober fprecht deöwegen bor. Eine frühe Auswahl ift entichieden bon Bortheil, 


Wabash Av. 
und 
Adams Str. 


Wabash Av. 
und 
Adams Str. 


Das Belhäft von Luon & Healy übertrifft in Bezug auf Größe und Werth 
irgend ein anderes NufllEtabliffement jomohl in Europa al Amerika. 
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Aus den Polizeigerichten. 


Benahm ſich wie übergeſchnappt während 
des Verhörs ihres Sohnes. 

Frau Mary Owen, Nr. 706 42. 
Str. wohnhaft, mußte heute durch Po— 
lizeigewalt aus Richter Quinn’ Ge— 
richtsgimmer an die frifche Luft gejegt 
merden, weil fie durch Schreien, Sin- 
gen, Gefichtsverzerrungen und andere 
aren die Verhandlurgen der gegen 
ihren Sohn Thomas,mwegen angeblichen 
Pferdediebſtahls, eingeleiteten Ankla— 
ge zu ſtören ſuchte. Als Ankläger ge— 
gen Thomas Owen traten die Pferde— 
händler Ellsworth und MeNair auf. 
Ein ſchriftliches Bekenntniß ſeiner | 
Schuld, dad Dmens angeblich vor 
Leutnant Sullivan in der Bezirkswa— 
che an der 50. Straße abgelegt hat, er= | 
Härte der Angeklagte für eine Fäl— 
ſchung. Als er zug:ben mußte, daß | 
feine Unterfchrift unter dem Scri’t: | 
ftück echt ift, rief er aus: „Da muß ich | 
piehifch befoffen zermeien fein; 'm vols | 
len Befig meiner fünf Sinne hätte 
mich feine Macht der Melt dazu Erin- 
gen fünnen, darunter meinen Namen 
zu feßen.“ Diven3 murde unter 81000 
Bürgfhaft den Großgeſchroorenen 
überantmortet. 

Die Eitizgend Affoctation hatte To 
pie! Zutrauen zu 2. B. Revine, daß fie 
ibn ala Detektive in ihren Geheimbienft 
einftellte. Frau May Miller jagte heu- 
te vor Richter Prindiville nicht ohne 
zu erröthen aus, daß fie Qevine auf ei- 
nen feiner Streifziige Durch die „Qevee” 
begleitet habe. Dabei fei fie um ihren 
foftbaren Pelzumhana, einen Dia- 
mantring und eine mit Diamanten be- 
ſetzte Vorſtecknadel von Lepine erleich- 
tert worden. Der Richter überantwor— 
tete den Angeklagten unter 8300 
dem Kriminalgericht. 

Das Verhör der des thätlichen 
Angriffes und Raubes angeklagten 
Häftlinge John Johnſon, James Do— 
nohue, Edward Lally und Michael 
Keliher, welche die Polizei au im 
Verdacht hat, an der Ermordung bon 
Fullenmwider, Niefleler und Kung be- 
theiligt gewefen zu fein, murbe heute 
von Richter Prindiville bis morgen 
Vormittag vertagt. eder der Vier 
fteht bi3 dahin unter $3000 Vürg— 
Ihaft. Bon den Belaftungszeugen 
mar nur Bosivel Du Frain zugegen, 
welcher um $40 und feine goldene Uhr 
nebft Nette erleichtert wurde; der 
Wirth Louid Bloom, der in jeiner 
Wirthſchaft Nr. 1300 Wood Straße 
von Räubern heimgefucht wurde, war 
nicht zur Verhandlung gelommen, Yas 
fob Hoffmann hingegen liegt in feiner 
Mohnung, Nr. 459 Union Straße, 
frant darnieder. Hoffmann hut, nach 
den Angaben der Polizei, in Donohue 
und Lally auf’3 Beitinimteite die Kerle 
miebererfannt, die ihn überfielen und 
beraubten. 

Als elegant gefleidveter Modeged 
trat heute Fred LaBarge one Richter 
TFißgerald, um fich aegen die Anklage 
des Diebftahl3 zu vertheidigen, melche 
Shepard, D’Rourfle & Lopeland, 
Händler mit Kleiderwaaren im Gebäu- 
de Nr. 834 Weit 43. Straße, gegen 
ihn erhoben hatten. Da er fich jchul- 
dia befannte, armei Anzüge, einen Ue- 
berzieher und zwei Bufenhemden ber 
betreffenden Firma geltohlen zu haben, 
mußte er au die eleganten Kleider 
berauärüden, welche er auf dem Leibe 
trug und. feine alte, fabenfcheinige 
Kluft anlegen. „Un das Striminalge- 
richt vermwiefen, unter $8300 Bürg- 
fhhaft“, lautete des Richierd Erfennt- 
niß gegen den Modenarren. 


Wohltaum für Kriegsawede. 


Die Cudahy Pading Company er- 
hielt geftern von der japanifchen Regie- 
tung den Auftrag, mindeftens 500,000 
Pfund Fleifchprodufte in Büchjen zum 
Berjandt nach Armee = Garnifongor= 
ten fertigzuftellen, die ihr demnächft 
befannt gegeben würden. Die firma 
Armour & Eo. hatte vor Kurzem eine 
grobe Lieferung von Pölelfleifh an 
ruffifche Truppen zu beforgen, die in 
ber Nähe von Port Arthur Tagern. 
Während von einem Vertreter der Eu- 
dahy Pading Co. die Erklärung ab- 
gegeben wurde, Japan bereite fich für 
ben Krieg mit Rußland vor und vers 
fehe feine Truppen bei Zeiten mit au3- 
reihendem Propiant, murbe von ande- 
rer, gutunterrichteter Seite behauptet, 
derartige Beitellungen von der ruffi- 
fhen Regierung bei den biefigen gro— 
Ben Fleifchverfandtfirmen mären mäh- 
rend ber legten Yahre mwieberholt ge 
macht worden; Japan folge barin nur 

Blands Beifpiel, 


Beamtenwabhl. 


Der Damendhor Virginia 
bat für das nächfte Halbe Jahr folgen» 
de Beamten gemählt: Präfibentin, 
Katharina Edebrecht; Vizepräfidentin, 
Marie Lorz; Sekretärin, Elifabeth 
Zimmermann; Schagmeifterin: Mar 
garetha Matony; Arhivarin, Louife 
Kahlert; Stimmführerinnen: Erfter 
Sopran, Frau Kraft; zweiter Sopran, 
Frau Daggott; Alt, Frau Kahlert, 


— — 


Gartenſtädte für Deutſchland. 


Unter dem Namen ,„Garienſtadt⸗ 
Gejellichaft“ hat fich vor Kurzem im 
Berlin eine Gefelihaft organifirt, 
beren Ziel e3 tft, breite Volkäfreife für 
den Gedanken der Errichtung „bon 
Gartenftädten auf der Orundlage bes 
Gemeineigentbum3 an Gtabt- und 
Landboden“ zu gewinnen. Unter dem 
Namen Oartenjtadbt verjteht man, 
daß eine jehr lodere Bebauung borge= 
fohrieben und ein angemefjener Theil 
bed Landes, etwa minbejtend ein 
Zehntel, ala öffentlicher Gartengrund 
eingerichtet, daß womöglich auch draus 
Ben vor dem bejtimmt umgrenzten 
Baugelände den Bewohnern Familis 
engärten zur Verfügung gejtellt mwer- 
ben follen. Grundfaß ift: Kein Ver: 
fauf von Baugrund, fein Privateigen- 
thum an Boden und an dem Gebäude, 
fondern Erbverpadtung de3 Gemein- 
eigenthum3 an den einzelnen. Hat 
bie Stadt eine beftimmte Größe er- 
reicht, Jagen wir, tjt fie groß genug für 
10», 20=, 30,000 Einmohner, jo wird 
Schluß gemacht und an anderer Stelle 
eine neue Stadt gegründet, um fo „ei- 
ne wirthſchaftlich harmoniſche Auf- 
theilung des platten Landes umd feine 
zwedmäßige Durchfegung mit Gtäd- 
ten fünftlich herbeizuführen. Die neuen 
Drte follen indeß nicht eima nur 
Rentnerftäbte oder Arbeiterftäbte mer 
den, fondern fie jollen zugleich bie Yn» 
buftrie beherbergen; ja, ed fol eine 
organifirte Wanderung ber \nbuftrie 
auf das platte Land veranlaßt wer» 
ben, mo fie „ber fich angliedernben 
Landwirthſchaft“ neben nahen Märk⸗ 
ten billige mechaniſche Kraft und gute 
Verkehrsbedingungen bringen ſoll. 

Es mag nun ber Gedanle einer um⸗ 
faſſenden Städtegründung auf dem 
Lande unter Ausſchluß des Privatei⸗ 
genthums bei billigen feſtſtehenden 
Miethpreiſen ſehr menſchenfreundlich 
und gutgemeint erſcheinen; man muß 
aber die Durchführbarkeit umſomehr 
bezweifeln, je mehr nebenbei noch in⸗ 
duſtrielle und landwirthſchaftliche 
Probleme gelöft werben follen . Einer 
Stabt endlich einen beitimmten Ring 
borjchreiben, über ben binaus fie fi 
nicht ausdehnen darf, ift ein wirth⸗ 
ſchaftliches Unding. 

Auf die Entwicklung der deutſchen 
Gartenſtadt -Geſellſchaft darf man 
eſpannt ſein; man wird ihr die beſten 

rfolge wünſchen, was um ſo weniger 
ausgeſchloſſen iſt, je mehr ſich das 
grundſätzliche Programm nach den 
— der Wirklichleit um— 
formt. Großen Erwartungen wird 
man aber kaum ſich hingeben dürfen. 
Die von der Geſellſchaft in ihren 
Schriften angegebenen engliſchen Bei- 
ſpiele ſind keine Gartenſtädte in dem 
hier behandelten Sinne. Wenn eine 
gemeinnützige Geſellſchaft 30 Meilen 
von der Rieſenſtadt London eine neue 
Vorſtadt gründet, ſo iſt das ein Un—⸗ 
ternehmen, wie es ähnlich auch bei an⸗ 
deren großen Städten ſich regelmäßig 
vollzieht; die Erbpacht iſt in England 
eine ſehr verbreitete Art der Bauland⸗ 
vergebung, die in Deutſchland erſt in 
jüngſter Zeit einige Wurzeln geſchla⸗ 
en hat. Auch der aus Birmingham 
erichtete Fall, daß ein Großindu⸗ 
ſtrieller in der Nähe einer Großſtadt 
neben ſeiner Fabrik eine Anſiedlung 
von einigen hundert Wohnhäuſern er⸗ 
richtet und dem Ganzen die Form ei— 
ner Stiftung giebt, iſt in Deutſchland 
oftmals vorgekommen. Dieſe engli⸗ 
ſchen Beiſpiele ſcheinen zu Beiveiten, 
daß bie beutfche Wohnungsfürforge 
burh Gründung von Xrbeiteranfieb- 
lungen ber Grofinduftrie und burd 
ben Bau von Mohnhäufern für Arbeis 
ter, Beamte und andere Voltsfchichten 
burch die Baugenofienfchaften und ber 
gemeinnügigen Vereine auf bem rich- 
tigen Wege ift, infomeit fie fich zur 
Aufgabe ftellt, nicht die eigentliche ges 
werbliche Bautbätigteit zu fchädigen, 
fondern fie zu ergänzen. 


Gejet Die „Bonttagpofte 
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Uetegrapfifche Depefcen. 


vbvelielert Dan ber “Associated Presa.”) 
Sunlanb. 


Schnee und kein Ende! 
In Mord: Michigan fieht es befonders bös 
aus. 

Calumet, Mic., 29. Dez. Ein un- 
gewöhnlich ftrenger Schneefturm müs 
thet gegenwärtig in der ganzen Kup= 
ferregion des nörbliden Michigan. 
Der Eifenbahn- und der Straßen: 
bahn⸗ Dienſt leidet ſchwer darunter. 


Es ſind binnen 24 Stunden noch 14 


Zoll Schnee gefallen. 
SEchreckliche eleftriſche Hinrichtung. 

Auburn, N. Y., 29. Dez. Der Far: 
bige Frank White wurde heute im 
Staatsgefängniß dahier, wegen Er— 
mordung des Farmers George Clare, 
mittels Elektrizität vom Leben zum 
Tode gebracht. Aber nicht weniger, 
als 6 Strom-Andrehungen wurden 
angewendet, bis der Arzt erklärte, daß 
der Tod eingetreten ſei. Nach der vier⸗ 
ten Strom-Andrehung machte ein 
ſtarkes Gurgeln im Hals des Delin— 
quenten den Arzt zurückprallen und 
entſehte die Zuſchauer. 

Raſch wurde die Anwendung der 
Elektrizität wiederholt; aber noch 
immer ließen die Stethoſkope eine 
Herzthätigkeit erkennen. Darauf drehte 
man den Strom noch zweimal an. 

Während der zweiten Berührung 
blitzte das, am Hinterkopfe angebrachte 
Elektrod hell auf, und man verſpürte 
den Geruch von brennendem Haar. 
Der Scharfrichter ſagte jedoch, das ſei 
nur der Schwamm unterhalb des Elek— 
troden, und legte dieſes feſter an, ehe 
der Strom wieder angedreht wurde. 

Unter Denjenigen, welche die Bruſt 
des Delinquenten mit dem Stethoſkop 
unterſuchten, war Dr. U. B. Stein von 


SDie Falſchungen im Dreyfus⸗Fall. 
Paris, 29. > - Die Affoziirte 
Preffe hat Mittheilung erhalten über 
bie Gründe, auf welche Hin ber Er- 
Hauptmann Dreyfus von allen, ihm 
früher zur Laft gelegten Vergehen frei: 
geiprodhen zu werden ermartet und 
Miedereinfegung in feine früheren 
Rechte und Ehren erhofft. Er weiſt 
u. %. darauf Hin, dab das Telegramm 
bes früheren deutfchen Militär-Atta- 
ches Oberſt Schwarkfoppen an ben 
früheren italienifhen Militär-Attache 
in Paris, Oberft PBanizzarbi, welches 
dem Kriegägericht in Rennes unter- 
breitet murbe, da3 Datum „April 
1894“ enthielt, zu welcher Zeit D. mit 
ber Zruppen-Mobilifirung befhäftigt 
mar, bon der die Depeſche handelte. 
In Wirklichkeit fei jedoch jene Depeche 
bom 31. März 1895 datirt gemejen, 
um melche Zeit D. bereits feinen Pro- 
zeß Hatte, und das erftere Datum fei 
gefälſcht geweſen. 

Oberſt Henry, der bekanntlich 
ſpäter Selbſtmord beging, entfernte 
mit einer Scheere das urſprüngliche 
Datum, welches an einer Edle des Te: 
legrammö angebracht war, und feßte 
dafür den April 1894. Andeh hatte 
er dabei überjehen, daß der April nur 
30 Tage hat, während in der Depefche 
vom „31. ds. Monats“ gefprochen 
wird! 

Ferner ſtellte ſich auch heraus, daß 
an der Stelle der Depeſche, wo ſich die 
berühmten Worte befinden: „Dieſe Ka— 
naille D“ urſprünglich kein D geſtan— 
den hatte, ſondern ein P. Dies wur— 
de durch Radirung geändert. Die Ra— 
dirung war ſehr deutlich, — und den— 
noch ſagte der Handſchriften-, Sach— 
verſtändige“ Bertillon aus, daß das 
D der richtige Buchſtabe ſei!! 

Aus den Hallen der Kuuſt. 


Berlin, 29. Dez. Im königlichen 


Buffalo, und er berichtete, daß das Schauſpielhaus ſtanden zwei Novitä— 


Herz nicht aufgehört habe, zu ſchlagen. 
Als der Doktor ſeinen Sitz in der vor— 
deren Reihe wieder eingenommen hatie, 
und der Strom zum fünften Mal an— 
gedreht worden war, fiel plötzlich Dr. 
Stein ohnmächtig zu Boden. Drei Ge— 


fangenwärter hoben ihn auf und tru=- 


gen ihn aus der Todtenfammer meg; 
er fam inveh bald wieder zu fid. 
Staats - (Seleftrifer Davis, welcher 
bie Hinrichtung leitete — mie bisher 
alle eleitriichen Hinrichtungen im 
Staaie Nem Norf—erflärte das Gur- 
geln in White’3 Hals mit der Behaup- 


tung, der Delinquent babe einige | 


Auagenblide vor der erften Strom-An= 
drehung feinen Athem angehalten, und 
lediglich die, au8 den Zungen entmei- 
chende Luft habe das qurgelnde Ge- 
räufch verurfacht; White fer Schon nach 
ber erjten Strom-Andrehung „jo gut 
wie todt“ geweſen. 
In den letzten Tagen hatte White 
verzweifetlte, aber erfolgloſe Verſuche 
gemacht, als wahnſinnig zu erſcheinen. 
Religiöſe Tröſtungen ſuchte er keine; 
auch fragten während ſeiner zweijähri— 
gen Einſperrung weder Freunde, noch 


Anverwandte nach ihm. White war et= | 


wa 25 Jahre alt. 

Das betreffende Verbrechen wurde 
am 15. September 1901 verübt. White 
arbeitete für.den Farmer Clare; er 
Iodte ihn in. ein Welfchlorn- Feld unter 
dem Vorgeben, daß Kühe dort einge- 
drungen jeien, und jo ihn von Hin- 
ten nieder. Der Beweggrund der That 
mar Raub. 

— — — — 


Ausland. 


Schäffle geſtorben. 
Der berühmte VNationalökonom und Ex— 

M miiter. 

Stuitgart, 29. Dez. Der meit- 
bin befannte Volfamwirthfchaftler und 
Staatömann Albert Schäffle ift hier 
geftorben. 

(Albert Eberhard Frievrih Schäffle wırrde 
am 24. Febr. 1831 zu Nürtingen in Mürt: 
tembera geboren, bejuchte 1344—48 das 
epangelijche Seminar in Schönthal, dann die 
Univerjität Tübingen. 1850—1860 war er 
bei der Redaktion des „Schwäbifchen Merkur“ 
in Stuttgart thätig und erhielt im &Serbft 
1860 eine ordentliche Profefjur der politijchen 
Delonomie und Staatswirthihaft an der 
Univerfität Tübingen.® Bon 1862—1865 ge: 
hörte Schäffle dem mwitrrttembergifchen Land» 
tag und 1868 dem deutichen Zollparlament 
an. Am gleichen Jahre folgte er einem Ruf 
an die Univerjität Wien. Bei der Bildung 
des öfierreichiichen SKabinets. Hohenwart 
übernahm Schäffle, am 7. Tebr. 1871, das 
Minifterium des Handels, zugleich aud) zeit: 
weilig die Leitung des Aderbauminifteriums. 
Nach dem, bereits im Oftober desjelben Jah: 
res erfolgten Sturz des Minifteriums 30g er 
fi zum bieibenden Aufenthalt nad Stutt- 
gart zurüd und widmete fich feitdem einer 
jchr ausgedehnten Titerariihen Thätigkeit. 
Shäffle nahm eine jelbftändige Stellung uns 
ter den Vertretern der ethifch-jazialpolitifchen 
Richtung ein und Hat auch auf dem rein 
theoretijchen Gebiete Bedeutendes geleiftet. 

Unter jeinen zahlreihen, durch Gedanten- 
reihthum und Scharfjinn fi auszeichnen 
den Schriften machte befonderd „Die Duint: 
ejienz des Sozialismus“ großes Auffehen. 
Die deutichen Sozieldemotraten beriefen jich) 
mit Vorliebe auf diejes Merfchen, da Das- 
jelbe den Andividualismus befämpfte und 
die meiften, bis dahin erfolgten Angriffe auf 
den Sozialismus Für durhaus unzulänglid 
erklärte. 
Male 1874 und erlebte 1891 bereits die drei⸗ 
zehnte Auflage. Die Merthihägung Schäff: 
le'8 jeiteng der Sozialdemoftratie verminderte 
fich jedoch ftart, al3 1885 feine Schrift „Die 
Ausfichtslofigkeit der Sozialdemokratie“ er: 
fchien. Unter den größeren Werten Schäffle’s 
find bejonder8 bemerfenswerth „Die Natio, 
nalölonomie oder allgemeine Wirthfchafts: 
Iehre+ und: „Bau und Leben des jozialen 
Körpers“) 

Aussug aus Kifhincew. 

Berlin, 29. Dez. Bekanntlic) Hatte 
jüngjt verlautet, in der ruflifchenStabt 
Kifchinem ftehe eine neue Juben-Meße- 
lei bevor, die am 7. Januar (dem Zag 
bes ruffiich-fatholifhen Weihnachtsfe- 
ſtes) losbrechen ſolle. 

Wie es aber ſcheint, ſind jene Schre— 
ckensgerüchte nur darauf zurückzufüh—⸗ 
ren, daß man ſich thatſächlich zu einer 
Maſſen-Auswanderung anſchickt. 
Zahlreiche Juden löſen ihren geſamm— 
‚ten Haushalt auf, liquidiren ihre Ge- 
j&häfte und bereiten fich zur Auswan- 
derung nachAlmerifa vor. Uber fie wer- 
ben nicht plahlos in die fyrembe ziehen. 
Schon find Bevollmächtigte undQuart: 
tiermeifter nad) Nem York abgegangen, 
um Alles für den Empfang und das 


‚Unterfommen für bie, aus 
—— Zeririebenen borzubereiz | 


Diefe Schrift. erjchien zum erften- 


ten auf dem Programm. Der amüfante 
Abend brachte Oskar Blumenthalz 
Einakter „Wenn wir altern“ und Ro— 
ſtands Vers-Luſtſpiel „Die Romanti— 
ſchen“. Für beide Stücke iſt ein gro— 
ber Erfolg zu verzeichnen. 


Celegrayhifche Notizen, 


Stlan». 


— Raffenunruhen gab e2 in Barney, 
18 Meilen von Quitman, Ga. 


— n St. Louis trat der 53. Jah: 
re2forngreß der Amerikanifchen Willen- 
ISaftler = Vereinigung zufanımen. Die 
Iegung dauert eine Woche. 

— Operndireftor Conried in Nem 
York verfichert, daß er den „Parfifal” 
mehrere Jahre ausschließlich in Nem 
York halten wolle. 

— Eine ganze Anzahl Eifenbahn- 
Beamter in St. Louis erhielt von ei- 
ner Unbefannten „Gemifiensaelder” 
im Gefommtbetrag von nahezu $700. 

— m Alter von 104 Sahren ftarb 
plöglih Catherine McBey3 in Dan- 
ville, IU., melche im „Danville Hotel“ 
zur Zeit, al3 Abraham Lincoln dort 
Iogirte, Köchin war. 

— Neun wegen Mordes verhaftete 
Neger find heimlich aus dem Gefäng- 
niß bon .Hopfinzpille, Ky., nach Ma- 
bifon gebracht worden, um eine Qyn- 
cherei zu: verhüten. 


Hämorrhoiden 
Schnell und fhinerzios furitt. 


E3 gibt unzählige Hämorrhoiden- 
Mittel, aber nur einHeilmittel und das 
ift bie Poramid Pile Cure, welche in 
ZäpfchensForm ift und bireft auf den 
Gi bes Leidens angewandt wird. 

Jeder Arzt wird Euch fagen, da 
zur richtigen Behandlung der Hä— 
morthoiben fich nicht3 fo qut eignet, 
als ein Zäpfchen, doch find die Mehr- 
zahl der Mittel, welche Euch zur Be: 
handlung diefer Krankheit offerirt 
werden, Wajchmittel, Salben und Ein- 
reibungsmittel. Warum? Weil fie nicht 
fo theuer find, als einZäpfchen, welches 
werthvolle Beitandtheile befigen muß, 
und weil zur SHerftellung berfelben 
Tpezielle Mafchinen erforderlich find; 
außerdem wird ein Zäpfchen direft in 
den After eingeführt, und fommt di- 
reft mit der Urfache des Leidens in Be- 
rührung, mas bei feiner anderen Be- 
bandlung3methode der Fall ift. 

Wallace Coolman, Hallerton, P,D. 
Canada, jehreibt: „Ach murbe zweimal 
auf Hämorrhoiden operirt, aber ohne 
Erfolg; nachdem ich drei Schachteln 
der Pyramid Pile Cure gebraucht hat- 
te, wußte ich nicht, daß ih je an 
Hämorrhoiden gelitten hatte, und ich 
war ſeit fünfundzwanzig Jahren damit 
geplagt.“ 

B. H. Palmer, Windſor, Calif.: 
„Nachdem ih fünfzehn Jahre an 
Hämorrhoiden gelitten und verfchiedene 
Salben und Einreibungen nuplos ver- 
fucht hatte, wurde ich Durch zwei fünf: 
zig Gent-Padete der. Phyramid Pile 
Eure vollftändig Furirt. 

Diefe und taufende ähnliche Briefe 
zeigen, daß Hämorrhoiden furirt mer- 
den fönnen,. turitt werben. Nachhaltig 
furirt. Kurirt, daß fie nicht wieder: 
fommen. Aurirt ohne Schneiden. Kur 
rirt ohne Gefahr. Kurirt ohne Schmer- 
zen. Kurirt ohne Abhaltung vom Ge- 
ſchäft. Kurirt ohne läſtige Unterfuch- 
ungen. Kurirt privatim im Haufe, 
Kurirt durch eine ſelbſtangewandte 
Behandlung. Kurirt mit ſehr geringen 
Unkoſten. Kurirt ohne den Schreden 
und die Oeffentlichkeit des Wartens in 
des Wundarztes Office. Kurirt ohne 
gefährlicher wundärztlicher Operation 
und langer Invalidität, ermüdender 
Geneſung und großen Unkoſten. Ihr 
kauft einfach ein billiges und bequemes 
Mittel und wendet es an und das 
Mittel beſorgt das Uebrige. 

Alle Apotheker verlaufen Pyramid 
Pile Cure zu fünfzig Cents per Packet 
und wir erſuchen alle Leidenden an die 
Pyramid Drug Co., — * Mic, 
I fchreiben wegen ihres leinen Buches 

ber Urfadhen und Heilung von Hü- 
morrhoiden, melches frei auf Berlan- 
gen geſchickt wird. diſa 


— Der Neger George Calhoun in 
Monigomerh, Ala., erſchoß aus Ei⸗ 
ferſucht ſeine Frau, verwundete 4 an⸗ 
dere Neger und floh. 

— 80 Meilen von Globe, Arizona, 
wurden mwieber zwei Schafhirten bon 
Rinberhirten ermorbet. Zwei der Leh- 
teren, Gebrüder Namens Bohn, mur- 
ben als verbächtig verhaftet. 

— Ym Haufe feiner Braut und in 
deren Gegenwart verjchludte der, 20- 
jührige %. 2. Houfeholder in Anor=- 
ville, Tenn., Karbolfäure und verfchieb 
furz darauf. Das Paar. follte zu 
Meihnacht Hochzeit haben; biefelbe war 
aber aus unbefannten Gründen bver- 
ſchoben worden. 

— In der deutſchen lutheriſchen 
Dreieinigkeits-Kirche zu Baltimore 
wurde an Stelle des jüngſten Gottes⸗ 
dienſtes ein religiöſes Drama aufge— 
führt, welches den Paſtor zum Ver— 
fefler hatte E3 wurden fehr bebeu- 
tende Einnahmen erzielt, melde für 
die Armen verwendet werben. 

— Rechtsanwalt John M. Glover 
in Cripple Creet, Kolo., murbe im 
Kampfe mit Milizlern verwundet und 
ergab ich endlid. Die Milizler wa 
ten gegen feine Wohnung borgerüdt, 
meil er einen beleidigenden Brief an 
Gouverneur Peabody gefchrieben und 
daheim Waffen verwahrt hatte. 

. W. Barker au Monroe 
County, Miff., wurde in St. Louis 
verhaftet, weil er auf einer Bank einen 
Ched über zwei. Millionen Dollar 
zur Hälfte des Nennbetrages einzufaf- 
firen fuchte. Er behauptete, ven Ched 
bon der Ylinoi3 Zentral-Bahn in Be- 
gleihdung von Schadenerfag - Anfprüs 


Ken erhalten zu haben. | 


— Etwa 500 Bürger in Council ! 
Biuffs, Ja., wollten die Neger George | 
Milliams und Neely Zimmermann, die ; 
fih.an Frau Sander und Fraußtarf | 
vergangen haben follten, geitern lynch— | 
nıcıden, tmurben jedoch, als fie jchon 
bie Gefängnißthür eingefchlagen hat- 
ten, vom Kongreßmitglied Smith da= 
bon abgebradit. 

Ausland. 

— €&3 ift noch eine propiforifche Re- 
gierung in San Domingo gegründet | 
morden! General Golletier ift der 
Gründer. 

— Herr Beaupre, der Gefanbte | 
der 2er. Staaten in Kolombia, ift von 


| Bogota in Colon angelangt und mil 


unverzüglid nach New Mork fahren. | 
Da? Kreuzerboot „Dlymbia“ hatte ihn 
von Cartagena abgeholt, ivo e3 freund: 
ſchaftlich empfangen wurde. 

— Der holländiſche Geſandte in 
Waſhington, Baron Gewers, wurde 
zum Nachfolger des verſtorbenen Ge— 
ſandten Dr. Weſtenberg in Rom er— 
nannt. | 

— In der franzöſiſchen Deputirten- 
Kammer ſtellte, nach einem Streit über 
den Staatshaushalt, der Premler 
Combes die Vertrauensfrage, und das 
Kabinet ging aus der Abſtimmung mit 
100 Stimmen Mehrheit als Sieger 
hervor. 

— Wm. J. Bryan, der gegenmärtig | 
in Holland iſt und in Rußland auch 
den berühmten Schriftſteller und Re-— 
former Tolſtoi beſuchte, erzählt, daß 
deſſen erſte Frage an ihn geweſen ſei: 
„Sind Sie Sozialiſt?“ Auf die ver— 
neinende Antwort habe Tolſtoi bemerkt: 
„Das freut mich ſehr. Ich bin auch 
kein Sozialiſt!“ 

— Es wird beſtätigt, daß Japan 
die argentiniſchen „Kriegsſchiffe „Mo— 
reno“ und „Rivadavia“ kaufen will, 
die gegenwärtig auf der Rhede von Ge— 
nua, Italien, ihrer Vollendung entge— 
gengehen. Im Uebrigen kommen von 
allen Seiten jetzt Friedenshoffnungs— 
Berichte über die fern-öſtliche Lage, 
trotzdem ſich ſowohl Japan, wie Ruß— 
land, in möglichſt guter Kriegsbereit— 
ſchaft halten wollen. 


— — 


Lokalbericht. 


Nach ſechzehn Jahren. 


John Healy unter der Anklage auf Mord 
prozeffirt. 

Sohn Healy, alias as. Redmond, 
ber feit jechzehn Jahren geſuchte an— 
gebliche Juftizflüchtling, wird jeit heu= 
te Vormittag vor Gejchmorenen in 
Richter MeEwens Gerichtsſaal unter 
der Anklage prozeſſirt, am 3. Juli 
1887 Ferdinand Pomeranz in ſeiner 
Wohnung, 2641 Hickory Straße, er- 
ſchoſſen zu haben. Healy, welcher da— 
mals ſiebzehn Jahre zahlte, bewerk— 
ſtelligte ſeine Flucht, und ſein böſes 
Gewiſſen trieb ihn ohne Raſt und Ruh 
um die ganze Welt. ıSr fümpfte mit 
den Engländern gegen die Moeren in 
Südafrifa, auf den Philippinen für 
Dntel Sam. Taujende won Meilen 
weit hatte Bolizift Fißgerald, melcher 
fi in der Nähe des Schaupiakes des 
Mordes befand, Healt) verfolgt, häu- 
fig mar er ihm dicht auf den FFerfen, 
aber jtet? wieder gelang es dem YBur: 
chen, zu entmwijchen. Als die Polizei 
bier Maffenverhaftungen vornahm, 
auf der Suche nad ven Wagenfchup- 
pen-Mörbern, gerieth auf Healy ihr 
in die Hände, er wurde erfannt und 
der Ermordung von Ferdinand Po— 
meranz angellagt. Der Bertheidi- 
ger, Advokat Welſh, ftellt an die zum 
Gefhmorenendienit vorgeladenen Leute 
u. U. folgende Tragen: 

Kennen Sie irgend einen Poliziften, 
öber haben Sie Verwandte unter PBo- 
liziſten? 

Haben Sie je einer Anti-Verbrecher⸗ 
Maſſenverſammlung beigewohnt, oder 
BR Sie einem Rechtsſchutzverein 
an 

Was iſt Ihr Leibblatt? 

Heute Nachmittag war 
no nicht vollftänbig. 

—— 

— Boshafter Troft. — Lieber Dn- 
tel! Jch fite bis über die Ohren in ber 
Tinte; fannft Du mir nicht heraushel- 
fen? Dein getreuer Neffe. — Lieber 
Neffe! Aus der Zinte fann ih Dir 
nicht heraushelfen, aber ich jchide Dir 
einen Rabiergummi. Dein Dich lies | 


bie Jury 


BEN ET ON NEON 
ME TEE BEER 5 


‚Abendpoft, Chicago, Diehftag, Den 29. Dezember 1903. 


— 


Kulſcherſtreik dauert an 
Geihftalbefiger abgeneigt, auf den 
Boridlag der Union einzugehen. 


Die Lage in South Chicago. 


Im Schlahthausbezirt fcheinen die AUrbei- 
terverhältniffe endlich geordnet zu fein.— 
Die Gewerkihaften werden in Bankett 
reden angegriffen und vertheidigt. 


Der Vollziehungs = Ausfhuß bes 
Verbandes der Leihjtallbejiger mar ge= 
ftern Nachmittag inSifung und nahm 


den Borfchlag der Kutfcher-Union ents. 


gegen, daß die zwifchen ven Leihftallbe- 
figern und ihren Kutfchern entjtandene 
Streitfrage dem Sciedägerichte ' ber 
Yuhrintereffenten und der YFubrleute 
zur Entjfcheidung übergeben merben 
möge. Her Edgerton, der Vorfiter 
des Ausfchuffes, erklärte nachher, daß 
diefer nicht befugt fei, in diefer Ange: 
legenheit zu entjcheiden. Der Bor- 
[lag würde heute Nachmittag dem 
Verbande als folchem vorgelegt werben. 
Die Mehrheit der Ausfchup-Mitglie- 
ber würde in der VBerfammlung gegen 
die Annahme des Vorfchlags |prechen, 
mweil den Leihjtallbefigern in bem 
fragliden Schiedsgericht feine Vertre— 
tung zugeftanden jet. 

Nah der Stimmung zu urtheilen, 
telch? Heute Mittag im Hauptquartier 
ber Leihſtallbeſitzer herrſchte, iſt es 
ſehr unwahrſcheinlich, daß der Ver— 
band ſich für Annahme des ihm von 
der Union gemachten Schiedsvorſchla— 
ges entſcheiden wird, doch mag man 
ſich auf einen Gegenvorſchlag einigen, 
der alsdann zu Verhandlungen und 
damit wenigſtens zur Anbahnung eines 
Ausgleichs führen könnte. 

Anläßlich eines Balles, der geſtern 
von Studenten der „Chicago Univer— 
ſith“ im Chicago Beach Hotel gegeben 
wurde, kam es zu heftigen Auftritten 
zwiſchen dem Leihſtallbeſitzer Waite, 
6340 Madiſon Abenue, und Streikpo— 
ſten der Kutſcher-Union. Waite und 
ſein Geſchäftsführer thaten nämlich 
ſelber Kutſcherdienſte. Die Streikpo— 
ſten ſtießen Drohungen gegen die Bei— 
den aus, ließen ſich aber durch die ent— 
ſchloſſene Stellung der Männer beleh— 
ren, daß es nicht rathſam ſein würde, 
mit ihnen anzubinden. Weniger ent— 
ſchloſſen als Waite zeigte ſich der 
Fuhrhalter J. D. Sullivan, der es 
übernommen hatte, ein neuvermähltes 
Paar vom Hauſe Nr. 5121 Wabaſh 
Avenue zum Bahnhofe zu fahren. 
Sullivan fuhr mit ſeiner Kutſche wie— 
der davon, nachdem ihm Streikpoſten 
bedeutet hatten, es würde für ihn ge— 
fährlich ſein, den übernommenen Auf— 
trag auszuführen. Ein Bruder des 
Bräutigams ſtellte dann dem Braut— 
paar ſein Privatfuhrwerk zur Ver— 


ng. 

Den EStreifern ift heute aus ver 
Vereinstaffe eine erfte Streitunter- 
tügung im Betrage von je $10 auäge- 
zahlt ‚worden. Der internationale 
Verband wird ben Leuten von nädh- 
Iter Woche an wöchentlich $5 Streit— 
unierftüßung zahlen. 

Die Betriebsleitung der Allinois 
Steel Co. in South Chicago fündigt 
an, daß fie am Donneritag alle Cohn- 
rüdjtände auszahlen wiirde, welche bie 
Angeftellten noch zu verlangen haben. 
Dei diefer Gelegenheit werben auch bier 
jenigen Xohnbeträge zur Vertheilung 
gelangen, melche die Gefelfihaft gemäß 
ihremftontraft mit der „Amalgamated 
Steel, Jron and Tin MWorkers’ Aff’n.“ 
deren bei ihr beichäftigt gemefenen 
Mitgliedern vorenthalten hat, um ſich 
gegen eine plößliche Arbeitzeinftelluiig 
berfelben zu fihern. Diefer Umftand 
gibt zu der Befürchtung Anlaß, dah 
die Gefelfchaft alle mit den Arbeitern 
getroffenen DVereinbarungen zu Töfen 
beabjichtige, um in der Lohnfrage voll— 
tändiq freie Hand zu befommen, wenn 
der Betrieb der Anlagen wieder aufge- 
nommen wird. Hierdurch würde aud) 
da8 Uebereinfommen hinfällig werben, 
melches den South Chicagver Drtäver- 
einen der „Amalgamateb Aif’n.“ von 
der Ylinois Steel Co. zugeftanden 
wurde zum Lohn dafür, daß diefelben 
fi im vergangenen Frühjahr nicht an 
dem Streit des Verbandes betheiligt 
haben. Nah diefer Abmakhung hät: 
ten Uenderungen in den Rohnraten ber 
betreffenden Arbeiter in SouthChicago 
nur borgennmmen imerben fönnen, 
nachdem ihnen ber bisherige Vertrag 
feh8 Monate vorher gefünbigt worden. 

In den Merken der Inland Steel 
Co. zu Indiana Harbor ift die Arbeit 
geftern wieder aufgenommen morben. 
Die Fabritgefelihaft erkennt die 
Amalgamated Affociation an, hat aber 
dafür von diefer die Berechtigung zu: 
gejtanden erhalten, auch Nichtgeivert: 
T&haftler befchäftigen zu dürfen. Auch 
zu der Herabjegung der Löhne um 
durdhgängig 10—25 Prozent hat ber 
AUrbeiterperband feine Einmilligung 
gegeben. 

Die Union der Marmorarbeiter, de- 
ren Mitglieder fi feit EndeSeptember 
am Gtreif befinden, meil die Unter: 
nehmer ihren Verband nicht mehr ha= 
ben anertennen wollen, ift nun auch be= 
ftohlen worden. George E. Boyd, ber 
Schagmeifter der Vereinigung, bat 
heimlich die Stabt verlaffen, und es 
beißt, er babe Vereinägelder im Be- 
trage von $2000—$3000 veruntreut. 
Der Auflihtsrath der Union hat ge: 
ftern einen Verhaftäbefehl gegen Boyd 
erwitlt. Die Union dentt ungeachtet 
diefes unliebfamen Zmwifchenfalles nicht 
daran, ben Streit: aufzugeben. 

Sekretär Nichols von der -„Iyebera= 
tion of Qabor“ benadrichtigt zur Zeit 
bie einzelnen Gemerkverbänbe von dem 
Beihluß der „Teberation“, daß Ge: 
merkfchaftler feine Straßenbahnmwagen 
benugen ange deren Schaffner, bezw. 
Motorführer fich nicht ald Verbands- 
mitglieder auömeifen. — Jacob Ford, 
ein Mitglied der GSüdfeite-Straßen- 
bahner=Unton, mwurbe geftern in einem 
Polizeigericht auf der Ehbfeite ber Bes 


ge nn mann nn nennen, 


drohung von Gtreifhrechern ſchuldig 
befunden und unter $1,000 riebend- 
bürgfchaft geftellt. 

An den Deering’fhen unb in ben 
Pullman’schen Anlagen ift geftern ber 
Betrieb wieder aufgenommen morben. 
gr den Deering’fchen Fabriken gab bie 

etriebßleitung befannt, daß fie nicht 
beabfichtige, die tägliche Arbeitszeit 
mieber von neun auf zehn Stunden zu 
verlängern. 

Präfident Donnelly vomZentralrath 
ber Schlachthausarbeiter ftellt feft, 
daß nunmehr für fammtliche Arbeiter» 


| gruppen der Schlahthäufer — mit 


alleiniger Ausnahme der Schmweines 
fhlächter, deren Angelegenheit heute 
oder morgen entfchieden werben mirb 
— Lohnvereinbarungen mit ben 
Shlahthausfirmen getroffen morben 
feien. 

Die Vereinigung der Holzhändler 
bat mit dem Verband ber Bretter, 
Kiiten- und Holzabfälle » Fahrer ein 
Abtommen getroffen, durch welches die 
bisherige Vereinbarung zimijchen den 
beiden Organifationen für bie Dauer 
des nädhften Jahres erneuert wird. Die 
Union hatte verlangt, daß die linier- 
nehmer fih ausbrüdlid verpflichten 
follten, nur Unionleute zu bejchäftt- 
ger, doch hat die andere Seite auf 
diefe Bedingung nicht eingehen wollen, 
und man hat diefelbe fehlieglich fallen 
laffen. 

Bei dem jährlichen Bantett, das ge— 
ftern in Kinsleys Reftaurant von dem 
„Ebicago Architectural Club“ veran- 
ftaltet wurde, hielt Präfident Viktor 
Felfenau vom Klub der Bauunternebs 
mer eine Anfprache, in welcher er bes 
beuptete, daß die Gebahrung der Ges 
mertfchaften gegenwärtig dem Treiben 
von Anardiften zum Vermwechfeln ähn- 
lic) fehe. Die Ausfchreitungen, welcher 
die Gemerkfchaftler fich bei jeder Vele- 
genheit fehulbig machen, habe ein allge: 
meined Weberhandnehmen der Zügel» 
Iofigteit und der Mifachtung für Ge- 
fe, und Ordnung zur Folge. Pflicht 
ter Behörden fei es, hiergegen einzu— 
fchreiten, und fall3 bie Behörden es 
verfäumten, ihre Pflicht zu thun, fo 
müßten thatträftige Bürgerausſchüſſe 
einfchreiten und Ordnung Ihaffen. -— 
Präfident Foreman vom Countyratd, 
welcher den Worfit bei der Gafterei 
führte, fah fich veranlaßt, auf die Aus 
füihrungen des Herrn Yaltenau zu er- 
widern. Die Gemerkichaften, fagte er, 
feten durchaus gefegliche Vereinigun- 
gen zum Schuß und zur Yörberung 
berechtigter Antereffen. Wenn fie jich 
hie und da ein wenig wild geberbeten, 
fo müfle man das ihrer Jugend zugute 
halten. Mit der Zeit würden fie fi 
den Berhältniffen jehon in richtiger 
Form anpaffen. Er,’yoreman, fet über» 
zeugt, dak auch Herr Tyalfenau bei ru- 
Kigerer Ueberlegung die Gemerffchaft3- 
Bemegung nicht ald Anarchilterei ver- 
urtheilen mürbde. — Herr Falkenau 
machte vor Beendigung des Bantett3 
die Mittheilung, daß er dem nädhjiten 
Geminner des Preifes, melchen ber 
„Architectural Club“ jährli für den 
keiten Bau-Entwurf ausmirft, zur Be- 
ftreitung der Koften einer Studienreife 
nad Europa $500 zulegen mwerbe. 

ae ee 
gum Staatd:Lehrertag. 


Don Chicago betheiligen fih 200 Lehrer. — 
Dorträge hiefiser Schulmänner. 

Auf einem Sonderzuge der Wabafh- 
Bahn find heute Vormittag um elf 
Uhr etwa 200 Lehrer der hiefigen öf- 
fentlihen Schulen nad) Springfield, 
SU, abgereift, mo heute Abend ber 
breitägige jährliche Lehrerfongreß von 
Slinois beginnt. Die Theilnehmer 
des Kongreſſes werden in verſchiede— 
nen Hallen tagen; in jeder derſelben 
werden ſowohl Vor- wie Nachmit— 
tags -Vorträge über Lehrfragen ſtatt⸗ 
finden, an die ſich freie Erörterungen 
des behandelten Gegenſtandes anſchlie— 
ßen werden. Insgeſammt werden et—⸗ 
wa 500 Theilnehmer erwartet. Außer 
Supt. Cooley nahmen die Diſtrikts— 
ſuperintendenten Albert G.Lane, Chas. 
D. Lowry, Ella C. Sullivan, Alfred 
Kirk, Edward C. Delano und William 
C.Dodge, ſowie dieSchulvorſteher Arm⸗ 
ſtrong, Watt, Roſſiter, W. E. Geiger, 
W. J. Bartholf und Frl. Grace Reed 
an der Fahrt theil. Mit Vorträgen 
ſtehen u. A. auf dem Programm: 
Supt. Cooley („Die Ausſichten“); 
Präſident James von der Northwe— 
ſtern Univerſität, Vorſteher Arm⸗ 
ſtrong von der Englewooder Hochſchu⸗ 
le, Frau Ella Young und Frau Alice 
Dewey von der Chicagoer Univerſität, 
Prinzipal Haskins von der Zwangs⸗ 
ſchule und Frau D. P. Lyeth. Supt. 
Cooley wird von den hieſigen Theil⸗ 
nehmern für das Amt des Präſidenten 
des Staatsverbandes vorgeſchlagen 
werden. Seine Erwählung iſt wahr—⸗ 


ſcheinlich. 
Schlittſchuhlauf⸗Feſt. 


Auf der Eisdecke des großen Teiches 
im Humboldt Park wird am Nachmit⸗ 
tag des Neujahrstages der jährlich vom 
Sleipner Athletic Club veranſtaltete 
Schlittſchuhlauf--Wettbewerb 


Gaben das Preisrichteramt übernom⸗ 
men. Auch für Damen wurden dies⸗ 


mal Preiſe ausgeſetzt. Die Indianerin 


Woh⸗Ta⸗Waſa, Tochter eines Häupt⸗ 
lings der kanadiſchen Irokeſen, wird 
ſich als Schnellläuferin vorſtellen. An 
dem Wettbewerb um den Meiſterpreis 
von Illinois werden ſich etliche norwe⸗ 
giſche Eisbahnmatadore betheiligen, 
unter ihnen Leonard Chriſtofferſon, 
der erſt im lezten Sommer aus Nor⸗ 
wegen herüberkam, A. C. G. Anderſon, 
C. A. Stensrup und Edward Lang. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen Chicago 
Ave. und Harrifon Str. von verbädhtis 
ger Beichaffenheit. 


Zefet dis „Gonntagp 
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abge⸗ 
halten. Zwölf Chicagoer Stadtväter 


"Clearance of 
Special Holiday 


Pianos 


Um eine unverzügliche Verminderung unferes Lagers zu 


erzielen, haben mir 


Herabgeſetzte Preiſe 
für über 100 Pianos, welche von dem ſpeziellen Feiertags-Lager 
übrig blieben, angeſetzt. Alle Arten, ausgenommen die allerfein— 
ſten, ſind vertreten. Eine prächtige Auswahl von Inſtrumenten 
der neueſten Modelle von verſchiedenen diſtinguirten Fabrikanten. 


Leichte monatliche Abzahlungen können arran⸗ 
girt werden; an weniger koſtſpieligen Piauos 
$10.00 Anzahlung und $5.00 per Monat. 


Auswärts mohnenbe Bäufe., forohl wie die Bewohner Chicago’3 folten e3 


nicht unterlaffen, bon der o 


tft niedrig und mir berfidern Euch eine borfichtige Auswahl 


igen fpeztellen Offerte Gebrauh zu madhen. Fracht 


au treffen. Im 


Salle eines der obigen Rianos nicht bollfommen aufriedenitellend tft und deshalb 

aurüdgefidt wird, fo werden wir bereitwilligft die Sradt bin u. aurüd bezablen, 
Ein hubſches Piano⸗Buch, farbig iluftrirt, frei an eventuelle Käufer. Schreibt 

ober fprecht deswegen bor. Eine frühe Auswahl iit entihieden don Vortheil. 


Wabash Av. Wabash Av. 
und und 
Adams Str. Adams Str. 


Das Gelhäft von Lyon & Healy übertrifft in Bezug auf Größe und Werth 
irgend ein anderes Mufil-Etabliffement jowohl in Europa als Amerila. 


J 
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Aus den Polizeigerichten. 


Benahm ſich wie übergeſchnappt während 
des Verhörs ihres Sohnes. 

Frau Mary Owen, Nr. 706 42. 
Str. wohnhaft, mußte heute Durch Po: 
lizeigewalt aus Nichter Quinn’ Ge- 
richtögimmer an die frijche Luft gefegt 
werden, mweil fie durch Schreien, Sin- 
gen, Gefichtsperzerrungen und andere 
Faren die Verhandlurgen der gegen 
ihren Sohn Thomas,mwegen angeblichen 
Pferbediebftahls, eingeleiteten Ankla— 
ge zu ftören fuchte. Als Ankläger ge— 
gen Thomas Omen traten die Pferte- 
händler Elläwortd und MeRair auf. 
Ein fohriftliches Befenntnif feiner 
Schuld, dad Dmens angeblich vor 
Leutnant Sullivan in der Bezirkswa— 


che an der 50. Straße adaelegt hat, er= | 


Härte der Ungellaigte für eine YFäl- 


ſchung. Als er zug:ben mußte, 


jtücd echt ift, rief er aus: „Da muß ich 
viehifch befoffen zemeien fein; 'm vol— 
len Befi meiner fünf Sinne hätte 
mich feine Macht der Melt dazu Erin 
gen können, darunter meinen Namen 
zu fegen.” Diens wurde unter $3000 
Bürgfhaft den Großgeſchroorenen 
überantwortet. 

Die Citizens Aſſociation hatte ſo 
vie! Zutrauen zu L. P. Kevine, daß ſie 
ihn als Detektive in ihren Geheimdienſt 
einſtellte Frau May Miller ſagte heu— 
te vor Richter Prindiville nicht ohne 
zu erröthen aus, daß ſie Levine auf ei— 
nen ſeiner Streifzüge durch die „Levee“ 
begleitet habe. Dabei ſei ſie um ihren 
koſtbaren Pelzumhang, einen Dia— 
mantring und eine mit Diamanten be— 
ſetzte Vorſtecknadel von Levine erleich— 
tert worden. Der Richter überantwor— 
tete den Angeklagten unter 8300 
dem Kriminalgericht. 

Das Verhör der des thätlichen 
Angriffes und Raubes angeklagten 
Häftlinge John Johnſon, James Do— 
nohue, Edward Lally und Michael 
Keliher, welche die Polizei auch im 
Verdacht hat, an der Ermordung von 
Fullenwider, Nieſſeler und Kuntz be— 
theiligt geweſen zu ſein, wurde heute 
von Richter Prindiville bis morgen 
Vormittag vertagt. Jeder der Vier 
ſteht bis dahin unter 83000 Vürg— 
ſchaft. Von den Belaſtungszeugen 
war nur Boswell Du Frain zugegen, 
welcher um $40 und feine goldene Uhr 
nebft Kette erleichtert wurde; der 
Wirth Louis Bloom, der in feiner 
Mirthfhaft Nr. 1300 Wood Straße 
von Räubern heimgefucht wurde, war 
nicht zur Verhandlung gelommen, Ya: 
tob Hoffmann Hingeaen liegt in feiner 
Wohnung, Nr. 459 Union Straße, 
franf barnieder. Hoffmann Hut, nad 
ven Angaben der PBolizet, in Donohue 
und Lally auf's Beſtimmteſte die Kerle 
wiedererkannt, die ihn überfielen und 
beraubten. 

Als elegant gekleideter Modegeck 
trat heute Fred LaBarge vor Richter 
Fitzgerald, um ſich gegen die Anklage 
des Diebſtahls zu vertheidigen, welche 
Shepard, O'Rourke Ge Copeland, 
Händler mit Kleiderwaaren im Gebäu— 
de Nr. 834 Weſt 43. Straße, gegen 
ihn erhoben hatten. Da er ſich ſchul— 
dia bekannte, zwei Anzüge, einen Ue— 
berzieher und zwei Buſenhemden der 
betreffenden Firma geſtohlen zu haben, 
mußte er auch die eleganten Kleider 
herausrücken, welche er auf dem Leibe 
trug und ſeine alte, fadenſcheinige 
Kluft anlegen. „An das Kriminalge— 
richt verwieſen, unter 3800 Bürg⸗ 
ſchaft“, lautete des Richters Erkennt⸗ 
niß gegen den Modenarren. 


Bohl faum für Kriegszwede., 


Die Cudaby Pading Company er= 
hielt geftern von ber japanifchen Regie- 
rung den Auftrag, mindeitens 500,000 
Pfund Fleifchprodufte in Büchfen zum 
Verjandt nad) Armee = 
ten fertigzuftellen, die ihr demnädhft 
befannt gegeben würden. Die Firma 
Armour & Eo. hatte vor Kurzem eine 
grobe Lieferung von Pöfelfleifh an 
ruffiiche Truppen zu beforgen, die in 
ber Nähe von Port Arthur lagern. 
Während von einem Vertreter der Eu- 
dahy PBading Eo. die Erklärung ab- 
gegeben wurde, Japan bereite fich für 
ben Krieg mit Rußland vor und vers 
fehe feine Truppen bei Zeiten mit au3- 
reichendem Propiant, murde von ande- 
rer, qutunterrichteter Seite behauptet, 
derartige Beitellungen von der ruffi- 
Then Regierung bei den biefigen gro— 
ben Fleifchverfandtfirmen wären mäh- 
rend ber legten Yahre mieberholt ges 
macht morben; Yapan folge darin nur 
Nußlanda Veifpiel 


daß | 
feine Unterfhrift unter dem Schritt: | 


Garnifonsor= 


Shen Beifpiele fcheinen zu bemei 


Beamtenwahl. 


Der Damendhor Virginia 
bat für das nächte halbe Jahr folgen 
de Beamten gewählt: Präfidentin, 
Katharina Edebredht; Vizepräfidentin, 
Marie Lorz; Sekretärin, Elifabeth 
Zimmermann; Schatmeifterin: Mar- 
garetha Matony; Arhivarin, Louife 
Kablert; Stimmführerinnen: Erfter 
Sopran, Frau Kraft; zweiter Sopran, 


| Frau Daggott; Alt, Frau Kahlert, 


— — — 


Gartenſtädte für Deutſchland. 


Unter dem Namen ,Gartenſtadt⸗ 
Geſellſchaft“ hat ſich vor Kurzem im 
Berlin eine Geſellſchaft organiſirt, 
deren Ziel es iſt, breite Volkskreiſe für 
den Gedanken der Errichtung „von 
Gartenſtädten auf der Grundlage des 
Gemeineigenthums an Stadt- und 
Landboden“ zu gewinnen. Unter dem 
Namen Gartenſtadt verſteht man, 
daß eine ſehr lockere Bebauung vorge— 
ſchrieben und ein angemeſſener Theil 
des Landes, etwa mindeſtens ein 
Zehntel, als öffentlicher Gartengrund 
eingerichtet, daß womöglich auch drau— 
Ben vor dem beſtimmt umgrenzten 
Baugelände den Bewohnern Famili— 
engärten zur Verfügung geſtellt wer— 
den ſollen. Grundſatz iſt: Kein Ver— 
kauf von Baugrund, kein Privateigen— 
thum an Boden und an dem Gabäude, 
fondern Erbverpaditung de3 Gemein- 
eigenthum3 an den einzelnen. Hat 
bie Stadt eine beftimmte Größe er- 
reicht, Jagen mir, tit fie groß genug für 
10», 20:, 30,000 Einmwohner, fo wird 
Schluß gemacht und an anderer Stelle 
eine neue Stadt gegründet, um fo „ei= 
ne wirthſchaftlich harmoniſche Auf— 
theilung des platten Landes und ſeine 
zweckmäßige Durchſetzung mir Städ— 
ten künſtlich herbeizuführen. Die neuen 
Orte ſollen indeß nicht etwa nur 
Rentnerſtädte oder Arbeiterſtädte wer— 
den, ſondern ſie ſollen zugleich die In— 
duſtrie beherbergen; ja, es ſoll eine 
organiſirte Wanderung der Induſtrie 
auf das platte Land veranlaßt wer⸗ 
den, wo ſie „der ſich angliedernden 
Landwirthſchaft“ neben nahen Märk⸗ 
ten billige mechaniſche Kraft und gute 
Verkehrsbedingungen bringen ſoll. 

Es mag nun ber Gedanle einer ums 
faſſenden Städtegründung auf dem 
Lande unter Ausſchluß des Privatei- 
genthums bei billigen feſtſtehenden 
Miethpreiſen ſehr menſchenfreundlich 
und gutgemeint erſcheinen; man muß 
aber die Durchführbarkeit umſomehr 
bezweifeln, je mehr nebenbei noch in⸗ 
duſtrielle und landwirthſchaftliche 
Probleme gelöſt werden ſollen. Einer 
Stadt endlich einen beſtimmten Ring 
vorſchreiben, über den hinaus ſie ſich 
nicht ausdehnen darf, iſt ein wirth⸗ 
ſchaftliches Unding. 

uf die Entwicklung der deutſchen 
Gartenſtadt -Geſellſchaft darf man 
eſpannt ſein; man wird ihr die beſten 
rfolge wünſchen, was um ſo weniger 
ausgeſchloſſen iſt, je mehr ſich das 
grundſätzliche Programm nach den 
— der Wirklichkeit ums 
formt. Großen Ermartungen mwirb 
man aber faum fich hingeben bürfen. 
Die von der Gejelichaft in ihren 
Schriften angegebenen englifchen Bei- 
fpiele find feine Gartenftäbte in bem 
bier behandelten Sinne Wenn eine 
gemeinnügige Gefelihaft 30 Meilen 
bon ber Riefenftabt Zondon eine neue 
Vorftabt gründet, fo tit das ein Uns 
ternehmen, mie e3 ähnlich auch bei an« 
beren großen Städten fich regelmäßig 
vollzieht; die Erbpadt ift in England 
eine jehr verbreitete Art der Bauland» 
bergebung, bie in Deutfchland erft in 
jüngfter eit einige Wurzeln gefchlas 
gen bat. Auch ber aus Birmingham 
erichtete Fall, dak ein Grofinbu- 
ftrieller in der Nähe einer Großftabt 
neben feiner Yabrit eine Anfteblung 
bon einigen hundert Mohnhäufern er= 
richtet unb dem Ganzen bie Form eis 
ner Stiftung giebt, ift in Deutfchland 
oftmals vorgelommen. Diele —* 
en, 
daß die deutſche Wohnungsfürſorge 
durch Gründung von Arbeiteranſied⸗ 
lungen der Großinduſtrie und durch 
den Bau von Wohnhäuſern für Arbei⸗ 
ter, Beamte und andere Volksſchichten 
durch die Baugenoſſenſchaften und der 
gemeinnützigen Vereine auf dem rich⸗ 
tigen Wege ift, infomeit fie ſich zur 
Aufgabe ftellt, nicht die eigentliche ges 
werbliche Bautbätigteit zu jehäbigen, 
fondern fie zu ergänzen. 


Gejet die „Honutagpofte 
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Schluß! 


Der hervorragendſte Wortführer 
der Verſtadtlicher hat augenſcheinlich 
ſein Pulver bis zum entſcheidenden 
Augenblicke aufſparen wollen. Er hat 
gegen die von dem zuſtändigen Stadt⸗ 
rathsausſchuſſe zur öffentlichen Erör— 
terung geſtellte Straßenbahnvorlage 
erſt am Schluſſe der Debatte geſpro— 
chen und ſich große Mühe gegeben, 
durch ſachliche Darlegungen den üblen 
Eindruck zu verwiſchen, den einige ſei⸗ 
ner geehrten Vorredner durch verleum⸗ 
deriſche Ausfälle hervorgerufen hatten. 
Doch leider hat er ſich mit der Vorlage 
ſelbſt weit weniger befaßt, als mit der 
Zchlenaufitelung, durch melche bie 
Chicago Eity Railmay Company zu 
bemeijen jucht, daß fie gar feine Ent- 
ſchädigung an die Stabt bezahlen 
fann. Dieje Aufftellung ift fo hand- 
greiflich unrichtia, daß Herr Darrom 
fi die Mühe hätte fparen fönnen, fie 
Stüd für Stüd zu widerlegen. €3 hat 
bi3 jeßt noch fein vernünftiger Menü 
geglaubt, daß die Straßenbahngefell- 
Ing der Südfeite alle Ueberjchüffe, 
bie fie in den nächften zwanzig Jahren 
a1 erwarten hat, in Verbeſſerungen 
Iteden wird. Ebenfo wenig ijt ihr da3 
Recht zugeitanden worden, dem Publi- 
tum erft die Gefammifoften aller die- 
fer Berbefferungen anzufreiven und 
dann vollen Erjag für ihre Auslagen 
zu fordern. Sicherlich fteht hierbon 
nicht& in der. Orbinanz, die der Bür- 
gerihaft zur Begutachtung unterbrei= 
tet foorben ift. Deshalb fällt ſo ziem— 
lich Die ganze Rebe mit ihrem forgfäl- 
tig gefammelten Zahlenmaterial zu 

oben. 
- Was Herr Darrom eigentlich bewei⸗ 
fen mollte, hat er durhaus nicht be= 
wiefen. Er hat allerdings behauptet, 
daß die Stadt jchon jeht in der Lage 
ift, Die Straßenbahnen fäuflich zu er= 
werben und felbjt zu betreiben, aber die 
Gründe, mit denen er diefe Behaup- 
tung aufreht zu erhalten verjuchte, 
fönnen vor dem Richterftuhle der Vers 
nunft und der Erfahrung nit Stich 
halten. Als Anwalt muß Herr Dar: 
rom miffen, daß die Ansprüche, welche 
die Straßenbahngefelihaften auf 
Grund der jogenannten 99 Jahre-Afte 
geltend machen, au dann nicht ohne 
Weiteres von der Hand geiwiefen mer- 
den fönnen, menn fie gänzlich unbe- 
rechtigt find. Wollte die Stadt. ven 
Verſuch machen, die Geſellſchäften ge— 
waltſam aus ihren Straßen ‚zit ver- 
treiben, ſo würde ſie durch Einhaltsbe— 
fehle daran gehindert werden. Als— 
donn würde der Streit vor die Ge— 
richtshöfe gebracht und nicht eher been— 
bei werden, als bis ſich alle Staats— 
und Bundesinſtanzen mit ihm beſchäf⸗ 
tigt hätten. Darüber könnten leicht 
zehn Jahtte verfließen, und in der Zimi- 
fchenzeit würben die Gejellfhaften den 
ohnehin ſchon elenden Betrieb noch 
mehr verfallen laffen. Deshalb muß 
die Stadt auf einen gütlichen Ausgleich 
binarbeiten und Zugejtändniffe ma= 
hen, zu denen fie nicht gezwungen 
wäre, wenn nicht eine beitechliche Le— 
gielatur die 99 Jahre-Akte erlaffen 
hätte. Für die Sünden jener Legisla- 
tur und mittelbar für ihre eigenen 
Eünden muß die Bürgerfchaft büßen. 
Eie hätte eben vorfichtiger in der Aus 
wahl ihrer Staatögefeßgeber fein fols 
len. . 

Doch felbit wenn feine langwierigen 
Prozefle in Ausſicht ſtänden, könnte die 
Stadt nicht ſofort das Beſitzthum 
der Bahngeſellſchaften erwerben. Herr 
Darrow und ſeine Geſinnungsgenoſſen 
geben zwar zu glauben vor, daß ſie 
Zertifikate“ in Zahlung geben könnte, 

ie durch nichts gedeckt wären, als 
durch das angekaufte Eigenthum ſelbſt, 
aber fie haben noch feine Bant nam- 
haft machen fünnen, die fic; bereit er- 
tlärt hat, auf ein jolcdes Gejchäft ein- 
zugehen. Die Bahngefellichaften jelbit 
fönnen ganz entfchieden nicht gezmun= 
gen werben, jich mit einer Hypothef ab⸗ 
finden zu laflen, die nad) faufmän= 
niiher Auffaffung nicht binlänglic) 
gejichert if. Außerdem würden viele 
Millionen nothmendia fein, um bie 
Geleife und das NRollmaterial ber 
Straßenbahnen in mirklih braud- 
baren Zuftand zu verfegen, und diejes 
Gelb darf die Stabt befanntlich nicht 
borgen, weil fie ihre „Schuldengrenze“ 
bereit3 überfchritten hat. Endlich ift 
bie Stadt den an fie geitellten Anforde: 
rungen jchon jet jo wenig gemadhjien, 
daß eö verbrecherifche Thorheit mare, 
ihr no ungleih größere Aufgaben 
zuzumutben. lieber alle viefe Beben- 
ten feßt fi Herr Durrom mit einem 
fühnen Phantafiefprunge binmeg, den 
ihm Leute mit ſchwächer entwickelter 
Einbildungskraft nicht nachmachen 
fönnen. „Mit Worten läßt fich treff- 
lich ftreiten, mit Worten ein Shitem 
bereiten.” i 

Der Worte find aber nachgerade ges 
nug gemwechlelt, und ba5 Bublitum 
möchte endlih Thaten jehen. Dur 
herrliche Verfpreiyungen kann e3 über 
den Yammer der gegenwärtigen Lage 
nicht dauernd hinmweggetäufcht werben. 


SHändliger Mikbraud. 


Ein Ehicagoer riedensrichter hat 
geſtern ſechs der „ſchwerſten“, beſchäf⸗ 
tigtften und reformfreubigften Ehica- 

-goer Bürger für heute Vormittag zum 
Gefchtvorenenbienft in feinem „Gerich- 
fe“ vorlaben laffen. Der Geichiwore- 
nendienſt iſt ein Vorrecht bes freien 
Bürgers und eine Pfliht. Cs iR eb 
zenb, bazu berufen zu werben, über b 
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ren ihren erften Uerger über die ihnen 
erwachſende perfönliche Un: 


Handlungen von GSeinesgleichen zuGe- 


richt zu figen und Recht zu ſprechen, es 
ift aber auch mitunter recht unange- 
nehm, ftundenlang in einem fleinen 
überfüllten Raum zubringen und Ge- 
Thichten anhören zu müffen, die Einem 
„eigehtiich” gar nichts angehen, und die 
eigene jehr merthoolle Zeit verlieren zu 
müffen, weil ein-.paar andere Bürger 
fich wegen einer fleinen Summe in den 
Haaren liegen. Aber, wie gefagt, das 
„VBorrecht“ ift auch eine heilige Pflicht, 
denn das Gefchmorenengeriht ift das 
„Palladium ber Freiheit”. Kedem Bür- 
ger muß in allen Fällen, gleichviel 
wie unbebeutend fie find, das Recht 
bleiben, eine „urn“ von Geinesglei- 
hen“ zu beanfpruchen. An diefer gehei- 
ligten Inftitution darf nicht gerüttelt 
werben; darin ift man einjtimmig, fo= 
bald einmal ein pietät- und ruchlofer 
Menſch feine Stimme dagegen erhebt 
— nur wenn man fel bt einmal zu 
ſolchem Geſchworenendienſte herange— 
zogen wird, iſt man anderer Anſicht, 
dann aber gründlich. 

So geht es auch wenigſtens fünfen der 
ſechs „Prominenten,“ die geſtern zum 
Geſchworenendienſt in einem „Frie— 
densgerichte“ vorgeladen wurden. Sie 
ſind ſämmtlich ſehr gute Bürger und 
kennen die Bürgerpflichten ſehr genau. 
Sie haben ſich's zum Theil auch zur 
Pflicht gemacht, ihre Mitbürger ganz 
beſonders eindringlich darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen und ſie zu treuer 
Pflichterfüllung zu ermahnen, wenn 
das Vaterland — im vorliegenden 
Falle das Gericht — ruft, aber als ſie 
die Vorladungen erhielten, ſchien ihnen 
das an ſie geſtellte Anſinnen „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“ ein ganz dummer Scherz. 
Sie ſagten das dem dieVorladung prä⸗ 
ſentirenden Konſtabler und frugen, 
was das heißen ſollte. Sie erhielten 
die Antwort, genau das, was die Vor—⸗ 
ladung beſage, und als Zugabe einen 
kleinen Vortrag über die Bürgerpflich— 
ten im Allgemeinen, und daß es der 
Wunſch des Konſtablers undFriedens⸗ 
richters ſei, den Herren zu zeigen, daß 
nicht, wie einige von ihnen behaupteten, 
nur gewerbsmäßige Geſchworene in 
den „Juſtice ſhops“ zu finden ſind. 

Dieſe Bemerkungen erweckten den 
Verdacht, daß es dem Herrn Friedens⸗ 
richter und feinem Konſtabler bei der 
Vorladung der ſechs Prominenten we— 
niger darıım zu thun war, der Gerech⸗ 
tigkeit einen beſonderen Dienſt zu lei— 
ſten, als an den Herren und anderen 
Ihresgleichen für einige anzügliche 
Worie, die ſie über die Friedensgerichte 
und das ganze Friedens- und Poli— 
zeigerichtsweſen der Stadt ſagten, eine 
kleinliche und kindiſche Rache zu neh— 
men. Es iſt ähnlich ſo, wie wenn der 
kleine Knabe aus Aerger darüber, daß 
der ſchöne Dreck, in dem ſich ſo hübſch 
ſpielen läßt, zuſammengefegt und weg— 
gefahren werden ſoll, ein paar Hände 
davon nimmt und auf die qut gehal- 
tene Rafenrabatte wirft: „Aetich, da 
haft Du’s!" Man ärgert fich dar- 
über, aber der Aerger follte nicht an« 
halten. Denn tiefer Sinn liegt oft im 
find’ichen Spiel, und in bdiefem de3 
Herrn Friedensrichter® und feines 
KRonftabler3 ganz befonder2. 

* * * 

Wenn die zum Geſchworenendienſt 
in einem 812-Prozeſſe vorgeladenen 
prominenten und reformfreudigen Her⸗ 


bequemlichkteit werden verwunden ha— 
ben, dann wird ihnen von ihrer Liebe 
zu Stadt und Vaterland ein helles 
Licht aufgeſteckt werden, und dann 
werden ſie jenem Friedensrichter und 
ſeinem Konſtabler nicht mehr zürnen, 
ſondern ihnen dankbar ſein. Vielleicht 
werden ſie ihnen auch, in Gedanken 
wenigſtens, die biedere Rechte drücken 
und ſie ihre lieben Reformerkollegen, 
ihre thätigen und — da mag ſich etwas 
Neid einſchleichen — mit den denkbar 
ſchärfſten Waffen kämpfenden Mit— 
ſtreiter behufs Reformirung des gan— 
zen niederen Gerichtsweſens nennen. 
Denn nichts iſt gefährlicher, als die 
Lächerlichkeit, und durch nichts konnte 
das Geſchworenengericht in ſolchen 
kleinen Vermögensſtreitigkeiten und 
das Friedensgericht überhaupt lächer—⸗ 
licher gemacht werden, als durch die 
Vorladung jener ſechs Männer zum 
Geſchworenendienſt in einem „Pro— 
zeſſe“ um ganze $12. 

Weil ein Mann ſich weigert, die von 
einem andern für angeblich oder wirk— 
lich geleifteten Dienfte geforderten $12 
zu bezahlen, müffen jech8 Bürger, bie 
mit dem Streitfalle gar nicht3 zu thun 
haben, ihre Gejchäfte im Stiche laffen 
und mehrere Stunden ihrer Zeit auf 
dem Wege nach und von dem „Gericht“ 
und in biefem jelbft zugubringen. ‘es 
der einzelne der Sechs überläßt jeben 
Tag die Entjcheibung von Fragen, bei 
denen e3 fih um Hunderte und Zaus 
jende Dollar feines Geldes hans 
delt, vertrauenspoll Angejtellten, weil 
er felbjt nicht die Zeit dazu hat, er muß 
aber Zeit Haben — ton unbeftimm- 
ter Dauer — wenn ein paar. mild» 
fremde Leute fih um $12 ftreiten. Und 
mit ihm müfjen fich fünf andere Sei- 
neägleihen abmühen, den fehwierigen 
Yal zu erledigen und ein Richter muß 
dabei fien und fehen, dat alles nad 
Rechtem geht, ein Gerichtsfchreiber ges 
bört dazu, und ein Gericht3biener ufm. 
Und wenn nach beikem Mühen endlich 
ein Wahrfpruc gefällt worden ift, mag 
die ganze Arbeit hinfällig merben 
dur eine Berufung. Wenn es fchon 
Sade de3 Staates ift, Schulden ein- 
zutreiben ufmw., fünnte man bie Ents 
Theibung, in Bagatallfällen wenig⸗ 
ftend, nicht den Richtern überlaffen? 
Dber verdienen diefe vom Bolte er 
mählten gefegeöfundigen Männer nicht 
fo viel Vertrauen, wie jeder Geſchäfts⸗ 
mann unbedenklich feinen Angeitellten 
fchentt? 

Man braudt kein „[chwerer” Bürger 
und großer Gefhäftämann zu fein, um 
die Hinzuziehung zum Gefchworenen» 
dienst in foldhen nichtigen Streitigfei- 
ten ald eine ganz underantwortliche 
Beläftigung zu empfinden. Sie ift fol- 

für jeden Bürger, ber Arbeit ober 
&häftigung und fo viel Einfommen 
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bat, daß ihn die Bezahlung, welche ven 
Gejämorenen wird, nicht loden kann; 


und ein jeder Soldher jucht fich darum 
zu brüden. Deshalb famen bie berufs- 
mäßigen Gefhtrotenen auf; deshalb 
mußten fie fommen, und wenn fie 
heute fämmtlich au8 den nieberen Ge- 
richten vertrieben würden ‚müßte man 
fie morgen wahrfcheinlich mieder her- 
beirufen. 

Yener Friedensrichter und jein Kon- 
ftabler haben ven Reformern, melche 
über bie beruf3mäßigen Gefchmorenen 
in den Friebendgerichten klagten, ein 
Licht aufaeftedkt. das ihnen hoffentlich 
das Thörichte ihres Beginnens zeigen, 
fie und das PBublitum überzeugen wird, 
daß der berufsmäßige Gejchmorene 
nur mit dem Mißbrauch des Schwur⸗ 
gerichtsgedanten® in den Bagatell- 
Gerichten verfchivinden kann, u. daß es 
Zeit iſt, dieſem Mißbrauch Einhalt zu 
thun. Dafür verdienen ſie Anerken⸗ 
nung und Dank. Auch dann, wenn 
ſie's unabſichtlich thaten, wie's ſcheinen 
will, denn die beſten Witze ſind doch 
allemal die unabſichtlichen. 


Erntewerthe. 


Im Lichte des heute veröffentlichten 
abſchließenden Berichtes des Bundes⸗ 
Ackerbau⸗Amtes ſtellt das Jahr 1908 
als eines der reichſten Erntejahre der 
Ver. Staaten ſich dar: trotz einiger Ab⸗ 
ſchreibungen, die an den vorhergegan— 
genenSchätzungen haben vorgenommen 
werden müflen. So wird der Weizen⸗ 
ertrag (Sommer- und Winterweizen) 
auf Grund der nunmehr vervollſtän⸗ 
digten und berichtigten Ermittelungen 
auf rund 637,800,000 Buſhels ange⸗ 
geben, während die früheren Schätzun— 
gen auf 650 bis 670 Millionen gelau⸗ 
tet hatten. Die Welſchkorn-Ernte, im 
legten Monat3bericht no auf über 
2300 Millionen Bufhels veranfchlagt, 
ift nun beziffert auf 2244 Millionen. 
Sr beiden Fällen bleibt der Ertrag zu— 
rüct hinter dem bes vorigen Jahres, in 
welchem 670 Millionen Bufhel Weizen 
und 2523 Millionen Bufhel Welch: 
forn geerntet wurden. Abgefehen von 
dem Vorjahre ift die heurige Weizen- 
ernte nur zweimal (in den Jahren 
1901 und 1898), die Welfchfornernte 
nur einmal (im Xahre 1896) übertrof: 
fen morben. Selbft bie feiner Zeit piel- 
beitaunten Erträge vom Yahre 1891, 
dem gerühmten „Bannerjahre”, dejfen 
Ernteziffern jeden früheren „Relorb“ 
meit in den Schatten ftellten und aud) 
lange Zeit nachher nicht wieder erreicht 
mworben find, blieben hinter ben bied- 
jährigen Ziffern zurüd. 

Für die zehn verfchiedenen yeld- 
früchte, auf welche ber heutige Bericht 
fich erftredt, find die hauptfächlichiten 
Ziffern mie folgt: 

Acres 

Anbaufläche. 
Welſchkorn ... . 88,01, 993 
Winterweizen 32510,510 
Eommerweizen 10,954,457 
Hafer ........27,688,1%6 
GEENE zen 4,993, 137 
Rogaen ...... 1,906,894 


Vuchmeizen ı.. 
Hlachsjamen . 


Farmwerth 

Ertrag. 1. Dez. 1908 
2,244,176,925 $952,868,301 
399,807,250  286,42,3ı0 
27,054,55  156,781,977 
784,094,199  %7,661,685 
131.861,391 60,166,313 
29,363,416 15,903,371 
14,243,644 8.650.733 
7,3%0,510  22,201,557 
Kartoffeln .... 2,016,855  247,127,8%0  151.638,094 
DER 02000209, 61,305,40  556,376,880 
J 1,037,7385 _ 815,972,425 55.511,02” 


(Der Heuertrag ift nad) Tonnen, der Tas 
bafertrag nad Pfunden angegeben; in allen 
anderen Fällen ift der Ertrag nad) Bujhels 
beziffert.) 

Als Geldmwerth diefer zehn Aderbaus 
Erzeugniffe (nach Farmpreifen geredj- 
net) fommt laut vorliegender Zufam- 
menftellung die Summe von $2,734,- 
187,367 heraus. Eine Summe von 
folder Größe, daß es fehwer hält, jo> 
fern dies überhaupt möglich ift, Tich 
bon dem mas fie ift und bedeutet, einen 
richtigen Begriff zu machen. Die Sum- 
me überfteigt um Hunderte von Millio- 
nen ben gefammten Gelbvorrath, to» 
mit die achtzig Millionen Bewohner 
der Ver. Staaten ihre Gejchäfte bejor- 
gen und alle fonftigen Ausgaben be> 
ftreiten. Sie wiegt mehr als vierfad 
das gefammte Kapital unferer fämmt- 
lichen (mehr ala 5000) Nationalbanten 
auf. Sie ift größer, al3 die Summe 
fämmtlicher Einlagen in den Jämmtli> 
hen Sparbanten des Landes. Gie 
würde hinteichen, um faft dreimal bie 
fünf Milliarden Franken zu bezahlen, 
die nach dem deutjchfrangzöfifchen Krie= 
ge bas gelätogene Frankreich) als 
Kriegsenfhädigting zu entrichten ges 
habt hat. Schon der Ertrag derWeljch- 
fornernte allein würbe zurZahlung der 
fünf Milliarden Hinreichen. Mit dem 
Ertrage der Weizenernte könnte man 
füämmtliche Greenbad3 einlöfen und 
mwürbe noch gegen hundert Millionen 
Dollars übrig behalten. Der Ertrag 
der Heuernte ift ungefähr gleich den ge> 
fammten jährlichen Gteuereinfünften 
der Bundesregierung. Und mollten bie 
Farmer, mas fie jeboch weislich bleiben 
laffen werben, den Ertrag der Hafer- 
ernte nach Walljtreet tragen, fo könn⸗ 
ten fie dort damit fämmtliche Aktien 
des großen Stahltruft auffaufen und 
damit zu Herren ber größten nbduftrie 
de3 Landes fi machen. 

Dabei fehlt in der obigen Lifte noch 
die wichtige Baumimollernte, deren heu= 
tiger Farmmwertd faum meniger ala 
$500,000,000 betragen bürfte und nur 
übertroffen mirb von dem der Melfch- 
fornernte. Höher ala je ift, banf ber 
höheren Preife, ver Werth diefer leh- 
teren Ernte. Mit feinen $952,000,000 
ift er faft boppelt fo groß, ala ber 
Geldertrag, welchen „King Corn“ im 
Sabre 1896 eingebracht bat, in welchem 
Yabre die drohende FFreifilbergefahr 
die Preife faft aller Erzeugniffe auf 
ihren niebrigften Stand gebrüdt hatte. 
Einen befferen Beariff no von bem 
Reichthum der heurigen Ernte dürfte 
die Ihatfache geben, daß ‚der Durd- 
fchnittdertraa der Welfchlornernte in 
den zehn Jahren von 1891 bis 1900 
nur etma $610,000,000 betragen hat, 
alfo weniger al3 zwei Drittel berSum- 
me, die diesmal erzielt worben ift. In 
demjelben Jahrzehnt jtellt ber Durdh- 
fopnitt3ertrag der Weizenernte fich auf 
ungefähr $328,000,000; um ein reich- 
liches Drittel größer ift der diesjährige 
Ertrag. 

Mer immer daher auch über die ge 
fhäftlichen Ergebniffe des zur Rüfte 


gehenden Jahres zu Hagen haben mag: | 


dem amerikaniſchen — iſt es ein 
geſeanetes Jahr geweſen. 


Abendpoft, Chicago, Sieunag, 
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Nach deutſchein Borbilde 
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Deutfhes Theater in Power’s. 


Der Polizeipräfelt von Paris, Herr | Um tommenden Sonntag: „Krad” oder 


Lepine, hat fich vor einiger Zeit nach 
Hamburg begeben, um dort die Ein- 
richtungen der Feuerwehr zu ftubiren, 
Er ift jet zurüdgefehrtt. Wie mir 
franzöfifhen Blättern entnehmen, hat 
die Einrichtung der hamburgifchen 
Heuerwehr Herrn Lepine in Erftaunen 
gejegt. Er hält fie derjenigen von 
XZondon für überlegen, mas die Ver- 
bollfommnung der Apparate und die 
Einrichtung der Wachen betrifft, die 
mit großem Lurus getroffen fer. Die 
Berufsfeuerwehr hat Herr Qepine in 
allen Dienftarten geprüft, und fie jteht 
derjenigen Einrichtung, Die der Poli: 
zeipräfeft für Paris plant, am näch— 
ften. Die Wehr mirb von einem 
Branddireftor geleitt. Auf ber 
Brandftätte leiften fich die Feuermehr- 
leute, die zum felben Korps gehören, 
bon denen aber die einen löfchen, die 
andern retten, gegenſeitig Unter— 
ftüßung. Herr Lepine hat. beobachtet, 
daß die Deden, die dazu benußt ier- 
ben, die Gegenftände einzuhüllen und 
fie gegen bie Berührung mit Wafler zu 
Thügen, in Hamburg gefchmeidiger 
ind alö in Lpndon. Diefe Iegteren 
Deden find aus Kautfchuf hergeftellt 
und brechen fehr leicht, wenn man fie 
ftarf biegt. Herr Lepine zieht. die 
Hamburger Deden vor, deren Herftel- 
lungsmeife er fich verfchaffte, und wird 
fie megen ihrer Biegfamkeit in Paris 
einführen. Man wird fich aber jebes- 
mal auch der Kautfchufdeden bedienen, 
um zufammengehäufte Gegenftänbe, 
die jhon mit den gefchmeidigen Ham- 
burger Deden umhült find, zu über- 
beden. So werben auch die Hambur- 
ger Deden beffer gefhüht. Das in 
Hamburg beſtehende Syſtem, alle Oeff— 
nungen mit Werg zu verſtopfen, damit 
Schäden durch das Waffer verhütet 
werden, wird von Herrn Lépine ebenſo 
angenommen, wie die Verwendung des 
Sägemehls zum Schutz der Parkett— 
böden. In Paris werden ſechs Feuer— 
wachen gefchaffen werben. Bei jeder 
Feuermeldung wird eine dieſer Wa— 
hen mit ihrem Werkzeug zur Unfall— 
ſtelle eilen, und wenn der Brand be- 
trächtlich ift, wird ein großer Padiva- 
gen, ausgeftattet mit allen nothiwenbi- 
gen Geräthen der Feuerwehr, zur fel- 
ben Zeit von der Hauptfaferne am 
Boulevard du Palais eintreffen. Das 
Parifer Feuerwehrkorps wird aus 
hundert Mann beftehen, die aus den 
neufapitulitenden euermehrleuten ge- 
mählt werden, damit man gefchulte 
Leute hat. Obgleich die Feuerwehren 
von London und Hamburg auf das 
vorzüglichſte organiſirt ſeien, zweifelt 
Herr Lépine nicht, daß man es ſofort 


ebenſogut und ſpäter ſogar noch beſſer deutſche Weihnachtsmann war 


„Schwiegermutiters Rache“. 

Wer ſich einmal ſo von Herzens⸗ 
grund auslachen will, der ſollte nicht 
verſäumen, am nächſten Sonntag 
Abend der Vorſtellung in Powers' 
Theater beizuwohnen. Auf dem Spiel: 
plan jteht abermals eine Nopität, näm- 
lich der breiaftige, „tolle” Schmanf 
„Krah“ oder „Schiwiegermutters 
Rache“ von Richard Franz. Das Wert 
zählt zu den größten Zacherfolgen der 
Gegenwart und fand bei feiner Urauf- 
führung am Dresdener Hoftheater eine 
außergewöhnlich beifällige Aufnahme. 
Ein dortiges Blatt fehreibt darüber: 

„Im Königl. Hofichaufpiel bereitete geitern 
Abend cin auspertauftes Haus der Erftauf: 
führung der vdreiaftigen Schmwanfnovität 
„Krach" von Nihard Franz eine geradezu 
glänzende Aufnahme, die dem übermüthigen 
Merke einen fenjationellen Heiterfeitserfolg 
brachte, jo daß der Autor nad) jedem XAft- 
ichluß unter ftürmijchen Applausfundgebunz 
gen vor die Gardine gerufen wurde. Grfreus 
licher Weije hat man es diesmal nicht nö= 
thig, ein finfteres Gejiht zu machen und ın 
den feurigen Wein heller Begeifterung nüch- 
ternes Wajjer zu giehen, die harmloje Luftig: 
feit der Arbeit und ihre fabelhaft Tiebens- 
würdige Anjpruchslojigkeit, der alle und 
jede literarifchen Alluren fern liegen, ent— 
waffnete von vornherein die Kritift — man 
lacıt jchlieglidy) mit über all’ das tolle Durd)- 
und Nebeneinander gehäufter Schwanteffekte, 
die nur vorübergehend in das Reich derBur: 
leste hinübergreifen.“ 

Der Schwant wird hier mit der fol- 
genden borzüglichen Befegung über die 
Bretter geben: 


Anton Schrumpf, Arditelt und Pau: 

EEE aaa eranenerr ne Adolf Schumacher 
Eugenie, feine fr Stei 
Mar Schrump ſtinder 
Kst, aus erfter € 


enni Steimann 

! .... Mathilde Diert3 
....Eugenie Gaftelli 
Amalie, Eugenie's Anna Richard 
Lona, Cugenie's Schweſter Marianne Gonia 
Gottjried Fürchtegott Haberkoru. . . Theodor Vechtel 
Karl Fichtner, Bildhauer Guſtav Kleemann 
Dr. Hartung, Hauslehrer, 
Frant, Techniler, | 
Starke, Schreiber, Ne 1...Willy Schaft 
Betty, Dienftmädchen, | ‚Mary Knüpfer 
BEER: un era ha ahe anne ee RE 


au 
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Aufius Schmidt 


Spielt in einer gröheren Propinzftadt im ter 


Nähe don Berlin vom DMlorgen de3 einen bis 5 
Morgen des anderen Tages. — Der 1. und 3. ft 
in ver Echrumpf'ichen Billa, der 2. N i 
Gartenhaus des Befigtbums. — Regie: 
Schumacher. 
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Weihnadten in Den Bereinen. 


Die gefternlbend om Schwaben: 
berein im großen Saale der Norb- 
feite Qurnhalle abgehaltene Weib: 
nachtäfeier geftaltete fich zu einem jchö- 
nen Familienfefte. Nur Mitglieder 
mit ihren Angehörigen hatten Zutritt. 
Da der Verein rund 700 Mitgliever 
zählt, mar dementfprechend auch bie 
Kinderfchaar eine große, die fich zur 
Beicheerung eingefuhden hatte. Doch 
mehr al3 je zupor hieß es gejtern für 
die Schmabenjugend: „Erft zeigt ein- 
mal, daß Jhr artige Kinder feid.” Der 
in 


werde machen können. Der Polizei⸗höchſteigener Perſon zugegen, naym die 
präfeft arbeitet von nun an an der | Revue über die Kleinen ab und hielt 
Verwirklichung feines Projefts. Daz | Umfrage, ob fie fich auch feiner Güte 


wird noch einige Zeit dauern, 
eines der Blätter. 


— — — 
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2iebte Des Geldes willen. 
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Karrb Baumans Treiben. — 
Mefferanariffe. 


Herry Bauman wurde während ei- 
nes abendlichen Befuchs bei der Wittme 
MW. Schlay, 637 N. Halfted Str., wel: 
cher er den Hof machte, verhaftet. Bau- 
man wohnt 496 N. Clark Str. und 
fucht mitgutgeftellten Mittmen Be- 
kanntſchaft anzuknüpfen, wobei er ſich 
für einen wohlhabenden, heirathslufti— 
gen *—— ausgeben ſoll. Er 
macht den Damen den Hof, pumpt ſie 
dann angeblich an und vergißt das 
Wiederkommen. Frl. Annie Radeke, 
441 Dearborn Ave., hat ihn nun feſt— 
nehmen laſſen, und Frau Auguſta Si— 
meler, 15 N. Monticello Abe., und 
Frau Schlay werden gegen ihn auftre— 
ten. Frl. Radekes und Frau Schlays 
Schmuckſachen ſollBauman verſetzt ha— 
ben, jedenfalls wurden ſie von den 
Damen bei Pfandleihern eingelöſt, und 
dieſe Erfahrung hat Frau Schlah, 
welche ſchon einen Vertheidiger für 
Bouman beſtellt hatte, veranlaßt, den 
Rechtsberather zu beauftragen, bei der 
Verfolgung des Mannes zu helfen. 
Bauman war, laut Angaben der Poli— 
zei, ſchon häufig in gleichen Schwulitä— 
ten, entging aber der Strafe bislang, 
weil ſeine Opfer nicht gegen ihn auf— 
treten wollten. Er ſoll in Detroit Frau 
und Kinder haben. 


Beim Schneeſchaufeln auf dem 
Bahnbett der Chicago Terminal Co. 
in der Nähe der 47. Str. wurde Pat— 
rick G. Sheahan, 2252 W. 38. Str., 
geſtern von einem italieniſchen Mitar— 
beiter geſtochen und tödtlich verletzt. 
Der Thäter entkam. Sheahan liegt im 
Merch⸗Hoſpital. 

Im Streit über die Bezahlung einer 
5 Cents⸗Zigarre wurde der 29jährige 
Weichenſteller Robert Tracey, 1195 W. 
12. Str. von dem Zigarrenhändler 
Louis Martin, 75. Str. und Vincen— 
nes Road, mit einer Schrotflinte ge— 
ſchoſſen und imRücken verletzt. Traceys 
Verletzungen ſind, wie im Englewooder 
Union-Hoſpital feſtgeſtellt wurde, un— 
bedenklich. DerThäter wurde verhaftet. 

Sn der Verſammlung einer Holzver⸗ 
arbeiter-Gewerkſchaft in Walſhs 
Halle, Noble und Emma Str., wurde 
der 48jährige Michael Pova. 43 Cha— 
pin Str., in die rechte Schulter ge— 
ftohen und fehmwer verlegt. W. Kledzit 
und Kofeph Mucha wurden als angeb- 


Swei {were 
siianı) 


‚liche Ihäter feitgenommen. 


Bon zwei jungen Burfchen, angeb- 
lich den feither verhafteten Chas.. DI- 
ftad und Henry Hanfon, wurde Ed. 
Iverſon, 422 Weft Erie Str., mit Re- 
polvern gezwungen, fie in eine Neben- 
gaffe in der Gegend der Huron und 
May Str. zu begleiten und fih um 
feine Baarfchaft, $3, berauben zu laf- 
fen.: Olftab wehrte fih verzweifelt, ehe 
er feitgenommen werben konnte, Hanfon 
wurde von Iverſon als einer der Räu- 
ber mwiebererfannt. 


— Aufſchrift an einer Redaktion. — 
Schirme, Stöcke, Hunde und Gedichte 
ſind im Vorhaus zu laff-*: 


merth gezeigt hätten. Herr Cha. 
Geng jfpielte den „Knecht Ruprecht“ 
fehr mirde- und eindrudepol. Im 
langen, mohlgeordneten Zuge mar= 
Iohirten alödann die Kinder durch den | 
Saal hinauf zur Bühne, nahmen dort 
ihre Gefchente entgegen, und dann 
ging's wiederum in geordneten Reihen 
die Stufen der mittleren Treppe bes 
Podiums hinunter in den dichtbejehten 
Zufchauerraum, in melchem fich. der 
Zug auflöfte. Hei, wie ftürmten dann 
die Knaben und Mädchen auf ihre El- 
tern zu und zeigten ihnen ihre Gejchen- 
fe. War das ein Freuen und Subili= 
ren! Die fchöne Weihnadtsitimmung 
hielt noch lange an. . Noch während des 
Tanzkränzchens, das auf die Bejchee- 
rung folgte, machte fie fich bemerkbar. 
Die Gefellihaft Erho— 
lung beranftaltete für ihre Schüf- 
linge gejtern Nachmittag in der Schil« 
ler-Halle eine einbrudspolle Weih— 
nachtöfeier. Die Bebürftigen, denen 
diefer Verein mit Jumendung von Les 
bensmitteln, Kleidungsftüden und 
Baargeld Iiebevoll unter die Arme 
greift, wurden mit Kaffee und Kuchen 
bewirthet und durften dann mit Ga- 
ben gefüllte Körbe und Geldgefchente 
mit nach Haufe nehmen. Ein feifeln- 
des Unterhaltungsprogramm gelangte 
zur Durchführung. Ganz befonder3 
{prach die reigende Szene an,in melcher 
zwölf als Englein verfleivete Mäbchen 
Meihnachtslieder fangen. Frau Min» 
na Schmidt hatte da wieder einmal ihr 
hervorragendes Negietalent bekundet. 
Der achtjährige Walther Stein, ein 
pianiftifches Wunbderfind, und beifen 
Mutter, Frau Roja Stein, ernteten 
mohlverdienten Beifall für ihre Kla- 
pierporträge. Als Liederfängerin von 
herborragendem Können ermied ich 
Frau Harnftrom. rau Scherenberg 
iwar ivieber eine borzügliche Begleitertn 
auf dem Klapier. 

— — — 


Neues Bankunternehmen. 


In den Räumlichkeiten, welche die 

Merchants' Loan &e Truſt Co. bis vor 

Kurzem im Gebäude an der Ecke 

Deatborn und Waſhington Straße 

inne hatte, wird um die Mitte des 

nächſten Monats die United States 

Truft & Sapings Bank ihre Ge— 

ſchäftsthätigkeit eröffnen. In hieſigen 

Finanzkreiſen ſieht man dem neuen 

ünternehmen ſchon deshalb mit leb⸗ 

haftem Intereſſe entgegen, weil an 
demſelben ſo bekannte Finanzmänner 

wie D. G. Reid aus New York, Prä- 

ſident des Verwaltungsrathes der 

Rock Island-Bahn, A. C. Bird, Chi⸗ 

cagoer Vertreter der Gould'ſchen Ei— 

ſenbahnintereſſen, Bundesſenator A. 

. Hopfins, von Aurora, Wm. George, 

Präfivent der Zweiten Nationalbant 

von Aurora, IU., Thomas PB. Pierce, 

Präfident der Union Nationalbant 

pon Kemwanee, IU., und aus Chicago 

Ehmward E. Young, Dr. W. 9. Har- 

per, John McLaren, Edward 2. Ro- 

berts, Ellsworth ®. Operfchiner und 

R. 2. Henry betheiligt find. 

— Das ftimmt. — Frau: Du, 

meehte Zube, id habe mir oocdh mehr 
bon der Ehe verfproden. — Mann 
(auf feine fieben Kinder zeigend): Na, 
id dächte, die,derften jenügen. . 


ws Neid) der Eiatten. 
Sieht ihre Mutterfchaft als fchleht au.— 
Mittels Karbolfänre.—Ertränft fich 


vor den Augen der M.t+ 
arbeiter. 


Ans Gram darüber, dah fie Mut- 
terfreuden entgegenfab, bat fich die 
23jährige Dlive Thorpe, Gattin von 
Clell B. Thorpe, dem Vertreter .ber 
Mutual Life Infurance Co. von Nem 
York für den Weiten, erfchoffen. Auf 
ven Kinteen liegend, imie zum Gebet, 
fand Genevieve Brinkley, die Beftgerin 
des Kojthaufes an der 22. Str. und 
Michigan Abe., bei welcher die Eheleute 
Thorpe wohnten, wenige Minuten fpä- 
ter bie Leiche. Kurz darauf traf Thor- 
pe felbft ein; er hatte Tags über in 
Evanfton die Einrichtung einerMieth3- 
wohnung überwacht, welche das junge 
Paar demnächft beziehen mollte. Der 
Mann brach) bei der Nachricht vomTode 
feiner Gattin völlig überwältigt zu— 
fammen. Thorpe hatte feine Gattin im 
März diefes Jahres in Pecos, Teras, 
zufälig fennen gelernt, und fich fofort 
in fie verliebt. Wenige Wochen fpäter 
maren die jungen Leute verheirathet, 
und die frau begleitete dann ihren 
Gatten auf feinen ausgedehnten Ge— 
Thäftsreifen, von denen fie erft vor drei 
Tagen nach bier zurüdfehrten. Die 
junge Frau fchien zeitweilig jehr nie- 
dergefchlagen zu fein, geftern Morgen 
mar fie aber in bejter Stimmung und 
anjcheinend jehr erfreut, in Bälde ihr 
eigenes Heim in Evanfton beziehen zu 
fönnen. Heute wollte jie,gs anjehen. 
Die Frau blieb den ganzen Tag über 
auf ihrem Zimmer. Kurz vor fech3 Uhr 
Abends fiel ein Revolverfhuß, und 
als Frl. Brindley das Zimmer der 
Eheleute betrat, jah fie Frau Qhorpe 
todt am Boden fnieen. Auf einem 
Iifch lagen zwei Briefe, von denen der 
eine, an die Mutter der Frau, nur eine 
Einleitung enthielt, in melcdher die 
Schreiberin ihrer Freude über den er= 
warteten Befuch der Mutter Ausdrud 
gab; mitten im Sate hatte fie abge- 
broden . Der zweite Brief war an den 
Gatten gerihte. Im diefem ift der 
Munfh ausgefprochen, Thorpe möge 
fich feiner Schwiegermutter annehmen. 
„Meberall, wohin ich gehe, fcheine ich 
unglücdlich zu fein. E3 ift jo graufam 
und fo jchleht, ein Kind felbit in den 
beiten Theil der Welt zu bringen. Jh 
till mir da8 Xeben nehmen, Elell, für 
das Du zu gut bit. Du bift und mirit 
ein beiferer Menfch fein. ch kann 
nicht länger leben, denn ich halte es 
für eine Sünde, ein Kind in diefe Welt 
zu bringen. Ich fann nicht von ber 
Hand in den Mund leben“—find einige 
Sätze aud dem Schreiben, welches die 
bedauernsmerthe Frau augenfcheinlich 
in großer feelifher Pein gefchrieben 
hat. Zu dem Nachlaß der Frau ge- 
hört eine Banfeinlage von $2500, To 
daß von einem „Hand zum Mund:Le- 
ben“ faum die Rede fein kann. 

Chriſtopher R.Marrow trank geſtern 
Abend aus Verzweiflung über Arbeits— 
loſigkeit in ſeiner Wohnung, 636 Weſt 
43. Str., Karbolſäure. Ein von ſei— 
ner Frau herbeigeholter Arzt kam zu 
ſpät. 

Vor der Bezirkswache an der Oſt 
Chicago Ave. trank geſtern Abend 
Florence Quill, 89 Chicago Ave., Kar— 
bolſäure. Inſpektor Campbell und Ge— 
heimpoliziſtLoftus waren unfreiwillige 
Zeugen des Vorfalls, den ſie nicht zu 
verhindern vermochten. Ein junges 
Mädchen, welches ſich in Geſellſchaft 
der Selbſtmörderin befand, lief vor 
Schreck davon. Florence wurde nach 
dem Paſſavant-Hoſpital gebracht, wo 
ſie eineStunde ſpäter verſchied. Sie litt 
an Fallſucht und darin ſucht man 
den Beweggrund zu der That. 

Ferdinand Hoffmann, ein Oeſterrei— 
cher, hatte zu Lake Zurich, wo er ſeit 
einem halben Jahre gearbeitet hatte, 
fleißig mit anderen Leuten der Knicker— 
bocker Ice Co. auf dem See Eis ge— 
ſchnitten; plötzlich warf er die Greif— 
ſtange hin und ſprang in das eiſige 
Waſſer. Als ſeine Mitarbeiter ihm 
Stangen zuſchoben, lachte er ſpöttiſch 
und ſchwamm in dem Waſſer herum, 
bis er, von der Kälte überwältigt, 
unterſank. Hoffmann war unverhei— 
rathet. Was ihn zu demSelbſtmord ge— 
trieben hat, iſt unbekannt. 

_—1——— 


Neue Barnifonstruppen. 


Die Befagung von ort Sheridan 
ift dur die WUbberufung einzelner 
Truppentheile nah den Philippinen- 
infeln ara zufammenaefhmolzen. Do 
werben bon dort at Kompagnien de 
2%. Infanterie- und zwei Schmwabro- 
nen des 11. Kavallerie = Regiments im 
Zeufe des nächiten Monat3 zurüdteh- 
ren und dann die leergeworbenen Ba= 
raden im Fort Sherivan mieber be- 
pöltern. Noch vor Ablauf diefer MWo- 
che werden auch zwei Kompagnien be3 
3. Sinfanterie - Regiments auß Sen» 
tudy hier eintreffen und in Yort She- 
ziven Winterquartier beziehen. 

— — — 


* Die Südparkbehörde kaufte ge— 
ftern von Thomas M. Hohyne für $11,- 
000 fünfzehn Acres Land, das an ber 
fütmeftfichen Ede der 69. Straße und 
Kedzie Ave. gelegen ift und zu Park— 
zweden benußt werben fol. 


Die Roch'ſche Be— 
handlung frei 


Als ein Feiertag⸗ 
Geſcheut 


für die bedürftigen 
Schwindſüchtigen. 


Allen Denjenigen, melde in irgend einem 
unferer vielen Sntitue in biefem Sand vor 
— geben wir umjere Dienfte frei, wir vers 
angen nur Bezahlung für das Koch ſche Tuber⸗ 
tusin, I wir zum Da Sm fieferu. Unfere 
Dfficed definzen fh in 146 State Str., Chicago; 

m Mre., Woften; 277 — Str., 
tt., R er; Fl Eutaw 

* ‚1235 Reto Vort Npe., Waibington; 
18 Wartield Piace, Eincinnati; 321 Benn Gr: 
Bittsburg, MD -—,2. Eir., New ; 158 9J 
nut Etr., Woilapeiphia; 1021 State Str., Grie: Wi 


topna, Ra. 
Dr. Erward Roc ift ber Erfinder des Wpparates, 
Shwindfust und Titbma heilt &i a 
Beh ber Deltsanen örlgenTämpfe des Rod fürn Sin 


m Tubertuline in bie 
vor oder jcreibt an bie 
wäditen gelegen ift. 


' De am 


*X 


— 


In der Fabrik der Gas 
Light Co. wurde en Au 
geitern Nachmittag Feuer berurfacht, 
rad bie fünfzig Arbeiterinnen zur 
&hleunigen Flucht auf die Straße ver- 
anlaßte. Das Feuer that $300 Scha- - 
ben. 

Zum zweiten Mal in Turzer Zeit 
entitand aeftern Nachmittag in dem 
zweiftödigen Wohnhaufe Nr. 1948 
Melrofe Str., nahe dem Sheriban 
Drive, Feuer, mährend Handierfer 
mit Ausbefferung be3 alten Feuerſcha— 
dens beſchäftigt waren. Das Haus 
Ben zum Betrage von $100 bejchä- 
igt. 

MEERES SEE 


‚ — Vermutbung. — Badfifch: „Ach, 
liebe Rofa, zur Eiszeit war dad Va— 
nilleei3 gewiß billiger als jeßt.“ 

— — — — — 


Todes Angeige. 


Feunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
rimt, daB unfer lieber Gatte, Vater, Sohn und 
er 


Brud 
E.V. Scheffenderg 

an 27. Dezember, Abends 10 Ubr 30 Min., im 
Alter don 32 Jahren in Ktenofha, Wisconfin, 
felg im Herrn eniiählafen ift. Die Beerdigung 
findet alt am Mittwoch, den 30. Dezember, 
Nadhm. 1.30 ‚vom Haufe feiner Eltern, 369 
Bilfell Str, nach dem St. Rucas Gottesader. 
Um ftile Theilnabme die 
Hinterbliebenen: 


Glara Schelleuberg geb. Voigt, Sattin, 
Eimer, Sohn. 

r. 2. und Emilie Schellcnberg, Eltern. 

‚, Arthur, Emil, Glarence, Meta 

und Emily, Geichwifter, nebft er: 
wandten. 

Mitglied des Nortd Chicago Council Royal 

Arcanuͤm. 


bitten trauernden 


Todes-Anzeige 
‚yreunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Sobn 
Hilary Meyer 
im Alter von 19 Jahren am 25. Dezember ın : 
Hamtborne, JU., duch Unglüdsfall piöglic ge⸗ 
ftorben ift, Die Beerdigung findet ftatt dom 
Irauerhauje, 48. Str. und Dgden Abe,, Has 
tborne, JU,, am Donneritag, den 31. Dezember, 
10 Ubr, Worgens, nah dem &t. Bonifazius 
Vriedbof. Der trauernde Bater: 
Theodore Meyer. 
TodesAnzeige. 
Robert Blum Loge Nr. 6, D. D. F. 
Ten Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Mitglied 
Joſef Kreiſel 

am 28. Dezember geſtorben iſt. BVeerdigung fin—⸗ 
det ſtatt am Mittwoch, den 30. Dezember, vom 
Trauerhauſe, 831 W. 18. Str. Die Mitglieder 
werden erſucht fich beute in der Kogenballe, 490 
&. Union Str.., einzufinden. 

Auguit Lucas, Ober-Meifter. 

Charley Simpig, Selretär, 


Todr8- Anzeige 
‚Breunden und Belannten zuc traurigen Nad)- 
richt, dab unfere innigft geliebte Tochter 

Erna Bettin 

im Alter don 2 Jahren und 9 Monaten fanft im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 30. Dezember, Morgens 
9 Uhr, dom Trauerbaufe, Nr. 52 Goethe Str., 
nad Roje Hill. Um Ytille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 


— — 


Carl und Ida Bettin, Eltern. 
Gertrud und Elſa, Schweſtern. 


Tode8- Anzeige 

‚Yreunden und Pelanıten die traurige Nad- 
richt, dab unfere geliebte Mutter 

Auguita Herwalb 

im Alter don. 62 Jahren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod, den 
30. Dezember, 12 Uhr Mittags, vom Trauer- 
baufe, #45 W. 20. Str. dem Dalwood 
vriedbof. Um stille Iheilnhame bitten die trau» 
ernden Dinterbliebenen: 
Geftorben: Albert Zune, ‚geliedter Gatte 
bon Anna, Vater von Anna, Reinhold, Mrs. E. 
Dean, Minnie, Agnes, Charles und George, 80 
Yayre, 2 Monate und 12 Tage alt, in jeiner 
wohnung, 738 N. Leaditt Str. Beerdigung am 
Mittwoch, um 9.30 Vorm. von der &t. Aloyfius- 
Kirche nad dem St. Bonifazius Friedhof. 


Geftordben: Dorothea Gade, Gattin bes beritor- 
benen Sency Gade, geliebte Mutter bon Mrs, 
George Severingbaus. — 35 
den 30. Dezember, um 12 Ubr Mittags vonmi 
Trauerhauſe, 557 Cryſtal Str. nach Elmwood 
Friedhof, per_Eifendahn von Daklen Ave. und 
Kinzte Str. Station, um 210 Nahm. Bon 
—— nach dem Depot mit der Straßen⸗ 
dahn. 


Geſtorben: Joſeph Kreiſel, geliebter Gatte don 
Ebriitina streifel, ftarb am Montag, den 28, 
Dezember, um 11.15 Borm., im Alter von 74 
Nabren und 4 Monaten. Water von Franf Streis 
fel, Anna Betion. Beerdigung bom Trauerbaufe, 
351 W. 18. Str, am Mittivod, den 30. De 
aember, um 11 Uhr VBorm. 


Geftorben: Mary & oeneberger, gelledte Tod)» 
ter bon Mrs. Schoeneberger aeb. Muno, Schwes 
fter don Eduard und John Schoeneberger. Beer- 
diaung am Donnerftag, den 31. Dezember, um 
9 Uhr VBorm., nad der St. Peters Kirche, in 
Niles Eenter, ZU. 

Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir dem Frauen⸗Verein der 
Evangeliſchen Friedensgemeinde für ſeine Theil— 
nahme am Begräbniß meiner Gattin und unſe— 
rer Mutter, und dem Herrn Paſtor Freitag fitr 
die troſtreichen Reden in der Kirche und am 
Grabe, ſowie der Gyrar Loge Nr. 119 des D. 
O. H. und dem D. B. B. Club für ihre Blumen⸗ 
ipenden, fowie allen Freunden und Verwandten 
unferen Deralichiten Dant aus, 

Geo. Sütterlin, Gatte. 

Fredericka, Geörge, Eknſt, Hermann, Ida, 
Bertha, Kinder. 

9. Dueker, Guſtav Perduhn, Schwieger⸗ 


ſöhne. 
Adelina Sütterlin, Schwiegertochter. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephbon, North 1885. voſdolij 


Ale Auſtrãge punſttſich und biſfigſt beſorgt. 


Indiana Harbor! Das iſt Alles! 
Sprecht vor oder ſchreibt wegen voller Einzelheiten 


und Büchlein. 
EAST CHICAGO COMPANY, 
a 


Sadfon Boulevard. 
Albert De ®. ———— 
Vize· Pr 


Er Palnıer 
otter Valmer ir, Schapmeilter. 


Sder 


Für die Feiertage! 
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager 

—ILL franz. Weine 

fomwie die beiten einheimifhen Weine, **— 


der auf der Chicagoer Weltausſtellung pre 
trönte, ausgezeichnete Rothwein 


BLACK ROSE 


(aegen billige und mindermwerthige Nadahmuns 
gen mwirb gewarnt). 

Außerdem vr. mir ftet3 in größter Aus 
wahl Ports und Sherried, Ane- und Bourbon» 
MWoislies, Scoth- und Jriih-Wbisfies, Jamaica» 
Rum, Arac, Cognac etc., jowie die. feiniten 
franzöſiſchen Lildre. 


KIRCHHOFF & NEUBARTH (0. 


53 und 55 E. Lake Str. 
Tel. Gent. 3755. 10,20,22,27,2903 


Garland Defen 


verfauft auf 
60 Zage Zeit 


au 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Ave. perimsz 
EMIL H, SCHINTZ 
id u 5 bis —F ie 
N 2 = 
TW- N. WATRY.& CO, 
99 OR Ranbsiph Gtr., 


—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Ungengiäier eine Gpezlalktät. 


Koraks, Gameras und pfoiegr. Material, 





er 


heres, unter ben verfprochene 


Old 
Underoof 


R 


Es gibt eine Menge 


kaufen könnt als Old Underoof Rye. 


ſchlechte Sparſamkeit, den 


Ye 


Mhiskies, die Ihr billiger 
Aber es ift 
geringen Unterjchied zu jpa- 


ren, wenn man Underoof:Qualität befommen Fanı. 
Er ift mild, rein, delifat und hat den geringften rüc: 


wirkenden Effekt. 


CHAS. DENNEHY & CO., Chicago. 


Lokalbericht. 
Die Jahreswende. 


Weitere Berwaltufigsberichte über 
das zu Ende gehende Jahr. 


Was geleiftet worden ti. 


€s legen über ihre Chätigfeit in den Ich;!en 
12 Monaten NRechenihaft ab: Die Livc: 
Feterat on, das Prufionsamt, der Schul: 
vatb, Generslmajor Bates u. U. m. 


Boltsjhulen— Wie aus dem 
Schresberiht des Guperintendenten 
Edwin G. Coole hervorgeht, Haben 
die Volfsfchulen im legten Jahre eine 


erfreuliche Erweiterung ber  Unterz | 
richts = Kofalitäten, mie auch einen be= | 
dentend vermehrten Schülerbefudh auf | 


Neun neue Gebäude für 


ein Hochſchulge— 


zuweiſen. 
Elementarſchulen, 


böude, zwei größere Anbauten an 


Schulhäuſer, und eine „Cottage“ für 
die Zwangsſchule wurden fertiggeſtellt. 
Kontrakte für die Errichtung nachſte— 
hender neuer Gebäude murben berges 


ben: Zwei Hochſchul⸗, ſechs Elemen- 


tar-Schulgebäude, das „Chicago Tea⸗ 
cher3’ College“, zwei Anbauten, bau= 
liche Veränderungen in jehs Cchulen, 
Hripital und Schuppen für bie 
Zwangsſchule. Für Bauzwecke wur⸗ 
den 1903 im Ganzen $1,352,000 ver⸗ 
ausgabt, für das neue Jahr hingegen 
$1,717,000 verwilligt. 

Die Schulbefuhs - Zufammenftel- 
lung des Superintendenien weijt fol- 
gende Zahlen auf: 257,511 (1908), 
251,640..(1902); in. Hodichulen mäh- 
rend diejes Jahres 10,714, während 
des vorigen 10,317; in den Elementar- 
ichulen 246,616 gegen 241,323 imBor- 
ichre; im gemietheten Schulräumlid)- 
teiten 6625 gegen 9203; deutichen Un- 
terricht nahmen 13,808 Schüler gegen 
18,516 im Vorjahre; am Handfertig- 
feitäunterricht in den Elementarflaffen 
nchmen Theil 14,048; 5234 Mädchen 
erhielten Untermweifung in Kochen, 7,= 
482 im Nähen, und die Zahl der ABC- 
Schüten in den Kindergärten mar 
9075 gegen 7675 im’ahre 1902. Der 
Lehrerftab der Volksſchulen mußte 
entiprechend vergrößert werben; bie 
Sahl der Unterriht Ertheilenden 
mwıcchg im Laufe des Jahres von 5443 
auf 5534 an. — Der Zubrang zu ben 
Atendfhulen war in diefem Jahre ein 
außergewöhnlich großer; die Zahl ber 
Schüler — fie laßt eine Vermehrung 
de3 Befuhhd um 37 Prozent erkennen 
— vertheilt fich auf die einzelnen Ter- 
ınine folgendermaßen: Erfter Termin, 
5. Sanuar bi8 27. März, 3770 durdj= 
fchrittlich in den Glementar- und 480 
in den Hochſchulklaſſen; zweiter Ter⸗ 
min, 5. Oktober bis 11. Dezember, 
1201 in den Hochſchulen und 8270 in 
den Elementarſchulen. — Durch das 
Zwmangsſchul ⸗Departement der ſtäd⸗ 
tiſchen Erziehungsbehörde wurden 20,⸗ 
243 ſäumige Kinder den Schulen zu⸗ 
geführt, 291 hartnäckige Faullenzer in 
die Zwangsſchule geſteckt und in 226 
Fällen wurden gerichtliche Verfolgun⸗ 
gen gegen die Eltern ſolcher Drückeber⸗ 
ger eingeleitet. 

Humane Society. — Wäh— 
rend dieſes Jahres verausgabte dieſe 
ſegensreiche Geſellſchaft 310,541 und 
entwickelte dafür eine ausgedehnte, an⸗ 
erkennenswerthe Thätigkeit, welche im 
Jahresbericht der Anſtalt wie nachſte⸗ 
hend näher bezeichnet wird: 336 Kinder 
wurden in menſchenwürdige Verhält⸗ 
niffe gebracht; 2,414 Anklagen wegen 
graufamer Behandlung von Thieren 
unterfucht; 854 Pferde als arbeitsun- 
fähig außer Dienft geftellt; mittels 
Ambulanz 257 verlehte Thiere fortge- 
fchafft; 265 fehmwerverlegte und unbeil- 
bare Thiere getöbtet; 124 Fälle in den 
Gerichten zumAlustrag gebracht; Gelb» 
firafen im Gefammtbetrage von $781 
errwirtt; 1278 Berfonen wurden zur 
Verantwortung gezogen. 

Chicago Aib and Relief 
Societh. — Die Geſellſchaft unter⸗ 
ſtützte 2041 Familien, von denen 488 
englifch = amerifanifche, 362 beutich, 
315 irifche, 198 flandinapifche, 187 
bolnifche, 180 —— 119 böhmi⸗ 
ſche, 52 italieniſche, 51 franzöſiſche, 30 
ſchottiſche waren und 50 ſich anderen 
Völkerfamilien zubekannten. 

Chicago Bureau of Cha— 
rities. — Dieſe wohlthätige Anftalt 
entfaltete auch in dieſemn Jahre eine rei- 
che, vielumfaſſende Thätigkeit auf dem 
Gebiete der öffentlichen Wohlthätigkeit. 
3708 Familien erhielten ausreichende 
Unter ſtütung; für 866 Perſonen wur⸗ 
de Aufnahme in wohlthätigen Anſtal⸗ 
ten vermitielt; im lehten Sommer fan⸗ 
ben 12,451 bedürftige Perfonen Gele- 
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| genheit zur Erholung in Sommerhei- 
| men, Zeltlagern ober durch eintägige 


Yibendpoft, Chicago, SDienftag, Den 29. 


n Ge⸗ 
ſchenken iſt das Field⸗Muſeumsge⸗ 
neuer Land-Komplexe, ſowie für die 
Erwerbung und die Verſchönerung 
neuer Land, Komplexe, ſowie für die 
Verbeſſerung der bereits vorhandenen 
Parkanlagen ausgearbeitet. Ueber ei⸗— 
ne halbe Million Dollars ſind bereits 
für den Ankauf von Land für neue 
größere Anlagen und mehrere kleine 
Parks aufgewandt worden, ſowie für 
die Vergrößerung des Grant-Parks. 
Gemeinſinnige Bürger haben verſpro— 
chen, Denkmäler von Waſhington und 
MeKinley für die nach dieſen benann⸗ 
ten Parks zu ſtiften. Seit Neujahr iſt 
durch Auffüllung das Parkgelände am 
Seeufer um 20 Acres vergrößert wor— 
den, ſomit wurden ſeit 1897 insge— 
ſammt 104 Acres Land dem See ab— 
gerungen und in Parkanlagen umge— 
wandelt. 90,000 Perſonen beſuchten 
im Sommer das Schwimmbad im 
MeKinley-Park. Der Jackſon Park 
wurde um 34 Acres vergrößert. 
Weſtpark-Behörde. — 
Das unbenutzte Land inmitten der 
Rennbahn im Garfield Park wurde 
übernommen und dort ſollen im näch— 
ſten Jahre ein Lager- und ein Parkge— 
mächshaus errichtet werden. Die große 
Bondsſchuld der Behörde wird allmäh- 


Gründliche Reform. 
Soll im Polizeigerichtd - Eyftem 
durchgeführt werden. 


Die Etadt ohne Oberhaupt. 


Die Unterfuhung in Saben des Magrady 
geftaltet fich zu einem „MonfterProzeß’'. 
—Strengere Durchführung der Weinzim- 
merverordnung. 


Borfiter Partritge von dem betref- 
fenden Unterausfhuß de3 Bürgerfo- 
mites zur Befämpfung des Verbrecher: 
thums wird vom Stadtrath eine 
aründliche Umgeftaltung bes jtädtijchen 
Polizeigerichts-Syſtems zu erreichen 
fuchen. Statt der gegenwärtigen zwölf 
Nolizeigerichte follen künftig nur brei 
folhe in Betrieb gehalten werden, mel- 
che ftatt ein big zmei, täglich acht bis 
zehn Stunden in Sigung zu fein hät- 
ten. Durch diefe Neuerung würde nicht 
nur eine fehr iwejentliche Erfparniß er— 
zielt, fondern auch eine beifere Aufficht 
über die Rechtspflege in dieſen Ge— 


| Dampferausflüge. Die Ausgaben de? | fi vermindert und damit der meitere | richtshöfen ermöglicht werden. — In 


! Sentralbureaus der vereinigten Hilfs= 
 gejellihaften erreichten 1903 die Höhe 
i von $59,450. 

Staat? - Arbeitänad- 
| weis - Bureau. — Außergemöhn- 
| lich rege war ber Verkehr von Arbeit» 
! gebern und Wrbeitnefmern in den 
| Rachweis-Bureaug, melde ber Staat 
Illinois in Chicago eingerichtet Hat 
| und erhält. Stellungen wurden ber- 
| mittelt durch die Gefchäftsftelle auf 
ı ber Siüdfeite 13,399 männlichen, 7561 

weiblichen Perfonen, auf der Norb- 
| feite 6400 und 4171, auf der Weitfeite 
' 5599 männlichen unb 2600 weiblichen 
| Berfonen. Wrbeitsangebote gingen 
; ein: 15,341 für männliche und 9,350 
! für meibliche Perfonen auf der Süb- 
| feite, 6840 und 3460 Weitfeite, 7210 
| und 4568 Norbfeite; hinfichtlich der 
Nachfrage geitaltete fih das Verhält— 
niß mie folgt: Sübfeite, 14,942 männ= 
liche und 8,240 meibliche Perjonen, 
Mefifeite 6840 und 3460, und im Bu- 
reau der Norbfeite fuchten 7210 männ- 
' Tiche und 4568 weibliche Perfonen um 
ı Arbeit nad). 
Gifenbahn- Poftdienft. — 
|E. 8. Meft, der Betriebsleiter der Lo- 
| fal-Divifion des Eifenbahn-Poftdien- 
| ftes, erflärt in feinem Jahresberichte, 
| daß die ihm unterftellten 1460 Ange- 
fiellten gefchäftiger al& gemöhnlich ma- 
ren. E38 gehe das daraus herbor, daß 
von ihnen 2,077,264,390 Poitftüde ge- 
gen 1,994,306,940 im Borjahre ver- 
theilt wurden. Die Zahl det veriheil- 
ten Briefe betrug 997,069,240, die ber 
Padete und eingefchriebenen Poſtſen— 
dungen 2,502,372. Für Vertheilung 
in Chicago wurden 34,653,440 Poft- 
ſtücke abgeſondert. Insgeſammt ka— 
men nur 355,100 Irrthümer vor. Ver⸗ 
mißt murben 5102 PBadete und Pojt- 
beutel. Auf der 25,065 Meilen langen 
Eifenbahnftrede, die von der Dipifion 
benubt wird, fuhren bie Angeitellten 
im verflofienen Nahre insgefammt 
30,046,930 Meilen ak. 

AUrmee-Hauptquartier— 
Sn feinem Jahresbericht führt Gene- 
ralmajor John C. Bates, der Kom— 
mandeur des Departements der Seen, 
an, daß die Rekruten, was Charakter 
und Körperbeſchaffenheit anbetreffe, 
im Verhältniſſe zu denen der Vorjahre 
minderwerthig geweſen ſeien. Kriegs— 
gerichtlich abgeurtheilt wurden 357 
Soldaten, 22 mehr als im Vorjahre. 
Von dieſen wurden 342 verurtheilt. 
Die Zahl der Kranken betrug 3313. 
Er empfiehlt, daß im Intereſſe der 
Disziplin alle Soldaten, die zu einer 
Strafhaft von einem Jahre und dar— 
über verurtheilt ſind, nach Militärge— 
fängniſſen geſandt werden. Auch ſei 
die Anſchaffung guter Bücher für die 
Bibliotheken und Leſezimmer der Gar— 
nifonen zu empfehlen. Dem Depar- 
tement find 172 Offiziere und 2764 
Soldaten unterftellt. 

CipicYederation — Diefer 
Berband hat fich im verfloffenen Jahre 
mit einer Menge michtiger Unterfit- 
Hungen befaßt. Ermähnensmwerth ift 
die Arbeit des Freibrief-Ausſchuſſes, 
der gegen unpraktiſche Verſtadtlichung 
im Intereſſe einer baldigen Beilegung 
der Freibrieffrage gewirkt hat. Es 
wurde ferner Proteſt erhoben gegen die 
beſtändige Verunreinigung der Stadt 
durch die geſetzübertretenden Abdecke⸗ 
reien, welche der Kontrole der Behör- 
den zu unterſtellen der Verband ſich 
bemühte. Auch wurde für eine gründ— 
lichere Nahrungsmittel-Inſpektion, be⸗ 
ſonders auf den Viehhöfen, gewirkt. 
Ein Ausſchuß des Verbandes bemüht 
ſich, das Abfall-Problem zu löſen und 
ein beſſeres Syſtem der Beſeitigung 
der Abfallſtoffe durch die Stadt einzu⸗ 
führen. Der Verband wirkt ſchließlich 
nach wie vor nach beſten Kräften für 
die Schaffung eines Groß-Chicago. 

Penſionsamt. — In der hie— 
figen Zmelaftelle des Penfionzamtes 
mwurben im verfloffenen Nahre an 
77,318 Berfonen, gegen 77,635 im 
Borjahre, Penfionen tm Gefammtbe- 
trage von $10,633,804, etiwad mehr 
als im Vorjahre, ausgezahlt. 

Seit 1. Januar 1903 verheiratheten 
fih 101 penfionsberechtigte Witttven, 
deren Namen bon ber Lifte geftrichen 
wurden. Die Zahl ber Perfonen, bie 
infolge von Verlegungen, bie fie im 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege erlit- 
ten, Penfion beziehen, ift um 125 ge- 
ftiegen. Insgefammt erhalten 62,041 
Iheilnehmer an diefem Seriege Benfton. 
Unter Waffen geftellt waren 312,000 
Mann. Die Gefammtzahl der in den 
Vereinigten Staaten Penfionbeziehen- 
ten Soldaten beträgt 720,356, die der 
Wittmen 267,189. Man fehäßt bie 
Zahl der noch lebenden Veteranen des 
Bürgerfrieged, bie niemal3 um Pen- 
fion eingelommen find, auf 200,000. 

Sübparl:-Behörde — Das 
Schı bradhie mehr Verwilliaungen für 
Veraröferung und PVerbeferung des 
Südparl⸗Syſtems, als irgend ein frü- 
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Ausbau des Boulevardſyſtems er— 


Verbindung mit dem Plane des Herrn 


möglicht. Die Rennbahn im Garfield Partridge will Vorſitzer Hermann vom 


das größte ſeiner Art in Chicago wer— 
den, und die Koſten ſind auf 5150,000 
veranſchlagt, während die Beſeitigung 
der Rennbahn $40,000 foiten dürfte. 
Sacramento Ave. fol in einen Boule- 
bard umgewandelt und damit eine 
gute Fahrftraße zmwiichen dem Hum- 
Goldt Bark un» dem Wafhington Bou— 
levard hergeitellt werden. Zu biefem 
Amed hat die Behörde die Chicago & 
Northmweitern:, und die Chicago, Mil- 
waukee & St. Baul-Bahn um ihre 
Mitwirkung, durch Ueberführung ihrer 
Geleife über die geplante Kunftitraße, 
erfucht. An den Boulevard3 jollen um- 
faffende Neuanpflanzungen von Bäus 
men erfolgen. Die Behörde verfügte 
in diefem Jahre über H680,000, benuß- 
te davon $140,000 zur Abtragung bon 
verbrieften Schulden, bezahlte $71,000 
an Zinfen auf Schulden, gab $360,000 
an Arbeitslöhnen, $12,000 für die Er- 
hebung der Steuer und $100,000 für 
Zahlungsanmeifungen au2. 

Die Schuld der Behörde beträgt noch 
$1,260,000, für in den Jahren 1891, 
1895 und 1897 ausgegebene Bonds in 
folgenden Beträgen: $520,000, $480,- 
000 und $260,000. Außer der nahezu 
pollendeten Verbefferung des Mar: 
Thall Boulenards wurden nur neben- 
ſächliche Verbeſſerungen ausgeführt, 
die Parks und Boulevards aber in gu— 
tem Zuſtande erhalten. 

Abwaſſerbehörde. — Die 
Vergrößerung des Abwaſſerdiſtrikts 
um 78.6 Quadratmeilen in nördlicher 
(North Shore Diſtrict) und um 94.48 
Quadratmeilen in ſüdlicher (Calumet) 
Richtung durch die Legislatur war das 
Hauptereigniß des Jahres. Der Ab— 
waſſerdiſtrikt iſt damit auf 257.08 
Quadratmeilen angewachſen, von de— 
nen 190 in Chicago liegen. Dadurch 
hält die Behörde dieMöglichkeit zu um— 
faſſender Abführung der Abwaſſerſtof— 
fe und dem Schutz der Waſſerlieferung 
vor Verſeuchung für gegeben. Vermeſ— 
ſungen zu dieſem Zwecke ſind in An— 
griff genommen worden, nach deren 
bald erwarteter Beendigung ſoll das 
erforderliche Wegerecht erworben wer— 
den. Sobald dann die nöthigen Mittel 
vorhanden ſind, wird mit dem Ausbau 
begonnen werden. Für die Vertiefung 
und die Geradlegung des nördlichen 
Armes des Chicago-Fluſſes, zwiſchen 
Belmont und Lawrence Ave.,, wo das 
Abwaſſer des von der Stadt gebauten 
Fangkanals Abfluß finden ſoll, 
iſt das nöthige Land ſchon er— 
worben und Angebote auf die Ausfüh— 
rung des Baus ſind ausgeſchrieben 
worden. Die Erweiterung des Chicago— 
Fluſſes auf 200 Fuß und die Vertief—⸗ 
ung auf 26 Fuß iſt ununterbrochen 
fortgeſetzt worden; 53 verſchiedene 
Grundſtücke, 496,115 Quadratfuß, 
wurden zu dem Zwecke erworben; nur 
in ſechs Fällen war ein Enteignungs— 
verfahren erforderlich. 2,947,809 
Kubik-Yards Schlamm wurden aus 
dem Flußbett entfernt, 11,761 Front— 
fuß neue Molen gewonnen, ſieben 
Klappbrücken vollendet, zwei inAngriff 
genommen und die Pläne für drei wei— 
tere entworfen. Außer dieſen ſind noch 
drei Brücken zu bauen und zwanzig 
Grundſtücke zu erwerben, um die Fluß— 
verbeſſerung zu vollenden. Die Verlän— 
gerung des Hauptkanals nach dem 
North Shore- und Calumet-Diftrift 
tft in Angriff genommen worden, fer: 
ner der Bau von Anlagen zur Nusbeu= 
tung ber äußerft werthoollen Waffer- 
fraft des Kanals bei Rodport. 

Citizen?!’ League — Diele 
Liga Hat monatlich amanzig bis fünf- 
ig Anklagen gegen Wirthe erhoben, 
melche beraufchenbe Getränfe an Trun- 
fenbolde und Minderjährige verkaufen. 
In einer Woche wurden 27 Wirthe be- 
ftraft. Dr. Parfhurft leitet die Riga, 
und zwar ohne Gehalt. Die Beamten 
der Citizen’ Leaaue find: Präfident, 
Harry Gordon; Vize-Präfident, F. M. 
Carfon; Sekretär, ©. 3. Fidel; Su- 
berintendent und Schatmeifter, Rev. 
M. M. Parkhurft; Direktoren: John 
B. Farmwell, M. B. Hatfied, 3. ©. 
Moolley, %. F. Berry, 9. H. Marcuf- 
fon, 3. X. Barkhurft, Ira %. Mafon 
und ©. ©. Baler. 

Kanzlei de Nahlafge 
ri,ht8. — 4551 Teftamente murben 
hinterlegt, 3781 im Vorjahr und 4005 
im Jahre 1901. 2964 Nadh- 
laffenfhaften murben abgemidelt, 
eine Zunahme bon 300 gegen 
bad? Vorjahr; 3869 Teftamenta- 
bollftreder und 1634 Vormünder wur: 
ben ernannt. Die@innahmen verfanz- 
lei waren $126,337.45. An Gehältern 
wurden $78,002.13 bezahlt. 


— Der Irof ift die Ohnmacht ber 


. 


befferen Einjicht. 
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Park wird als Uebelſtand beſeitigt. ſtadträthlichen Unterſuchungs ⸗ Aus⸗ 
Das dort geplante Gewächshaus ſoll ſchuſſe die Einrichtung 


eines Stadt⸗ 
halle⸗Gerichts empfehlen, vor welchem 
alle Anklagen gegen und Beſchwerden 
über ftädt.iche Angeftellte 
handlung zu bringen fein würden. 

Mayor Harrifon, der einen Jagd- 
ausflug nach Oklahoma gemadt, hat 
bor feiner Abreife feine Bejtimmung 
darüber getroffen, mer ihn mährend 
feiner Abmefenheit vertreten jolle. Die 
Stadt ift alfo zeitweilig ohne Ober- 
haupt, und wenn nicht Kämmerer Me: 
Gann und Korporationsanwalt Tol- 
man —- vielleicht auf dem nicht unge- 
möhnlichen Wege des Snobelns — 
unter fi ausmachen, wer diefe Oblie- 
genheiten übernehmen fol — jo fün- 
nen bi3 auf Weiteres weder Brideivell- 
Gefangene begnadigt, noch „Sonber= 
Lizenjen“ für den Dertauf geiftiger 
Getränte auf Bällen und bei fonjtigen 
fejtlichen Veranftaltungen ausgeftellt 
werben. 

Zu einem fürmlichen Moniter-Pro- 
ze droht die Unterfuchung fi) aus- 
machien, welche vom Schulrath3-Aus- 
fhuß für Grundftüde und Gebäude 
in Sachen des Kojeph %. Magrody 
begonnen hat, welcher fich ald Super: 
intendent des Wusbefjerungs = De- 
partement3 der Pflichtvernadhläffigung 
Ichuldig gemacht haben fol. Man hat 
beiläufig die überrafchende Entdedung 
gemacht, daß Magrady für den Gu- 
perintendenten = Poften nie ernannt 
worden ift, jendern ‚denfelben jahre- 
lang eingenommen und dag Gehalt da- 
für gezogen hat, ohne je in gehöriger 
Form angeftellt worden zu fein. Die 
gegen Magraby jebt vorliegenden An— 
Ihuldigungen find vom Schulraths- 
Präfidenten Harris erhoben worden 
und befagen, daß Magrady über die 
feiner Obhut anvertraut gemefenen 
Materialdorräthe nicht in überfichtli- 
cher Weife Buch geführt hat; daß er 
zu hohen BPreifen minberwerihiges 
Material angefhafft hat; daß er fein 
richtiges Syitem in die Ausbefferungs- 
arbeiten gebraht und fih auch jonjt 
in vieler Beziehung unfähig für feine 
Stellung erwiefen habe. — In Ver— 
bindung mit diefen Anflagen jollen, 
wenn nicht? dazmwifchen fommt, gegen 
400 Zeugen vernommen jperden. Da: 
bon find etwa 30 von Keen Harris 
und fünfzig pon Herrn Romland, dem 
Borfiter des Finanz-Ausfchuifes, por= 
geladen. Magradyg Anmalt, Herr 
Geo. U. Trude, will 75 Entlaftung3- 
zeugen vorführen, und ber Unterjus 
chungs-Ausſchuß hegt die Abſicht, 
die Vorſteher ſämmtlicher 250 öffent— 
lichen Schulen auf den Zeugenſtand zu 
rufen. 

Als erſter Zeuge wurde geſtern 
Schulbaumeiſter Mundie aufgerufen. 
Die Ausſagen deſſelben lauteten faſt 
durchweg günſtig für Magrady. Er 
ſagte, die Buchführung im Ausbeſſe— 
rungs-Departement habe bis zum 
Jahre 1901 hin ſehr zu wünſchen 
übrig gelaſſen, dann aber ſei ein Kon— 
trolſyſtem eingeführt worden, das ſich 
recht gut bewähre. Was die Anſchul— 
diqung betreffe, daß in den meiſten 
Schulgebäuden viel mwerthlofes Mate- 
rial ganz zmwedlos herumliege und zu 
Grunde gebe, jo fei fie unbegründet. 
Der Geljammtmerth des betreffenden 
Materiald beziffere fich auf vielleicht 
$5,000. €3 fämen fonad) faum $14 
auf jede Schule. Welcher Art das 
Material fei, erhele aus Berichten 
mie die folgenden: Medill-Schule — 
alte Thürhaspen; ein Pfoften zum 
Unbinden von Pferden. Shaw-Schu- 
le — eine Partie alte Flafchen. Kos 
ziusfo-Schule — Hundert Fuß Gum- 
mifhlaud; ein YFah Kalt. Hebges- 
Schule— hundert Se Gummiſchlauch. 
— In Bezug auf die Anklage, daß 
Magrady minderwerthigen Firniß an— 
geſchafft habe, ſtellte Herr Mundie 
feſt, daß früher von Lieferanten der 
Schulverwaltung ſchlechter Firniß ge- 
liefert und bon Unternehmern der 
Malerarbeiten der für Arbeiten ın 
ben Schulgebäuden zu verwendende 
Yırniß mittels irgend einer werthlofen 
Ylüffigkeit verdünnt worden fei. Ma- 
grady habe dann den Firnik imLager- 
baufe jelber anfegen laffen, und jeither 
liege fein Grund zur Klage über die 
Beichaffenheit des Stoffes mehr vor. 
E3 jei vielleicht interefjant, daß ein 
Eincinnatier YFirniß-Lieferant, mel- 
hen man feiner Zeit auf den gebottor- 
ten Zuftand des yirniß aufmerkſam 
machte, ven er ber Schulverwaltung 
geichidt, fat ummittelbar darauf 
Selbftmorb begangen habe. Deäglei- 
hen habe ein hiefiger Malermeifter ge- 
than, naddem man ihm nachgemiejen 
batte, dag ber Firmiß, melden er zu 
Arbeiten in Schulen verwenden lieh, 
verbünnt war. Der Gefchäftstheilha- 
ber dieie3 Unternehmens verlieh aleich 


"darauf bie Stabt und man hat nichts 


wieder bon ihm gehört 
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Anfcyuldigung erhoben worden, 
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Eine Noitil 


Kalendern 


— für — 
11904. 


Etwas ganz Neues, etwas 
das auch in ben beiten Häu- 
jern als Dekoration ge 
braucht werden fann. 

Unfer 


Prima“⸗Fächer-Kalender 


den wir unſeren werthen Kunden frei per Poſt zuſenden, für andere iſt derſelbe für den Preis von 50c in 


unſerer Office zu haben. 


Dieſer Kalender iſt ein wirkliches Kunſtwerk, wunderſchön in Farben und Gold ausgeführt. 
Koſtenfrei per Poft verſaudt mit jeder erſten Beſtellung für unſer „Prima Cabinet“-Bier (81.40 für 2 


Dutzend-Kiſte) oder für unſer „Prima-Tonic“ (82 per 2 Dutzend-⸗Kiſte.) 


PRIMA CABINET | 


wird von Kennern als das beſte Bier Chicago’? ge- 


ſchãtzt. 


PRIMA TONIC 
Feiner Honig, Malz und Hopfen-Ertract. Ein ideales &e- 
| tränf für Nervöfe, Genejende, Kinder und ftillende Dlütter- 


INDEPENDENT BREWING ASSOGIATION, 566--6I2 N, Halsted Str. 
’ Tele*hone North 6485. 


Ein früherer Angeftellter verAusbef= | 


ferunga-Abtheilung, Sullivan, gab an, 

daß Arbeiten an der Clarkdale-Schule, 

melche nicht mehr als $1,200 hätten 

foften jollen, unter Magradys Leitung | 
auf $2,000—$3,000 zu jtehen gefont= | 
men feien. Beitimmte Belege für diefe | 
Behauptung hatte Sullivan nicht und | 
ebenfo wenig für feine Angabe, daß 

Magrady an befagter Schule den 
Baufchreiner gewöhnliche Tagelühner: | 
Arbeit habe thun laffen. Eine Frage ı 
bes Vertheibigers ergab, daß Sullivan | 
bon Magrady wegen angeblicher Uns ı 
fähigkeit entlaffen worden und deshalb | 
nicht gut auf denjelben zu fprechen ift. | 
— Die Unterfuhung joll am Donner: | 
ftag fortgefeßt werden. | 

Dom Polizeihauptquartier find ges 
ftern die Inhaber jämmtliderSchant: | 
lofale in der unteren Stadt unter det 
Hand benachrichtigt worden, daß die | 
fogenannte „Weinzimmer = Verorb= | 
nung“ nunmehr ftreng nad ihrem | 
Wortlaut durchgeführt werben würde. | 
Die Verabfolgung geiftiger Getränte | 
an Gäfte werde demnad fortan nur in 
dem eigentlichen Schantzimmer eines 
jeden Lofales jtathaft fein. E38 ver- 
lautet, daß mit diefer Unordnung die 
Miderrufung der Lizens des „alu: 
met” etwas zu thun habe. Der Eis 
genthümer diefes Lofals, Yohn Me: 
Worther, fol dem Polizeichef zu Ge- 
müthe geführt haben, daß billia au) 
Anderen zulomme, was in jeinem 
Galle für Recht erachtet worden. 

Gegen den Schutzman Simon 
D’Donnell, einen Sohn des gleichna- 
migen berftorbenen Polizeitapitäns 
und einftmaligen Polizeichefs, tft die | 
daß 
er neben feiner Stellung im Bolizei- 
dient die eines Gejchäftsagenten der 
Piumber = Union befleive.. Als Poli— 
zift befindet D’Donnell fich gegenwär- 
tig auf Urlaub, da es ich beffer für ihn 
bezahlt, feine ganze Zeit der genann= 
ten Gemerfichaft zu widmen 

Die Disziplinar-Behörde des Po- 
lieit = Departement? Hat geftern 
ihre Unterfuhung in Sachen der 
Detektive Figmaurice und Bullis 
hörde des Polizei-Departements Hat 
geitern ihre Uinterfuhung in Sachen 


Frei für Wille! 
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Der berühmte hineilihe Kahmann 


GEE WO CHAN 


P 5 

| 
Wil, dab jede framfe, fhwadhe und entmuthigte 
Perfon in der Stadt ji jeine freie Probe:Dfferre, 
welche nur noch kurze Zeit aiitig ift, zu Nuge madt. 
Er mill Euch bemeiien, das Gure Krankheit nicht 
boffnungslos it, ganz gleich mie viele Yerzte ſie 
aufgegeben yoben. hr jollt erfahren, daB die chis 
neitihe Bebandlungsmetbode in allen bartnädigen, 
fhwierigen und fomplizirten Krankheiten viel befier 
ıft als alle anderer, Gr mill, das Ahr erfabrer 
daß jeine vegetabiliihen Mittel nachhaltig heilen, 
daß sie jede Spur von Aranfbeit aus dem Körper 
entfernen und Eud Gure Gejundbeit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterihied zwischen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giiten zeigen, weldhe Euren 
Körper verieucht haben und den jeltenen, zarten une 
den unbefannten vegetabilifhen Mitteln von dem ges 
beimmibvellen Reihe der Blumen. Er wirp End 
erklären, weshalb fie niht nur ald Medizin wirf-n, 
ſondern aud als Speife, da jie die Gifte aus dem 
Körper austceiden ftatt mehr hereinzubringen. är 
wir) Euch die taufende von Beugnijjen zeigen, wels 
he cr von dankbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefe ber Verzweiflung gerettet bat. Er mill, 
dab Ahr erfahret, dab mas er für taufende Andere 
getben hat, er aud für Euch thun fann. Er will 
Euch den großen Unsterichied ziviichen jeiner Medizin 
und den don allen anderen zeigen. Er wırd Eu 
erllären, wehbalb einer kurirt, mo alle anderen 
fehlichlanen. Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 
Medisinen in Me Heimftätten Tauſender gebracht 
— er dieſe wunderbare Metbode einführte, 
eit der Zeit als er ron ſeiner Regierung als Spe— 
ziaſ·Kommiſiär der erohen Weltausſtellung geſchickt 
wurde. 

Er machte dieſe gecbe freie. Brobe-Offerte in Ans 
ertennung der iaufenden Gefälligkeiien, welche ihm 
das dankbare Publifum entgegengebracht, deſſen 
Wohlergehen er zu fügen wünſcht. Er will dle 
boffnungslojeften, verzieifeltften, dem Xode verfalle: 
nen Batienten, Pie an Krankheiten jhlimmer Art 
leiden -wie Ratarrb, bma und alle Krank: 
beiten der Reble und PYunge, alle Krankheiten 
des Magens, der Leber um ieren, 
Rrautbeiten, welhe den Frauen eigentbümlih find, 
immer ohne gefübelige Operation oder Uns 
terſuchungen heilen. Vergrößerte Drüfen 
und alle Krankheiten, welche die vitalen Organe Ors 
gane affiziren, wie Sergfranfheit etc., RM 5 
tismus Malaria, Fallfubt und all 
Leiden bed Rervenſyſtems derſchwenden wie durch 
Zauber durch die wunderbare Wirkung dieſer wun⸗ 
derbaren ar 
An b |? tamer aefäbrlih, - dehbalb fpreht 

fogfeih por und ecfahret, was für Eud 
gethan merden Tann. et Euch nichts umd 
Eub bald 


wenn Euer Fall unbeilbar ift, wird es 
velagt. ; 
427 Wabash Ave. 
24 Biod fjünlih vom Auditorium. 
von 9 Morgens bis @ * 
Abends: Sonntags don 10 bis 4 Batienten, 


ib der Stadt wohnen, jollten e 
ehe fcpreiben. —— 


Sprecht vor oder ſchreidt 


ivat-Krankheiten 


ſofort wenn Ihr leidet. 


„Ich heile und heile ſchnell!“ 


Henorrhen 
48 Std. bis 5 Tage 
Berlorene 


Manneskraft 
30 bi3 90 Tage. 


Ah babe rin 


Abfonderungen | Kleine Weile 


fogleih aufgehalten. vergrößert. 


Befchwerden Varicocele 
5 bis 15 Zage. 8 Bis 5 Tage. 
neues Wiittel für ſchwache Manner, welches ih gas 


tantire, daß e8 beilt. Fehlſchlag iſt ausgeſchlofſen. Es wirkt direkt 


auf die fhiwahen Organe, verleiht ihnen meues, 


warıned Blut, 


macht diefe ftarf und fräftig. Wittmer und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heiratden und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stolz ber Mannestraft. 


Ein ehrlicher Doktor. 


um ſich vor einem frühztitigen Grabe zu retten. 


Junge Männer, 


Get Schaden zufügten, follten fofort woriprecgen oder jchreiben, 


welche dur Yugendtborheiten u. 
Ueberarbeitung ıihremförper und 


IH garantire zu heilen, menn Ahr bei mir ine» 


gen Behandlung voriprcht. Junge Männer yür die Ehe tauglich ui Drin Breis für eine 


Keilung ift der niedeigite und immer im Bereich der Arbeiter. 


Adreiie 


130 DEARBORN STR. 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 2°. cc weco. 


ze. 216. Sprehftunden: Täglih von 8:30 Morgens bis 6:9 Abends. Sonntags von _9 Uhr 


Schreibt wegen Bücher für Vläuner und Heirathd.Wegwetfer, frei. 


orm. bi3 I Nbr Rahm. Urbeitsleute finden Gelegenheit, Dienftag, Donnerfiag und Sam 
Abends vorzuiprechen. Offen bit um 9 Uhr Abends, * nes 
bifa® 


der Deteftives Figmaurice und Yullis 
zum Wbichluß gebraht und wird ihr 
Urtbeil binnen Kurzem abgeben. — 
Gejtern haben noch die Polizisten Ban 
Etta und Cafjelman gegen die Ange- 
Hagten ausgefagt. Die genannten 
Schugleute find zum Schuße einer 
Dirne, Edith Mulford, die ala Antla- 
gerin gegen die Deteftives aufgetreten 
mar, nach dem Bordell der „Mother 
Craig“ abfommandirt gemwejen. Gie 
gaben nun an, daß in der Nacht vom 
23. auf den 29. November Figmaurice 
ih den Zugang. zu der Mulford habe 
erziwingen wollen und fi” in mülften 
Drohungen gegen fie ergangen habe, 
als fie ihm Einlaß verweigerten. Fitz— 
maurice gab zu, daß er zur fraglichen 
Zeit in das betreffende Haus habe ge- 
ben wollen, beftreitet aber, daß er 
Drohungen gegen die Wächter ausge: 
ftoßen. Die Dirne Lottie Smith 
ſtellte in Abrede, daß ein angeblich von 
ihr herrührender Brief, welchen die 
Angeklagten zu ihrer Entlaſtung vor— 
gelegt hatten, wirklich von ihr ge— 
ſchrieben worden ſei. 

Der Schließer Henry Philipps vom 
Countygefängniß iſt von Sheriff Bar— 
rett endgiltig entlaſſen worden, nach— 
dem eineUnterſuchung ergebenhat, daß 
er Schlepperdienſte für den Advokaten 
J. C. Dean gethan, welcher der 


jungen Frau des Häftlings Max J— 


Neff $200 abgenommen hahen foll ge- 
gen das nicht gehaltene Verfprechen, er 
würbe den Neff gegen Bürgjchaft aus 
dem Gefängnif befreien. 

x * * 


Auf das Geſuch der Powers' Frak⸗ 
tion, daß Robert E. Burke und Albert 
Schoenbeck gezwungen werden mögen, 
der „County Democracy“ Rechenfchaft 
über den Finanzenftand der Bereini- 
gung abzulegen, haben bie Beiden nun= 
mehr in einer Eingabe an den Richter 
Mad geantwortet. Burke gibt an, daß 
die „County Democracy“ mit einem 
Betrage von $2,500 in feiner Schuld 
ftehe, und daß das BVereindeigenthum 
Ihon längjt von Gläubigern mit Be- 
Ihlag belegt worden wäre, wenn nicht 
er, Burfe, wieder und wieder in die 
eigene Zafche gegriffen und eingereichte 
Yorderungen beglichen hätte. Er und 
feine Kollegen vom neuen Borjtand 
feien am erjten Sonntag diefeg Mo- 
nat3 in regelmäßiger Weife gemählt 
worden; die am 20, Dezember von ber 
Gegenfrattion vorgenommeneBeamten- 
mahl fei ungiltig. — Beim Richter 
Brentano wurden gejtern meitere BBe- 
gründungen eingereicht für den An- 
trag, daß das geaen die „County De- 
mocrach, eingeleitete Sonfursverfah- 
ten fortgejegt werden möge. 

Yym Great Northern Hotel verfam- 
melten fich gejtern einflußreiche Repu- 
blifaner aus faft jümmtlichen Bezir- 
fen von Dgle County. Sie haben be- 
Ichloffen, bei der Wahl von Delegaten 
für den Gtaatöfonvent Alles aufzu- 
bieten, um die Stimmen be3 County 
dem Gouverneur Dates zu fichern. Eo- 
lonel Franf DO. Lombden, der biäher ge- 
glaubt Hat, er wäre ber Delegation von 
Dole County ganz fiher, mird nun 
um biefe erft noch kämpfen müffen. 


— Das Ueberfonett. — Schlägter- 
meifter (zum Gelegenheitsdichter): 
Hier, da haben’3 ein Pfund Leberwurft 
für das Geburtätagsfonett. © tft ein 
bischen furz — wenn’3 mir mal viel- 
leiht jo ’n zehnpfündiges Dichten 
fönnten. 


FIm Schneeiturm verunglüdt. 


Stürzt eine Kellertreppe hinab. — Der Re» 
vo'ver entlud fic. 

ı Während des Blizzards, ber geftern 
geaen Abend über die Stadt und Um= 
gegend binbraufte, wurde der von 

ı einem Befuch in Ravenswood heimkeh— 

| vende Knabe Harold Eflind in Winet- 

| fa dermaßen erichöpft, daß er befin= _ 
nungslos auf dem Wege nngf 
Sein ‚vierzehnjähriger Bruder Sur 
fand ihn nach längerem Suchen und 
Ichleppte ihn heim, während der Vater 
und die Nachbarn in anderer Richtung 
nad) dem ‘ungen fuchten. Harold er: 
bolte fich bald unter ärztlicher Be- 
handlung und mar heute außer aller 
Gefahr. 

Der fünfzigjährige Waflermeriz- 
mafinift W. €. Caine, 723 W. 2. 
Str., ftürjte geftern die Kellerireppe 
des Haufes 171 Randolph Straße hin» 
ab und erlitt einen lebensgefährlichen 
Schäbdelbrud. Er wurde nad) dem Sas 
mariter-Hofpital gebradt. 

Geo. Connor3, 35 Nahre alt, murs 
de geitern Abend von einem aus entge= 
gengejeßter Richtung fommenben&tra- 
Benbahnmagen von der vorderen Platt» 
form eined folden der MWentmorth 
Ave.-Linie geftoßen und ſchwer ver⸗ 
legt. 

Frau Fred Lamke, 101 Birom Str., 
Harlem, mollte ihrem Gatten geftern 
Abend einen rojtigen Revolver reichen; 
diefer entlud fi, und Frau Qamte 
mwurbe in ben Unterleib getroffen. 
Dur eine Dperation hofft man ihr 
Leben zu retten. 

— — — — 
Das Geheimniß des Erfolges 


von Puſh⸗-kuro liegt darin, daß es mehr 
wie jede andere Medizin leiſten kann. 
Es übt ſeine Wirkung auf den ganzen 
Körper, auf jedes Organ und deſſen 
Funktionen — und beſonders auf den 
Magen, das Blut und die Nerven aus. 
Es regulirt die Verdauung und Ver— 
werthung der Nährſtoffe für den Kör— 
per — es heilt, reinigt und bereichert 
das Blut, und ſtärkt und kräftigt 
bie Nerven. Das erklärt auch, wes— 
halb ein Mittel ſo viele verſchiedene 
Krankheiten dauernd heilen kann. An— 
dere Medizinen wirken nur auf ein 
einziges Organ und verfehlen deshalb 
ihren Zweck theilweiſe, wenn nicht 
ganz und gar. Geſundheit ebnet den 
Pfad zu Erwerb, Reichthum und 
Glück. Puſh-kuro wird Dir helfen, 
ein langes, geſundes Leben zu genie— 
Ben. PBufh-furo ift die befte und voll⸗ 
fommenfte Mebizin und beruht auf et« 
probten Entdedungen und Erfahrun- 
gen ber Neuzeit. Diefe Mebizin hilft, 
wenn irgend mweldhe menfchliche Hilfe 
noch Rettung bringen fann. Wenn in 
Zeit angewandt, fo mirkt Pufh-kfuro 
als Verhütungsmittel, e3 hält den 
Yortfchritt der Krankheit auf, verfürzt 
die Dauer einer folchen, führt in mög» 
lichft fürzefter Zeit eine Heilung ber» 
bei, verhütet baburh Schmerzen, Zeit 
und Gelbperluft und reitet oft bag Les 
ben des Kranten. Paht für Männer, 
Frauen unb Finder. any 


— Ein Mufterwirtd. — Wirth (zu 
einem Gaft, ber fchon eine ganze Meile 
bafiht, ohne etwas befoıgmen ba 
ben): „Haben Sie fdhon ”— 
Gaft: „Nein, bie Kellnerin war noch 

icht da." — Wirth: „Na, bann 
an ©’ jo gut und lopfen S' ihr.“ 
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Bergnügungs:-Wegweifer. 


— — 


Illinois. — „The Billionaire.“ 
dObexa Hou ſec.— Twelfth Nioht.“ 


The Vantee Conſul.“ 
Obera Houe. — J 
— Mr. Bluebearde. 

mple of Muſic. — „JIwan der 


Qerte-nn 
»aA_.s-|gan 
Hann 


eland Theater— 
cp American. — 


= 


J 


so 2RIFMNDOEN 


‚Woman againft Woman.” 
— Konzert jeden Abend und Connie) 


— 
- 
= 


Bismard BPalmgarten. — Konzert jeden 


Rordieite Turnhalle — eben Sonntag 
Nachmittag Konzert deö „ 

Golnmbian 

und Sonntand ıft der Eintritt frei. 

6 Art Anfitute — Freie Beiudb- 

tage Mittwoh, Samftag und Eonntag. 


Metropolitan Oriefters.* 
Mufen m.—Samftags 


Univerfitäisichen in Orford. 


ee — — — — — 


Zum erſten Male ſind in dieſem 
Herbſt fünf deutſche Studenten aus 
den Mitteln der Cecil Rhodes-Stif⸗ 
tung nad) England gefhidt morden. 
€3 dürften daher einige Sch’lderungen 
des englifchen Stubentenlebens, wie fie ! 
der deutſche Sprachforſcher Max Mül- 
ler entworfen hat, Intereſſe erregen. 
Max Müller erzählt in „Mein Leben“ 
über die Univerſität Oxford: „Mein 
erſter Beſuch hatie mich für die ſchöne, 
alte Stadt wahrhaft begeiftert; ich fah 
in ihr das ideale Stubentenheim. Nur 
gewöhnt an das fpartanijche Diner ei: 
ner deutſchen Konvittsfüche (Leipzig) 
fonnte ich mich nicht genug munbern 
über die Tifch-Gefellihaften, die hier 
von den Dozenten in Hall» oder Com- 
mon-Room gegeben wurden. Das alte 
Silbergeihirr, die Möbel, die. ganze 
Tebensweife machte mir großen Ein- 
drud, befonders die feine Eifenbahn 
(After-Dinner Railway), Di 
quemlichfeit der nad) Tifch b 
zufammenbleibenden Gäſte 
erfunden war. EinWagen, der die Fla⸗ 
ſchen enthielt, ging hin und zurück und 
m Gaft, bis er fich einge- 
Mehr noch als die große 
machte mir in Oxford 
reundlichfeit Eindrud, 
die man von bornherein einem unbe- 
fannten beutfchen Gelehrten entgegen- 
Sch war nur bingelommen, 
Beda druden zu lafjen 
und auf der Bodleian-Bibliothef zu ar- 
beiten. Meine Beariffe waren nod) jo 
fontinental, daß ich nicht begriff, wie 
einen ausländijchen 
Gelehrten aufnehmen fönne, ohne eis 
nen Unterrichtsminifter, der die Pro- 
nennt. Der eigentliche Unter= 
bt in Orford ganz den Pri- 
berlaffen, auch die Prü- 
fungen felbjt haben bieje meif i 


hielt vor jede 
goſſen hatte. 
Gaſtfreundſchaft 
die aufrichtige F 


um meinen Rig⸗ 


die Univerſität 


vaidozenten ü 


überhaupt feinen Profefior. 

Non dem Leben und Treiben ber 
Studenten in Orford und Cambridge 
berichtet Müller allerhand. Rohheiten, 
die ganz zu den Mittheilungen ſtim⸗ 
men, die diefer Tage aus Aberdeen fa= 
men, imo ber kürzlich zurüdgetretene 
Minifter Nitchte bei feiner Ehrenpro= 
motion ih der Aula arg beleidigt wur- 
de und von den Studenten den anive- 
fenden Damen Feuerwerkskörper un⸗ 
ler ihre Plätze geworfen wurden. Max 
Müller war empört von dem lärmen⸗ 
den Benehmen der Studenten in der 
Univerſitätsaula, wenn der Vizekanzler 
ch erhob, um die Verſammlung anzu⸗ 
Seine erſten Worte waren leiſe, 
da ertönte der Ruf aus der Mitte der 
alter GStod!“ 
Einft waren die Scherze, melche bie 
Stupenten trieben, harmlos und miß!g 
e wurden mit der Zeit 
Männer von Anfehen 

melche die Uniberfi- 
tät bei diefen Gelegenheiten Durch Ti- 
tel zu ehren Juchte, 
verſtimmt wur 
Dichter Wende 


geweſen, aber ſi 
ſo roh, daß die 
und Bedeutung, 


nicht ſelten ſehr 
Den amerikaniſchen 
I Holmes brüllten fie 
an, ob er in feinem Einſpänn 
hieß eines ſeiner Gedichte) über den 
an gekommen wäre; des Geiſtlichen 
Salmon (Lachs) kann ich mich 
auch noch erinnern, der bon ben Stu: 
denten nach feiner Hummermahonnatfe 
e. Dem eriten Abmiralt- 
H. Smith jehentkten fie 
d Lord Wolfeley eine 
bne Zifferblatt. „ALS der Dichter 
austam, fagte er mir: 
18 ftehe ich auf Steinge- 
resftrand bei beulendem 
Sturm und Sprühregen von redjt8 
und Yints, Nach einiger Zeit mußten 
diefe Saturnalien do eingeftellt mer- 
ben; und das vollgog ich dadurd, daß 
"man die Damen mitten unter die Stu- 
denten ſetzte.“ 
die jüngſten Vorträge in 
der Aula in Aberdeen beweiſen, ſcheint 
ittel nicht dauernd gehol⸗ 


fen zu haben. Uns Deutſchen 
manches, wma Mar Müller 


gefragt murd 
tätschef MW. 
eine Schürze un 


Tennyſon her 
Mir war's, 
röll am Mee 


Ira 


847.949 & 951.MILWAUKEE.AV 


Unſere Wanren find flels mil 
deutlihen Zahlen markirt. 


Heute, morgen 
und Donmerftag 


fönnt Ihr ein Drittel vom Dreife 
abziehen an jedem Alnzug, Ueber: 
zieher oder Beinkleid im Haufe. 


— ——e — — — 


engliſchen Univerſitäten rühmt, ſo 


das Einpauken der Studenten für die 
Examina durch die Privatdozenten als 
ſtändige Einrichtung wenig lobens— 
merth, manches auch ala alter Zopf. 
Mar Müller, als Sohn des deutjchen 
Dichters Wilhelm Müller, muß jelbit 
darunter gelitten haben. Er erzählt, 
dab, als er einmal Menbelsfohn'iche 
Mufit vortrug, der alte Drganijt vom 
Nem-Eollege auf ihn zufam. „Sch dad)- 
te, er wollte mir ein freundliches Wort 
des Dantes jagen. Weit gefehlt! Er 
brach in eine Fluth von Schmähmorten 
aus, daß ich mir erlaube, fo leichte 
Mufik in Orford einführen zu wollen.“ 


—+ 


General v. Einem über Seer und 
Bolt. 
(Kölnifhe Zeitung, 12. Des.) 


Seit der Begründung des Reiches 
hat fein Kriegäminifter eine fo jchwie- 
rige Lage vor jich gehabt mwie gejtern 
General v. Einem, al3 er zum erften- 
mal in feiner neuen Stellung vor bie 
Bolfsvertretung trat. E3 war nicht 
der Widerftand parlamentarifcher Par- 
teien gegen eine Steigerung der Wehr- 
fraft, was der Kriegsminifter zu über- 
mwinden hatte, au) handelte es fi 
nicht um andere forderungen der Hee- 
resberwaltung, imGegentheil, die mich- 
tigfte Vorlage diefes Jahres, das Mili- 
tärpenfionsgefeß, ift berborgegangen 
aus MWünfchen und Beichlüffen des 
Reichstags. Aber in ben legten Mo- 
naten ift die öffentliche Meinung dur) 
Vorgänge im Heere auf’3 höchfte erregt 
worden, die fich in ihren harakterifti- 
fchen Erjcheinungen in den Namen 
Breidenbad und Forbah zujammen- 
faffen laffen. Tag aus Tag ein hörte 
man von Goldatenmighandlungen, 
dann traten im Meter Progeh den ent> 
febten Lefern der Verhandlungen Zu— 
jtande entgegen, die man im deutfchen 
Heere für unmöglich gehalten hätte. 
Da der Widerhall diefer Ereignilie 
im Parlament fehr ftarf fein mußte, 
lag auf der Hand. 

General v. Einem hat die Aufgabe, 
die ihm geftellt war, gelöft. Mit einer 
Schonungslofigfeit und Offenheit, die 
bisher bei Vertretern des Heered noch 
nicht dagemwefen, aber diesmal burc)- 
aus geboten war, bedte er felbit bie 
Schäden auf und ließ feinen Zimeifel 
daran, da diefe Eiterbeulen ausge: 
ſchnitien werden. Noch nie hat ein 
preußifcher Kriegsminifter von Oft 
zieren Tprechen müffen, „die jeßt noch 
meine Kameraden ſind, Offiziere nur 
äußerlich, aber nicht innerlich und dem 


Geiſt nach“. Herr v. Einem hat es ge⸗ 


than, und er durfte es thun, ohne Ge⸗ 
fahr zu laufen, das Heer zu ſchädigen, 
denn fein Standpunkt, ſeine Auffaſ— 
ſung von der Einheit des Heeres und 
des Volkes, von ihrer untrennbaren 
Gemeinſchaft iſt ſo hoch, daß er ruhig 
den Einzelfall bis in ſeine Tiefen ver— 
folgen konnte. Aber mit Recht führte 
er aus, daß es nicht eine Krankheit des 
ganzen Körpers ſei, ſondern ein einzel⸗ 
nes Geſchwür, das beſeitigt werden 
wird. Eine wahre Sündfluth von Ars 
tifeln ift in den legten Monaten zus 
fammengefchrieben worden, und im 
Auzlande, mo man den Verhältniffen 
unferer Armee fremd gegenüberftebt, 
fonnte die Anficht auftauchen, unjer 
ganzes Offizierforps, das Rüdgrat des 
Heeres, jei bis in dad Marf angefault. 
Sogenannte Witzblätter, deren T ik 
allerdings nur fortleben mwirb als trau= 
tige Merkmal des Verfalld des guten 
Gefhmad3 und des gefunden Men: 
ſchenverſtands, brachten unaufhörlich 
Darſtellungen und Bemerkungen, die 
unſere Offiziere als eine ſorgfältige 
Auswahl aller vertroddelten Elemente 
erſcheinen ließen. Wer die Geſchichte 
bes Konflitts der 60er Jahre kennt, 
tonnte ih damit tröften, daß e3 da⸗ 


ala ebenfo war und daß die Jahre | 


1866 und 1870 den prafitfchen Bemeis 
lieferten, tie diefe Beihimpfungen zu 
merthen tmaren. Wenn der Kriegämt« 
nifter fagte, daß man beim Erfah der 
Offiziere in Kreife bineingefommen 
fei, die den Anforderungen nit ent- 
{prechen, jo meinte er offenbar, wie es 
ja auch der Kaifer feinerzeit in ber be⸗ 
farnten Orbre an die Regimentskom⸗ 
mandeur ausgeſprochen hat, nicht et= 
wa, daß das DOffigierforps Ti nur 
aus einem nad Herlommen und Reidh- 
thum beſchränkten Kreife erfegen Toll; 
er mill vielmehr gerabe Leute fernhal- 
4en, denen bie verlodenden Aeußerli- 
feiten des Stanoes und nicht die hoben 
abge bes Berufs vor Augen ftehen. 


find eB- eben Elemente, bie 


——— 
1 = 


Abendy oſt, Chicago, Dienfta 


mit  irbifchen Glüdsgütern gefegnet 
find, und nur einige angenehme Yahre 
im Regiment verleben wollen, bie in 
das Dffizierforpg den Luxus einfuh⸗ 
ten, über ben mit Recht bitiere Klare 
erhoben wird. Dieje Leute türen und 
zerreißen den Zufammenhang zwiſchen 
Heer und Volk, den der Kriegsminiſter 
ala Grundlage unferer Kraft anfieht. 
63 wird manden Hörer ber Rebe 
überrafcht haben, daß ber Kriegsmini⸗ 
ſter nachweiſen konnte, die Zahl der 
Mißhandlungen gehe zurück. Mit vol⸗ 
lem Recht beionte er, daß 68 Prozent 
der verfolgten Fälle durch Meldung 
der Mißhandelten zur Kenntniß der 
Vorgeſehien gekommen ſind und daß 
alfo das Beſchwerderecht auch bei der 
jeigen Handhabung doch nicht ſo 
werthlos iſt, wie es die Verkleinerer des 
Heeres oft hinſtellen. Das Ziel bleibt 
jedoch, Mißhanolungen ganz zu unter⸗ 
drücken, nur ſollte man dabei nicht ver⸗ 
geſſen, daß unvorſchriftsmäßioe Be— 
handlung und Mißhandlung zwei ſehr 
verſchiedene Dinge ſind, die nicht mit— 
einander vermechjell merben dürfen. 
Die hohe Zahl ver Falle iit übrigens 
aud darauf zurüdzuführen, daß die 
Kriegsgerichte jede That einzeln rech- 
nen und nicht den Begriff des fortge- 
Teten Verbrechens benugen, mie e& bei 
Zivilgerichten geſchieht. Menn daher 


«einzelne Redner fich mit Recht darüber 


erregt haben, daß ein einzelner Mann 
wegen 1000 und mehr Mißhandlungen 
verurtheilt worden ſei, ſo iſt dieſes 
Verfahren der Kriegsgerichte immerhin 
in Betracht zu ziehen. Mit Fug und 
Recht mies ber Kriegsminiiter darauf 
hin, daß jogenannte Streifbredher von 
ihren Berufsgenoſſen auch allerlei un= 
angenehme Dinge zu gemwärtigen haben 
und dat in Werkftätten und Fabriken 
mancher Schlag fällt. Wie kürzlich das 
Kriegsgericht in einem Einzelfall, will 
Generei v. Einem jeden Vorgeſetzten 
zur ſtrengſten Rechenſchaft ziehen, in 
deſſen Truppe ſolche andauernden Ver⸗ 


ſtrafbare Nachläſſigkeit in der Aufſicht 
iaſſen ſich wiederholte und ſyſtematiſche 
Mißhandlungen nicht erflären. Räus 
dige Schafe gibt es überall, und Herr 
Schädler wird den Hinmeis des Kriegs⸗ 


miniſters, daß ſie auch unter ſeinen 


Amtsbrüdern vorkommen, nicht ableh⸗ 
nen können. 


— 


ı Die Sſoul⸗Fuſan⸗Eiſenbahn. 


Eine der bedeutendſten Unterneh⸗ 
mungen der Japaner in Korea iſt die 
Erbauung der Eiſenbahn von Sſoul 
nach Fuſan, woran ſchon ſeit andert— 
halb Jahren mit großem Fleiße gear⸗ 
heitet wird. 3 ift eine Privatgefell- 
fchaft, die aber von ber japanifchen Re- 
gierung in jeber Beziehung, vor Als 
fem mit Gelpmitteln, unterftügt mirb. 
‘it e3 doch auch für %apan bon höch- 


iter Bedeutung, den Weg zmwifchen To= | 


fio und Sfoul zu fürzen; denn Korea 
mit feinem wunderbaren Klima, feinen 
Reisfeldern, feinen Wäldern, feinen 
prächtigen Landihaften und feiner zer= 
Hüfteten, injel- und fifchreichen Küfte, 
iſt Schon feit Jahrhunderten das Sehn- 
fuchtsziel der Japaner geweſen. Sie 
haben es unabhängig von China ge⸗ 
macht, um dort ihren Einfluß zu felti- 
gen, und e& tft nicht zu berleugnen, daß 
die japanifche Regierung e3 meifterlich 
perfteht, Korea frievlih zu erobern. 
Kolonisten werben bereitmwilligft unter= 
ftüßt, um fich in ben Koreanijchen 
Bertragshäfen anzufiedeln; man zählt 
ſchon an 20,000 folcher Anfiebler, mo 
fie fi) mohlfühlen, mo fie die Her— 
ten fptelen. Vor allem mwird die Eijen- 
bahn zmwifchen Sfoul und Fufan, eine 
=50 Kilometer lange Strede, zur Ein: 
führung japanijcher Kultur und Git- 
ten im Süden Koreas dienen. Der 
Hafen von Fufan wird vom Ufer aus 
fo ausgefüllt, daß bie Dampfer anle- 
gen und ihre Güter unmittelbar in bie 
Frachtimagen ber Eifenbahn verladen 
fönnen. Laut Vertrag darf die Ge— 
fellihaft auf der ganzen Strede richt 
mehr ala 28 Stationen anlegen, e3 
werden aber ihr:r 60 fein. Jjeber 
Bahnhof wird eine Fleine japanijche 
Kolonie, in der fi japanifhe Hänb» 
Yer niederlaffen, um von dort die billi» 
gen japanifchen Waaren in das {ne 
nere des Landes zu bertreiben. 

Kürzlich hatte der Direktor ber ja⸗ 
paniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Krim, 
der geläufig Franzöſiſch und Engliſch 
ſpricht ungefähr 180 Fremde, darunter 
auch die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps und die im Dienſte der koreani⸗ 
ſchen Regierung angeſtellten Fremden, 
zu einer Probefahrt von Sſoul bis 
Suwon, insgeſammt 50 Kilometer 
Entfernung eingeladen. Die Fahrt 
verlief auf's Beſte. Anfangs, etwa 10 
Kilometer weit bis Yongtongpo wird 
die Strecke der Sſoul-Tſchemulpo⸗ 
linie benutzt, wodurch auch der ſehr 
koſtſpielige Bau einer zweiten Brücke 
über den Hanfluß unnöthig wurde; 
noch vielleicht drei Kilometer laufen die 
beiden Linien parallel neben einander 
her, dann wendet ſich die neue Linie 
genau nach Süden. Auf dem etwa 40 
Kilometer langen Bahnweg von Yong⸗ 
tongpo und Suwon ſind vier Halte— 
ſtellen. Von Fuſan aus ſind ebenfalls 
etwa 50 Kilometer fertiggeftellt, fo daß 
diefe beiden Streden . bald dem Ber- 
fehr übergehen werben dürften. rn 
zwei. ahren fol die ganze Linie be- 
triebafähig fein. 


— Mancder braucht feine Hand zu 
rühren, weil er den Rüden arbeiten 
Täßt. — 

— Ein Kritiker. — Komponiſt: 
Nun, hat mein neuer Walzer Effekt 
gemacht? — Ein Beſucher: J Gott be⸗ 
‘wahre, gebrüllt und geklatſcht hamſe 
wie die Wilden! 

— Bon feinem Standpunft. — Ein 
‚Student begleitet einen Kriminalbeam- 
ten der Biffenfchaft wegen in einen 
Verbrecherkeller. Beamter: „Sehen Sie, 
mancher dieſer Leute hat es oft nicht 
dazu, das Geld für ein Strohlager zu 
bezahlen und muß die Nacht über auf 
einem Stuhl zubringen.“ — Student: 


„Aber unter dem Zieh ift bod). noch 
Plaf genug.” | eg 


9 
* 


— 


— ñ——— 


Ein Wetterprophet, der mit fih] : 


‚reden Läßt. 


Bon dem MWetterpropheten Mathieu 
Saenäberg, ber einft in hohem Anjehen 
ftand, erzählt der „Gaulois” folgende 
Anekbote: Laenäberg hatie die Ge- 
mohnheit, die Wetterprophezeiungen, 
die er für die Preffe zurechtmachte, fei- 
ner jungen Nichte in die Yyeber zu bifti- 
ten. Einmal fagteer für den 22.Auguft 
heftigen Sturm voraus. Die Nichte 


'Hlidte erftaunt von ihrem DBlatte auf 


und fagte: „Das haft Du Dir ficher 
nicht richtig überlegt, lieber Onfel, das 
geht wirklich nicht!” — „Und marıım 
denn nit, Fräulein Nichte!“ — 
„Weiht Du denn nicht, daß ich am 22. 
Auguft Geburtstag habe?“ — „Das 
ift etwas anderes,“ ermiberte der Pro: 
phet, „dann fehreibe nur: Andauernd 
Ichönes Wetter!” 
—>+ yo, — 

— Die Naturmwiffenfhaft ift der 

Hausihlüffel zum Weltgebäube. 


—-- 


Bier Schnelljüge täglih nah St. 


Bauı—-PMinnenpolis. 


Verlafien Chicago um 3:00 Uhr Morgens, 
9:00 Porm., 6:30 Nahm. und 10:00 Uhr 
Abends via Chicago & Northiweitern-Eijen: 
bahn. Der Northweitern Limited (durchweg 
eleftriich erleuchtet) führt ab um 6:30 Nach: 
mittags. TDining Gar = Bedienung unüber: 
trefflih. Vollftändige Einzelheiten in den 
Tidet-Officen, 212 Clark Str. (Zel.: Central 
721) und Wells Str.» Station. 

19,21,23,%6,29,3193 
————— — — — — — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer un) Sinaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
—— Sn ie Bis £ 


erlangt: Aunge an OrdersWagen in Butcher 
Shop. 471 Lincoln Ave, 
nee ar ae 

Berlangt: Ein anfteliger, gewanbter Aunge, 1b 
xotıe alt, für leichte Arbeit in_ Dry Goods Store. 
Schlichen um 7 Uhr. Wr. Sied, Wells Stras: 
und Nortb pe. 
nn 

Verlangt: Fin Üblieferer für Zeitſchriften und 
Buͤcher; muß Erfahrung im Buchgeſchäft haben und 


dewaltigungen bortommen denn ohne engliſch ſprechen lönnen. Bech, Ließ & Plock, 104 
’ 


Michigan. Sir. dımm 

Verlangt: 500 Schneeihaufler für Die Stadt, 
Sohn $1.15 und Mahlzeiten; fofort porzujpreden.-- 
A Gisjchneider nahe Chicago, Männer für Säge- 
mühlen und Waldarbeiter für Vihigan und Wi5- 
conjin; bilfige Fahrt. 5) KRoblengräber für Ni 
nois; Fuhrleute und Kuticher. %. Qucas, Wgent. 
192 La Sale Etr., Zimmer 6. 


ei 
erlangt: Gin Mann in Saloon. 376 W. 12. 


Straße. 


— — — — —— 

Verlanct: Ein junger Mann, um Bäcker wagen 
zu fahren. 5 Tell Place. 

——— — — — 

Verlangt: Potter, Lunch-Koch. Aug. Hagemanıt, 
68 Koomis Str., Ede Blue Island Ave. 
eg — — — 

Verlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung und guten Verdienft. Vor zuſprechen Vor⸗ 
mittagd. 193 S. Clark Str., Zimmer 21. 

—A 


——— — — — — 
Verlangt: Agenten. 153 W. Haſtings Str., 1. 
Flat, zwiſchen Laflin und Loomis Str. dimido 


veriangt: Anſtändiger Mann für leichte Hauss 
arbeit. 19 W. Nandoiph Str., Hotel-Office. 


Verlangt: Gin Porter. 106 Randolph Str. 


N MT nein = 
Verlangt: Yunger Mann, um Pferde und _Halıs« 
arbeit zur beforgen. Bädere‘, 145 Larrabee Str. 


Perlangt: Ein Lundmann. 45 Mihigan Ave. 
a 


erlangt: Xüchtiger, Möbelfbreiner, ftetige Ar» 
heit. Original Mfg. Co., South Evanſton. 


— — — 
Verlangt: Kohlengräber für Merito und Galifor: 
nien: großer Lohn, freie Fahrt, Möbel befördert. 
Verheirathete Frauen mit Rindern nach. Florida, 
freie Rente, freie Wabhrt, hoher Lohn. ittivod) 
Abend ofen bis 9 Uhr. Krampe, 133,6, Clart 
Etr., Zimmer 4 ‚ar Dim 
De ee 

PVerlangt: Porter in Saloon; muß aufwarten 
tönnen. 12 South Water Str. 


— —— a 
Verlangt: Ein junger ſtarker Mann als 3 Hand 


on Arot. 5006 Laflin Str. * 


— —— — [ —— 
Verlangt: VPorter der auch hinter der Bar ar» 
beiten Tann. 134 Oft North Ave. ‘ 


WERT — — — 
Verlangt: Starker Junge an Cates. 804 W. Di⸗ 
viſion Str. 


SET a ——— — — 
Verlangt: Guter reinlicher Lunchmann, muß am 
Tiſch aufwarten können. 186} S. Clark Str. 


Tine 
Terlangt: Ein guter Rodſchneider. 1157 Mil: 
waulee Ave. 


— — —— 

Rerlargt: Outer erfahrener Bädertvagen: Treiber, 
einer der auf bir Meftfeite befannt ift. 345 Blue 
Island Ave. 


—⏑ — — —— 
Verlanat: Guter Treiber, der auf der MWeitfeit: 
bekannt it. 345 Blue Island Ave. 


— — — —— 

Verlangt: Ein Maſchiniſt, der leichte Maſchinen ⸗ 
Somnedarbeit verrichten fann. Superior Machine 
Woris 1929-16 W. 12. Str. 


Verlangt: Kräftiger 16jähriger Aunge mit Ems 
pfehlungen. 1211 MW. North Xpe., Dengoobsftore. 
m 


a — — — 
Boerlangt: Ein fleibiger Brauerburſche. Adr.: W. 
97 Abendpoft. 73,10% 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Ralenmer zu 
vırfaufen, deutiche und englifhe, für 1904. Größtes 
Zager, biffinfte Nreife bei U. Sanfermann, 56 Fifth 
Üpe., Zimmer 415. Rot.3moX 


— 
— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 1 Gent das Wort.) 
— 


Nerlangt: Nach Florida, M:ffiifippt und Merito, 
berbeiratbete Paare, Frauen und Kinder, Rnaben 
und Mädcen: alle erhalten hoben Lohn, fietige Ars 
beit. Abfahrt Sanıftag. Epreht fofort vor. - 
Freie Rente, freie Fahrt hin und zurüd. Käufer 
geliefert. Mittwoch Abend offen bis_9 uhr. — 
Krampe, Mar., 18 ©. Klar! Str., Zimmer & i 

im 


— — —— — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 1 Cent das Wort.) 


ee ee 

Beust: Mann, % Yabre alt, fuht Arbeit; war 
anlogt in Kerdivare Store. Eicht nicht auf hoyen 
Sohn. Sprit deutih, polnifh und etwas engliih. 
Apr: Ave Lofiak, 4i3 Cornell Str., unten. 


NM nn 

Geſucht: Junger Deutſcher wün cht die Bäderei 
zu erlernen. Gefl. Adrefſen an Arthur Roeder, 335 
Laflin Str. 


——— —— — — — 
Geſucht: Aelterer Mann fuht Stellung als 
Müller oder Treibhaus zu feuern. 491 Fiith Ude. 


ET ei — 

Gefuht: in guter deutſcher Möbeltiiähler fuhrt 
irgend melde Veihäftigung: am Itebften in meitl!s 
hen Staaten. M. 8., 367 Fifth Une. 


nee — 

Befuht: Aunger Mann mit einigen Kenntniffen 
mwüniht Stellung in Fleifhergeihäft. 2706 Emerald 
Avenne. 


Geſucht: Guter Wurfimacher, kann auch Store⸗ 
tenden, jucht Stelle. 617 N. Avers Ave. 


—— —— — — — 

Gefucht: Erfter_Klaife Bager wünſcht Arbeit als 
erfte oder zmeite Hand an Prot und Role. Wr. 
2. 540 Abendpoft. 


ee er EEE 

Geſucht: Deutſcher Finwanderer, 2 Monate im 
Sande, jucht irgend melde Veihäftigung über den 
Tag; ihent Feine Arbeit. Fr. Habel, 9 Diror 
Str., Kerlem, II. 


ia 

Geucht: Aunger Mann. bat Grfafrung an Cafes 
und Ofen, munidt_paffende Stelle, um weiter: 3m 
fernen. Bin eine Mode in Chicago. % Eonventry 
Siraße. 


DENE — — — — 
Geſucht:; unger Mann ſucht irgend welche Ar · 
beit. 164 Globourn Abe. 


Een nn 
Geſucht: Morter, der Vartenden Tann, 27 Yahre 
alt, fucht ftetigen Plak. Abr.: W. 938. Ubendpoft. 


ae VE nn nn 

Geindht: Aunger Yutcher fudht Stelle. König, 49) 
Welt 14. Place. modi 
—— — — — 


Geiuht: Anftändiger foliber Mann .fuht Arbeit 
am Tiebften im Reftaurant. br.: Jean Bley, 106 
Wells Str. mobi 


—— — — — — 

Gefucht: Junger Mann mit guter Schulbildung, 
enaliih und deutfch, millie zı jeder Ürbeit, Tann 
mit Maichinen umgeben, fudt Stelle. Adr.: mM. 99 


‚Abendpoft. mdm 


—— —— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
RR ORION 00 EL En Ten 


\ Käden und Yabrifen. 


Berfangt: 1. und 2. Hand Mädden an Röde. — 
95 Haddon Une, Ete Baulina,-1. Floor. dimt 


—— ——— — —— ne 
Vetlangt: Grübte Ta und Mädchen 
Lernen an guten Sojen. 


zum 72 Bine Str, 


langt: Frauen und Mädchen. 
eigen unter diefer Mubrit.1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 


Damen. für Arbeit daheim. Stempel 
Stetig oder Abends: 
und. Unterricht frei. Zimme: 
419. 925 Dearburn „Str., nahe Adams. 


Mafchinenmädden an Ghop» 
77 Fremont Str. 


Nãhmädchen in Mastkengeſchäft. 


NRöden bei Krafibetrieb. 


— nn mn 
Verlangt: Welteres Mädchen für Bäderladen.— 
345 Blue Island pe. 


—— ie 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
70 W. Uvb. Str. modi 
te8 deutſches Mädchen für Bär 
Str., nahe Alhland Ave. 


mn — nn nn 
Verlanat; Maſchinenmädchen an Hoſen u. Frauen 
zum Hofenfiniſhen. 474 Clybourn Abve. 


derei. 1647 Weſt 


Mädchen für Taſchen zu machen an 
1031 €. Belmont Abe. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 


muß gut Tochen können. Nachzufragen 45 Rosiyn 


———————. — — — — 


Deutſches Mädchen zur Hilfe bei der 
1425 Diverfey Blod., Ede Beſt Ave. 


Ein deutſches Mädchen für allgemein: 
1856 Belmont Ape. 


Mädchen für allgemeine Hausarbe 


Junges Mädchen 
beit bei finderlojem 


für leichte Kuusars 


Ein befieres Mädchen wird geiudht als 


| 173 Engenie Str. 2. 
Flar im 3. Floor. 


Mädchen für Hausarbeit bei 
1311 Oakvdale Uve., nahe Seminacy Udenne. 


Frau zum Wajden. 


Dt Ein gutes ehrliche Mädcen oder eine 
äftlihe rau für Hausarbeit in Fleiner Familie. 
192 N. Hamlin Ave. i 


Deutſche vorgezogen. 
Erwachſene in Familie. 
Nachzufragen 439 Grand Boulevard, 


Verlangt: Eine ältere, Tatboliiche Hauspälterin 


für zmwer Perfonen. Zu erfragen 103 Genter Str. 


— — 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haus ar⸗ 
beit. Mrs. H. Beo, 87 Hirih Str. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Kinder zu pflegen. 





t ‚am jelbftftändig Haushalt 
zu führen; auch ein Kindermädchen für jmei Kin⸗ 


Verlanet: Gute Köchin. 186 Oft Ban Buren 


yrau für gewöhnliche Hausarbeit 
161 Weft Adanıs 


Verlangt: Tüchtiges deutfher 2. Mädchen; fleine 
5482. Greenwood 


Heinem Boardinghaus. 


| ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
u Familie HEMW. Divifion Str., Mrs. Ham. 


Fleißiges Mädchen zur Hilfe der Haus— 
Tag jede Mod. 
6 Covaniton Ave., ? 


— 
Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit.— 
1134 Milwaukee Ave. 


Eine, Frau oder Mädchen, 
Haushalt mitzuhelfen. 5 


Mädchen für Hausarbeit. 
3010 Indiana Ave. 


Sutes Mädchen für allgemeine & 
310 Wells Gtr., 


Berlangt: ine Frau oder Mädchen, beim Kochen 


$5 und Zimmer. Für Reftaurant. 


Mädhen für allgemeine Sausarbeit. 
191 Davton Str. 


Mädchen flir allgemeine Hausarbeit In 
377 Superior Str, 
d 


m der Familie. 
Heiner amerifanifcher Familie. 


— Te a einen 
unges Mädchen für leichte Hausar» 
Ave, 2. Flat, hinten. 


engen ——— —— — — 
Verlangt: Gute Haushälterin, ſofort; kleine Far 
151 Roscoe Blod., hinten. 


— 
Junges Mädchen für Hausarbeit, mit 
481 La Salle Ave. 


Frau zum Gefhirrwafhen in Reftaus 
1 Lincoln XUpe. 


oder ohne Wäjche. 


Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 


a eV a 1 a Bi en, 
Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
148 Barry Une, 3. lat. 


Ein junges Mädhen für Teichte Haus: 


arbeit, Meine Familie. 70 Perry Etr., 2. 


„Berl oder älteres Mädchen als 
hälterin. 5147 S. Maplewood Ane. 

Berlangt: Eine tüchtige Haushälterin um einen 
Heinen Haushalt felbititändi 
matb für Die richtige Perfon, 
144 Wilmot Ave., Baſement. 


ö— — ——e— — 

Maͤdchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah— 
lung. Srauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Fifcher, 442 Milmautee Ave. 


zu führen, gute Sel: 
Norzufprehen bi3 


en alleinftehenden Mann, welhe mehr auf gqu« 
eim als hoben Lohn fieht. 2128 12. Str., h 
mod 


Deutihes Mädchen zur Hilfe in der 
2745 Cottage Grove U dmi 


in 

Verlanet: Eine reipeftable Dame, die für eine 
Dame leihte Hausarbeit thun kann, findet eine gie 
BU. Madifon Str. 


Tüchtiges fleikiges Mädchen für allge: 


meine Hausarbeit. Hoher Yohn. 491 LaSalle Ave. 
di 


BERNER RER I 
Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen, Saloon. 


ellers, das einzigfte, grökte deutichsamerifanis 
ermittelungssInftitut, 586 R 
Slart Str. Sonntags offen. Gute PBläge und gute 
Mädchen prommt beinrgt. Gute he 

® er. 


—————— —— — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
in nie 


Gine verbeirathete 
Jahre alt, juht Stelle für 
Zu Hauje ichlafen. 


gewöhnliche KHausarbeir. 
834 N. Hermitage 


— —— — — — 


Erfahrene Köchin, 


— 


Eine alleinſtehende Wittwe wünſcht Plat 
als Haushälterin bei einer gut ſitu 
Adr.: 2. 541 Abendpoſt. 


BOOT 7770000000 ⸗ 
Geſucht: Ein erfahrenes gebildetes Mädchen ſucht 
Saus baiterin für ein oder zwei Herten. 


irten Wutwers⸗ 


Mädchen ſucht Stelle 


Friſch eingewanderte 
ſucht augemeine Hausarbeit. 


— ñr —— 
Gejucht: Wälhe auber dem Haufe. 2 N. Lin: 


8 deutfches Mädchen 


Alleinftehende Wittwe mwünfht Stellung 
aushälterin in einem „Heinen Haushalt. 


ampbell Une, 3. Fl 


rau fucdt Wäfche in oder außer Dem 
. KHalfted Str., hinten. 


Mäpden juht Stelle für 
Haus: oder Rüdenarbeit; will zu Kaufe jchlafen. 


806 NR. Halited Str. 
Mädchen ſucht Stelle für 


ET ne 
Reinlihe Frau ſucht Waſchplätze. 
Wilom Str., binten, oben. 


au wünfcht Plag in Saloon für 
Küchenarbeit von 7 


Stelle für Haut» 
en bitte periönlid 
144 Orleans Str., Ede 

mod 


Gejucht: Gutes Mädchen 


Erſter *8 —X * 8 für God * 


elegenheiten. 
(linzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents des Wort.) 


—— — — — nn — 
Zu verlaufen: Gutes Milchaeſchaft. 14 Diverfey 
Court. 


Zu verfaufen: Billig, ein Kleiner Grocern Store 
mit uebnung. Gute Rahbarigaft. 695 W. Chr: 
cago Ave. 


Zu vertaufen: Ein ſurzwaaren⸗Laden, Tabak und 
gioen ren. Rente $. 35 Bolt Str. 


Zu verlaufen: Gin ausgezeichneter Saloon in 
abrit-Dütritt. Preis $1100; nicht alles Eaib. — 
de.: W. 931 Abendpoft. dimid» 
N nn 


Zu vertaufen: Grocerh:, ‚Candy: und Delilater> 
fen-Zaden, $150. Altes Geihäft. Keine Ageuten. 
352 Mopamt Str. din 
Bann. iah uhr — — — 


Wer ſchnell Grocery-⸗, Delikateſſen- Zigarren⸗ 
Vüder:Laden laufen oder verlaufen will, fomme 5238 
Eleveland Ave. 


A 

Zu verkaufen: Werthvoll für einen guten Schub: 
macer — Verlaufe erfter Klaiie (Mordieite) mu: 
nadiweisiih gutes Schuhmader = Reparaturgeichäit. 
Adr.: U. B. 06 Abenppoft. dz20⸗Aa 


———— — — — — ——— — —— 
— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— ‚Rapitaliften!” — 


‘ Sude Verbindung mit thatkräftigen Kapitaliften 
; zweds Ausarbeitung und Ausbeutung einiger fchr 
Madchen für allgemeine Hausarbeit. | 
909 Milwaulee Ave. 


werthvoller Exfindungen von hoher prattiiher Ber 
deutung. Dfferten unter Abr.: RW. 937 Ubendpoft. 


gene 
Tyeilhaber gefuht.—Tüchtiger GleltrosAngenieur, 
Gefinder, will mir feinen Erfindungen in einer 
elettrotehniihen oder mechaniſch⸗ techniſchen Werk⸗ 
ſtatie als thätiger Theilhaber beitreten. (Qermitts 
ler werden honorirt.) Offerten unter Adr.: %. 375 
Abendpoſt. 
— — — —rw — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen. 3 Zimmer lat, alle bel. 343 
Xanfen Ave., Tale View. 


immer un: Board. 


(Anzeigen unter diefer NAubrit 2 Ecnts das Wort.) 
Se ie green 


Zu vermietbhen: Frontzimmer, pafiend für mei: 
ebeizt; mäßig; angenehme Gejelligaft. 705 Nord 
lart Straße. 9dz, didoſa, Im 


—— ——— — — 

Verlangt: Himmersfollege, großes wirmes Zim: 
mer: $6 ber Dlonat. Jude vorgezogen. Apdr.: Cohn, 
7 Dal’ Str. 


ee 
Verlangt: Boarders; warmes gemüthliches Heim. 


: 511 Cit Rorth Ave., Ede Cleveland. 


Kinder finden Board. Wo Orchard Straße. 
vi 


| oben. 


re 
Berlangt; Kinder in Board, 

2. Flat. 

⸗ — — — 

Zu vermiethen; 2 oder 3 möblirte gimmer für 

Haushaltung, bikig. ot Sedgwid Str. 


— ——— — 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer an 3 


i Freunde. Privatleute ohne Kinder. 6 NR. Wafds 


tenaw Ave.n, jüdl. Thür, 
ans 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
——— —— ñ— 


Zu miethen geſucht: Wäderei oder Baſement mit 
Patent⸗Ofen. Adre: A. P. 191 Abendpof. 


— —— — — 
Zu miethen geſucht: Zwei unmöblirte Zimmer. 
Mordieite. Adr.: W. 929 Mbendpoft. 


— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc 
(Anaeigen unter diejer Rubrit 2 Seuts das Wort.) 


Zu verfaufen: Muß verichleudern fofort den An» 
Halt von 8 Zimmern, elegant ausmöblirt und noch 
nicht vier Monate in Gebrauch, beſtehend aus Parlor 
Suit, Davenport, MeflingsPBetten, Chzimmer Suit, 
TedersCouh und Eafp Stühle, Spiegel, Bilder, Dra» 
perien:; ferner elegantes Mahagoni Upright Piano: 
verkaufe jehr billig. Spredt vor am Tage oder be3 
Abends in 359 Albland Blpd. 23de3,1mX 
nen 


Wegen Abreiſe nach Deutſchland verkaufe ich vol: 
ſtandige 4 Zimmer-Einrichtung. A. Kurowski, 66 
Fremont Str., hinten, 2. Flat. 


Zu verkaufen: Heizofen. 157 North Ave. 


Da Dampfbeizung eingerichtet, verkaufe ich alle 
Heizöfen Ipsttbillig. Vermiethe Zimmer preiswürdie. 
Senar Kotel, 89 Süd Clark Str. dimidojafomsdt 
— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents dat Wort.) 


Spottbillig, junges Delivery: Pferd, Topmwagen u. 
Gefhirr. Verkaufe einzeln. 100 S. Halfted Str. 
mobi 


nennen benennen 
Zu verlaufen: 2 gute Urbeitspferde, 8_ und 9 
Aabre alt, billig. 18%6 N. Baulina Str. mdi 
Zu verlaufen: 23 Pferde, billige. 663 N. Sum: 
koldı Str. 


— — — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen uͤnter dieſer Rubrikt 2Cents das Wort.) 


75 taufen Story & Camp Upright Piano. Drer 
Stüf Schlafzimmer:-Ausftattung, $. 413 Center 
Straße. dimt 


00 nn 
8150 taufen faſt neues Upright Piano, koſtete 
8400. A. Groß, 592 Wells Str., nahe Rortb Une, 
2Wdez, 1w 
— — — — — — 
Beſitze ein elegantes neues Piano, beites Fabrikat. 
Killig zu verkaufen. Adr.: L. 5 Abendpoft. 
23de4,1mX 
— — — — eu 
Zu verfaufen: Hohfeines Mahagoni Upriaht 
Piano, noch nicht 4 Monate in GSebraub, vollitän» 
dig garantirt, fehr billig. 259 Alhland Boulevard. 
23dey,imX 
———— — — — — 
Rähmaihinen, Bichcles z2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ulam’s, 151 Michigan Moe... verfaufen Näh: 
mafhinen aller beijeren Marten zu -fyabrifpreifen. 
Ahr ibnnt $IO bie 20 am jeder Maſchine ſpaten. 
lot--31de3,2 


— — — — — — 


— — — —— — — — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Grlurfionen— 
California und Facifie Rorthweit :—AYudfonsAlten 
perjönlich geführte Erfurjionen geben ab von_Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftagn via der „Scente 


: Router durch Golorado und das fyeliengebirge am 


Tage, bieten einen volftändigen XTouriftensZugdienk 
nad Galifornien und dem PVacific-Nordimeften. Bils 
lige Fahrten für bin oder hin und zurüd nach 
Calrfornien, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 
baltgegenittände wmerden zu berabgefekten Raten be, 
fördert. Sceribt oder ſprecht, vor bei Judſon⸗Alton 
Greurjions, 49 Marquette:®ebäude, Gbicago, ie 


gen freiem Ruife-Handbud. ot” 


Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 206. unterfuct Diebftäble, 
Schwindeleien unglückliche ————— uſw. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 


12. Zeleppon Main 1806. d3,8* 


Bridlavers & Stone Maſons Union. Verſamm⸗ 
lung Dienftag, den 29. Dezember 1908. Wahl eines 
PrüfungsKomites. Hohn Coreoran, PBräf. mobi 


elite en 
Echte deutiche Filsihuhe jeder Größe, ein paffens 


des Weihnahtsgeihent, fabrizirt und hält vorrätbig 
A. Simmermenn, 148 Clobourn Ave., nabe Sarrabee. 
103, 1m 


— — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger hübſcher Mann, Dottor. 
Anfengs der Her Jahre, möchte fich baldigft_ver» 
eheliten mit einem anftändigen Mädden oder Mitt: 
we. Werinögen erwünſcht. Agenten verbeten. Ernit: 
gemeint: Antworten erbeten unter Abr.: W. 917 
Abendvoſt. 


——— —— — — 
Heirathsgeſuch: Mann, ausgangs der %9, mit 


| Vermögen, ſncht folives, aniprudslojes Mäddıen 


oder Frau zweds Heirath. Rur häusl'h Geftnntı 
brauden ji zu melden. Abr.: W. 932 Abendpoft. 


— ———— — — — —— 
Nchtsanmwälte. 
(Bngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


3.6. Großberg, 
Anwalt und Redhtöberather. Grundeigentbums:Ti: 
tel eıne Spezialität. Atinood Building, 132—136 ©. 
Glart Sir., Zimmer M1—908. Telephon: —— 
daee 


— —— — — — — 
Urbeiter-Ehup-Gejellihart. — Wegen Banferotts 
—— ——— älle, su Fe in 
aben. Epremt vor Zimmer 509, a . 

ton Etr., Tel. Bäin 29 Inon.de 


Fred. Plotte. deutſcher Rechts anwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Deardorn Gtr., Jim» 
mer 104. Wohnung: 105 Osaood Str. Tie® 


Aerztliches. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 
Süßneraugen, Broftbeulen, eingewachſene Nägel 
fer und ſchnel deheilt. Zufriedeudent garantirt.— 
3. NRöthig, 146 State Str.. 5. floor. 
93, dibofa, ine 


Dr € ters, 126 Wels Str. ia Aryt.— 
Haute, Bluts, ie eber- und 


Seen, —— een und 
” fudung SE Gr 


Grunvtigenthum und Hänfer. 
(Ungeigen unter biefer Mubril 2 Eenis Das. Wort. 
Sarmländereien. 
Freie Regierungs:Heimflätte- Ländereien fr Sols 
daten, deren Witwen und Kind 
Rerfon, Er Jahre alt, kann "ie —* 2* 


fidern. Schreibt oder fpredht vor. Zimmer 78, Wr. 
% Wafhıngton Str., Eity. %;,dojondi,im 


Wollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfi 
Mihigan Farm mit jümmtlihen —* = 
Ernte vertanfhen? 119 La Salle Str., Zimmer 
a. der, dofajondi* 


Zu verlaufen: BVerbejjerte 92 Ader Farm; eine 
Meile öftlıh von Wett Baden —2 Karl 
Schulte, Weſt Baden, Jud. 


— —— u u von $10 * Ager 
ufwärts auf "zichte zahlung. Richard U. 
& &o., 5 Wafdingten Straße. ar 


Zu verkaufen: 80 Ader Farm, Vich, Gerätbide 
ten und Getreide. Yohn Miller, Necedab, Wis, > 


Rordweitieite. 


Su dertaufen: 825 N. Wood Etr., unbebaut, 
4 bei 125, 0. — 772.R. Wood Etr., zweiltög. 
Brids und Framchaus, 500. _ Beſte Bargains auf 
der Norpwettieite. Edmund S. Graf, 127 Mü- 
mwaufce pe. 29p3,10X8 


Norbieite. 


Dub fofort verfauft werden: Fin Bargain, Lot an 
Pelmont Apr., nahe-Robey Str. Nachzufragen het 
U. Knoblaud, 410 E. Belmont Ave. dmi 


Verichiebenes. 
Zu faufen gefuht: Dem Zwangsverkaı 
Grundeigenthum. Adr.: F 8 en 
4dey,t&X, im 


Wir können Eure Häufer und Lotten jhnell der» 
faufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grunds 
eigenthum uxd zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Pedienung. G. isreudenberg & Eo., 1199 Milmautıs 
Upde., nabe North Uve, und NRoben Str. ddja* 


Habt Ihr ſchuldenfrele PRotten? Wir bauen Gud 
Häufer darauf, ganz mie Yhr fie wollt, mit unſe⸗ 
tem Gelde. Keine Koften, feine Rommiffion. — 
Kidır U Rh & Co, BG Waidington Str, 

16fp2* 


Yinanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wert.) 





3 fann billige Bauanleihen beforgen, fann fFas 
brif, Store oder Wohndaus bauen, to gewunſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in monatlichen Raten abgetragen wer⸗ 
ven. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
& Jahre im ——— Baugeihäft thätig und mie 
ftchen die Heften Empfehlungen zur Seite. Wm. 
Obihaber, Architekt und Ingenieur, 171 Waibingtos 
Sır., Ede Fiftd Une Xel. Main 413. 
Wma,didofon® 

 Beld ohne Rommıffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn guir 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 465%. Bäuier 
und Lotten jchnell und vortbeilhaft verkauft und 
bertaufeht. William reudenberg & Co., 140 Waibs 
ingtor. Str., Südoft:Gde LaSalle Str. 

Alan, dba” 


Geld obne Kommitffion. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien von + 
Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoften jelbft. Dreifach ſichere Hypothelen zuur 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags: ZT NR. Hopne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Eır. 

240,,X” 


Sefudt: Brivatmann mwünfcht 83500 zu leihen auf 
fein modernes Brid Wohnhaus, foeben fertig geftellt, 
in dem feinften Wohndiſtrikt von Hpde Park. 6 
Prozent Zinjen. Sicherheit mehr als doppelt. Pris 
patleute bevorzugt. Adr. 2. 558 benbpoft. 

7d3,1m8 


Gefuht: Ein Anleihen bon 33000 auf mein neues 
zmweiftödiges Steinfront SFlatgebäude, ftrift modern, 
äußerit qut gefichert. 6 Mrogent erfte Mortgage. — 
Aprefjirt wegen Gingelheiten W. Md Abendpoft. 

Mey, imX 


Zu feiben geiucht: $1800 auf mein pweiſtödiges 
Gebäude auf der Sübdfeite, neu und modern. 6 
Prozent Zinien. Schreibt wegen Näherem. Ar. 9. 
560 Abendpoft. 703,108 
See EEE ER 

Geſucht: 81000 zu leihen auf verbeffertes Grund» 
eigenthum, gut gelegen. Griter Klafie Sicherheit. 
Bezable 6 Prozent Zinſen an Privatleute. Udr. ®. 
036 Abendpoit. Moyimf 


ee 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 

4 und 5 Progent, Adr.: A. 191, Ubendpoft. 
TdezX* 
— 

Geld zu verleihen an Damen und F mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hpbothek. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 86 Walls 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. WOmil* 


⏑ —— — — ⸗,e 

Keine Rommiiften, fein Warten Darleden auf 
Ghicagoer und Torftadt:Orundeigenthum, bebaut and 
leer. Xeiephon Main 339. 9. D.- Stome * 
6 LaSalle Str. Hian® 
ee en eisen 

Sichere erfie KHppotbeten, in irgend etnee Oröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum £ verlaufen. 
Rihard U.Roh & Co., SB Waibingion Str. 10118* 


— — — — — —— — 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeltsdientn 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder it» 
gendielche Sicperheit oder Werth, zu ben allernies 
drigfien Raten. Wir leiden Euch das Geld nur ber 
a wegen, micht um Gure Gaden zu erhalten. 
arım laffen wir die Waaren in Gurem Belt 

Darlepen don $W bis 820 unfere 

pezialität. 

Es merden Leine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
—**— Abzabluugen bezahlen, oder auf einmel 
zulummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Yinjea 
zu bezablen. 

Wenn Yhr eine Unleipe zum maden müniht und 
ebrlih und reell bepient fein mollt, ipredht vor bei 

Yank* 


. rend, 
095 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! ®Geld! @eld! 
— * Mortgage Loan Compand. 
175 Dearkorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Gompanıı 
1 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Eüdoft:Ede Halfted Straße, 

Wir leihen Euch Geid in großen und Meinen Der 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 17) 
eend imelhe gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Beit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder eis 
angenommen, mwoburd bie KRoften der Anleihe dere 
ringert werden. 

— —* Mortagage Voan Compgaab—, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1lap* 


— — — — — —— — — 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Deuter 
820 nur 81.25; 80 nur 5%: $%0 nur 22.75 
80 nur $1.50; 860 nur $2.25; $90 nur 3.00 
40 nur 81.75; $70 nur 22.50; $100 nur 25 
Reine andere Koften. Lange etablirte$ brrantiwort- 
liches Seht. Alles privat: fo diel Zeit 
wie 


hr münfct. 
Otto CE. Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34 
9fe52* 


— — — — — — — 
— — Cç — — — — — — — 


unterricht. 
(Anzeioen uunter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Gnolifhe Sprade f. Serren oder Damen, 
in .Rleintlafien und privat, fowie Buhhalten und 
Handelsfäcer, befanntlid am beften gelehrt im 
R. W. Buiıneb_ College, 99 Milwaufee Une., nade 
Pauline Str. Tags und Ubends. Breije mäkig. 
Beginnt jeht. Drof. George enifen, Brinzipal. 
Gtablirt, 18%. 16ag,bria* 


UT ET —— — — 
Grundlichen Piano⸗ aue Mandoline, Guitars 
Unterricht erteilt Frl. Dora Mueller, 774 Milwau⸗ 
fee Avenue. Dez, bifrfo, im 
an 
PVerlangt freies Programm meiner Ir für 
Kleidernäben, Bufhreiden und Schnitt zeichnen. 
Olga oldzier, 
9. Floor, Majonic Temple. 12de3,X* 


——— — — — G — 


Piano:iinterricht bei erfahrener Lehrerin. 50 Et3. 
die Stunde. Adr.: W. 949, Abendpoft. Wdez,1o 


ENT nn nn nn nn 
Englifcher Privat-Kurfus von erfabrenem Lehrer. 
5. 898 R. Elart 


Dauer: 3 Monate, 3 
12de3,1m& 


———— —— — — — 
Schmidt's Zanzigule, 001 Wells Klaffenunterricht 


Freitag und Sonntag. 617 R; Klar! Str. Mittw. 
11dey,imf 


— — — — — 
Engliſche Pridat⸗Abendſchule zentral gelegen, ers 


öffnet Unfangstlaffe 5. Januar. Wem daran ges 
legen ift, die emgliihe Eprade fhnel zu erlernen, 
obrejjire: %. 385, Abendpoft. 9-3jan? 


Batentanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrik 2 Geuts >» Wert.) 


Patente erlangt und Geihäftsmarten regifizirt tm 
allen er ——— 8 a. Ba 
in engliijher Eprade) Trel. tehftun 
ontag Wbend Fee . @. Loy, 
ältehtes deutiches PBatentburcau Im Weiten, Simmer 
45, 161 Randelpb Etr. Molzelı 


EEE Ur VRERER, 

Ameritanijhe und fremde PBatente bejorgt. VBatent 
umd tehnife Zeihnungen angefertigt. Kdeen ber» 
vuliftändigt. Deutih geiproden. Blomftran & Go., 
00, Chicago Opera Houje. Offen Sonntag Dor« 
gens. i 918 


—— — — — 
* mrer & Rummier, deutide Batent- 
Unmälte. 1400 Xribune: Yuilding ber x 


— — — — — — — 
Kaufs: und BertaufssAingebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents daS Zhort.) 


———— — — — — —⏑— 
taufen: t und 





Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 


* hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment, 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestanätheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magren und Darm und verleiht 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacae— 


Ächtes GASTORIA IMMER 


#3 mit der Unterschrift von 


Die Be Die = * Bit Habt is 


In Gebrauch: Seit Mehr Ais SO Jahren. 


THE VENTnRUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK CITY. 


DR. 3. YOUNG, , 
> pezioi-Arzt für Angen-, 


Dhren-, Nafın- m. Halslciven. De 
Handelt dieiewwen gründlich und 
fhnell bei mäßigen Breifen u. fche “aloS. 
Sartnäkiger Naientatarrh, Ehnerbis 
rigkeit und Mtopf oder Tiehals nad 
——— Metbode lurirt. —Künſtliche Au—⸗ 
Brillen angepaßt. Unteriuchung m. 
Kath frei. Office: 261 Lincoln Are. 
Stunden 9-11 Borm, 2—4 Nadım., 
6—8 !lbende. SontttaR 3—12 Vorm. 


Freneh 

f Speciße 

hei uch beilt im» 

mer alle 

! Kranfbei»- 

ten und unngtürliche Entleerung der Harı-Dfe 

gaue brider Geſchlechter. VBolle Anweiſung mit 
jeder Flaſche. Preis 84.00. Verlauft von E. 

Stahl Drug Co. oder nad Empfang des Preiles 

per Exrpreß berjandt. Adreifc: E. 2. Stapf 

Stun Companın, 153 Ban Burch Str, 
Nialtd Bldg., Ede Syerman Etr., Chicago. 

101m3,didofon® 


Bruch! seidende 


fowie ale an Berlrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und Bühe Leis 
benden erden mit meis 
sen neueiten Apparoten 
ve. oebeilt. Brußs>s 
änder, 200 verfhiede 
ne Sorten, Leibbinden 
—* für ſchwachen Leib, Mui— 
Räbelbrüge, terichäden, fette Leute und 


wadehalter, mmöftrümpfe für Krampfadern, 0 


fünftlihe 8 
Brucbänder 50 Gents e Deine u. |. 1: 
BEE nen ua und aufwärte. Bejonders em: 


welces eingeführt ug. fundenes Bruchband. 
in der deutſchen Armee. 
Es if das jicherfte, be: 
auemite ı. — 
— Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine er 
eiluua erzielt. 
obert Molters 
ebrifant, 60 Fifth u nee Randoipt 
tr, Spezialift für Brüge er Ber: 
wahjung:n des Rörperd. Auch Sonn⸗ 
sans offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Bam: ‚bebient. 6 Brivatziumer zum Unpoijen. 


500 Belohnuna,sr.i . 
Süricı uit der beite In ber Welt ift. Er heilt alle 
2 Leider der Nieren, 
Seher, Qungen und 
„Herz, feiner — 

\matiemus, Nerven 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rücken, 
ſchmerz, Folgen v. 

Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei—⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen baben, die⸗ 
fe Gitrtel Wird 

9 Euch jet beifen. 
“et it 85, 810 und 815 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


Eo Fifth Avde. nahe Randolph Etr., —— 
Uuch Sonntaos offen bis 12 libr. 13ot,iadino® 


ner Schmerzen und Geld. 


Die Bride, die 

i& in 1803 in dem 

Bolton Dental 

arlors einjegen 

ieß, pabt gut u. 

it fo gut mie 

eu. Aug ließ ich 

. mir Zähne ziehen, 

ohne au —X die Feygr Schmerzen zu verſpü⸗ 
ren. ts; Edardt, 1550 Wabaih Ane. 
Beſie Zähne, S. S. W. Silberfüllungen 

Gebiß Zaͤhn .... Goldfüllungen 81 eu 

Beite Goldkuuen. Prüdenarbeit 

Reine Bershnung für dag Sieben, wenn Bähne 

beftellt werden. — Eine geihriekıne Garantie für 

dehn Yayte mit allen Wrbeiten. fadido® 


— Dental —— — 148 State Str. 


Bose E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Nugen und Anpafs 
ung bon Bläfern für alle Mängel der Sebtraft. 
Ronfultirt uns bezltglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO,, 103 Adams Sir., 


15fb,dibofa* gegenüber der Boft-Dffice, 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Etr., 


83 Spezialiſt in der Behandlung 

ebeimen Ktnnfheiten ber Münner 
md — qhwache, Saricocele und 
— ———— Office⸗Stunden: Täg⸗ 
I 5is um $S Uhr Abends. Sonntags his 
12 br Mittags. {920 fodido,1i 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 6, 
ee der Balr, ven nn 
b Unite b erfahrene dem⸗ 
1de — * —o es als cine —8 
leidenden —— 2 Ihnel an 
bon ib a beilen. Sie bei» 
unter Gatan 


2 alle geb ass 
et Männer, tanenleiden h. DE 

m orunaen ohne, —— SBauttra 
ie B8 —— — ——— 
MAleuten für rabitale Heilung don Sb 


Bei > Zu nfulttet * 


ten © 


KHodenfrante 
etc ‚vor nulttet uns beb: beiratbet. 
ie. © virzieen ir „Satiet *8 rg unfer 

IR 


rauen werden auenaras 
t. Behandſung Fe. Goa zinen 

Nur drei Dodars 
rg dies aus, — Efimden:“ 
Ude Abend; Eunusıg 10 


MR. — 


| tödtlichiten 


und 
| etwas, 


I ren. 


Der Sullen non heule 


i gefährlicher al3 der früherer Zahre. Influen> 
sa, Grippe, Lungenentzündung waren bor etlis 
hen Jahren no faum belanıt. Test find e3 die 
Aranfbeiten in Chicago. Dies ilt 
obne Zweifel dem jchnellen Mechiel des Klimas 
suzufchreiben. Wir haben dies forgfältig ftudirt 
in umferen Nacbforihungen fanden mir 
das Huiten beilt. Daß dies wahr ift, geht 
voraus hervor, dab fir die VBerfäufe unfere3 bes 
rübmten Xungen-Baljams fortwährend vermeh- 
Viele Kente in Chicago Lönnen über die 
Vorzüge diefes bewährten Heilmittel3 Zeugniß 
ablegen. dir gebrauden Teine Opiate, um den 
Huften zır trocdnen; Opidte gewähren zeitweilige 
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Linderung, wohingegen Hartwigs Lungenbalſam 


direlt auf den Sitz der Krankheit wirlt und den 
Suiten beilt, feine böfen Folgen zeitigend. Wirfer 
Mittel ift abjolut harmlos und Tann Sindern ges 
troft aeneben werden. Ein VBerfuch wird den Uns 
aläubigiten überzeugen, dab Hartwigs Lungen« 
Balfanı ein Mittel: ift,-weldes in jedem Hauss 
balt gebraucht werden follte,. Berlauft von allen 
Apotbelern. In 256, 50€ und $1.00 Blafchen. 
Serlangt Hartwia3 und nehmt nichts anderes. 


Gin Berjuh wird Euch von 
feinen Vorzügen MOON: 


803, dideia* 


Hathichläge für 
Leidende. 


eider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutſche Werk „Der Mettungsanker“, neüeſte und 
verbefferte Auflage, mit vielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen, welches von Jung und, Alt geleſen 
werden jollte. Bon Befonderer Widitiefeit iſt Dies 
fes Buch für Lente, die ji verehelihen wollen, 
und auch für Diejenigen, die it unglüflicher 
Ehe leben. Sehr Far und einfach belehrt das— 
felbe, wie Geichledtsiitoen- und die jchredlichen 
Folgen vonFgugendfönden wie: Schwärhe, Neruo- 
fität, Impotenz, Bollutionen, Unfruchtbarfeit, 
Gedachtnißſchwäche, Schwermuth und Krampf- 
aderoruch ohne ſchädliche Mittel für immer be— 
ſeitigt werden lönnen. Dieſes unübertreffliche 
Verkt welches BRo Seiten ſtart iſt, wird nach 
Empfang von 25 Cents in Roitimarfen, aut ber» 
pyadt, frei zugeſchickt. 


DEUTSCHES NEIL-INSTITUT, 


Kr. 19 Eait 8. Street, New York. 
(Früber 11 Glinton Wlace.) 


Auch zu baben bei Mı3. Ihereje Hoifichlag, 
Nr. 826 Lincoln Ave. 


Aheumalismus 


u. die damit berivandten Rranfbeiten find 
Störungen de3 Blut®s, in den meilten 
Fällen bervorgerufen duch Erfälfungen 
u. Anfammlungen von barnfauren Sal» 
zen. Die einzig wirllich zuderläffige Me- 
dizin zur jofortigen WBelcitiaung aller 
cheumatiihen Krankheiten fh bie be» 
ruübmte deutſche Medigin 


51 per Fiaſche. Jeder Apothelter hält die 
Redizin oder Farin biefelbe fnell dom 
Mpolefale-Houfe beforgen. 1fp,dtjon* 


Sifendahnıanrpiäne, 


Ghleage & Bitött. 

Beffagier Station, Canal und Adams Btt. 
tirol, —* ——— Etrape, Phoie 
4470 Kartifön. Brand 21 
Abfayıt der Züge. „The oniy Wapt. 
8.45 B Beorie und Bloomington; wur Gonnt, 

“9 9 Bloom’ton, Beoria, Springfield, &t. Louid 
“035 2% Aonlier Ackomedatiön. 
u 5 8 ton Qimited für Sp’field u. St.Louie 
ı Ken und Roodboufe, 
loomingten und Epringfield, 
N Lodport, Pemont, Anliet und Dtsigbt. 
u Accomodation, 
anjas City Limited. 
Beoria Limited. 
Bioomington, Springfield u. St. Louid. 
Midnig Speciel, Springfield, St, 
Louis, Yadfonville; Kanjas City we 
Düne treffen 4 von Kunie Gity, fonvdıle, 
iningten, 858, *116 i .% t. Louls 
Ei nafield — *7.15 
Sediensie, Bloom: 


* * jo — 38 Beoria, Grttator, 


ineton, 1 von 
Diiabt, *7.15.8, =. N, 8.15 N; von — 
—— °10.30 8; Qoliet Tocald, "BR. ®, 4.65 R: 


u und Bleomington Sunder Iccomodetie» 
to *° Gntgensmimen Eonntaob. 
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* 


Baltimore A Ohio. 
Graud Centtal Vafjagier-Gtetton; Tiden 


ut 24 Elart Str wm = Auditsriumm. Kein: 
cxita wet beriangt aut dia ited kn 
o 515% 


Bokel »° 
08 70% 
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Nbingten Beſti⸗ 
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— n» urn 


Avbendpon ieao⸗ Siennag den —— Se ember 1908. 


— 


Sotalbericht. 


Bevorſtehende Bergnügungen. 


Die Groß Park Loge Nr. 9O. D— 
H. S,ladet alle ihre zahlreichen Freunde 
und Gönner zu bem großen Preis = Masten: 
ball ein, den fie am nädjiten Santftag 
in ber Sozialen Zursihalle, Ede Belmont 
Ave. und Paulina Str., abhält. Aeder ber 
vorangegangenen fünf Mastenbälfe der Groß 
Park Loge war ungemein gut beſucht und 
nahm einen glänzenden Verlauf. Die Vor— 
bereitungen wurden diesmal noch ſorgfälti— 
ger und umfaſſender ale um den Gr: 
folg der anderen Harnevaläfeite noch zu ilber- 
trumpfen. 

Der Bairiſch-— Amerikaniſche 
Frauenvetein der Südſeite ver— 
anſtaltet nächſten Samſtag ſeinen fünften 
großen Preis-Maskenball in der Südſeite— 
Turnhalle. Das Arrangementskomite, beſte⸗ 
hend aus den Frauen Marie Gutzeit, Ger— 
trud Kern, Margarethe Heppe, Glije Brüd: 
ner, Marie Grimm und Biltoria Bühler, 
hat die Vorkehrungen nunmehr beendigt. 
Profejjor Kühner’s Kapelle wird die Tanzs 
muſik liefern. Werthvolle Preiie für die 
ihönften und originelliten Gruppen und Eins 
zelmasten wurden angeſchafft. Auch iſt 
reihlih* dafür gejorgt, Dak der innere 
Menſch nicht zu furz fomme. Der feitgeben- 
de Verein, welcher feine Werfammlungen je: 
den 1: und 3. Donnerftag im Monat in 
Mente's Halle, Ede Butler und 26. Str. ab- 
hält, hofft mit feinem Preis = Mastenball 
große Ehre einzulegen. 

Ten Beiuchern des achten großen Preis: 
Masftenballes, den die Thusnelda=- Lv 
ge Nr. 1 vom Orden der Hermanns: Schiwe- 
ftern nächften Samftag in Goerbers Halle, 
«10 Blue Asland Wve., veranftaltet, ftehent 
zweifellos jehr vergnügte Stunden bevor. 
Hat dod) Das aus ven Frauen Schmidt, 
Echlichter, Kühne, Maucer, Trinhaus und 
Drobitid) beftehende NWrrangemenisfomite 
weder Mühe noch Kofteri gejcheut, um Den ges 
wünſchten Erfolg zu erzielen; außerdem er: 
freut fich Die Thusmeldastoge als Veranftals 
terin genußreicher Feſtlichkeiten in den wei— 
teſten Kreiſen eines ſehr guten Rufes. 

Der Frauenunterſtüßungsverein Lily 
ofthe Weſſt hält ſeinen zweiten jährlichen 
Maskenball am nächſten Samſtag in der 
Vorwärts = Turnhalle ab, Weit 12. Straße 
und Weftern Ave. Zeder, der jchon Feitlich- 
feiten Diefes. beliebten Frauenvereins beige: 
wohnt hat, wird die Nachricht mit Freuden 
begrüßen, ummomeht, als nas Komite alles 
in jeinen Kräften Stehende gethan hat, die 
Feſtlichteit zu einem Erfolg zu geſtalten. 
Außer mehrerenGeldpreiſen kommt noch eine 
ganze Anzahl verlockender Gegenſtands— 
preiſe zur Vertheilung. 

Die deutſche Gilde Borwärts Nr. 1 
G. G. of A. hat großartige Vorberei— 
tungen getroffen, um dem Prinzen Karne— 
val am nächſten Samſtag einen groß: 
artigen Empfang im großen Saale der 
Wicker Park-Halle zu veranſtalten. Drei 
Gruppenpreife, jowie fünfundzwanzig Ein: 
zelpreiie, eriangen zur VertHeilung. Ta die: 
jer der jechite jährliche Mastenball ijt, den 
die Bilde veranjtcltet, und die anderen alle 
einen allbefriedigenden Berlauf nahmen, jo 
ftebt auch Diesmal ein glänzender farnevali: 
ftticher Erfolg zu erivarten. 

Mit großen Grwartungen jicht man in den 
Kreifen der Mitglieder, yrenndesund Göns 
ner dom Welcome Fgramenverein 
dem großen Masfenbali entgegen, den der 
Verein am näcften Samitag Abend in 
der Zerttral = Turnhalle, Nr. 1105—1115 
Mihvanttee Ave., abhält. Dem Prinzen Star: 
neval und feinem Gefolge joll ein glänzender 
Ginpfang bereitet tverden. Werthoolte Preije 
werden an die jhönften und originelliten 
Masten vertheilt. Nichts fol unterlaſſen 
werden, hm den Bejuchern diejes Karneval3- 
feites twirftich vergnügteStunden zit bereiten. 

Der Rheinijhe Verein, welcher mıt 
Stolz auf die Narrenfigungen und Masfeit- 
bälle zurücdbliden darf, die er im Laufe der 
legten zwölf Jahre veranftaltet hat, twill aud 
in der bevorſtehenden Karnevalsſaiſon Vor: 
jügliches darbieten. Seine erfte große Nar= 
renfigung diejer Satjon wird er am nächften 
Sonntag in Müllers Halle, Ede North Abe. 
und Sedgwid Strafe abhalten. Für Die 
beften hHumoriftijch = farnevaliftiichen Wor- 
träge, die in der Bütt gehalten 
werden, wurden Preiſe ausgeſetzt. Hu— 
moriſtiſche Bühnenaufführungen wurden 
ſorgfältig vorbereitet. Souſa's karnevaliſti— 
ſche Kapelle, unter Leitung von Prof. Guſtav 
Lange, wurde gewonnen. Viel Spaß dürfte 
den Beſuchern auch das neue „karnevaliſtiſch— 
photographiſche Atelier“ machen. Als närri— 
ſcher Präſident hat Herr Ferdinand Kuhlen 
wieder das Ruder in die Hand genommen, 
um das Narrenſchiff in's richtige Fahrwaſſer 
zu bringen; als närriſcher „Vize“ ſteht Herr 
Karl Ruder mit an der Spike des Elfer Ra: 
thes; Herr Peter Seyl, der Schriftwart, hat 
es noch ftetS veritanden, Die närrifche Gefells 
ihaft durch Mik und Humor zu erfreuen; 
ale närriicher Sädelwart wurde Herr Th. 
ons erwählt; als Yeremonienmeifter wird 
Hr. Hency Koenen Iuftig die Pritiche ſchwin— 
gen. Die anderen Mitglieder des Elfer Ra- 
thes, die Herren Hubert Schumacher, Th. 
Seiwert, Hubert Eiſer, Peter Vauken, C.Si— 
monis, H. Winter und €. Fifenhut, find 
ebenfall® erfahrene Rarnevalsfeftorbner, 

gu den Greigniffen der Starnevalsfaiion 
hat noch inimer der Mastenball dir Wlatte: 
deutihen Gilde Chicago Nr. 1 
gehört. Diesmal joll derjelbe ganz bejonders 
großartig und genukreich werden. Tas Ars 
rangementsfomiie wird feine Aufgabe glän= 
zend löſen und dem Prinzen Karneval einen 
Empfang veranſtalten, auf den er ſtolz ſein 
kann. Am Samſtag, den 9. Jan. wird ſich 
deshalb ganz Plattdeutſchland im großen 
Saale der Wicker Park-Halle verſammeln. 


Das Einigkeits Council Nr. 2 
bon der Chicago Fraternal League veranſtal— 
tet am 9. Januar einen großen Maskenball 
in Mondorf3 Halle, Ede North Ave. und 
Halſted Str. Die vielen Freunde des Ver— 
eins ſind herzlich dazu eingeladen. Ein aus 
bewährten Feſtordnern beſtehendes Komite ijſt 
eiftig an der Arbeit, um durch feine Vorbes 
reitungen allen Bejuchern einen vergitügten 
Abend zit bereiten. An die drei beiten Grup: 
pen gelangen Gelbpreife zur PVertheilung, 
und auch jede bejonders gelunnene Diaske, 
die jich dor 11 Uhr in der Halle einfinvet, 
wird mit einem wertbhollen Preis bedacht. 

in der Veranftaltung genupteicher Ver: 
gnügungen hat ver Nordmweitsfj rauen: 
verein noch immer Serborragendes gelei: 
ftet; mit * Preis-Maskenball, den er 
am Samſtag, den 9. Januar in Sqonho⸗ 
fen’s Halle veranftaltet, mill der Verein feis 
ne beften Leifiungen auf gejelligem Gebiete 
noch übertreffen. Schon jegt werden groß: 
artige Vorkehrungen für das Mastenfeft ge: 
troffen, Allerlei farnevaliftifche Ueberras 
ijungen für die Bejticher werden vorbereitet. 
Die Mitglieder der verfhiedenen Komites, 
mit ihrer umfichtigen und unermüdtich auf's 
Wohl des Vereins bedahten Präfidentin Ka: 
toline Krnife dn der Spite, arbeiten wie Die 
Bienen, um dem Weite einen glänzenden Er: 
folg zu fichern: 

Der Baietn- Frauenveretn bomi 
Town of Lake gibt am Samftag, den 9, 
Jan., dem luftigen Ratncvalsprinzen einen 
großen Empfang: Alsdann findet im 
Saale von Schumarher's Halle, 4650 U hland 
Ade:, der große Pteis-Maskenball ſtatt, füt 
deffen Erfolg ſich die ruhrige Veäfidentin 
Fran Blifabeth Döhler und die Feſtordner⸗ 
inten Frau Mina Fe, Fra Margarethe 
Wahl, Frau Anna Ulrich Frau Anna Eim: 
nacher und Frau Roſa Deſch bereits redlich 
abgemüht haben. Werthvolle Preiſe werden 
am Feſtabend verlooſt. — Ter Verein Hofft, 
auch mit dieſem Maskenfeſt ſeinen guten 
Nuf zu wahren, im Veranſtaiten genußreichet 
Vergnügungen Hervorragendes zu leiſten. 

Der drutſche Freundiſchafts— 
dund — eine Vereinigung, welche die Un— 
terftühung ihrer Mitglieder in allen Noth— 
Tagen zum Zwede hat— hält am 13. Februar 
in Der neuen Sängerhalle;, Nr. 111s—1117 
W. 12. Str., einen großen Preis: Wastenball 
ab. Berjeibe foll fich in —— 8* iehing alt 
einet der delungenften Marnevale eriwei: 
jen, die dem flotten, leichtlchigen Narren: 


coßen | 


Ehrlihe Behandlung. 
Die Epesinlifien im det meltberlübrmten — 
Vedicai — futicen ale. ut⸗ 
iten “—7* als KR e anderen Spe⸗ 3 3 
ordwenen. Die Sehandlung ſchwa ger 
ift eine Speztalität, d Diefe Bi I Bat 
mebr Seräigänften und Appäcate sur Debatid- 
Ling bon Mänterfrählheiten, ala ale modernen 
Epe;ialiiten it Norödrdelten zuſammengenommen. 


Die günftiaften Be Inaunngen. 

Männer mit ſchwachem, ſchmetzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Se oben, geſchlzcht⸗ 
lihe Schmäde, ichmeräbafte einieen, mädte 
liche PVeriufte, einael tumpfte iinentwidelte Aöts 
vertheile, Sedähtnikihimäge, Tervöfttät, Ehrmers 
eh in der Rruft, Nterenleiden, Blaferlatarrh, 

as im Urin, Sieden bor den Augen, Bedrüd> 
und, Melathol e und andere Sumbtone, aus 
weiben Entartung. Wehnfinn und Tod berbor- 
achen, Yermanetit, schellt. 

eBtime u "Tr, Immı urn " 
Blutbergiftung, Baykorele, kr immer ge 
Schneftite Seilutg fit Ichmade Männer. 

Junge Männer, Bun Jugenbiünben, Weber» 
arbeitiıng und Sram Awab geworden, in we⸗ 
nigen Wochen geheilt 

Chreibt für einen Fragebogen. Sie können 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch vom er 
(äft. <tunden bon 10 his 4 Uhr und 6 bis 8 
Nör. Sorittags und at allen Yelsttagen nur 
bon 10 Bis 12 Ubr. 


Konjultation frei. 


Gähmeine: 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


&.B.-Cde State u. Bau Buten St., 
Eingang 66 ©. Ban Buren 


prinzen ned) je zuvor in jener Gegend der 
Stadt veranftaltet wurden. Die Vorbetei: 
tungen wwırden don dem betreffenden Wis: 
ſchuß mit Yuft und Liebe getroffen. Geld: 
preife wurden bereits in großer Zahl be: 
ſchafft. Der Eintrittspreis wurde auf 35 
Cents die Perjon feitgefegt. Bei dert guten 


Rufe, deffen fich der jreundfchaftsbiind um: | 


Enicase, St. ı 


ter den deutschenBerwohnern der Südmeftjeite | 
erfreut, ift ein ftarfer Bejucherzudrang zum |; 


Mastenfefte zu erivarten., 


Der Pfälzer Männervereittund. 


ver Vfälger Frauenverein halten 
gemeinfchaftlih am nächften Sonntag eine | 
Weihnachtsfeier ab in Dei Mozart:Halle, Nr. 
245 Klnbouen Ave. Der Anfang ivurde auf 
3 Uhr Nachmittags feftgejegt. Knecht Rups 
vecht witd zum Gaudium fit Jung und Aft 


in den Saal einzichen und an alle anivefen= ! 


den Kinder hitbjche Gejchente vertheilen, Fine 
Bühnenaufführung, Geſangs- und JInſtru— 
mentalvorträge, Verlooſung und Tanzver— 
anügen ſtehen auf dem reichhaltigen Pro— 
gramm. Von dem Arrangementskomite wur— 
den die beſten Vorbereitungen für dieſeWeih— 
nachtsfeier getroffen. 
die Perſon. 


— — 
Todesfaäue. 


Nadftehend veröffentlichen wir bie Namen Ber | 
Tod dem Geiunidheiisamd | 


Deutſchen, über 
eldung zuding: 


Horwald, Auguſta, 2 N‘, 75 W. 
Held, Roijalia 65 N., 43 Tell Bi. 
Kuhn, Katberina, 75 N., 1715 Noscoe St 
Miernberger, Auguf, 38 3., 
Penzer, Gentge 70 Deutſches Witenbeint, 
Wunde, Maria, 4 2197 Madijon Str. 

Werner, Marie, 0 I, Pl Wrbfter Ave, 


ur ee 
Heilraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lhzenſen wurden in der ie 
bes Gountpeßlertt ausgrfielit: * 


Horace Hanford, Grace Bud, 21, 21. 
Frant Sanford, Mary Crimmon, 21, 21. 
John Wiſcher, Mary Neppen, 33, 18. 
James White, Roſe Fulth, W, 26. 

Vbiiip Brice fr., Rofe Gallaban, 0 235 
Ralph James, Yonife Prega, 8, R, 

Walter _Groodt, Clara Goeden, 28, 86. 

Sacob Goldberg, Clara Schiwarg, 32, 
Floyd Rahland, Hefiie Etoötee, 30, DW. 
Foreſt Moethead, Agnes Wegener, 30, 28. 
Heury Watfins, Mam:e Anoblatih, 8, 21. 
George Auderfon, Mary Simpfon, 32, 30, 
Tomas; Arzomszoz, Kofie Irzemide, 4, W. 
Barfe Roh, Youife Maris, &, M, 

Doinenico Eipofito, Filomena Arjonte, 22, 19. 
Giövanni A330, Anıta Mares, RM, 17. 
Kawreice Wooiten, Clata Alten, 39, 2. 
Theodore Langeuth, Alberta Wilcor, 25, 35, 
Walter Schlechter, Iennie Gunntnghant N, 
&oitis Metevier, Gora Lachance, B 2. 
Rudolbh Keyla, Tyna Koſan, 31, 3. 
ge Fehbeimer, Loniſe Meyer, 3, 
u Doland, Kojepbine Keibn, 26; M. 
Alfred Skintier, Nancy Epruill, 48; 31. 
Geergeé Marmwell, Ellen Flensburg, 50, 20. 
Vrucenzo Apollaro, Carmelia Blafe, 294, 18. 
Chatles Chapmon, Sarah Aronjon, 2, 18. 
William MeEbern, Nota O’Donnell, — 24. 
denry Bremet, Carrie Brtehm, 8, 32. 
Billiam Carder, Maude Price, 27, 8. 
Milal Nickes, Mary Wiynäadis, B, B. 
Frant Svoboda, Math Homich 28 21. 
Joſeby Neſdes, Flora Morris, W, 4. 
Velet H. Kelder, Annette Vanderzer, B 
Erneit Curtis, Youtiie Bailey, 94, . 
Gurieppe Tuno, Maria Tomafıilö, 27, 

Wall Dolbh, Gunhild Gard, 35, B. 

Carl Johnſon, Maria Oſtlinag. WB, 0. 
Antonino Lascola. Grocia Lascola, 5, A. 
VPatrick O Sullivan, Bridget O Reily, 65. 40. 
Edward Willett, Maude Grennan, B, 2. 
Mar Leyy, Roſe Hair, a, X. 

Derter Pond, Annie Wikwald, 21, 
Iacob Spmäriitäfi, Any Miller, 30, 9. 
Beniamin Roberts, Lillian 23, 2. 
Delbert Meier, Grace Brirgeh, 34, 
Brorge Nunamater, Dear! Kome, 4, 19, 
Eharles Tennänt, Mathilde Röpertion, 21, 
Harry Haas, Hulda Sydwall, 21. 18. 
Chatles Cunnind, Ellen Lyons, 20, 24 
Joſeph Doherty, Martha Hanfie, 21, 10. 
uf Linden, Mande Werten, 39, 37. 
Ghertles Miller, Batberine Weigel, 2, 3 
Ananit Freeman Grace Lewis, 3, 30 
Samuel Reman, Beſſie Fiſhman, 4, 34. 
Otto Carljon, Hulda Sandbera AR, %. 
Adolph Wittke, Agnes Shedard 25, 2. 
George Spear, Mähelle Norton, 35, 21. 
Wıllıe Schreiber, Gertiude Woltbui, 21, 21. 
Leonard Von der Heete, Eveſyn Chatlan, 21, 
Harvey Zowne. Milena Aitutever, 25, 19. 
Harold Stebhenſon, Ekher Carlfon, IR. 
Kanes Kirumporn, Katie een. R, 4. 
Joſeph Huyera, Gijeha Pilert, * , 

John Pradnan, Emma Nabat, 3, 21. 
Dame Lem, Mena Goldftein, 24, 5 
William Kenagd, Flitöra Eole, 34, 

Deter Kerften, Urnie Erabihebermn, 3 
Herbert Wr inbt, Marie Kplan, 25, * 
Louis Hartis, Dorothy Canterwic, : 4. 
Samuel Simpion, Noöje Alfred, W, 3 
William Proöt jr., Elisabeth Basel, 9 8 
John B. Senbert, Eihei Griffitht, Bi, Mi 
Charles Garlion, Nıinie Howei, AR, 32, 

Ollie Atens, Leda 


Eimpidn, M, 19. 
cury Lindian, Emelia —8 22. B. 
oſebh Johnſon. Caroline Wisningget. A. 9. 
Taviv R Rutafoff, Marn /Xaroba, 23, 19. 
Entmannel Spoboda, Yarbara Aruni, 2, M. 
Atin Supder, Aeunie un. 24 B, 
Dapid Broten, Unnete eibjmitd, 2 2; 19. 

Anna Giuft, DM, 9. 


Viele Schrnadadt, 
John 8. Zait, Frances Boyer, M, 8. 
deid I. Yadjon, Ida Lorsine. Specht, Mi, . 
ofepb Osner, Frances Dudel, 7, B. 
Bearpg B:vftettl, Serefina Maaiians, 8, 18 
Fred Spurr, Xoiephine Stanin, O, W. 

2, 8, 

%, 3. 

Pr 


deren 


N. Str. 


24. 


19; 


19. 


14, 


Di. Cufotwefi, Dlarianna Litobersta, 
Konrad Schreiber, Margaret Mobriein, 
James Icıdan, Wetta MeCauich, 27, 
Unten Stiane, Hima Anterfen, 29 8 
Jonathan Smith. Amanda N nes, 
Sninep Burkbart, fFranees a 
Merrhe Eolding, Mattie Berrion, B 4 
Thomas Aohnion, Sonife Pehlendorf, HU, 
Frant onent, Foſcphine —3 —* 
Thomas Eoenion, Matbiire Nelfen, 8, DB 
Wgbert Bol, Ann! Hofer. Hl, ED. 

Warren Gtlart, Banta Hoffman, B; 8. 
Harry Ston:, Alice Vrener, r, 9. 

°. Golpman, Katherine erbeten A, 18. 
Rarel Aotn, liriufa Aatlie, W, 8. 

Kohn DTonovan, Darin Gantilten, 4, 8 


Ad. 8. Gorbert, Ehriftina Nebfen, 38, 
Kchn Kaminski, Stella & S;ajeeniat, 1 9 
William Heikinan, Mabel Anfpanp. 7, 2. 
Edward Rennyg, Mary Finn, 4— 

Martin Huifel, Biszie Bobt, 3 

Guftaf Oifon, Olga Yarfon, 3 

gend Fhobar Aduitt Yauna 2. 

cnen Walt. Mabel Hötwarb, Y 

®, Wırtpinann, Setmina Saiterman, %, 8, - 
eorge Kenpali, Ailte Fit, 8, ®, 

Send Mogan, Nora Kern, 3; A, 

Serbeirt Eafteriy, Ada Gallagber; 5, 9. 
John Boyens, Jennie neto, a 18. 
Michal Darger, Una Stod 3. 

Raıl Ianion, Ellen lang, u, 


Swan Olfon, Ellen. Aohiiioh. 34 2. 
Franelt Bonh: sig, Marh — 30 


Beieriandetaien. 

Chicago & Viortbiosfern Bahn. 

Um 24., 9. und 31: Dei. 1908 und — 
Einzelhe in den zu. 


9. eh: Gentrai #9 
Statio fi. 


5* 


Eule &ır.- 


GFintritt nur 10 68. 


1330. N, Giart Str, | 


! Köpffalat, Souifiara, per Faß 


| Ei det Dukend Ründel 


| Will!am 
&ärt Ball Be 


i gen Asota Reis, aranfame Rebandlung: 


' ftanoe Kim. 


| Freau mM. Ereblich, 


— ee ne 


Marktbericht. 
Chicago, den DB. BDesember 1908. 
(Wie Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getielse und Sem. 
GBaar preiſe.) 
———6* Nr. 2, 6 
roth, nn 2. 2, hatt, 


hart, 71-77 
Sommermeisen Nr. 1, Bes 


At. 3, 7I- 
Raik, Mr. I : Re. 2, weiß, 4 
Mr Mr. 3, 44—42t; 


uf 2, Sk: Ne. 2, —.. B-5%; Nr. 
Be; fe 3, weiß, B-I1t; Rt. 4, B-Sök. 
m. L ne zum u Bub: 
taights“ ı „Dart ring a · 
e Fir beisädere Märkte en, B.M. 
Deu ———— auf Deu —— Tımotpe, 
211. — Rr. 1, H050-$11.00; Ni. 2, 
N — Pr, EV E one 
taırie, 8: } d, Rr. A, 
0.00; Bo W0, Ne. in 
00: Pr u" %. 0 


Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Degember, Ric; Mai, Bl-—Bke; 


Tele. 
Ma 4 8, Dezember, Alice; Mai, Iölc; Yuli, 
Säf RER Dezember, Be; Mai, 376 ic; 


, Bi; Re 8, 
Bl; Net. 3, 


Nr. 2, SIR; 


—83; 
t. 8 


Juli, 


Me. 
Jult, 


Vreviſtonen. 


alz, Iatitar, $6.70--86.723; Mai, 86.02. 
phen, Yankar; So. m: Mai, Bu, 
öfetited Shmweimetleiid, Januat, 
20; Mai, $12.5% 


Schlachtvileh. 

Rinbdorieh: Beſte Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
. 585. 75 per 100 Pfd.: aufe bis aus gefuchte 
Swere Stiere, 54. 8585. 50: mittlete bis ai 
Beef-Stiere zum Verſandt, . 4. a0; dute Eis 
ansgefuhte Kübe, per 10 Rd, 8. * 50; 
gute bis ausgejuchte Kälber, 250.0 so: 
wöhnfihe bid mittlere Kälber, $2. 758. 
Teras: Bullen, per IM Pure, 82.25-83.75. 

Ausgefuchte bi? beite (zum Merjandt). 

acwöhnlihe bB.3 

40T 
leichte 


6.99. 


84.70-84.85 per 10 Pfund; 
Schlachthauswaare, 


ſchwere 
84.5344.70; 


gemiſchte Wagre. 
ausgeht, 34.604. 75. 

Sichg j er Beite, jchiwere Schafe, ver 1009. Pfund, 
48. u 2 ute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
4 „Bhatibe vambs“, giıte Bid auss 
geſuchte, —3 106. 0. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Luttti- 
„Greamern*, ertra, Her Mind 0.23 
Nr. 1, per Pfund 0.10 —0.% 
Ar. 2, der Dfund..occencee ser u 
Gooleys, ver Pfund 0.2 
Rr. 1, ver ann Juhu 0.16 ir 7 


vadles, Dir Pfund.. 
Da twaare, kriſche 0.13 —. 313 


fe— 

Nahmkäſe, Twins⸗ per Pfunb.... 
Daiſies“, ver Pfund 
#Young American“, per Pfund 
Schweizei, ndu, per Mlınd...; 
Limburger, ren, per Bfund. 
Brıd, ver Pfundssc suucsus 


EN erfor Maare „0b 
riſche aare ohne 
Verlufſt per Dirkend 
rüdarfandt) 

Frifhe Waore, chne Abzug von 
Berluft, ver Dütend (Riften eins 
seichleijen) 

Seltünel, Kalbilciid, Bilde. 
flügel (lebend)— 
Sühner, das Pfund 
to., „Springs“, das —— 
Enten, das Pund.. 

Gänje, das Dubend. 

Truthühner, das Pfund 

lügel tgerupft)- 

Truthübner, das Bund eisen 

Hühner, das 

do., ‚Springe‘, 

Enten, das 

Gänſe, das Sun 

Ether (aeihlanhte)— 

50 0 Pin. Gewicht, 

75 Pfd. Gewicht, 

80— 95 Pfd. Gewicht, 

ld Bid. Gewicht, 

ide— 

Weipfiih, Nr. 1, per Vfund...... 

Shiwarzer Bari, per Pfund...... 

Weiber Barſch. ver Pfund. ....... 

Bıderel, per Bhund..uncenoces ..... 

Öcdte. per Pfund..... dobesedsees 

Karpfen, per Pfund sone 

Ber, Agugerihieh), ber Pfad... 

Lachs ber Dfund..... saässssäsdess 

= Ber Mund. ooocnccce * 


gute, 
leichte, 


ie .10 
+ 0.104—0.11 
Ubzug don 
(Kiften aus 
0.26 —0.28 


0,30 


0.08% 

* 0.085 
. 0.0 —D.105 
8.0 —T:W 
0.10 —0.11 


0. 15 
00 
0.004 
0.10 —0.11 
0.19 


das Pfund 


.0.05 0. 06 
. 0.004-0.07 
. 0. N.08 

0,085 


23355 


338 


alıbut, per Binnd 

er Pfund.. 

fund. ..osososcesnssen.e 
Kötıng, per Dfimb.... 
Mätreien, per Stitd 
Trout, per Pfund 


Friſche Fruchte Gemnuir. 


epfel, gute bis ausgeſuchte, v. Faß 1.85 —2.35 

itronen, Saliförnid, per Kifte.. . 2.00 —2,95 
naen, Gelifornia, Navels, 

er Rike 

anen, „Jumbo“, Bündel 

nen, Keiffers, per Faß 

tintrauben, Catawbas und 

Goncords, 4:PfundeKorb 

Kronshbeeren, per Fab 


lundern, 
die, Der 


S5* „ 


—4 


»BEE8E8 


.. nennen. 


> 


a 
per 
an 
it 


ke 
dr 
2 
8 
W 


cihe Nüben, per Fa 
räut, Solland, per Tonne 
Dlnmentodl, Long Aslahıd, per Fk. 
Rofenfokl, der Quari 
Plditialat, hiejiger, per Mifte 
iptebein, hiefige, Der TO Pfund 
üben, 14: Bufbel_..... — 55 
ohrrüben, 0.0 —1.0 
4 Riften 


per Fab 
dinaten, Kalifornien, 1.00 —1.35 
0.49 —D.50 


00 mi. 
« 0.50 —1.00 


eHeiie Michigan, 
uilen, ber Tugend 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Ttocene Beanbe, auserleſen, 
per Buſhel 
Medium" .. 

Kntbe Nierönbohnen 
Aarttcffeln, ver Buifbel, 
Ledungen— 

Bılrbants 


do., miindermertbige, 
Süßtatioffein, 5 


ME ersten 0.99 . 
25 —1.75 


. 1.00 —2,50 


in Gar: 


.61 
0.52 . 56 
2.25 —2:50 


ver Bufbel... 
biefiäe, Der Feh........ 


— ——— — — 
ECheidungsfiaren 


wurden eingereicht bom: 


Frant V. gegen Roſa Underhill, graujame Beband- 
Inng: Sdeit Hadie gegen Fatima Hadje Taher, 
vJeaſſen; Eſther gegen Solomon Eohen. arguſame 
Pebandlung: Martha aenen Ihomas B.Saveis, 
Verlaffen; Adelbert 9. genen Gora Ved, Verlafien: 
Nofe denen Anton Tefinsfy, graufame Behandlung; 
Ertrie gegen Thoinas sapre, Werlaffen; X. 2. ges 
Loniſe ge⸗ 
Engel, gtaufame Behandlung. 


— — S 
VBautervrt · Ertlarungen. 


den Julius J. 


Im Bundes⸗Difititt dai wurden Geſuche 
Sietett a eindereicht von 


Arthut B. Gilbert, Fulton — Betbindlichteiten 
u —* 
homas W. Bennott — Verdindlichtelten 660 
Peftände KON. en 
Gau Kaplan — Versindtichfeiten $784, Weftänbe 
g15,64, Vs 


J VBiofo — 


Verbindlichkeiten 


Bau—Erlaͤubnißſche iue 
wurden ättdgefteit ar: 


Veter Aagizmatit, einſtdä. und Baſement Brid⸗Flat, 
41 E. Winqheſter Ader 
rant, zweiſtod. und „gaiement Brick⸗Flat. 

ee Ade. 

—XR En 

Matihfieid Upe,, 

einftöd: umd 

Kottage, 78 ©. Harding Abde,, 


—...—— 


— Rafernenhofblüthe. — Offizier 
(zu den Mannfchaften, die Parade: 
marjch üben): - Kerla, ihr müßt bie 


517 

Baſement Frame⸗ 
RW. 
afement Vrid⸗ 
AR, 


Flat, Rd 


Beine 'rausſchmeißen, daß fih 14 


Tage die Sonne verdunkelt. 


= Hemorhoiden 


— —— nn ü — — —— — 


| Firtein, Eyronische Beritopfung, 


nie After-Rrankheiten 


one Schnerzen oder Meſſer kurirt 
urters üb R. 


Br ee R.. 


landen bendtbinen Die 
en Spestaliiten. I 
dium und ver vSehand 

Re sea iten ab 

E bebandie ir 

dieſe — 8. 


—e— er —A 


nurcerabe * 

den und ne eren 
Ba“ und — 
er. 

und sine Bee. —ito 


ö 
eu tt 
es 
„ re 


Sue 
Brei n ‚mein ih 
ud, un 


J— ⸗ —— 


:'J.M. AULD, M.D. 


Spegialift in tten u. her den ni 
ARBEEE * Dearborn $tr., Chicago, Ill. 


Verlorene Mannesfraft, 


Baricocele, Beidhhwerden geheilt 


Dr. Weintraun, 
tt. 


Tre Wieuer Spezidt 


Erfier Spezialiſt des Weſtens 


für Männerleiden. 


und garantirt abſolut nachhaltig. 
Genito - Hrinary = Spezialift. 
feinen Batenten. Er ein genaues Studium bon 
Baricoeele, Männer: , verlorener Man- 
neäfraft und Sünden, sder mit Striktur behafteten | 
Männern gemadt, und ift als Autorität fir Diele 
Sraniheiten anerfannt. 


3 heile End). 

Während der Jahre feiner Braris hat er Taufende 
von Männern behandelt und erfolgreich gebeilt, die 
ich jeither befter Sefumdheit erfreuten, mit allen 3 
ergnügungen robuiter teöiraft. Er ladet alle 
ein, die an Diejen Gebrechen leiden, vorzuſprechen 
und ihn zu konſultiren. Dieſe Veſuche werden als 
durchaus verttaulich behandelt, und eine aufrichtige 
und ehrliche Anſicht wird gegeben. Wir erwarten 
kein Honorar, wo wir nicht behandeln. 


Chicagos erſter 
ht perjönlih nah 


Unfere Sffices haben große und . eingerichtete Empfangszimmer, : 


und unfere Ptivat⸗Konſultationszimmer 


id mit den neueſten Entdeckkungen 


im Felde der elektriſchen und chemiſchen Apparaie ausgeſtattet. 


Heilung in jedem angenommenen ; 


Salle garantirt. 


Schreibt wegen Eymptom-Formular, falls Ihr auswärts? mohnt. Tau⸗ 
ſende durch Briefwechſel zu Hauſe geheilt. 


Gebtihren fir oem fehe niedrig. 


————— Tä 
und Samſtag von 8:30 


Dr. WEI 


gli von 8:30 Born. Bid 6:00 Abends. Dienftag, Tonnerftag 
Vorm. bis 8 Uhr Abende. Sonntag von 10 bis 1 ihr. 


NTRAUB, $peial-Arzt 


New Era Medical Institute, 


Tas älteji 


246-248 $! 


— — — — — 


Ein Bruchhand, 
das auch den 
geößfen Brad 
gut und fider 
fließt, it un- 
fet Ideal Bruch: 
band. 


Diefe Abbildung ig 
deſunde Seite. — Dieſes 

Beſte, 
das jemals jabrizirt wurde. 
elemen, ſicher und bequem h 


Wir verkaufen dieſes Ba 


@2 gibt fein ebenio gutes oder ähnlicher Band für den zehnfachen Preis, 
aus, von dem dieſes Band zu unjerem befannten biiligen fyabrifpreis begogen werden fann, 
mit Leder — — Stahlbänder, 
ändet. 


side 
ute, 
aufwärts für doppelte 


ste deutiche medizinische Anititnt im Weiten, 


Gegenüber Rothihild & Co.’3 


Department-Laden. di* 


ate Sir., 3. Fioor. 


unſer Ideal einſeitig mit Radikal⸗Kur-geiffen, fowie Sicher heits-Kiſſen ſar 
and iſt das 


Dauerhaftefte beguemite und ficherite Battd 
Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohke vie läigen Hnters 
ält und duch mit der Zeit jchlieht. 


nd unter unferer periönlichen Garantie, 
und wir jind das eins 


von GBe aufwärts fiir einfeitige und von S1.25 


ever 70 verichiedene Sorten; ein gut paifendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehaller, Krücken eit. 


in garöhter Auswahl zum 


niedrigften erg ſtets vorräthig. 


Offen täglich 618 9 Uhr Abend; Sonntags von 9—1: 


Bir verlaufen feine Bänder in einer Wpot bele; ** Sie ſich nicht irreführen. 


— 


Fabrik und Anpaßzimmer ſind im 6. Stöd—neb mt Elevater. 


KOTTING 


Milwaukee u 


u Grundeigenthumem aert. 


—— Genndeigenthuß 


May Str., 175 F. ſüdl. von 
bei 124. J. A. 
%155 . 

m: Str. 
25 be 
) >. 

Tiace, 
ꝛ bei 
83,125. 

G. KRlace, 17 

0 Ber 127, 

Werntivorth 


bitl. 
Oſterberg an 


öftl. 
18.. 2. 


27 %. 
133, %. 


130 F. bon Pa 


17 5. öltl. von Pa 
derſelbe 
Ade,, 
%. bis zum Eiſenbahnwegerech 
tin an Die Stadt Chicago 
Paulina Str, 145 %. nördl. 
front, 50 bei 185, E. Golſte 


$1,100. 

Diverſey 91 F. öſtl. von 
front, 25 bei 18, 3% 3 © 
Fiedlet, 81,000, 

Hoyne Ave, 5 %. 
Ktont, 3) bei 
Nelion, $1,600. 

ine Gtope Ave, 
Sitfront, 9 bei 
Whratort, 819,230. 

Schobl Str., 192 F. öſtl. von 
front, 21 bei 125 M. F. 
Paftorel, 85,50%, 

Emerſon Ave., 100 F. weſth. von 
front, 9 bei WM, I. Quirk 
*50. 

KIN. May Str., 
din, 23,225. 
19. Str, 312 9. 
24 bei 125, Gar: 

var, $1,815. 

Wafsitiaton Str., AT FR. 
Stpvit., 24 hei 157, €. 
Yapddie, 81,000. 

Weſtern Abe. 14 F. weſtl. 
front, Bd bei 1243. E. 
bes, 81,200. 

Weſtern uue,, 
froni. 
ned Mary NV. 

46, Wäce. 185 J. 
32 bei 1308, M. 


Ave. 
nördl. von 
189, ©. N: 


TOR. 


125, 


jüdl. 
Tora 


248, N. 


weitl, von Wo 
x. Volkow 


weftl. 
von 


137 7%. fitdl. vor 

A bei I, Clinton S. 

Mesinty, 3,12 

öl, von W 

Kellh an Gat 

51 Sır., 
bei 125, 8. N. Sutön an No 

Sonst Str., 37 FF füdl. von 
3 be 121, N. Atfosetn an 

1.1. : 

Homan Aven 147 F. ſüdl 
Waeitfr., 35 bei 177, U. 
m. 

Dasielbe Grunditüd, P. 
82,000, 

seiferion Ave., F. nördl. 
front, M bei 130. J. E. Stev 
Vurton. 7. . 

South Chicago Aven, 
Südtront, 199 ber 1158 bei N 
Die Gitigent B. & L. Aſfu., 

Bowen Aven 152 F. weſth. 
feront, MO bei 110 
6. F. Gredory, 10,000. 

Putier Str. 15 5. füdt. 
252 1:3 bei 12% 
8 NR. Grein 87. 

Rarnıll ve, 125 %. jüdl. 
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Huren Str,, 28 Wr. Joeftl. 
% —334 

N 
oc Sir 
Sildft,. 
Huren Ett. 
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— 
Be; „m n.n.nun...deorne..s 
vn — 
wine, Kalte 
Rantafte und 
nno pa et. Vaul.. 
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" gt md Derliber wurden amtlich ein⸗ 
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Mutray an Clatinda W. 
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Mayhew an 
an denſelben, 


gegenöber 4. 
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Heagſtedt an Swan 


Lincoln Ave., 
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X Andırion an 
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Ankunft. 


Abfahrt. 
«The Eoverlandb Limited“ 
amt für erfte rien ·8.00 ⁊ "908 
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——— 
Be ‚danesniue, ie, rn 2 00 2. *4. 90 
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—— Küglig Dis Menominee und Mdines 


landet. 
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Wapaih Eifenhafn und Nidel Vlate Bahn, mil dies 
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Abfabet 11.0 Abends, “sen in New Yor 
Ahlunft in Bofton.. 0.%0 3 
Bia Hidel Piate. 
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— —— >; 
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Abendpoft, Chicano, Dienftag, den 29, Dezember 1903. 


e - 


Kleinftadt Shuikihnat. 
Telephone Exchange 3 


Am Vater der Ströme; Dez. ’03. 


E3 ift nicht mehr zum Aushalten! 
Smmer nur diefer Schnad aus ger o⸗ 
ßen Städten. Haben wir Kleinſtäd⸗ 
ter denn gar keine Stimme im Rathe 
der Völker? Müſſen wir uns immer 
und ewig ducken, wie die Abgeordneten 
vor den Senaloten in Waſhington? 
Das möchten wir denn doch 'mal ſe— 
hen! Wir ſind in der Majorität und 
wollen endlich auch zu Worte kommen. 
Wir ſind ſo gut wie Einer! Oder ha— 
ben wir in unſerm „Neſt“ — ſo klein 
es iſt, ſo groß es möchte ſein — etwa 
keine Grabſcher, keine Budler, keine 
Cränks? Show fönnten wir damit 
machen! Aber mir thun das nit. Wir 
find zu bejcheiden dazu, zu qut gefit- 
tet, un3 folcher Zappalien wegen in’3 
Gefhirr zu werfen und Skandal zu 
machen. Und donnern und mettern 
wir troßdem einmal über heillofe Kor- 
ruption, jo gefchieht da nur daheim 
bei einem foliden Schnäpschen, denn 
mir find ftrenge Temperenzler. Sin die- 
fer Beziehung find wir Euch alfo Thon 
’mal über, $hr Herren zu Babel und 
anderömo. Und mwir wollen Euch auch 
gleich hier ein Licht aufitedlen, heller 
ala unjere Bogenlampen in der Main 
ftraße, die doch 2000 Kerzen Leucht- 
fraft haben follen... Die Kultur zieht 
mweitwärts! Da oben im Often bildet 
man fich ein, hinter den Bergen fei 
alles — auch unjere Schädel! — mit 
Brettern vernagelt: Das tjt ein |rr> 
thum, ein grober. Hier der Beweis! 
Einer von den Vielen, welche irgendivo 
in New York herumfrabbeln, fand jtch 
fürzlich bemüßigt, uns folgendes Klaf- 
fifhe Schreiben zuaufenden: 

„Geehrter Miſter: — Ich ergreife 
die Feder ihnen ein pahr Zeilen zu 
broppen von wegen unfern Singperein 
Betthofen, mo ich nun an die 30 Jahr 
zu belange, wovon fie gewiß ſchon ge— 
hört haben, denn er war ein großer 
Singer müflen Sie wiſſen —“ 

So, da ſteht's! Alſo das müſſen 
wir wiſſen? Und wir wiſſen es nicht! 
O Groß-Newyorker, viel edler, hochge— 
bildeter, wir neigen unſer Haupt zur 
Erde: wir kennen ihn nicht, den großen 
Singer! Zwar haben auch wir Hin— 
terwäldler im „kleinen Neſt“ 'ne Lie— 
dertafel, an der mitunter auch geſungen 
wird, aber — von einem Betthofen 
wiſſen wir nichts. Pardon! Pardon! 
wir kennen nur einen Beethoven. Aber 
ſingen thun wir trotzdem und alledem. 
Neulich ſang ſogar ein Baby in einer 
Kirche ein Solo, das „alle Welt“ ent— 
zückte und der Prediger aufhörte zu 
predigen, bis das Baby ſchwieg. In 
welcher Kirche ſich das zutrug, iſt 
mir leider nicht mehr erinnerlich. Wir 


50e geſtrickte 
Shawls, 


alle Farben, gro⸗ 
be Sorte, 


25c 


4.00 feidene 
Waiſts, 


alle Farben, 


$1.50 


Milwaukee Ave. Paulina Str. 


Uebrig gebliebene ge au 
25c, 335c und 50c am Dollar. 


% Alle Epd3 und Ends, angebrodenen Partien, Waaren die befhmust find vom Anfafien und Sachen, die wir in unferen 
g an unjeren Beihnadtsbäumen ausgeitellt Hatten — alle jind jchr weit im MWreije berabgeiegt, um ſie ſchnell = An anne und 


Das Jahr 1903 gebt zu Ende, und wir mollen es zu ginem bedeutungs 3bollen machen, indem 
wir die größten Werthe des Juhres offeriren. Lefet unjer „Special“ für morgen, Mi ttwoch. 


Celluloid Photo Albums (14 Cabinets und 8 Cards) zu 25e 
Zoilet Sets, werth bis zu S3.00, zu 81.25 
Schachteln für Kragen u. Manidetten, werth bis 8 zus S1.50, zu 50e 
Arbeitstäjtdhen, werth bis zu S1.00, zu nur 39c 
Zoy Bücher, werth bis zu 256, Auswahl zu 5e 
® 56.00 wendbare Beaver Shawls zu 83.98 
| $3.50 und $4 Filz oder Sammet garnirte Damen: Hüte zu 81.98 
. Masterade Grepe, alle hübihen Adend-Schattirungen, M. Sie 


— ee Montes 206. — 


State, Adams und Dearborn Str, 


Vor-Inventur Räumungs-Verkäufe 
25, 33 und 50 Prozent ab 


| Inventar- Aufnahme am I. Januar. Alle angebrochenen Partien müfjen bis dahin weg. 
5 Alle einzelnen Partien, alle befchmußten und zerfnitterten Waaren und vi>le unangebrochenen 
5 Dorräthe, von welchen wir zu viel haben—müffen weg. Der fparfame Käufer wird dies als 
4 die befte Gelegenheit erkennen, feine Einkäufe am Schlufje des Jahres zu machen. 

wrühere Preismarkfirungen bleiben unverändert 

Rabatt wird abgezogen zur Zeit des Verkaufs 








 Spielfahhen und Puppen zu einem Rabatt von 25, 334 und 50 Proz. 





Kancy Tafchentliher für Damen, Spigen Kante und 
u — wenig beſchmutzt — werth bis zu 8 


Taſchentücher 


Flanelle Pink Mottled Flanell — gute ſchwere Sorte — werth de — 
Ä die 1} 
sc 


Tie 


die Yard zu 

Ginghams = ee Sorte — n si nebams — * grün und —— 
| 

| 

| 

* 


Yard 
A 


Keine Anitial-Tafchentücher für Damen und Herren, Ein fachet — — — — pint, can — * * — 
— eine kleine Partie — angebrochene Ini— 


= tialen, werth bi$ zu 15c — Auswahl zu 


J Taſchentücher — 
Schwarze Chiffon-Schleier, die re— —— 
— ii Corte * 15 s —— na se ee 
zu nur. sehen 


Die 


Here farbiges Momie , Elotb — alle UAbend⸗Schat⸗ 
tirungen — werth 10e — —— 
die Yard zu. ... 


: Schleier und Schleierſtoffe 


Momie Cloth 


Sic 
Eine: | ſchwar ze u tebgeflitterte, nadtlofe Strüms 
bie — — — —— und * — 

das Paar zu. * 10€ 


2 Ganzwoll. Berege Schleierftoffe, werth ce — zu nur 


Kleiderſtoffe 


—⸗ 


Novelty und gemiſchte Suitings — die veguläre * 
58: Qualität am Mittwoch per Yard ‘ ge Damen-Strümpfe 


Schwere ſchwarze wollene gertppte nahtlofe 
Strümpfe — ®r. rangirend von 5 bi$ 
3 — ipeziell das Paar zu 


ee I 
Schwarze Stoffe ta’ mich Ka Seit, ein ee | Rinder-Striimpfe 


2 "viele — "Stoffe, Auswahl zu 
für Damen und Kinder — fancy Rüden — 

Ganzwollene Mitts doppelt — — e 3öc —— 19e 
das Paar zu.. ..... —E 

Ungefähr 50 Dutend u — und 


= z Fanch geſtreifte Waiftings- um damit dieſen Mittwoch 
Waiſtinge zu räumen haben wir die 100 8 S irt p 
— — ⸗ haar aun— 


Unterbo jen— wenig beſchmutzt —wih. 
bis zu 81.75 — Mittwoch —* 79e 
a ’ . Feine ganzwoll. Leibchen und Bunklelder — 
Damen— Unterzeng ; wenig beihmust—werth bi3 zu $1.25 50 
a au Mi itt woch zu c 


Partie von wollenem ‚Unterzeug — 
34 — werth bis zu 66e— 29€ 


Müänner-Unterzeng 


Ir Graue baumwoll. Blankets — ſehr wnüſchenswerth für Bett⸗ 
Blaulets? Tücher — echter farbiger Border — per ( 


nen c 


Stück zu 


Echtfarbige Bezüge — mit weißer Watte & 2 — 
Komforters Sorte — reguläe 8.00 Merthe 3 1.69 
— — — + 


Diejelben find von 14 bis 3 —2* long — 
fpezielle Offerte für Mittwoch das 
Enid zu nur 


zu nur 


| Spiten-Gardinen 
Mit Schubladen — 243Öllige Tifchbeine — aa 


r Küchen⸗Tiſche Platte—qut 2 * 

— gemaht—$1.95 Wertb— 

J IT Mittwoch zu sı35 
33 Zoll lange GlothH Gaped — mit PBraid 
befegt — fateengefüttert — 83. 95 


A Damen=Capes | 55.5 Werte 
Füih Caped — runder Echnitt — Jet be 


zu 3.95, 4.95 in vela-eingefaßt — 


Kinder=Iinterzeng Gt: 
m aus ut zu 
H1_Männer-Hemden Fıyr Snanisetten — „on Brand Dr 


—jpeoietom 


1 0 C t. Rabatt an jedem Dinner 
p o Set im Haus. 


ale li unfere Open Stod Mufter — 25 berfchied, M 
Aus wahl — eine pradtbolle Gelegenheit, neues ehgler aler das 
neue Jabr zu fauien. 


Fanch Wniiernläier, 6 für 


Hanbbemalte Celuloiv Schadteln für Handfehuhe, Tafchentücher und 
Nedties zu einem Rabatt von 25 Proz., 334 Proz. und 50 Proz. 
Reiter von Kleiberftoffen 334 Proz. von den gegenmwärt. herabaef. Preifen. 
331% Reiter von Geide, Sammet, Velveteenz, zu 334 Proz. Rabatt. 334 % 
Reiter von Ylanellen, Wafchitoffen, Domefticz, zu 334 Proz. Rabatt. 
a Porzellan Pomder Bores, zu einem Rabatt von 50 Proz. 
Toilet » Set3 zu einem Rabatt von 334 Proz. und 50 Proz. 
1.50 Regenfhirme für Herren und Damen, Yöe. 
Handſchuhe, angebrochene Partien von befhämugten und zerfnitterten Kid Handfchuhen, herabgejeht auf 50«. 
Handſchuhe, angebrochene Partien von Kid-Handfehuhen für Männer, herabgef. auf 45. 
50c Golf Handjhuhe für Damen und Kinder — herabgefegt auf 25«. 
Yeuer-Setd, Grate Screens, Ga3 Log, zu 334 Proz. Rabatt. 
333 % Hearth Bürſten, Blasbälge, Chafing Difhes, zu 334 Proz. Rabatt. 95% 
Monitor 1-Minute Kaffeetopf, nidelplattirt, 334 Proz. Rabatt. oO 
5 D’Clod Thee=, Kaffee » Borcolators, zu 334 Proz. Rabatt. 
Brot-Bored, große Quantität, um damit aufzuräumen, zu einem Rabatt von 25 Proz. 
Sehr befehmuste Tafchentücher für Damen zu einem Rabatt von 334 Proz. 
Schul-Mufflers für Knaben, Orford Facons, zu einem Rabatt von 334 Proz. 
Leicht beſchmutzte Taſchentücher für Damen, zu einem Rabatt von 25 Proz. 
Zerdrückte und beſchmutzte fanch leinene Stücke zu einem Rabatt von 333 Proz. 
Reſter von Tiſchtuch-Damaſt, einzelnen Servietten, zu einem Rabatt von 20 Proz. 
Ungebügelte Initial = Tafchentücher für Damen zu einem Rabatt von 334 Prozent. 
Spiten-Gardinen, Nottinghams, Grenadine u. f. iw., 25 Proz. bis 334 Proz. Rabatt. 
Reps, einfache Yarben, zu einem Rabatt von 334 Proz. | 
Tapeftry Portieren, zmweifarbig, zu einem Rabatt von 25 Proz. 
Drientalifhe Rugs, Sarabends, Tabriz, Kirmanz, zu einem Rabatt von 25 Proz. 
Hiefige ARugs, verfchiedene Partien, zu 25 Proz. Rabatt. 
Möbel von nahezu allen Sorten zu einem Rabatt von 334 Proz. 


fateen: 
6.95 Werth, Se  . 4. 95 
7 Zoll — — inver⸗ 


gefüttert — 


Schuhe, die zu $3 verfauft wurden, herabg. um zu räumen. wurden, um zu räumen, herabg. 1.70 


Sterlingfilber Novelties zu einem Rabatt von 25 Proz. 


25% 


2 Merino Unterzeug zu einem Rabatt von 25 Proz. 


Antikes Silber für Cabinet3 zu einem Rabatt von 25 Proz. 
Soory Ornamente f. Cabinet3 zu einemfabatt von 25 Proz. 
Bronze u. Mefling Tintenfäffer zu einem Rab. von 25 Proz. 


5% 


Unterröde für Damen zu einem Rabatt von 25 Proz. 

Baby » Coat3 zu einem Rabatt von 25 Proz. 
. Damen-Schürzen zu einem Rabatt von 25 Proz. 
H Draped Filz = Turbang, waren früher $1.50, um damit aufzuräumen, zu 25c. 
Schwarze Silk napped Beaver Hüte ‚waren früher $2.50, zu Pe. 

25c, 50c, $1 und $1.50 Halstrachten für Männer zu einem Rabatt von 334 Proz. 
50c, 75c und $1 Hofenträger für Männer zu einem Rabatt von 334 Proz. 
ö 94.50 u. $7.50 Babe-Kleider für Männer zu einem Rabatt von 334 Proz. 
u $1 und $1.50 Hemden für Männer zu einem Rabatt von 334 Proz. 
50c, $1 und $1.25 Mufflers für Männer zu einem Rabatt von 334 Proz. 
25c flach gefließte Strümpfe für Mädchen zu einem Rabatt von 334 Proz. 





Damen-Suit3, ganzes Lager, zu einem. durchgängigen Rabatt von % Proz. 


% Damen-Crat3, durdhgängiger Rabatt von 25 Proz. 
OÖ Mädchen-Guits, alle Facons und Qualitäten, zu einem Rabatt von 25 Proz. 


29% 


Mädchen-Evatz, Auswahl aus dem ganzen Lager, Rabatt von 25 Proz. 


Groceries für Neujahr 


Neujahrs:Dinner im Korb, 2.75 


QTurfen, 8 bi3 10 Pfund. 


2.05 — © Bin. 


Star Bacon, per Pd. 160 
Armour’3 Star Schinten, p. Pd. 120 
Kaffee, DO. ©. 3. & M., 33 Pd. 1.00 
Japan Thee, Old Feihion, regulär 50c, 
per Pfund 40e 


Granulirter Zuder, 9. & €, 22 Pfp. 
für $1 


Armour’s 


Rofinen, fancy Elufter, Pfd. Bor, 300 
Pflaumen, fancy California, Pfund 5o 
Feigen, importirte Qayer, per Pd 250, . 
22c, 20c, 18c, 1ö5c. 
Shake, Zitronen, Apfelfinen oder Citro⸗ 
nat, per Pfund, 150 
Mincemeat, Armour’s, 3 Padete, 250 
Präparirte Pumpfin, per Padet, 100 
Gelatine, Star, 3 Padete für nur 250 
Kotusnuß, lang gejchnitten, p. Pfd. 
Kryftallifirter Ginger, per Pfund, 
Kirſchen, Maraſchino, ſpez. Duart, 
Plum Pudding, G. & D. Pfd.⸗-B., 200 
Breaffaft Cocoa, Walter Bater’s per ls 
Pfund Büchfe, 390 


PlumPudding, ©. u. D., 11 Pf.Büh. "Sage, 1 Padet. 


Granberrie3, 1 Quart. 
Gellerie, 1 Bund, 
Yrmours Mincemeat, 1 Padet. 


Korb mit Inhalt, volftändig, 2.75 


Eraders, Pearl Onfter, per Pfund, So 
Erbien, frühe Auni, per Büchfe, 1Oc 
Neue Ernte Corn, per Büchfe, 130 


Epäpfeln, 1 Dutend. 


Befte gemifchte Rüffe, 1 Pfund, 2.15 


Armour’s Sweet Pidled Port, Pfd. Do 
Eoda Craders, per Pfund Padet, Se 
Eheeje Strams, per Padet zu nur 140 
Bailey's Beaten Biscuits, Pfd. B. 230 


Nüſſe, geknadte Pecans, p. Pfund 250 
re u gemiſchte — per Pfund 
— fanch Cal. Layer, Pfd. 150 
Roſinen, ſamenloſe, 1 Pfd.⸗Packet, 100 
Korinthen, gereingte, 1 Pfund für 10c 
Neue Datteln, 1:Pfd. Padet für 10c 
Roſinen, fanch famenlofe, per Pfd. 1Oc 
Mandeln, Paper Shell, per Pfund, 18c 
Nüffe, große Hidory, per Pfund zu 40 
Gejalzene Peanuts, per Pfund zu 100 
Käje, fanch voller Cream, New York 

Herkimer County, per Pfund 186 
Arpfel, f'cy Gano, Bujhel Kifte, 1.75 
Apefliinen, Navel, per Dutend zu 350 
Eranberries, Cape Eod, per Quast, 106 
Eelery, Kalamazoo, per Bündel, 100 


Sährlicher Verkauf von Schreibmaterial 


Unfere jährlichen Verfäufe von Schreibmaterialien u. Office-Utenfilien jind Ereigniffe, melde von Taufenden von Leuten in Chicago 
u. Umgegend mit Spannung erwartet werben. Die Preije bei biefem Berkaufe find bedeutend niedriger als die veg. Wholejalepreife, 


Verſchiedene Waaren 


Counter Bools, Preß Board Decel, Manila Mapter, 
Cloth Bad, linirte Dollar u. Cents, 90 Blätter, Go. 
Undere von Bo per Stud bis zu 250. 
Sanford’8 Tinte, Ouart, 39e; Pint 200; $ PBint 14e, 
Gombinirte Tinte, Ouart, 45e; Pint, 25c. 
Automat. Office Tintenbebhälter, 22c, 
6 Dffice Bleiftifte, Rubber Tip, Sc. 
Schwammbebälter, Glas, zu Sc. 
Office Tintenfäffer, Sc 
Office-Waagen, wiegen 1 ®fd. bei + linz., Be. 
DOffice-Schreibgeuge, Maroon Fmiifh, 2 Glas Federhals 
ter, zu 65c. 
Schwere Maroon Bill Files, 10c. 
Digh Cut weiße Kouberts, eine Million, 64-64 Zoll, gute Dualität, 
Badete von 3, für Ze, 
Rehnungsformulare, alle Gröken, nicht bebrmdt, per Pfb. 19. 
Topeisriters Papier, extra fein, ein Pfund für 20e 
. Xinten-Shreib:Tablets, affort. Größen, zu Bo. 
1904 Kalender Babs, Se. — Hale's Kalender Pads, 2Gc, 
Sales Ubreiktalender und Ständer, 45c 
Serbft Garbon-Papier, per Dugend Bogen, 25, 
Bänder, Serbft Phoenig, für alle Mafhinen, zu 500, 


Gumm i 
eneller Bader Ge, __Bife Bpindks, füner, 4e. 
ve sem Silo, 


False u S 


10, ide, 


Geſchäftsbücher 


Großes Aſſortment Journals, D. E. Ledgers, S. & Ledger . 
eords, Kar Books, Long = und Kong gedger Boots, Full D — er 
rican Ruifia Ganunt, goldgefült an den Gden, Titel an der er auf 
Tape Se tler —8X — — wie folgt: — 

ig, 3So; eiti sjeitig, 656; 

000. Wi Be 8 a in 

——— Bücher, Ba feines Nuffia 
galt, „einfa . Inderes. Nr. 20%, Calf maitie 

; Rr. 7, datt Memo ee: Rr. 1690, Ob: 

Img, Galf Memo., 35e. Andere Memorandum: 

reiß-Bücher bon 150, 250 bis zu 3.00, 

ne u "jede Urt Linirung, gu: 
tes weißes Pap Se. 

Gedrudte Eiitements, 
große u. Leine Blod: 

Ber ey bei 24 Zoll, alle Farben, 


ffice ne Blods, alle Größen, meibes 
eier, per 2e; aus ai feinem Bond 
ter, alle De, per Dfd., 10e. 
Bo Zetter ileß, eftell, ftarf gem., inbeged,. zu 150, 
Undere ju 26 u bis — x ei zit 
Trial Bela Bü Crow Ru Le 
Eden, Pe ‚Seit he dc U Ballen Die iin Aa 
Undere bis zu 1.05, 


Beuipt und Rote Bäder, Badage und Freigbt Receipt Bier, Candass 


Unbere zu 1006, 150, 250 bis zu 506, 
Dffice Feberbalter, Se. Undere von Ie, So bis 15e 
—X Een Federn, ber Dhend, Be; * — 


€. 
Bleiftifte, ©, W. BFaber’s, per Dutend, ABo, 


Rehnungsformulare, 


x 


haben bier vierzig folder Andachts- 
ftätten: eine auf je 300 Ceelen, da= 
runter einige Schwarze. Nicht mahr, 
bas hättet hr Euch nicht träumen 
laffen, daß mir Hinterwälbler fo from- 
me Leute find? Wir haben aber nod) 
mehr: wir haben au Schulen, groß: 
mächtige, und 19jährige Lehrerinnen 
mit 20jährigen Schülern! Auch haben 
wir hier einen — einen — Mann, der 
eine reiche Erbihaft machte und den 
mir, Hut in der Hand, begrüßen, menn 
er in feiner Kutfche, pornehm hHinge- 
refe\t, durch die Straße fährt. Und 
tma& Frauen-Vereine haben mir! Sebe 
Kirche hat mindeftens einen; dazu noch 
ein halbes Dubend allerdings minder: 
merthiger, denn auch) die Männer, die 
alten, tie die jungen, mülfen Doch mas 
zu fchaffen haben . Woher follte wohl 
auch alles das Geld zu den Bazars 
und den vielen Entertainmentg fom= 
men? Die Frauen haben ohnehin ge: 
nug zu thun! Man bebenfe nur die 
bielen Kaffees und dazu noch alle die 
Hoflichkeitsbeſuche, das tägliche 
„Shopping-gehen“, die vielen „Card— 
Parties“ ulm. Qubem gehören unfere 
Frauen noch zu fo und fo vielen 
Klubs; müffen im „Eivic-Depart- 
ntent“ Vorträge über Frauenrechte hö— 
ren; im „Art-Department“ über 
Raphaei und Michel Angelo ſchwätzen; 
im „Literatur = Department“ über 
Goethes „Fauft“ und „Lejling® „Na= 
than“ berathen, und endlich au) no 
im „Home⸗ Department“ die Meinun— 
gen junger Damen über richtige Kin— 
dererziehung und „Child-Study“ hö— 
ren. Das alles haben wir! Und da 
bilden ſich die Herren zu Babel ein, ſie 
hätten alles Schöne, Große, Gute al— 
lein im Sack. Fehlgeſchoſſen! Es woh— 
nen hinter den Bergen auch noch Leute. 
Wir reden hier ſogar von einem Klub 
12- bi3 15jähriger Göhren, ' die fich 
ganz benehmen mie bie Alten. it das 
nicht nett? Iſt das nicht allerliebſt? 
Und alles das in unſerem „Neſt“, wie 
Ihr Groß-Newyorker zu ſagen beliebt. 
Bildet Euch nichts darauf ein, daß Ihr 
regelmäßig Punkt 12 Uhr Samſtags 
Nachts ale Eure Freunde des 
Sn» und Auslandes hochleben läßt 
und auf ihr Wohl immer nod 
Eins trintt.e Mir trinten nicht, 
grundfäglih nicht, denn mir find 
Iemperenzler. Wir nehmen nur ein 
„NRigbtcap“, gehen zeitig zu Bett und 
um Mitternacht Ichnarchen wir fehon. 
Nehmt Euch ein Beifpiel daran! Böfe 


i Unter i 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, 


Rheumatismus,Seitenstechen,| 
‘DR. RICHTER'S weltberühmter 


“ANKER?” 
„PAIN, E ———— 


Rund 5.95 


8 50 Werth — 


JJ 


wu Plüſch Capes — 2 
Pleat — mit Bärenpels eingefaßt — 


—— 55.95 


Imitation geichliff. 
25 Majolica Blumenvafen, per Stüd....150 


Weingläfer, per Eiox..2}e 


j Großer Mitt: Feiertag: Berfaufvon Groceries, Provifionen, Lifören, Tabak ıc, 


zu Dt — 
J mehl — % Bbl. Süde, 9 
per Barrel 54.89 
9 & €. granulirter 
Suder, 10 Pfund für 
Fauch Santa Glare 
BE Zwetihen, 3 Pfund für.. 
eion Brand Noled Date, 
B 2 Bid. Bad., 3 für 
J Fanch Carolina Head 
BE Neis, 4 Pfund für 


Candies. 


per Pf 


für den m Nemjahrö-Tag. 


NRaipberry Dropg—rein und bon 
töftlidem Geihmad, 
per Pfund 


gwerit Mint Kilfes — 
per Bid 


1.10, 


— made Butterſcotch, 
per Pfd 


Aſſortirte Buttercups, 
per Pfund 


10c 


Menfchen in Eurer „Weltitadt” — mie 
beißt doch gleich der Winfel, in mel- 
chem fie wohnen? Na, einerlei: Böje 
Menfchen jagen, unfer ganzes Treiben 
in der Kleinftadt jei nur gejchäftiger 
Müpßiggang. Solche Frechheit! Ge: 
chäftiger fann e3 nirgend zugeben, mie 
bei und. Schon im November reden 
wir von einer „Street-Fair“ im näd)- 
ften Oftober. Denn fo eine „Street- 
Fair“ ift bei und nicht Kleines, me3- 
halb wir au einmal General Schurz 
und ein anderes Mal den Präfidenten 
Roofevelt dazu einluden. Sie famen 
freilich beide nicht, dafür aber Fam 
dann fpäter der berühmte Gilberbold, 
Er erfaßte die Wichtigkeit der Sadıe 
fofort, lie fich $200.00 auszahlen und 
hielt eine Rebe, madelte mit dem Kopf 
und fuchtelte mit den Händen, baf e3 
eine wahre Freude war, ben Mann 
zu fehen und zu hören. Und ein 
Junge ſpielte gerade hinter ihm mit 
einem „Jumping-Jack“! Vor zwei 
Jahren wurde Nachts hier auf der 
Street-Fair“ ſogar ein „Käpten“ er⸗ 
ſchoſſen! Und die Zeitungen berichteten 
darüber ſehr ausführlich. Unſere Zei— 
tungen ſind darin äußerſt gewiſſenhaft. 
Sie bringen Alles — auch die elendſte 
Lüge. Und ihr — iſt ein 
undermeidlicher Krieg mit Deutſch— 
land. Ganz unerſchöpflich ſind ſie da 
und ſplendid mit ſchwarzer Drucker⸗ 
ſchwärze. Sie ſind aber auch ſonſt 
ſehr liberal. Sie benachrichtigen uns 
ausführlich von allen Fauſtkämpfen 
und Fußballſpielen des Landes und 
ereignet ſich itgendwo ein Schreckliches, 
ſo ſind ſie geradezu wonnetrunken. 
Daß ſie uns mit allen Lokal⸗Neuigkei⸗— 
ten verfehen, ift felbftverftändlich. Ve- 
fuht Miß Mamie die Miß Mabel, fei- 
ert Mit Maggie ihren fünften Ge- 
burtötag, oder haben die „Mesdames“ 
Soundfo fich einer Ausfahrt erfreut, 
fo fteht das alles ausführlich in ber 
Zeitung. Ja, fie find großartig, unfere 
Zeitungen! Und mobern find wir — 
brrr! Mir fehen ung in den „PBarlor“ 
mit umgelrempelten Hofen und tragen 
Ohrenftügen, d. 5. Halöfragen, fünf 
Zoll breit. Und Hüte tragen unfere 
Damen, die Hinten feine, vorn aber 
zwei Krempen haben und wie ein ge= 
mwaltiges Dach meit über den Geſichts⸗ 
erker hinweg ragen. Wir rudern auch 
Armen, wenn * geben, 


Batent- yon Sago, 
Pfund für 
Fanch Mustatel Mofinen, 
und 
gene Solid Meat Tomatoes, — 
3 Pfund Büchſe — per 
per Dizd. 90c, 
Spice Nut Cakes, 
J 


Circus Cate, 
per Pfund. ..o.ou.. 


Weine ı und Riföre. 


Ehter&udenheimer 4 zapee alter 
Nye, Gallone $2, % Gall. 
Flafche 

dortive “ 
Galione $1, 


Galoric Bunih — (importirt bon 

Cederlund's Söner, 8 c 

Stodholm) — Flafche 

Red Garter Jamaica Rum — 5 

Sabre alt — Gallone 52. 30, 
„alone $1.20, 


rg rg FR Faß — 
26 Gall. $1.05, 


Nürnberger Lebkuchen, 
per Pfund 


Jacquar E. 
end ↄsc oder 


8e 
Büchfe 
Wieboldts reiner Va— 


Home made Catſup, 


2 


John Drew oder Nat. 
60€: 
oo. — 


% 35C 


Bahr no, 


D 
‚% Ga au $1.70, oder 7 für.. 


Kautabaf, Pfd 


Tip Top oder Dukes 
Rauchtabak, 


— Black Zigarren, 10 für 
9 Packete für 


Hufe... DOC 


nad vorn. Ach, und neulich hörte ich 


ein gar liebliches Gefchrei — da3 frei- 
li au3 dem Dften importirt —, ein 
herrlich fultivirte3 VBrüllen, das einer 
Horde milder ndianer alle Ehre ge= 
macht hätte: Unfere wadern Studenten 
famen vom Fußballfpiel und fchrieen 
ihr herrliches „Rah! rah!“ durch die 
Straße. 

Seht, Ihr Herren zu Babel, jo meit 
haben mwir’3 gebradt. Wir „machen“ 
fürmli in Kultur. — Xdieu! 

Wm. Gramm, 
— — — 


„Nur ein Mädchen.....“ 


Alſo lautet eine Geburtsanzeige in 
der Kölniſchen Volkszeitung. Das in 
dieſem Falle nicht „hocherfreute“ El—⸗ 
ternpaar hätte offenbar lieber hinaus— 
gerufen: „Hurrah! Ein Junge!“ oder 
„Ein prächtiger Stammhalter ange— 
kommen!“ Wenn man dagegen das 
bedauernde „Nur ein Mädchen“ lieſt, 
möchte einem das junge weibliche We— 
ſen, das doch auch nebenbei ſehr her— 
zig und lieb ſein kann, faſt leid thun, 
denn es kann nichts dafür, die Unzu— 
friedenheit ſeiner Eltern erregt zu ha— 
ben. Das kleine Wörtchen „nur“ läßt 
tief in die Anſchauungen über den ver— 
meintlichen Vorzug oder höherenWerth 
von Knaben vor Mädchen blicken, und 
man ſollte ſich nicht wundern, wenn in 
ungefähr zwanzig bis fünfundzwanzig 
Jahren aus dem kleinen Mädchen eine 
eifrige Vorkämpferin der Frauenrechte 
werden würde. Ueberhaupt ließe ſich 
über die Art der Geburtsanzeigen ein 
beſonderes Kapitel ſchreiben! — Viel⸗ | 
leicht ift unfere Gefchichte auch nicht 
ganz fo tragifch zu nehmen; wir möch— 
ten nämlich hoffen, daß der Vater be= | 
reits über ein Dußend Knaben verfügt 
und diesmal weniger mitBebauern als 
zur Entfulbigung befanntmadhen 
will, daß „nur“ ein Mädchen bei ihm 
erſchienen ift. (Srkf. Ztg.) 


Feiertags⸗Raten. 

Via Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Nah Elgin, Rodford, Freeport, Clinton, Ce⸗ 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madifon, 
Wauleſha, Renofha, Racine, Milwautee, 
Sheboygan, Yond du Lac, Ofhlofh, Reenah, 
Menafha, Appleton, Green Bay und allen 
twifchenfiegenden Plägen. Tidet3 zum Ber- 
auf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Jan. 1904. hihi für Fern bis zum 
& anuar. Bol ten in ven 
Fl ns & 212 3 cin En at en 


3. Erbfen, per Du 
Feine Michigan Bfirfiche, 
3 Bfd. Bücfe, in Shrup.. 
nilla Ertratt, 2 Uns. Sl... 


bolle Quartilafhe.......... 
Zigarren und Tabaf. 
Bigarren — Kifte bon 50 


Monogran oder Johnni 


Climax oder Spear Head 


| @8 & 85 Dearborn Str. 
ı WW” Berteihen Geld auf Brundeigenihum 
| 


3% make auf alle Theile ber 
mdifdhe Berbindungen. 


SantosPeaberry Kaffee 1 
per Pfund — 123c 


See a Moda Kaffee, 19€ 


21c 


14 Fanch Wisconfin 
€ | GCreamery Butter.. 


13c — deutſcher —— 


Dutzend 
12c 


Swift & Ca.’ N = 
Xard, per Pid.. os 


zT Trognen = Spezialitäten. 


....... 


Magic Gorn Cure oder Lotus 
Cream für aufgeſprungene 6 
Hände c 


Brandes — Pine Syrup oder 
weite vers Gaftoria — 
250 Größe 10e 


Goodwin 


... 25€ 


Volles Onart Beef, ron and 
Wine, oder Ibompfens 


Extract of Mall.usseenasui 49 I 
God Liver Del 
oder Beruna.... a 59e 


Bruft-Broteftors, 2 
werth, au. 


Mixture 


Orgr. 1894. Srüßer 185 &, Elar! Ste, 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Beren Str.. 


nahe Elarf Str. und 5. Xbe.; 
gegenüber Rodsland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, duremburg etc. 


Wollmadlen, GEchfcaflen, 
Vorfhuß, wenn gewünfgt, 
Kollektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhe Upps, Geonutag 9 bis 12 Borm, 
60g,bojomedi? 


Finanzielle, 


Wm. G. HEINEMARN & Go, 


\npotheten! 


N) Erſte zz Auswahl. 


@eld zu verleihen N * 


Raten. Genaue Austunft gerue erthelli. 


— — — — 


BANKERS, 
Tel, Central 687. 


su niedrigen Zinfen. 


Bertaufen ſichere erſte Oppotheten. ebenſe ak 
Bas, Finefen® 


Kult und Leid. 


Gefammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Zu beziehen bon den zu Trägern oder‘ der Ge 
ihäftsftelle der Abenbpaft. Gegen Einfendung 
bon 28 Geutö per Boft an irgend eine Hdreffe. 


für den Bücherliſchl Intereffant! 
Zelet Die „Bonntagpof 


* F 





